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Das Jahr im Berliner Yacht-Club
Damals

Von vielen Mitgliedern zusammengetragene Erinnerungen und 
Dokumente für die Mitglieder des Berliner Yacht-Clubs
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Liebe Mitglieder !

Ich freue mich über die Entwicklung unseres Berliner Yacht-Club.

140 Jahre alt und doch wie in einem Frühling durch die Aufnahme vieler junger Familien 
und die Aktivitäten der Jugendabteilung. Auf das bisher Erreichte können wir mit Freude 

zurückblicken, unsere „Alten“ wären sicher stolz auf unseren BYC.

Der Blick auf das Jahr im BYC erfüllt mit Freude, der Blick zurück ist sehr interessant und 
der Blick in die Zukunft wird spannend. Ich bin sicher, wir haben die ideale Mischung. Die 
Motorik der Jüngeren gepaart mit der Umsicht der Älteren wird uns stetig voranbringen 

und weiter aufblühen lassen. 

Einen besonderen Dank richte ich an den Vorstand, der mit Umsicht die weitere Entwick-
lung angeht und die wirtschaftlichen Möglichkeiten des Clubs sehr ernst nimmt, die 

wichtigste Voraussetzung unter anderem für den Neubau des Clubhauses.

140 Jahre BYC – nur eine Sonderausgabe von BYC-Aktuell sollte es werden – eine Jubilä-
umsfestschrift ist daraus geworden. Sehr spannend zu lesen, sie lebt besonders durch die 
verschiedensten Beiträge der einzelnen Mitglieder. Danke an alle die dazu beigetragen 
haben. Besonderen Dank an unsere stellvertretende Vorsitzende Frau Dr. Gesa Gruber  

und ihre Familie, die diese Dokumentation zusammengetragen und gestaltet haben.

Liebe Mitglieder, der Club lebt nicht von selbst, machen Sie mit, bringen Sie sich ein, dann 
gehören auch Sie dazu. Der Berliner Yacht-Club 140 Jahre jung – ein Club, in dem sich 

Alt und Jung gleichermaßen zu Hause fühlen.

Ich wünsche unserem Berliner Yacht-Club auch für die Zukunft viel Gemeinsamkeit und 
viel Erfolg, dem Vorstand stets eine glückliche Hand den richtigen Kurs anzulegen, uns 
allen stets eine Handbreit Wasser unter dem Kiel sowie Mast- und Schotbruch bis zum 

nächsten Jubiläum.

Ihr Timm Gleier
 Kommodore des Berliner Yacht-Club
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140 Jahre Berliner Yacht-Club

140 Jahre Geschichte des Berliner Yacht-Clubs bedeutet für uns
140 bewegte Jahre, geprägt von der gemeinsamen Freude am Segelsport.

Man lädt ein und zeigt vor -  die Errungenschaften, das Geleistete unserer Väter und Vorväter. Sie haben 
Beachtliches geschaffen und viele Wirren überstanden.

Nachdem das Clubhaus in Grünau dem Krieg zum Opfer gefallen ist, haben sich die Clubkameraden nicht 
vor Mühen eines Neuanfanges am Wannsee gescheut.

Mit viel Engagement und enger Kameradschaft haben die Mitglieder das geschaffen,
was wir heute mit Blick auf den Sonnenuntergang über der Pfaueninsel – ein einzigartiger Ort für Genera-

tionen – genießen dürfen und worum wir oft beneidet werden.

Im Berliner Yacht-Club findet jedes Mitglied sein Clubleben, weil – trotz einer beachtlichen Mitgliederzahl 
– der Verein familiär geblieben ist.

Trotz 140 jähriger Tradition scheuen wir uns nicht vor Veränderungen, auch wenn dieses mit dem Abschied 
von einem Stück unserer Geschichte verbunden ist.

Gemeinsam haben wir beschlossen, ein neues Clubhaus zu bauen, welches uns ermöglichen wird, das 
Clubleben noch mehr zu genießen als bisher.

„Altes erhalten – Neues gestalten“ , dieses Motto unseres Alt-Kommodore Max Erb mache ich mir gerne zu 
eigen, denn Tradition ist bewahrter Fortschritt, Fortschritt ist weitergeführte Tradition.

Ich freue mich sehr auf dieses Festjahr und auf die spannenden Aufgaben, die uns in der Zukunft erwarten.

Oliver Witte
Vorsitzender

Berlin-Wannsee 2007



140 Jahre Berliner Yacht-ClubSeite �

Das Logo 140 Jahre BYC
U. v. Paczkowski . www.frame14.de . Logo 140 Jahre BYC . Berlin 09|06

140
Jahre

BYC

140
Jahre

BYC



Seite �140 Jahre Berliner Yacht-Club

Das Logo 140 Jahre BYC
U. v. Paczkowski . www.frame14.de . Logo 140 Jahre BYC . Berlin 09|06

140
Jahre

BYC

140
Jahre

BYC

Zur Sonderausgabe BYC-Aktuell

„140 Jahre Berliner Yacht-Club – was ist daran schon Besonderes?!? Na und 60 Jahre am Wannsee, 
was soll denn das?!? Beides zusammen gibt zwar rechnerisch 200 Jahre – aber wozu?!? Tjaa, 150 Jahre  
Berliner Yacht-Club – das ist doch was, das ist eine Herausforderung! Warten wir doch noch die 10 
Jahre. 140 jähriges Bestehen ist doch nun wirklich kein Anlass für irgendwelche Aktivitäten!!!“
Wirklich nicht?!?

Wie gelangte der Berliner Yacht-Club von  Grünau an den Wannsee? Wie wurde der damals heimatlose, 
traditionsreiche Segel-Club auf dem schönsten Gelände im Havelbereich heimisch?
Wen interessiert das schon! (???)  Alles olle Kamellen! (???)

Die Zeitzeugen werden weniger. Am Beispiel der beiden langjährigen Mitglieder, Günther Reinhardt 
und Klaus Jung, die noch Beiträge extra für diese Schrift verfassten, die sie nun leider nicht mehr lesen  
können, werden wir mit dieser Tatsache  schonungslos konfrontiert. 

Unser vertrautes, verschachteltes, in über 80 Jahren aus einem Gartenhäuschen gewachsenes Clubhaus 
mit wechselvoller Geschichte wird in Kürze verschwinden. Der mit Spannung erwartete „Ersatz-Neu-
bau“ wird bald ein neues Kapitel in der Geschichte des Berliner Yacht-Clubs einleiten.

Das gelungene Experiment – Mitglieder schrieben für Mitglieder die Jubiläumsschrift 125 Jahre BYC 
– ermutigte zur Wiederholung. Und über Erwarten viele Mitglieder beteiligten sich an der Bearbeitung 
der Fragen, welche die Geschichte unseres jetzigen Geländes seit 1920 und den Berliner Yacht-Club be-
treffen. Ebenso viele Mitglieder trugen zur Darstellung der Gegenwart bei, indem sie über ein Ereignis 
im Jahresverlauf des Berliner Yacht-Clubs berichteten. Zahlreiche der Abbildungen sprechen für sich. 
An alle Beteiligten einen herzlichen Dank für Artikel, Dokumente, Fotos und Zeichnungen sowie für 
die sachkundige, geduldige Hilfe bei den erforderlichen, vielfältigen Arbeiten im Hintergrund!

Und so entstand aus den Beiträgen der Mitglieder die Sonderausgabe von BYC-Aktuell  „140 Jahre 
BYC – 60 Jahre am Wannsee“ in drei Teilen, die sich zwangsläufig dadurch ergeben, dass wir zwar das 
„damals“ pflegen, aber eben nicht „von gestern“ sind:
	
	 Heute – kurze Vorstellung des Berliner Yacht-Clubs.

	 Das Jahr im Berliner Yacht-Club – Beschreibung des Veranstaltungskanons „von Ansegeln 
	 bis Abslippen“ mit gelegentlichem Rückblick bis in die 70er Jahre.
			 
	 Damals - was sich auf unserem Clubgelände zwischen 1920 und den 70er Jahren ereignete, 	
	 beginnend mit den  örtlichen Gegebenheiten; Mitglieder, Sport- und Clubgeschehen finden 	
	 anschließend Berücksichtigung. 

Selbstverständlich hätte man alles auch ganz anders machen können! Betrachten wir es als Vorübung 
für die Festschrift 150 Jahre BYC – notieren Sie kritische Anmerkungen unverzüglich und bewahren 
Sie diese sorgsam auf, damit sie bei der Vorbereitung in ein paar Jahren nicht vergessen sind!

Mir hat es viel Freude bereitet und ich danke allen Beteiligten für ihr Engagement, das dieses Gemein-
schaftswerk entstehen ließ.
							                
								            Gesa Gruber, Februar 2007
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Autorenverzeichnis – Artikel, vielfach einschließlich Abbildungen

Barnikow, Sonja.............................. Captain’s Dinner
Bock, Monika.................................. Opti-Eltern-Regatta
Boness, Irene................................... Skat im Berliner Yacht-Club 
Burtschell, Ludwig.......................... Senats-Preis
Deichsel, Thea................................. 140 Jahre Krüger-Familie im Berliner Yacht-Club
Fälber, Katja.................................... Fahrtenseglers Labskaus
Flitz, Andreas.................................. Regattafaxen
Gaedke, Arno.................................. Kriegsmeisterschaften der Sternboote 1940
Gebauer, Paul.................................. Wassersportliche Vereinigung Alter Corpsstudenten, 1938
Gleier, Inge...................................... Kultur und Kakao
Gleier, Timm................................... 100 Jahre Gleier im Berliner Yacht-Club
Gruber, Edgar.................................. Schmalz-Segeln auf unserem Revier, Kaffeerundfahrt in Kultur
Gruber, Gesa................................... Abslippen
	 Aufslippen
	 BYC-Ehren-Preise  
	 BYC-Jugend-Wettfahrten
	 Clubdienst Frühjahr
	 Clubdienst Herbst
	 Damals – aufgeschnappt und aufgeschrieben 
	 DICKER - unverwüstlich
	 Erste Yachttreffen des Berliner Yacht-Clubs
	 Fafnir-Preis 
	 Fahrten-Preise
	 Gelände Wannsee zwischen 1920 und 1945
	 Grünau
	 Hafen-Historie kurz gefasst
	 Heimatloser BYC	
	 Herbstpäckchen
	 Hundested 1970 - Premiere
	 Meilensteine des Berliner Yacht-Clubs
	 Meisterschaften
	 NANE
	 Neuer Anfang am Wannsee
	 Pfingsten im Berliner Yacht-Club
	 Segler-Verein Wannsee
	 Siegerehrung der BYC-Mittwoch-Regatten
	 Unser Buddy Bär
	 Vor 60 Jahren
Gruber, Karola................................ Kokosnuss-Cup		
Gruber, Timon................................. Absegeln
	 Ansegeln
Gruber, Tom.................................... 10 Jahre im Internet- die Website des BYC
Hauff, Brigitte................................. Idylle im Segler-Verein Wannsee
Hauff, Gerhard................................ Rosinenbomber
Heckmann, Hans............................. Erinnerungen 
	 Der Flaggenmast
	 Überlegungen zum Hafen
	 Die Haupttore des BYC
	 Unser Kran
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BYCHelm, Michael................................. Training und Trainingslager der Jugendabteilung
Jung, Klaus...................................... Damals war’s – Erinnerungen 
	 1959 – nach der Fusion
Klamroth, Karl-Wilhelm................. Erlebte Vereinsgeschichte des Clubgeländes
Kraus, Werner................................. Wie kam er eigentlich zum Segler-Verein Wannsee?
Langosch, Brigitte........................... Eine Segler-Familie - Familie Gaedke
Meyn, Helga.................................... Frühlingswettfahrten
Muhle, Ursula................................. So war das damals
Nehls, Marianne.............................. Jugendjahre im Segler-Verein Wannsee 
N.N.................................................. Vereinbarung Fusion Segler-Verein Wannsee - Berliner Yacht-Club
von Paczkowski, Irene.................... Wie wir damals (1972/73) unseren Bootsführerschein machten
Paul, Axel........................................ Berlin Match-Race
Piotrowski, Frank............................ Wannsee – Kiel via Warnemünde
Platzek, Stefan................................. BYC in Zahlen und grafischer Darstellung
Raatsch, Wilhelm............................ Zur Fusion 1959
Reck, Gerhard................................. Als Jugendlicher im Segler-Verein Wannsee
Reinhardt, Günther.......................... Zur Hafen-Historie
	 Nachtwache
	 Unser Berliner Yacht-Club
Reinhardt, Irmgard.......................... Nochmal Erinnerungen
Richter, Wolf Stefan........................ Fahrtenseglertreffen - Yachttreffen
 	 Fahrtenwettbewerbe
Rüggesiek, Hans-Herrmann............ Senats-Preis
Schaadt-Venus, Hanne.................... Opti mal
Schlegel, Rolf.................................. Stegfeste
Schnurbus, Marion und Ralf........... Mittwoch-Regatta im Berliner Yacht-Club
Schulte, Alexander.......................... Alfred-Tiedemann-Preis
	 Jugendwettfahrten
Sonn, Elisabeth............................... Vor 50 Jahren
Spindler, Heinrich........................... Der Brandenburgische Yacht-Club, BrYC
Stahnke, Alfred............................... Hundested 1970
Stark, Wally..................................... Clubdamen 
Swoboda, Hansjürgen..................... International Berlin Championship of Match-Race for H-Boat 2005 
Swoboda, Petra............................... Advent im BYC
Tarrach, Wolfgang........................... Einmal Amerika und zurück
Valentien, Fenja .............................. Power Training
Valentien, Niclas............................. Power-Training
Venus, Vincent................................ Warten auf .......... (Gedicht)
Venus,Yannic................................... Herbst-Trainingslager
Warminski Team............................. Hohwacht – Herbst-Training
Wedel, Carola.................................. Berlin Match-Race 2006  
Wendelstadt, Ingrid......................... Die Damenweihnachtsfeier
	 Seereisen und mehr
Werner, Hans-Dieter....................... Auf- und Abslippen 
Zoske, Hansgeorg........................... Oskar-Gleier-Preis
Zwiebel, Alice................................. Die Eiche
Zwiebel, Alice und Günther............ Nicht nur Wildschweine
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Autorenverzeichnis - Abbildungen (ohne Artikel) 

Berger, Karin................................... diverse Fotos
Boness, Arthur................................ Fahrtenpreise, Fotos
Bressler, Tobias............................... Bootsarbeiten
Dupke, Volker................................. Kb 12 in der Kleimachnower Schleuse
Dokumente...................................... Erste Regatta 1947
Gruber, Edgar und Gesa.................. diverse Fotos
Gruber, Karola................................ diverse Fotos
Gruber, Tom.................................... diverse Fotos
Hauff, Gerhard................................ Haus, Rosinenbomber auf der Havel schw/w
Kuhlen, Peter  ................................. Foto Dyas
Löcker, Petra................................... Fotos Seglers Labskaus
Lorenz, Dirk.................................... Fotos Kokosnus Cup
Neumann, Uwe .............................. Luftaufnahme
von Paczkowski, Ulrike.................. Logo – 140 Jahre BYC, 60 Jahre am Wannsee
Raabe, Christian.............................. Opti-Eltern-Regatta, Fotos
Reck, Gerhard................................. Deckchairs, Aquarell bunt
	 Führerschein-Kurse, Aquarell schw/w
Reinhardt, Günther.......................... Alles muss nach Warnemünde, Zeichnung schw/w
	 Clubdienst, Zeichnung schw/w
	 Skat, Zeichnung schw/w
	 volle Kraft voraus unter Spi, Zeichnung schw/w
Schaadt-Venus, Hanne.................... diverse Fotos
Valentin, Lica.................................. Power-Training Himmelfahrt, Fotos	
Warminski, Joachim........................ diverse Fotos
Weickgenannt, Guido...................... Herbstpäckchen, Foto  
Weickgenannt, Rita......................... BYC-Kalender 2007
Weinholz, Manfred-Rüdiger........... diverse Fotos
Witte, Oliver.................................... diverse Fotos

Weitere Quellen und Fundstellen

Archiv des Berliner Yacht-Clubs
Mitteilungsblätter, Jahrbücher	 Berliner Yacht-Club

Foto-Alben folgender Mitglieder	 Böhm, Werner
	 Gleier, Inge und Timm
	 Jung, Klaus 
	 Kraus, Werner
	 Reck, Gerhard
	 Sonn, Lisa 
	 Wendelstadt, Ingrid und Hans

Mündliche Mitteilungen von	 Bartelt, Gila  
	 Hauff, Gerhard
	 Heckmann, Hans 
	 Kraus, Werner  
	 Nier, Gerhard 
	 Meyn, Helga
	 von Paczkowski, Klaus
	 Wendelstadt, Hans

Postkarten	 Unser Gelände 1919
	 Clubhaus Wassersportliche Vereinigung alter Corpsstudenten vor 1938
	 Clubhaus Segler-Verein Wannsee 1952
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Vorstellung des Berliner Yacht-Clubs in Stichworten
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Meilensteine in der 140-jährigen Geschichte des Berliner Yacht-Clubs

1835		  Gründung der Tavernen Gesellschaft - erste Segelvereinigung Deutschlands.
25.11.1867	 Gründung des Berliner Segler-Clubs – des späteren Berliner Yacht-Clubs.
7.6.1868 	 Ausrichtung der ersten Regatta auf der Dahme durch den  Berliner Segel-Club.
26.2.1885 	 Fusion  mit dem Berliner Segler-Verein. Seither Berliner Yacht-Club.
1888 / 1892	 Mitglied im Deutschen Segler-Verband.
1890		  Bau des eigenen Clubhauses auf Pachtgrundstück in Grünau.
1897		  Erwerb des Grundstücks in Grünau, Wassersportallee.
1900 		  Paul Wiesner, BYC-Mitglied, Sieger der ersten Segel-Olympiade in Paris.
1914 bis 1918	 76 Mitglieder Kriegsteilnehmer, acht davon gefallen, das Clubhaus als Lazarett genutzt.
1916		  Gründung einer Jugendabteilung im BYC mit drei  männlichen Jugendlichen.
1927 		  Erwerb des Grundstücks mit Fischerhaus am Scharmützelsee.
1935		  Umbau des Clubhauses zur Beherbergung der japanischen Rudermannschaft 
		  anlässlich der Olympiade 1936 in Berlin.
1938		  Aufnahme des ersten weiblichen Jugendmitglieds in den Berliner Yacht-Club.
1940		  Teilnutzung des Clubhauses als Fremdarbeiterunterkunft. 
1943   		  Einrichtung des Clubhauses als Lazarett.
27.1.44		  Zerstörung des Clubhauses in Grünau mit allen Nebengebäuden und Booten durch Bomben und Feuer.
1945		  Beschlagnahme der Grundstücke in Grünau und am Scharmützelsee durch die Alliierten.
 		  Weiterhin regelmäßige Zusammenkünfte von Mitgliedern des Berliner Yacht-Clubs.
ab 1949 		 Gastrecht für den Berliner Yacht-Club im VSaW.
1.1.1959		 Fusion mit dem Segler-Verein Wannsee, seither auf unserem jetzigen Gelände, 				  
		  am Wannsee ansässig, Ausrichtung der ersten Regatta durch den BYC nach  dem Krieg,  			 
		  Wiederaufnahme der Jugendarbeit und Ausbildung der Mitglieder.
1970		  Erstes Yachttreffen von BYC-Mitgliedern in Hundested/Dänemark.
1972		  Ausrichtung der ersten Seeregatta durch den BYC, Start Kerteminde - Ziel Hundested.
1981		  Erste Mittwoch-Regatta-Serie im Berliner Yacht-Club.
1988 / 89 	 Hafenausbau, Fertigstellung März 89, Auflösung des Bojenfeldes.
1990		  Kontaktaufnahme mit den damaligen Nutzern der Grundstücke Grünau/Scharmützelsee. 
seit 1991	 Beteiligung an der Ausrichtung der Warnemünder Woche.
1998		  Rechtskräftige Rückübertragung des Grundstücks Grünau. 
28.8.2003	 Erwerb unseres Grundstücks am Wannsee. 
2005 		  Verkauf des Grundstücks Grünau, Wassersportallee 2.
12.3.2005	 Beschluss der Mitglieder, den restlichen Erlös aus dem Verkauf Grünau für unser 			 
		  Clubhaus zu verwenden, intensive Planung verschiedener Varianten.
seit 2005	 Beteiligung an der Ausrichtung der Kieler Woche. 
10.2.2006	 Mitgliederbeschluss zum Neubau eines Clubhauses.
2007		  140-jähriges Bestehen des Berliner Yacht-Clubs.

												            Gesa Gruber
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Der Berliner Yacht-Club in Stichworten

Der Berliner Yacht-Club ist - „... eine Gesellschaft, 
welche die Förderung und Pflege des Segelsports sowie 
auch die gesellige Vereinigung ihrer Mitglieder bezweckt 
.....“ - diese  Formulierung in dem Statut von 1897 
(der „Grundverfassung“ des BYC) ist trotz drastischer 
Umwälzungen unverändert gültig.

1944-1989
Wilhelm Raatsch – Vorsitzender von 1938 bis 1968 
- hielt auch nach der Zerstörung des Clubhauses durch 
einen Bombenangriff im Jahre 1944 die Verbindung zu 
den Mitgliedern aufrecht. Die Zusammenkünfte fanden 
zunächst im „Berliner Kindl“ am Kurfürstendamm als 
BYC-Donnerstagsrunde statt. Der Verein Seglerhaus am 
Wannsee gewährte dem Club ab 1949 Gastrecht.  

Seit der Fusion mit dem Segler-Verein Wannsee 1959 
nutzt der BYC das heutige Grundstück am Wannsee. Der 
Hafenneubau konnte 1989 eingeweiht werden.

seit 1990
Seit der Wiedervereinigung entwickeln sich die 
sportlichen Aktivitäten wieder mehr in den Segelrevieren 
der Vorkriegszeit. Das Grundstück in Grünau, 
Wassersportallee 2, wurde dem BYC per 12.06.1998 
rechtskräftig rückübertragen. 

Mit vielen Veranstaltungen wurde 1992 das 125-jährige 
Bestehen gefeiert. Unter tatkräftiger Hilfe der Mitglieder 
entstand die Jubiläumsschrift, das Lesebuch „125 Jahre 
Berliner Yacht-Club“.

Erstmals   hat der BYC 1997 eine Weltmeisterschaft – die 
der H-Boot-Klasse - ausgerichtet, 2004 folgte die Europa-
Meisterschaft der 470er Klasse. 

2003 konnte der BYC das Grundstück am Wannsee, auf 
dem er seit 1959 ansässig ist, erwerben. Geplant ist ein 
Ersatz-Neubau des über 80-jährigen Clubhauses.

Zur Geschichte des Berliner Yacht-Clubs

Vorgeschichte
Die Wiege des deutschen Segelsportes stand in 
Strahlau. Hier bildete sich um 1835 als erste seglerische 
Gemeinschaft die Tavernengesellschaft; sie gilt als erster 
Segelverein Deutschlands.

1867-1944
Unter dem Namen Berliner Segler-Club wurde der BYC 
in Strahlau am 25. November 1867 gegründet und richtete 
1868 die erste Regatta auf dem Revier aus. Seit der Fusion 
mit dem Berliner Seglerverein 1885 wird der heutige 
Name geführt. Zunächst ankerten die Segelboote von 
15-40 qm Segelfläche vor den Grundstücken der Eigner. 
Die Mitglieder trafen sich bei Zenner oder in Riemers 
Hofgarten. 

Seit 1892 im eigenen Clubhaus erwarb der BYC 1897 das 
zunächst gepachtete Grundstück in Grünau. Seit 1892 ist 
der BYC Mitglied des Deutschen Segler-Verbands. In den 
20er Jahren war der 30er-Schärenkreuzer eine erfolgreiche 
Bootsklasse. Als erfolgsreichste Yacht gewann die Yacht 
„Kickerle“ mit Willy Raatsch als Steuermann 1929 in 
Amerika den Preis des Präsidenten Hoover gegen die 
gesamte deutsche und amerikanische Konkurrenz. 

In der vorolympischen Zeit (vor 1936) orientierten sich die 
Segelvereine zu den olympischen Klassen. Arno Gaedke 
und Otto Gleier gewannen mit dem clubeigenen Starboot 
„Grünau“ die Deutsche Meisterschaft 1942.
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Sportliche Aktivitäten

Regattasegeln in den Anfängen
Die erste Regatta des BYC fand am 7. Juni 1868 auf der 
Dahme zwischen der Rohrinsel bei Köpenick und der 
Bammelecke mit 37 Booten statt. Schon bald wurden 
regelmäßig Regatten und ein Wasserkorso durchgeführt. 

Der sportliche Aufschwung begann 1890. An der Kieler 
Woche von 1895 nahmen bereits zehn BYC-Segler teil. 
1910 gewannen 28 Boote 145 Preise, in den 20er  Jahren 
ersegelten BYC-Mitglieder 200 bis 450 Preise pro Jahr. 
Sieger der ersten Segel-Olympiade im Jahre 1900 war 
unser Clubmitglied Paul Wiesner mit seiner Schwertyacht 
„Aschenbrödel“.

Regattasegeln heute
Mit steigenden Mitgliederzahlen kam auch der sportliche 
Betrieb nach 1960 wieder in Gang. 1961 wurde Otto 
Gleier Deutscher Meister in der Drachen-Klasse. Erfolge 
gab es bei O-Jolle, Finn-Dinghi, Starboot und Korsar. 
Das Jubiläumsjahr 1967 war für den BYC gekrönt mit 
der Deutschen Jugendmeisterschaft in der Korsarklasse. 
In den sich  ändernden Bootsklassen haben seither 
viele Mitglieder unter dem Stander des Berliner Yacht-
Clubs sehr erfolgreich gesegelt, wobei der Anteil an 
Regattaseglerinnen und Steuerfrauen steigt und folglich 
auch die Anzahl weiblicher Meister. 

1964 wurde erstmals eine Deutsche Meisterschaft 
ausgerichtet (O-Jollen). Seit dieser Zeit beauftragt der 
Deutsche Seglerverband den Berliner Yacht-Club mit der 
Ausrichtung von Meisterschaften. 

Unter Einsatz vieler geschulter und erfahrener Mitglieder 
ist der BYC auch als Mitveranstalter beteiligt an der 
Warnemünder Woche, der Kieler Woche, den Berliner 
Meisterschaften im Match-Race und dem Berlin Match-
Race. Mit der  Ausrichtung von Welt- und Europa-
meisterschaften vor Warnemünde wurde der BYC 1997 
für die H-Boot-Klasse, 2004 für die olympische 470er-
Klasse beauftragt. 

Auf unserem Revier werden derzeit jährlich folgende 
Wettfahrtserien vom Berliner Yacht-Club durchgeführt:
	
	 die Frühlingswettfahrten 
Anfang Mai für Star- und H-Boote, Dyas und Drachen,
	
	 die Jugendwettfahrten 
Mitte Mai für die Jugendbootklassen 420er, Piraten, 
Europe und Laser radial,
	
	 der Kokosnuss-Cup 
Mitte Juni, eine Jüngsten-Optimisten-Anfänger-Regatta,
	
	 der Alfred-Tiedemann-Preis mit Family Criuser 
Cup im Sommer – Yardstick-Regatta,
	
	 der Fafnir-Preis 
Ende September für Drachen, H- und Folkeboote,
	

	 der Senats-Preis 
Mitte Oktober  für Starboote, H-Boote, Beneteau 25, 
Streamline  und für Sportboote (Wertung nach Yardstick); 
die größte Veranstaltung mit 130 (2006) teilnehmenden 
Booten, welche auf zwei verschiedenen Kursen segeln.
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Fahrtensegeln damals
Törnberichte von 1893 beschreiben die damaligen 
Aktivitäten „binnen“ und „buten“; sie nennen insbesondere 
Fahrgebiete auf der Ostsee.  Um 1890 gab es für Segelboote 
keine Einbaumotoren – wo und wann auch immer: „Segeln 
pur war angesagt“. Die erste Seeregatta für Fahrtensegler 
führte 1927 von Stralsund nach Nexö (Bornholm). 

Weitere sportliche Betätigung
Individuelle oder gemeinsame sportliche Aktivitäten 
und winterliches Konditionstraining steigern das 
sportliche Niveau der Mitglieder und fördern den Kontakt 
insbesondere während der Zwischensaison.

Segelführerscheinen gehört zum Pflichtprogramm der 
Jugendabteilung. Traditionell finden in den Wintermonaten 
im BYC Kurse zur Vermittlung der erforderlichen 
Kenntnisse für die verschiedenen Prüfungen statt. 

Zum Erwerb von  Lizenzen  und zu Themen von allgemeinem 
Interesse werden Informationsveranstaltungen von 
entsprechend qualifizierten Mitgliedern angeboten bzw. 
organisiert. 

Lizenzen
Eine zusätzliche Qualifikation von Mitgliedern durch 
den Erwerb von Lizenzen, beispielsweise als Trainer, 
Wettfahrtleiter oder Schiedsrichter, ist erwünscht und wird 
durch den Berliner Yacht-Club unterstützt. 

Fahrtensegeln heute                                                                   	
In heutiger Zeit wird das Fahrtensegeln durch die Teilnahme 
an Wettbewerben bestätigt. Die hohen Aktivitäten der 
BYC-Fahrtensegler wurden mit zahlreichen Preisen und  
Auszeichnungen der Kreuzer-Abteilung des DSV und 
BSV bedacht. Ein BYC-interner Wettbewerb und die 
jährliche Zusammenstellung und Veröffentlichung der 
Reiserouten und Törnberichte bieten einen zusätzlichen 
Anreiz für Fahrtensegler.

Das erste Yachttreffen fand 1970 in Hundested statt. 
Seither erfolgen in zweijährigem Turnus BYC-
Yachttreffen mit anspruchsvollem Programm, zunächst in 
Dänemark (Kerteminde), gegenwärtig in einem deutschen 
Ostseehafen – zuletzt in Stralsund. Knapp 100 Segler und 
angereiste „Schlachtenbummler“ aus dem Berliner Yacht-
Club beteiligen sich regelmäßig an dieser Veranstaltung.

Ausbildung / Fortbildung

Boots-Führerscheine, weitere Zeugnisse
Satzungsgemäß fördert der Berliner Yacht-Club 
die Ausbildung seiner Mitglieder. Der Erwerb von 

 BYC-interne-Regatten

Mit wechselnder Wettfahrtleitung aus den eigenen Reihen 
veranstalten die Mitglieder für alle Clubkameraden 

	 seit 1981 die BYC-Mittwoch-Regatta mit 14 
Terminen pro Sommer, an der sich 	insgesamt rund 50 
Boote beteiligen,
  
	 seit 2000 die Pfingst-Langstreckenregatta, der 
Oskar-Gleier-Preis mit einer Beteiligung von über 40 
Booten und 
	
	 die Jugendabteilung eine Optimisten-Regatta für 
„über 18-jährige“ und Eltern mit einer Beteiligung von 
rund 20 Booten und breitem Publikum.
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Mitglieder und Bootsbestand

Jahr    	  		   Mitglieder     	 Jugendmitglieder        Segelboote        Motorboote
            			   (insgesamt)     	 (ab 1916)

1867	     		   40                      		  ---                        	? 		  ---
1900	    		  153	             		  ---	      	 60		  7
1918	    		  111	              		  3	    	 42		  21
1939	    		  182	            		  14	      	 62		  9
1955	   		   48	             		  ---		  ? 		  ?
1975	    		  528	          		  100	            	 153		  4
1990	    		  613	          		  116	            	 281		  15
2003	    		  667	          		  107	           	 241	  	 10
2007 (1.1.) 		  803	            		  106                   	 288              	 13	

über 100 Jahre alt,
Sieben-Segellängen-Kreuzeryacht ILLUSION (1905)

80 Jahre alt,
30er Schärenkreuzer PEGASUS (1927)

über 50 Jahre alt, H-Jolle ARIEL (1956) modern, Streamline CHALLENGE 
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Grafische Darstellungen zur BYC-Statistik, Stand 1. 1. 07
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Jugendarbeit

Die Jugendarbeit hat seit 1916 eine lange Tradition im 
Berliner  Yacht-Club. Ursprünglich bildeten Jungen vom 
14. Lebensjahr an  die Jugendabteilung. Mädchen kamen 
erst 1938 hinzu. Mit der Einführung der Optimist-Klasse 
1968 vergrößerte und verjüngte sich die Jugendabteilung. 
Heute sind die Segelanfänger mindestens 6 Jahre alt. 
Deutscher Meister in der Optimist-Klasse wurde 1973 ein 
BYC-Jugendlicher.

In Übereinstimmung mit den Zielen des Deutschen 
Sportbundes versteht sich der Berliner Yacht-Club als 
Sportverein, der den Regattasport besonders fördert. 

 
Die Jugendmitglieder von heute werden den Berliner 
Yacht-Club in Zukunft gestalten. Zur Förderung der 
Eigenverantwortlichkeit der Jugendlichen hat die 
Mitgliederversammlung 1996 eine Jugendordnung 
beschlossen, welche Bestandteil der Satzung ist. 

Die Jugendarbeit  geschieht unter den Zielsetzungen:

- Spaß am Segelsport,
- Entwicklung bis zum Leistungssegler,
- Langzeitmotivation durch Faszination im Umgang 	
  mit der Natur und den Naturgewalten.

Seit Jahrzehnten hat die BYC-Jugendabteilung rund 
100 Mitglieder. Zunächst werden die meist 7- bis 9-
jährigen Anfänger in clubeigenen Optimist-Dinghis an 
den Segelsport herangeführt und erwerben am Ende der 
ersten Saison den Jüngstenführerschein. Der Wechsel in 
die Jugendbootklassen  - 420er, Pirat bzw. Laser radial, 
Europe - erfolgt  meist im Alter von 13 bis 14 Jahren.

Das Training wird von hauptamtlichen Trainern 
organisiert. Ein leistungsfähiges, engagiertes Trainerteam 
gewährleistet kontinuierliche Jugendarbeit zu Wasser 
und zu Lande. Jugendausschuß und Eltern übernehmen 
wichtige Funktionen sowie Betreuung im Training und 
bei Regatten. Trainiert wird ganzjährig, mindestens 
einmal wöchentlich: Wassertraining (von März bis 
November) und Theorie oder Fitnesstraining. Intensive 
Trainingsmaßnahmen finden im Frühjahr und im Herbst 
auf geeigneten auswärtigen Revieren sowie während der 
schulfreien Zeit auf Wannsee und Havel statt. Besonders 
die Sommer- und Herbst-Trainingslager erfreuen sich 
großer Beliebtheit.

Mit zunehmender Erfahrung und eigenem Bootsmaterial 
nehmen die Jugendlichen mit Unterstützung der 
Eltern an regionalen und überregionalen Regatten und 
Meisterschaften teil. 

Pro Jahr richtet der Berliner Yacht-Club eine Regatta für die 
Jugendbootklassen aus sowie eine Optimistenregatta. Der 
Kokosnuss-Cup wird weitgehend von der Jugendabteilung 
organisiert. Die Kombination von Land- und 
Wasserwettkämpfen soll besonders Segelanfängern (und 
deren Eltern ) das Regattasegeln näher bringen. Außerdem 
veranstaltet die Jugendabteilung im Spätsommer eine 
BYC-interne Erwachsenen/Eltern-Regatta in Optimisten.  

Die Kooperation mit Grundschulen führte zu jugendlichen 
Segel-Arbeitsgemeinschaften im Berliner Yacht-Club.

Jugendmitglieder, welche sich durch besondere seglerische 
Leistungen auszeichnen, erhalten bei Selbstbeteiligung 
Fördermaßnahmen. Eine Förderung kann gegebenenfalls 
bis zum 27. Lebensjahr fortgesetzt werden. Der Berliner 
Yacht-Club unterstützt die Junioren auch dadurch, dass er 
die Aufnahmegebühr stundet, den Clubbeitrag  ermäßigt 
oder bei Bootsmaterial unterstützend eingreift wie 
beispielsweise beim Streamline-Projekt�.
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Clubleben

Der Berliner Yacht-Club ist eine Gemeinschaft von 
Seglern, die auch das Clubleben pflegt. Der BYC ist keine 
Marina. Fast alle zur Organisation und Unterhaltung 
des BYC notwendigen Tätigkeiten werden ehrenamtlich 
erbracht. Im Rahmen des Clubdienstes, als Mitarbeiter 
in einem der zahlreichen Ausschüsse, durch aktive 
Beteiligung bei der Durchführung von Veranstaltungen 
oder durch die Übernahme von Sonderaufgaben leisten 
die Mitglieder ihren für die Clubgemeinschaft wichtigen 
Beitrag; gleichzeitig lernen sie sich gegenseitig kennen 
und schätzen. 

Ein Ausschuß plant und organisiert in bewährter Weise 
für die Mitglieder die traditionellen  Veranstaltungen im 
Jahresverlauf und weitere Festlichkeiten. Monatliche 
Skat-Abende lassen die Interessierten regelmäßig 
zusammenkommen. Im übrigen organisieren Mitglieder 
Stegfeste, Bootstaufen und weitere Veranstaltungen aus 
gegebenem Anlaß  (beispielsweise zum Jahreswechsel) 
oder auch spontan.  

Eine leistungsfähige Oekonomie gewährleistet die 
Bewirtung von Mitgliedern und deren Gästen, aber auch die 
Durchführung von großen Veranstaltungen wie Captain’s 
Dinner und Seglers Labskaus oder beispielsweise privaten 
Festen von Mitgliedern.

Viermal im Jahr erscheinende Clubmitteilungen (Auflage 
570 Stück) und unsere Homepage mit bis zu 400 Besuchern 
pro Tag (wobei das Zählsystem einen Mehrfachzugriff 
des gleichen Besuchers am selben Tag als einen Besuch 
registriert) - beides mit ausführlichen Berichten und Fotos 
von den Mitgliedern mitgestaltet - dienen der Information 
und Kommunikation; sie bilden ein Bindeglied, besonders 
auch zu unseren auswärtigen Mitgliedern. 

Die internen BYC-Regatten - die Mittwoch-Regatta und 
die Pfingst-Langstrecken-Regatta, der Oskar-Gleier-
Preis, - verbinden für viele Mitglieder organisatorische 
und seglerische Aktivitäten mit Geselligkeit im Berliner 
Yacht-Club.

Aquarell. Gerhard Reck
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Willi Bröll 
Hafenmeister

Michael Bschorr
Schatzmeister

Ludwig Burtschell
Regattawart

Maria Busch
stellv. Regattawartin

Dr. Gesa Gruber
stellv. Vorsitzende

Bertold Katins
stellv. Hafenwart

Heinz Koglin
Bauobmann

Dirk Nickel
stellv.Schatzmeister

Frank Piotrowski
stellv. Vorsitzender

Stefan Platzek
Schriftführer

Christian Raabe
Jugendleiter

  Dr.Wolf S. Richter
Fahrtenwart

M.-Rüd. Weinholz
stellv. Schriftführer

Oliver Witte
Vorsitzender

Jochen Wohlfeil
stellv. Jugendleiter

Heinz Niggemeyer
stellv. Fahrtenwart

Der Vorstand des 

Berliner Yacht-Clubs

mit Stellvertretern 
(Stand Februar 2007)

Management

Fast alle zur  Organisation und Unterhaltung des Berliner 
Yacht-Clubs erforderlichen Tätigkeiten werden ehrenamt-
lich von den Mitgliedern erbracht.

Der Ältestenrat 
ist tätig bei der Vorbereitung der Vorstandswahlen, bei der 
Ernennung von Ehrenmitgliedern und des Kommodore, 
bei der Schlichtung von Streitigkeiten unter Mitgliedern 
(soweit es den BYC betrifft) und ggf. bei kommissarischer 
Vorstandstätigkeit.

Der Kommodore
repräsentiert den Berliner Yacht-Club. Seit 2005 bekleidet 
unser langjähriger Vorsitzender Timm Gleier dieses Eh-
renamt.
 
Beauftragte für besondere Aufgaben
Spezielle Funktionen und Beachtung von Sonder-Themen 
haben einzelne Mitglieder übernommen, das sind aktuell:	
	
	 der Datenschutz-Beauftragte,
	 der Führerschein-Obmann,
	 die Kontaktvermittlerin zu den Medien,
	 der Umwelt-Beauftragte.

Die Kassenprüfer
werden zeitgleich mit dem Vorstand für 2 Jahre gewählt.

Die Ausschüsse
unterstützen die Tätigkeit des Vorstands und arbeiten die-
sem zu. Einige Ressorts haben ständige Ausschüsse, wei-
tere Gremien können bei Bedarf gebildet werden.
Zur Zeit arbeiten für den Berliner Yacht-Club folgende 
Ausschüsse in unterschiedlich großer Besetzung:

	 Fahrten-Ausschuss,
	 Haus- und Veranstaltungs-Ausschuss,
	 Jugend-Ausschuss,
	 Motorboot-Koordinator,
	 Ökonomie-Ausschuss,
	 Regatta-Ausschuss,
	 Umwelt-Ausschuss,
	 140 Jahre Berliner Yacht-Club.

Ohne das enorme ehrenamtliche Engagement vieler ein-
zelner Mitglieder, welche oft zusätzlich das fachspezi-
fische Handwerkszeug ihres Berufs einbringen, könnte 
unser Club überhaupt nicht existieren.
Ihnen allen sei an dieser Stelle dafür herzlich gedankt!

Im übrigen laufen bei Frau Bartels im werktags ganztägig 
besetzten BYC-Sekretariat fast alle Fäden zusammen.
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Passend zum 140-jährigen Jubiläum des Berliner Yacht-
Clubs gibt es eine neue Website. Es ist kein einfacher Re-
launch – der Internetauftritt ist von Grund auf verändert 
worden.

Aber was genau ist denn jetzt alles neu?

Die Pflege der Website ist durch ausgewählte 
Clubmitglieder möglich. 
Die einzelnen Bereiche können durch die Ressortleiter 
oder durch ausgewählte Clubmitglieder auf dem aktuellen 
Stand gehalten werden. Die Pflege ist ohne XHTML, CSS 
oder PHP und MySQL Kenntnisse möglich und selbstver-
ständlich passwortgeschützt.

Jedes Clubmitglied kann sich registrieren und dann
- ein eigenes Profil anlegen
- die Profile der anderen Angemeldeten anzeigen lassen
- mit anderen Clubmitgliedern chatten
- anderen Clubmitgliedern Nachrichten senden
- den BYC-Newsletter abonnieren
- Bilder in das Fotoalbum laden
- Links für die gleichnamige Rubrik senden

Technisch gesehen ... Ich möchte hier keinen mit Fach-
chinesisch langweilen. Deswegen hier nur eine kurze, 
einfache Erläuterung, was technisch geschehen ist. Die 
Website ist von Grund auf neu gebaut worden. Es wurde 
von einer weitgehend statischen XHTML-Website auf ein 
Datenbankbasierendes Content Managment System (CSS) 
umgestellt. Templates sind von mir mit Ebenen und immer 
in Hinsicht auf Barrierefreiheit erstellt worden.

www.BerlinerYacht-Club.de oder www.BYC-Berlin.de

Tom Gruber (Ende Januar 2007)

Der Berliner Yacht-Club ist seit 1997 - das heißt also seit 
10 Jahren im Internet zu erreichen. 

Wie alles anfing. Anfangs war die Website des BYC als 
reines Informationsmedium geplant.

Wie es weiter ging. Im Laufe der Zeit stiegen die An-
forderungen und wuchsen die technischen Möglichkeiten. 
Es kamen ein Forum und eine Fotogalerie dazu, ein Re-
gattameldeformular mit Anmeldebestätigung per E-Mail 
und Online sowie ein passwortgeschützer Bereich für Mit-
glieder. 

Die Regattaergebnisse können im Sekretariat unmittelbar 
nach der Regatta in das Internet gestellt werden und sind 
sofort von den Interessenten abrufbar.

Anlässlich des Senatspreises 2006 wurde ein neues Regat-
ta-Meldemodul erstellt. Zusätzlich zur Online-Meldung 
können zeitgleich in einer Pre-Entry-List die gemeldeten 
Boote und Segler abgerufen werden.

Die Besucherzahlen im Jahr 2006 betrugen bis zu knapp 
400 Besucher (= unique visitors) pro Tag - Tendenz stark 
steigend. Die höchsten Besucherzahlen im Januar 2007 
sind etwa doppelt so hoch wie im Januar 2006.

10 Jahre im Internet - die Website des Berliner Yacht-Clubs
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140 Jahre Berliner Yacht-Club
60 Jahre am Wannsee

Unter diesen beiden Vorgaben gestaltete Ulrike von 
Paczkowski ein Logo, das unseren Stander, unser Revier 
und eine Kompassrose zeigt. Es wird  eine Reihe von 
Gegenständen im Jahre 2007 verzieren.

1867 wurde in Grünau, im Südosten des heutigen (Groß)-
Berlins, der Berliner Yacht-Club gegründet – fast zeitgleich 
mit dem Verein Seglerhaus am Wannsee im Südwesten 
des heutigen Berlins. Der Altersunterschied beträgt vier 
Wochen; somit ist der VSaW der älteste Segelverein 
Berlins, der Berliner Yacht-Club der älteste Segelclub 
Berlins - beide  140 Jahre alt.

Durch die Fusion mit dem 1947 am Wannsee gegründeten 
Segler-Verein Wannsee wurde der heimatlose Berliner 
Yacht-Club mit Gastrecht beim VSaW  sozusagen vor 60 
Jahren am Wannsee ansässig und ist inzwischen durch den 
Erwerb des Grundstücks auch endgültig hier sesshaft. 

140 Jahre Berliner Yacht-Club
geplante Vorhaben und Veranstaltungen:
 

Ein Kalender 2007 wurde bereits vorgestellt und war im 
BYC-Sekretariat zum Selbstkostenpreis zu erwerben.

Mit dem Jubiläums-Logo verzierte Bekleidung und die-
se  Sonderausgabe von BYC- Aktuell „140 Jahre Berli-
ner Yacht-Club - 60 Jahre am Wannsee“ liegen für Sie im 
Club bzw. im BYC-Sekretariat bereit. 

Folgende Veranstaltungen für BYC-Mitglieder und 
Freunde des Berliner Yacht-Clubs sind anlässlich des Ju-
biläumsjahrs 2007 geplant:

Am Sonntag, dem 11. März 11.00 Uhr: Vorstellung des 
Festjahres mit seinen Veranstaltungen, Vorführung Logo-
geschmückter Bekleidung zum Erwerb, Präsentation und 
Ausgabe des BYC-Aktuell Sonderhefts „140 Jahre Berli-
ner Yacht-Club - 60 Jahre am Wannsee“, Umtrunk.

Am Samstag, dem 16. Juni: eine Dampferfahrt rund um 
die Müggelberge, die uns insbesondere auch in die Ge-
wässer führen soll, welche für die BYC-Clubgründer und 
deren Nachfahren bis zum Ende des zweiten Weltkrieges 
das Heimatrevier bildeten.

Am Sonntag, dem 25. November: 
Gründungs-Empfang im Hotel de Rome.

Der Berliner Yacht-Club-Kalender 2007 zum 140-jährigen 
Bestehen wurde von Rita Weickgenannt aus BYC-Segel-
fotos der 20er Jahre  zusammengestellt.
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Das Jahr im BYC

Das Jahr im BYC
Von Ansegeln bis Abslippen
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Günther Reinhardt
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Traditioneller Veranstaltungskanon im Jahresverlauf - von Ansegeln bis Abslippen

Januar/Februar			   Neujahrs-Brunch, zwangloses Treffen im Club
				    Führerschein-Kurse, Fortbildung
				    Captain’s Dinner, Samstag 
März				    Jahresversammlung der Jugendabteilung
				    BYC-Jahreshauptversammlung / Wahlen, Freitag
				    Bootsarbeiten, Puzzeln, Basteln, Planen
April				    Abslippen, Frei/Sa 
				    Clubdienst am folgenden Sonntag	
				    Ansegeln, Samstag oder Sonntag

April				    Ansegeln, Samstag oder Sonntag	
				    Oster-Training der Jugendabteilung	 
Mai				    BYC-Mittwoch-Regatta, erste Wettfahrt
				    Frühlingswettfahrten – Regatta, Sa/So   
				    Power-Training der Jugendabteilung, Himmelfahrt
	 	 	 	 Oskar-Gleier-Preis – BYC-Langstreckenregatta, Pfingstsamstag 
	 	 	 	 Pfingsten im BYC, Pfingstsonntag
				    Jugendwettfahrten – Regatta, Sa/So 
Juni				    Kokosnuss-Cup – Regatta, Sa/So   
				    Kieler Woche 
Juli				    Warnemünder Woche  
August				    Sommer-Trainingslager der Jugendabteilung
				    (Deutsche Meisterschaften)
				    Alfred-Tiedemann-Preis / Family Cruiser - Regatta, Samstag
				    Fahrtensegeln, Wettbewerb  
				    Fahrtenseglertreffen / Ostsee
September			   BYC-Mittwoch-Regatta, letzte Wettfahrt
				    Fafnir-Preis - Regatta, Sa/So 
				    Opti-Eltern-Regatta der Jugendabteilung, Samstag oder Sonntag
				    Herbstpäckchen, Samstag
				    Wannsee in Flammen/Entenessen, letzter Frei/Sa im September
Oktober				   Herbst-Training der Jugendabteilung, Ostsee 
				    Senats-Preis – Regatta, Frei/Sa/So    
				    BM Match-Race der H-Boot-Klasse – Regatta, Sa/So
				    Absegeln, Sonntag 
November			   Aufslippen, Do/Frei/Sa
				    Clubdienst am folgenden Sonntag
				    Berlin-Match-Race - Regatta, Do/Frei/Sa/So 
				    Siegerehrung zur BYC-Mittwoch-Regatta, Freitag
				    Mitgliederversammlung/Berichte, Mittwoch oder Freitag
				    Kultur und Kakao, Sonntag
				    Fahrtenseglers Labskaus, Samstag
Dezember			   BYC-Skat  Jahresabschluss, 1. Freitag im Dezember
				    Advent im BYC, Sonntag   
				    Jahresabschluss/Weihnacht der Jugendabteilung – Samstag 
				    Damenweihnachtsfeier, Samstag (3. Advent)				 
				    Silvester 
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Warten auf .........

Der Frühling steht ins Haus. 
Wir gucken jeden Tag heraus
aus dem heimischen Fenster

und sehen doch nur Gespenster.

Die Saison hat noch nicht angefangen,
um den Wind müssen wir noch nicht bangen, 

dennoch hoffen wir Tag um Tag
und beten, dass uns Poseidon doll mag,

so dass wir in ein, zwei Wochen
von einer Sechser mögen sein betroffen

und zusammen mit dem Schotten
über den Wannsee werden botten.

So heißt es frieren, leiden, beißen, 
bis wir dann endlich heizen, 

denn wenn das Groß und Fock sich heben,
muss man auf der Welle kleben.

Man gleitet über das Gewässer
und fühlt sich immer besser,

bis die Bö ist vorüber,
der Schotte stürzet jetzt kopfüber

in das kalte grüne Naß.
Verdammt, das war ein Heidenspaß.

Es ist der Wannsee!
Es ist Berlin!

Ja, wir werden nie von dannen ziehn!

Vincent Venus, 16 Jahre alt, 420er Segle�r
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Ansegeln

Das Ansegeln hat im Berliner Yacht-Club eine 
lange Tradition, mit ihm wird die Saison eröffnet. 
Kurioserweise fand das erste Ansegeln nach dem Krieg 
erst im Hochsommer, also am 3. August 1947 statt. 
Es war damals die erste Veranstaltung des Segler-
Vereins Wannsee e.V., die als „Ansegeln in Form einer 
Vereinswettfahrt“ tituliert wurde. Schon damals wurde 
in einer Steuermannsbesprechung der abzusegelnde Kurs 
bekannt gegeben. Auch war ein geselliges Zusammensein 
nach der „segelsportlichen Veranstaltung“ vorgesehen. 
Diese Veranstaltung hatte verständlicherweise hohen 
Symbolcharakter nach den langjährigen Kriegswirren.

Rund 50 Jahre später hat sich am Ablauf des „Ansegelns“ 
nichts Wesentliches geändert. Es findet nun jedoch im 
Frühjahr statt und stellt den Saisonanfang nach der 
Winterpause dar. Viele Mitglieder treffen sich zum bekannt 
gegebenen Zeitpunkt am Flaggenmast und freuen sich 
wahrscheinlich genau so wie ich, wieder auf das Wasser 
zu kommen. Vom Vorstand wird mit einer feierlichen 
Rede die Saison eröffnet. Flaggen, Stander und Nationale 
werden geheisst. Anschließend werden Flaggschiff  und  
geplanter Kurs für die Geschwaderfahrt bekannt gegeben.

.
Seit 1989 haben sich die verfügbaren Gewässer für uns 
erweitert. Je nach Windrichtung und -stärke ist eine Runde 
im Wannsee und auf der Havel bis zum Jungfernsee 
möglich. Dabei darf das Flaggschiff, das den Stander 
des Berliner Yacht-Clubs trägt, nicht überholt werden. 
Bei schönem Wetter ist diese Veranstaltung für viele ein 
willkommener Anlaß mit der gesamten Familie das Wasser 
zu bevölkern. In der Vorfreude auf die Segelsaison gewöhnt 
man sich schnell wieder an die erforderlichen Handgriffe 
an Bord. Teilweise ergibt sich auch eine Wunschliste, wenn 
beispielsweise die geliebten, langjährigen Segelstiefel 
nicht mehr dicht sind ....... 

Auch von Land ist es ein schöner Anblick, wie die Flotte 
des Berliner Yacht-Clubs über Wannsee und Havel gleitet. 
Bei sehr schlechtem Wetter verlegen manche Segler den 
Schwerpunkt dieser Veranstaltung auf den kulinarischen 
Teil und bleiben an Land. Theke und Wintergarten 
im Clubhaus werden dann von den Clubmitgliedern 
bevölkert. 

Seit Jahren kommen zur akustischen Begrüßung der Saison 
Startkanone oder die „gekürzte Culveriene“, die von Hotte 
Bartels für festliche Anlässe gebaut wurde, zum Einsatz 
- sie ist weit zu hören. Schon manchen Vogel haben wir 
damit aus seinen Frühlingsträumen aufgeschreckt�.

				                Timon Gruber 

Foto: Edgar Gruber
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Oster-Training der Jugend-Abteilung als Auf-
takt für das wöchentliche Training im Jahr.

Auf dem Gelände herrscht häufig noch „Winter“, das be-
deutet, dass die Jugendlichen sich erstmal für ihre Boote 
an Land ein Plätzchen suchen müssen. Möglicherweise 
liegen an der Jollen-Ablaufbahn auch Arbeitsschiffe .....

Das stört sie aber alles überhaupt nicht - freuen sie sich 
doch schon seit Wochen wieder darauf in ihrem Boot zu 
sitzen und während der Osterferien zu trainieren. Vor- und 
nachmittags ist „Wasserarbeit“ angesagt, Theorie gibt‘s 
zwischendurch, der Spaß kommt nicht zu kurz. 
Gut vorbereitet gehen die Jugendlichen in die kommende 
Saison und haben sich viel vorgenommen.
                                     Gesa Gruber, Fotos: Edgar Gruber
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Frühlingswettfahrten

Es war 1980, als Peter Barnikow ein neues Regattateam 
organisierte und Irene Barnikow, Regina Hoepfner und 
ich die „Damen des Protokolls“ wurden. 

In den langen Wintermonaten wurde die gesamte Logistik 
diskutiert und delegiert. Es war einfach spannend.

Dann startete unser, wie sagt man heute so schön, 
Pilotprojekt. Die NANE erhielt ihren Frühjahrsputz, alle 
erforderlichen Unterlagen wurden an Bord verstaut und 
eine Stunde vor dem Start liefen wir aus zum Aufbau der 
Startlinie. 

Frühjahrs-Regatten im BYC

Seit 1960 richtete der Berliner Yacht-Club auch Regatten 
im Frühjahr aus - bis 1972 meist „Sonderwettfahrten“ für 
Korsare und Star-Boote.

Ein „Frühlings-Cup“ fand erstmalig am 3./4. April 1976 
statt. Die Ausschreibung nennt folgende Bootsklassen: 
Tornado, Laser, 420er, 470er, Soling und IF-Boote.

Heute starten bei den BYC-Frühlingswettfahrten Star-
Boote, Dyas, H-Boote und Drachen.

War das ein Gewusel um uns herum. Wir registrierten die 
einzelnen Klassen. Pünktlich fiel der Vorbereitungsschuss. 
Das Signal für Ida ertönte, an Bord wurde es absolut still, 
nur das Flattern, Schlagen und Rascheln der Segel war zu 
hören. Der Startschuss für die Bootsklasse Star fiel und 
plötzlich tauchten weitere Starboote hinter der NANE auf 
und ein Segler rief: „Ja, dat haben wir jerne, ihr könnt 
doch nicht starten, wann ihr wollt, sondern, wenn alle da 
sind!“ Die Worte blieben unsererseits kommentarlos, und 
wir hörten sie nie wieder.

Es wurde eine gelungene Wettfahrt! Wind, Segler, das Team, 
alles stimmte und es folgten in ähnlicher Zusammensetzung 
noch viele Jahre auf dem Startschiff. Spannung, Aufregung 
und ein fröhliches, kameradschaftliches Miteinander 
hielten sich die Waage. Es hat sich gelohnt – für uns und 
für den unseren Berliner Yacht-Club!

Helga Meyn

Fotos: Rüdiger Weinholz
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Power Training 
der Jugendabteilung - Himmelfahrt

Am Samstag beim Himmelfahrtstraining war schöner 
Wind. Lucia hat gesagt, dass wir keine Angst vor den 
rosaroten See-Elefanten haben sollten. Sie wollte nämlich, 
dass wir ausreiten.

Es war lustig den Großen beim Segeln zuzuschauen. Wir 
hatten viel Spaß mit den Trainern. Wir konnten uns am 
letzten Tag aussuchen, ob wir lieber Theorie machen oder 
ob wir den Großen beim Segeln zugucken.

Ich bin mit Phillip (Raabe) auf  dem Motorboot mitgefahren, 
die Anderen waren auch dabei.

Ich freue mich schon auf das nächste Training.

Niclas-Maria Valentien 
(8 Jahre alt)
				    Fotos: Lika Valentien

Am letzten Tag sind wir mit Cedric und Vicky bei Sturm 
mit den Motorbooten rausgefahren und wir wurden 
klitschnaß, das hat aber viel Spaß gemacht.

Einmal haben wir Fußball gespielt mit allen Freunden und 
ich habe immer verloren. 

Wir hatten ganz viel Spaß im Yacht-Club und mit den 
Freunden.

Fenja Valentien 
diktiert (6 Jahre alt)
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D I C K E R  - unverwüstlich.

Als Vielzweckboot wurde das Motorboot  DICKER nach 
reiflicher Überlegung 1980 gemeinsam von der Regatta- 
und  der Jugendabteilung angeschafft unter dem Motto 
„so ein dänischer Dieselkutter ist ziemlich idiotensicher 
und den kriegt auch keiner so schnell kaputt“. Werner 
Baumgarten und Peter Wiethoff  haben das Boot aus dem 
Norden auf einem Laster zu uns in den Berliner Yacht-
Club gebracht. 

Wir waren damals sehr stolz auf diese Neuerwerbung, 
die mit einer Kurbel in Gang gesetzt wurde. Hatten Assi 
und Horst Teichmann doch bis dahin das Opti-Anfänger-
Training mit einem geruderten Dinghi begleitet!

Bei den jugendlichen Trainern und Betreuern ist der 
DICKER inzwischen weniger beliebt. Sie bevorzugen die 
rasanten Schlauchboote, die allerdings als Begleitboote 
der schnelleren Jollen auch besser geeignet sind. Immer 
wieder galt es, Verkaufsvorschläge abzuwehren. Einmal 
beobachtete ich, wie der gutmütige, robuste DICKER 
einen Fußtritt abbekam, während der jugendliche Footer 
abfällig „alte Krücke“ brabbelte.

Natürlich hat das Boot im Laufe der Zeit auch so allerhand 
erlebt. Ich glaube, dass fast jedes Clubmitglied hierzu 
etwas zu berichten weiß. Anderes wurde weniger bekannt, 
kann aber jetzt – nach so langer Zeit – erzählt werden.

	 - Ungeübten Eltern passierte es immer wieder, 
dass die Schleppleine für die Boote ihrer Kinder in die 
achterliche Schraube geriet und die wooling sich nur lösen 
ließ, wenn DICKER am Kran hing.
	 - Immer wieder wunderten (und ärgerten) sich 
die Regattabegleiter darüber, dass der am Vorabend schon 
vorsorglich voll getankte DICKER fast leer gefahren 
war, wenn sie am nächsten Tag Regattabegleitung fahren 
wollten. Des Rätsels Lösung: ein Clubmitglied, dessen 
Führerschein gerade vom Polizeipräsidenten aufbewahrt 
wurde, nahm DICKER als Ersatzfahrzeug, um in 
abendlicher Rundfahrt andere Vereine zu besuchen.
	 - Eines Tages stellten die kontrollierenden 
Zollbeamten im Tank von DICKER blau gefärbten 
Diesel (Heizöl) fest. Du liebe Zeit, wer hat denn das  
.....................??? Es war nicht ganz einfach, aber es ließ 
sich irgendwie regeln.
                                                                       Gesa Grub��er

DICKER ist seither das meist benutzte Wasserfahrzeug 
des Berliner Yacht-Clubs. Es dient beispielsweise
	

- als Trainer- und Begleitboot (teilweise sogar 
mit Bestuhlung versehen) voll geladen mit Betreuern, 
Kindern, Eltern und sonstigen Zuschauern,   

- als Transportboot für alles mögliche außer 
Tonnen und Ankergeschirr, beispielsweise für Essenskübel, 
Bierkästen, Lunchpakete, aber auch als Shuttle bei 
Regatten oder Match-Races,    
- als Schulungsboot für Aspiranten des amtlichen 
Motorbootführerscheins,    
	 - als Schlepper meist anderer Schiffe und 
sonstiger schwimmender Lasten.

Foto: Karin Berger

Foto: Edgar Gruber
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Unser Startschiff - die NANE

An einem Tag im Sommer 1990 holten eine Reihe mo-
torboot-kundiger Clubkameraden, eskortiert vom BÄR, 
das Grenzkontrollboot von der Wasserschutzpolizeistati-
on Baumschulenweg auf dem für uns wieder befahrbaren 
Wasserweg in den Berliner Yacht-Club. Anschaulich weiß 
Gila Bartelt die Übergabeprozedur zu schildern mit an-
schließender „Nottaufe“, bei welcher beinahe der Sekt-
korken Pios Auge getroffen hätte.

Mit drehendem Radarschirm und Sirenengeheul preschte 
das graue Motorschiff in unsere Bucht, wo wir unser zu-
künftiges Startboot schon neugierig erwarteten. Es sah al-
les andere als schmuck aus! Außerdem war der Gedanke, 
dass uns von diesen Booten keine Gefahr mehr drohte, 
noch gewöhnungsbedürftig.
 
Nach ein paar Wochen war das hässliche graue Ungetüm 
nicht wiederzuerkennen! Viele fleißige Hände hatten es in 
ein schmuckes und leistungsfähiges Startschiff verwan-
delt, welches seit 1990 auf unserem Revier im Einsatz ist 
- aber auch schon am Scharmützelsee war.

Warum das Startschiff NANE heißt? Aus Tradition und 
diese erklärt sich folgendermassen: Alle Schiffe des Wil-
helm Raatsch - Vorsitzender des Berliner Yacht Club von 
1938 bis zu seinem Tode 1968 - hießen NANE (nach sei-
ner Frau, die eigentlich Elli hieß). Das „stolze Flaggschiff 
NANE des BYC“ überstand Krieg und Nachkriegswirren  
wohlbehalten, da auf Havelgrund versenkt.

Als die Alliierten 1947 Ausübung des Wassersports und 
vereinsmäßige Betätigung wieder gestatteten, hatte der 
Berliner Yacht-Club zwar kein räumliches Zuhause mehr 
,wohl aber sein Flaggschiff, die NANE. Mit wieder auf-
lebender Ausrichtung von Regatten wurde ein Startboot 
angeschafft, das ebenfalls den Namen NANE erhielt. 

Die Tradition wurde beibehalten und so wurde aus dem 
Grenz-Polizei-Boot „Gka-Bääh-Zwellf“ (Kontroll-Boot, 
12 m) unsere NANE, die zunächst „wie immer“ weiß-rot 
gepönt war, bis unser Regattawart sie vor einigen Jahren 
eigenhändig weiß-dunkelblau anstrich.         Gesa Gruber

Der KB 12 im Teltow-Kanal - 
Schleuse Kleinmachnow - auf 
dem Weg in den Berliner Yacht-
Club, begleitet von MY  BÄR.

Foto: Volker Dupke
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Der  Oskar–Gleier–Preis.

Einen Großvater zu haben, der segeln kann, ist in unserem 
nun bald 140 Jahre alten Club nichts Besonderes. Deshalb 
wird niemand einen Gedächtnispreis stiften und jedes Jahr 
eine Wettfahrt veranstalten. 

Wenn er aber Oskar Gleier heißt, sieht die Sache schon 
anders aus.

Oskar Gleier, der Großvater unseres Kommodore, Timm 
Gleier, wurde am 29. Februar 1880 geboren. Nach den 
ersten Segelversuchen, bei denen er die heimatlichen 
Gewässer um Schmöckwitz mit Waschzubern und 
ähnlichen  Schiffsgefäßen unsicher gemacht hatte, erhielt 
er 1895 ( also mit 15 Jahren) von seinem Vater Edmund 
Gleier eine Jolle und 1897 ein offenes Schwertboot mit 
langem Klüverbaum, Topsegel und Flieger, die „blaue 
Anna“. Jetzt begann der Aufstieg des Oskar Gleier zum 
wohl erfolgreichsten Segler des Berliner Yacht-Clubs. Er 
wurde nur 57 Jahre alt und starb am 9. Januar 1937.

In den 40 Jahren von 1897 bis 1937 hat er insgesamt 
547 Preise errungen. Den Steuermannspreis des Berliner 
Yacht-Clubs, den Punktpreis für den Besten des Jahres, 
gewann er fünf Mal.
 
Nach dem Tode seines Vaters 1907 ersetzte er die blaue 
„Anna“ durch einen 8 Segellängen Renner „Hertha“ ex 
„Feinsliebchen“. Man kann die Form dieser Yacht etwa mit 
der heutigen „Illusion“ von Hans Heckmann vergleichen. 
Oskar  Gleier gewann mit dieser Yacht in 25 Wettfahrten 
36 Preise und rückte damit in die erste Reihe der Berliner 
Regattasegler auf. 
 
Mit  Einführung  der Sonderklasse im Jahre 1909 erwarb 
er die wegen schlechter Ergebnisse zum Kauf gestellte 
Yacht  „ Elisabeth“  des  Prinzen Eitel Friedrich, nunmehr 
Hertha II.

Die Frage, ob seine Erfolge eher seinen Trimm- oder 
Steuerkünsten zuzuschreiben seien, muss wohl so 
beantwortet werden, dass er beide Eigenschaften in 
ungewöhnlichem Maße in sich vereinte.

Zusammen mit Otto Fechner und Willy Raatsch gewann 
er nach sorgsamster Trimmarbeit gegen Otto Protzen, 
VSaW, und „ Hevella“ den Extrapreis des Prinzen Eitel 
Friedrich und den Kronprinzenpokal der Sonderklasse.

Oskar  Gleier gewann auf allen Regattabahnen 
Deutschlands, ob am Starnbergersee, Bodensee, 
Scharmützelsee oder wo auch immer. 

Ein Höhepunkt seiner Erfolge war sicher der Sieg auf der 
Kieler Woche 1910. Er gewann den höchsten Preis der 
Sonderklasse, den vom Kaiser gestifteten Samoa-Pokal 
und damit verbundenen Armour-Pokal.

Danach sah ihn die Kieler Woche noch oft als Sieger, z.B. 
1929 am Ruder des 30er Schärenkreuzers „Kickerle“. 
1936, als Steuermann der „Dubrow III“ feierte er seinen 
letzten Regattaerfolg. 

Über den Menschen Oskar Gleier wurde an seinem Grabe 
gesagt: „ Der große Regattasteuermann hatte viele Gegner, 
aber keinen Feind.“ Er war in herzlicher Freundschaft 
seinem BYC zugetan, in dem er ein Leben lang Freude und 
Erholung fand. Er gehörte zum Stamm alter Mitglieder, die 
im Jahre 1909 nach Auflösung des SC Neptun geschlossen 
in den BYC übertraten, und war bis zu seinem Tod ein 
treuer Kamerad der Donnerstagsrunde. Hier wurden 
im Winter am runden Tisch Pläne geschmiedet, die im 
Sommer in die Tat umgesetzt wurden�.



Seite 36 140 Jahre Berliner Yacht-ClubDas Jahr im BYC

Das Logo 140 Jahre BYC
U. v. Paczkowski . www.frame14.de . Logo 140 Jahre BYC . Berlin 09|06

140
Jahre

BYC

140
Jahre

BYC

Von kleiner Statur, durch sein Gehörleiden oft stark 
behindert, wirkte er auf den ersten Blick fast unscheinbar. 
Wenn er aber in seiner bedächtigen, oft mit Humor 
gewürzten Weise zu sprechen begann, dann spürte man bald 
die kluge und feinfühlige Art eines Menschen, der ebenso 
ruhig und überlegen, wie er die Pinne zu führen verstand, 
auch das Wort führte und dessen wohldurchdachter Rat  
vom Vorstand des Clubs stets gern gehört wurde. Er 
spendete oft und großzügig und war immer bereit, sein 
Wissen und Können zur Verfügung zu stellen.

Die Idee zu einem Oskar – Gleier – Gedächtnispreis ent-
stand im Herbst 1999 bei einem Abendessen im Hause 
Gleier. 

Timm zeigte mir einen Karton voller Siegerplaketten, de-
ren Vergabedaten im Jahre 1891 begannen. Er erklärte, die 
seien aus der Erbmasse seines Großvaters Oskar. 

Der Abend wurde lang und am Ende stand die Absicht, 
einen Preis zur Erinnerung an seinen Großvater zu stiften. 
Katja Barnikow wurde gebeten, die Form des Preises zu 
entwerfen. Timm entschied sich als Stifter des Preises für 
die Form des Obelisken. In der Stiftungsurkunde legte er 
fest, dass der Preis in einer clubinternen  Langstrecken-
wettfahrt jeweils am Pfingstsonnabend auszusegeln sei. 

Die Form der Wettfahrt sollte an die Art Regatten zu se-
geln erinnern, wie sie Ausgangs des 19. Jahrhunderts üb-
lich war. Clubintern deshalb, weil es als gesellschaftliches 
Ereignis die Clubgemeinschaft fördern soll, so wie es im 
Sinne von Oskar Gleier ist,

Am 10. Juni 2000 war es dann soweit. Bei strahlendem 
Sonnenschein waren 24 Yachten am Start. Es ging zum 
Jungfernsee, von dort über die Havel zur Scharfen Lan-
ke und zurück zum Berliner Yacht – Club. Sieger wurde 
Eberhard Lusk mit seinem 30er Schärenkreuzer „Irene“.
Dies geschah 120 Jahre nachdem Oskar Gleier geboren 
wurde.

In den vergangenen  Jahren steigerte sich die Teilnehmer-
zahl. Vorläufiger Höhepunkt war das Jahr 2005 mit im-
merhin 43 gemeldeten Yachten ( 2006 - 53 Meldungen!). 
Sieger wurde der Sieben-Segellängen-Kreuzer „Illusion“, 
die in diesem Jahr das stolze Alter von 100 Jahren er-
reichte. Die Yacht von Hans Heckmann wurde bei dieser 
Wettfahrt von Maria Busch gesteuert.

Die 8. Wettfahrt um den Oskar-Gleier-Preis  findet im 140. 
Jubiläumsjahr des BYC statt. 2007 ist auch das Jahr, in 
dem vor 70 Jahren Oskar Gleier starb.

Bei der Vorbereitung auf diesen Artikel bin ich auf ein 
Kuriosum gestoßen. Die obersten Plaketten auf dem Ge-
dächtnispreis stammen aus den Jahren 1891 bis 1895. Da-
mals war Oskar Gleier 11 / 15 Jahre alt. Da er sein erstes 
Boot erst mit 15, also 1895 bekommen hat, ist es sehr un-
wahrscheinlich, dass er diese Preise gewonnen hat. Es ist 
zu vermuten, dass sein Vater Edmund der Gewinner war.

Ich denke, die Erinnerung an  Menschen wach zu halten, 
die vor unserer Zeit lebten und Lebensleistungen voll-
brachten, die noch heute Bewunderung verdienen, heißt 
Traditionen zu bewahren und weiter zu tragen.

So möge der Oskar – Gleier – Preis noch lange bestehen!

                                                                Hansgeorg Zoske 

Fotos: 
Edgar und Gesa Gruber
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Pfingsten im Berliner Yacht-Club
Frühstück mit Konzert und 
Siegerehrung für den Oskar-Gleier-Preis

Am Pfingstsonntag morgens „int Jrüne mit Musike“ zu 
frühstücken, entspricht altem Berliner Brauch und der 
Tradition des Berliner Yacht-Clubs. Nicht immer lässt die 
Wetterlage es zu, dass die Veranstaltung im Freien stattfin-
den kann - dann findet sie eben im Saale statt und verläuft 
nicht weniger vergnügt. Ein Tänzchen gehört auch dazu.

Wird am Pfingstsamstag 
gesegelt, findet seit dem 
Jahr 2000 am Pfingst-
sonntag die Siegerehrung 
für den Oskar-Gleier-
Preis unter großer Be-
teiligung der Mitglieder 
statt. Dieses ist in jedem 
Fall eine Freiluft-Veran-
staltung - notfalls unter 
den Sonnenschirmen, 
falls es zu regnen droht 
(... es gibt kein schlechtes 
Wetter, es gibt nur ......) 

Text und Fotos: Gesa Gruber

Gewinner des Oskar-Gleier-Preises

2000	 30er Schäre IRENE, Eberhard Lusk und Crew
2001	 Dyas ROSINE, Andreas Flitz, Clemens Brandt
2002	 Dyas ROSINE, Andreas Flitz, Clemens Brandt
2003	 Drachen CLIPPER, Timm Gleier und Crew
2004	 Streamline AUDI, Sven Rüggesiek und Crew
2005	 S.S.K. ILLUSION, Maria Busch und Crew
2006	 Sieben-Segellängen-Kreuzeryacht ILLUSION, 
	 Mathias Grothues-Spork und Crew
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BYC-Jugendwettfahrten im Frühjahr

Seine erste Regatta für Jugendboote richtete der Berliner 
Yacht-Club 1959 für die Lindenblatt-Klasse aus. Die 18. 
Deutschen Jugendmeisterschaften der  Korsar-Klasse 
1967 mit über 60 Booten im Berliner Yacht-Club fanden 
viel Beachtung.

Die BYC-Jugendwettfahrten – eine Regatta für die 
offiziellen Jugendbootklassen – fanden erstmalig am 
25./26. Oktober 1980 unter der Regie von Irene und Klaus 
von Paczkowski mit 69 Booten (420er, Pirat, Europe, 
Laser) statt. 

Der herbstliche Termin wurde damals mit Rücksicht auf die 
„Umsteiger“ gewählt, damit diese sich auf dem gewohnten 
Revier bei noch relativ warmen Wassertemperaturen 
beteiligen konnten. 

Diese ersten BYC-Jugendwettfahrten 1980 wurden 
gleichzeitig Berliner Jugend-Meisterschaften, nachdem 
zwei vorhergehende Termine auf dem Tegeler See wegen 
Windmangel fehlgeschlagen waren.

Im Laufe der Jahre hat sich der Termin ins Frühjahr 
verschoben, die beteiligten Bootsklassen sind nach wie 
vor 420er, Pirat, Europe, Laser – jetzt allerdings La����ser 
Radial.                                                            
                                             Text und Fotos: Gesa Gruber

Vor der Regatta Nach den Wettfahrten
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Jugendwettfahrten 

Immer im Mai finden im Berliner Yacht-Club die 
Jugendwettfahrten für 420er, Pirat, Europe und Laser 
Radial statt. Hier ist die Organisation des Berliner Yacht-
Clubs – die Wettfahrtleitung auf dem Land und dem Wasser 
–  besonders gefragt. Die Jugendwettfahrten sind eine der 
ersten Regatten, die der Verein in der Saison ausrichtet 
und es ist noch nicht alles so perfekt eingespielt wie bei 
den Regatten im Herbst. Das heißt, es muss alles geprüft 
werden – die Gummiboote, die NANE, die Ausrüstung 
auf dem Begleitboot und der PC im Regattabüro.

Die Liste der Vorarbeiten, die nötig sind, um eine 
Jugendregatta überhaupt veranstalten zu können, wird von 
Jahr zu Jahr länger. Das beginnt mit der Anmeldung beim 
Berliner Segler-Verband und geht über die Abstimmung 
mit den Klassenvereinigungen, dem Erstellen eines 
Wettfahrt-Programms bis hin zum Anmelden der Regatta 
bei der Wasserschutzpolizei.

Morgens, am Tag der Regatta, erlebt das Regattabüro den 
ersten großen Ansturm der Jugendlichen: Die Jugendlichen 
müssen in die Meldelisten eingetragen werden, Startgeld 
bezahlen und dem Haftungsausschluss zustimmen – vorher 
kann nicht gestartet werden.

Auf das Wasser geht die Wettfahrtleitung immer mit 
maximaler Besetzung – so viele BYC Begleitboote wie 
möglich, weitere Sicherheitsboote vom DLRG – um wenn 
nötig, sofort helfen zu können.

Eine Erfahrung, die mich am meisten beeindruckt hat: 
Bei den Jugendwettfahrten 2003 versuchten wir das Feld 
bei 1-2 Beaufort auf die Bahn zu schicken. Das Ergebnis 
–  die Segler trommelten mit den Pinnenauslegern auf die 
Boote – war sehr beeindruckend. Glücklicherweise setzte 
sich dann doch stärkerer Wind durch.

Jugendwettfahrten sind für die Organisation eine 
spannende Herausforderung – ich hoffe, die Segler haben 
so viel Spaß wie wir von der Organisation.

Vielen Dank an die vielen Freiwilligen, welche die Regatten 
des Berliner Yacht-Clubs jedes Jahr unterstützen.                                      
                                                              Alexander S������chulte

Auf dem Wasser ist von der Wettfahrtleitung höchste 
Konzentration gefordert.  Ändert sich der Wind, muss 
sofort mit Bahnänderung reagiert werden, da von den 
Jugendlichen eine Straßenbahnregatta oder eine hängende 
Startlinie einfach nicht akzeptiert wird. 

Fotos: Gesa Gruber
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Mittwoch-Regatta im Berliner Yacht-Club.
Haben Sie eigentlich am späten Mittwochnachmittag schon 
etwas vor? „ETWAS VOR?? Mittwochnachmittag?“, 
werden Sie ungläubig fragen, leicht amüsiert. Als 
ob man nicht wüsste, dass gerade da diese wichtigen 
Vorbereitungen, Kollegen- Meetings, Planungen, 
Alltagsverpflichtungen laufen - mitten in der Woche - da 
ist man nun wirklich ganz drin in der Wochenroutine, also 
unabkömmlich. 

Klingt hier ein wenig Stress an oder sogar Zeichen des 
„Wochenmitte- Syndroms“, noch zu früh für Gedanken 
ans Wochenende, einen Tag vor dem langen Donnerstag?

Diese Veranstaltungsreihe hat einige Besonderheiten, die 
oft wenig bekannt sind:

Die Wettfahrtleitung wechselt von Woche zu Woche und 
besteht aus den Teilnehmern der Regatta und interessierten 
Mitgliedern, die sich auf unser gut ausgestattetes 
Startschiff NANE sowie bei Bedarf auf eine erfahrene 
Startschiff-Crew verlassen können. Die notwendigen 
Vorbereitungen der Regatta-Organisation, Start- und 
Ziellisten, Zuordnung der Yachten zu den entsprechenden 
Yardstick-Faktoren, Erklärung von Start- und Zielverfahren 
mit Flaggensignalen sind für alle Wettfahrten bereits von 
der Mittwoch-Regattaleitung erbracht, in der bekannten 
Regattatasche vorhanden und werden bei der alljährlichen 
Regatta- Vorbesprechung im Frühjahr vorgestellt. 

Gesegelt werden zwei unterschiedliche Wettfahrttypen im 
wöchentlichen Wechsel: 

Das klassische Fleet-Race mit gemeinsamem Start und 
anschließender Berechnung der Platzierung nach Yardstick 
(ein leicht bedienbarer, vorprogrammierter Taschenrechner 
gehört zur Regattaausstattung), 

Unser Berliner Yacht-Club bietet hier eine interessante 
Alternative. Seit über 25 Jahren organisieren Segler 
für Segler eine Mittwoch-Abend-Veranstaltung, in 
deren Mittelpunkt in der Saison vom Frühjahr bis zum 
Herbst eine Regatta für alle Mitglieder und Freunde des 
BYC steht, vom Jugendmitglied über die engagierten 
Fahrten- und Regattasegler bis zu den Wochenend- und 
Gelegenheits-Seglern.  
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sowie die Känguru-Regatta mit einem zeitversetzten Start 
gemäß einer individuell errechneten Startzeit für jede 
Yacht entsprechend ihrem Yardstick-Faktor. So bieten die 
Wettfahrten sowohl das Kämpfen um die beste Position 
an der Startlinie für den Regattasegler als auch die 
Möglichkeit des entspannten individuellen Startens und 
Segelns.

Nach Beendigung der Wettfahrt stehen die Bekanntgabe 
der Tagesplatzierung und der gemeinsame Abend auf 
der Terrasse mit Grillbuffet oder in der Ökonomie im 
Mittelpunkt. Hier hat sich ein Treffpunkt für Segler, 
Crewmitglieder, Noch-nicht-Mitsegler und Zuschauer 
entwickelt, der insbesondere auch neuen Berliner Yacht-
Club-Mitgliedern die Gelegenheit zum Kennenlernen und 
Gedankenaustausch gibt - in entspannter Atmosphäre mit 
dem schönsten Abendpanorama am Wannsee, begleitet 
von guter Küche und freundlichem Service unserer 
Ökonomie. 

Hier trifft man den Regatta-Segler mit Erfahrungen 
in Berlin und Kiel, auf Sardinien und in der Karibik, 
den Fahrtensegler, der die Ostseeküsten wie seine 
Westentasche kennt und die entscheidenden Tips für 
Mittelmeer- und Karibik-Chartertörns hat, die in keinem 
Revierführer stehen. Und der Tischnachbar, der zuvor das 
schnellere Tonnenmanöver segelte, berichtet Interessantes 
zu Bootsausrüstung und Segelgarderobe. 

Neue Mitglieder lernen unseren Berliner Yacht-Club mit 
seinen vielen sportlichen Aktivitäten und Veranstaltungen 
kennen, hier findet man neue Crewmitglieder und 
Mitsegelgelegenheiten auf interessanten Yachten. 

Am Saisonende organisiert die Mittwoch-Regattaleitung 
im September ein „Herbstpäckchen“ als Treffpunkt für 
alle Berliner Yacht-Club-Mitglieder, Ende November ist 
die Siegerehrung  mit Diashow ein beliebter Mittwoch-
Regatta-Abschluß. Preise erhalten der Gesamtsieger, die 
schnellste Fahrtenyacht, die Yacht mit der häufigsten 
Teilnahme und alle Yachten, die mindestens sechs 
Wettfahrten absolvieren. Eine besondere Anerkennung 
bekommen die Wettfahrtleiterinnen und Wettfahrtleiter 
und die Startschiff-Stammcrew, die kompetent und 
unverzichtbar die Durchführung der Wettfahrten erst 
ermöglicht.

Auch nach Saisonende bleibt der Mittwochabend im 
Berliner Yacht-Club ein beliebter Treffpunkt neben 
den zahlreichen anderen Clubaktivitäten, ein „kleines 
Wochenende“ mit Freunden mitten in der Woche.

Die Mittwoch-Regatta startet jede Woche in der Saison, 
außer in den Sommerferien, um 18.00 Uhr.

Nehmen Sie sich doch auch ein Stück Segelzeit am 
Mittwochabend. 

Marion und Ralf Schnurb������������������������������������   us               Fotos: Gesa Gruber 
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Bootstaufen
oder: 
Feste muss man feiern, wie sie fallen.

Spätestens durch die Übermittlung der Botschaft, dass es 
Unglück brächte, wenn man mit einem ungetauften Boot  
segelt, sieht sich der stolze Schiffbesitzer genötigt, eine 
Bootstaufe in kleinerem oder größerem Rahmen zu planen 
und dazu einzuladen - und alle, alle kommen gerne. Meist 
gelingt es auch, einen Clubkameraden oder „Offiziellen“ 
zur Ansprache zu überreden. Wenn dann noch schönes 
Wetter ist, kann eigentlich nichts mehr schief gehen.

Fotos:
Karola und
Gesa Gruber

Und so erlebt man in einem Club zu 
verschiedenen Terminen Schiffstau-
fen, manchmal tun sich auch mehrere 
„Täuflinge“ zusammen. Abgesehen 
von den „essentials“ hat jede Bootstau-
fe ihren eigenen Charakter und gerät 
meist zu einem unvergesslichen Fest 
für den Schiffseigner, seinen Anhang 
und die Clubkameraden.
                                 
                                          Gesa Gruber
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Die 12 Anfänger-Optimisten der Jugendabteilung, die 
„wilde 13“, wurden unter dem Flaggenmast getauft. 
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Kokosnuss-Cup
unsere Optimisten-Anfänger-Regatta im BYC

Anknüpfend an die Berliner Yacht-Club Tradition der 
Veranstaltung von Jugendregatten galt es im Jahr 2000 
eine Optimisten-Regatta ins Leben zu rufen. Bei unseren 
Vorüberlegungen und einem Blick auf den bestehenden 
Berliner Regattakalender kam nur eine Anfänger-
Regatta in Frage. Diese neue Jugend-Regatta sollte den 
spielerischen Wettkampf an Land und den kämpferischen 
Einsatz auf dem Wasser verbinden. Sie sollte außerdem 
das BYC-Regatta-Team entlasten und von der gesamten 
Jugend-Abteilung organisiert und ausgerichtet werden.

Aus eigener Erfahrung meiner Segel-Jugendzeit war es 
wichtig, den spielerischen Ehrgeiz in den Vordergrund zu 
rücken. Alle Mitspieler/-innen sollten für ihren Einsatz 
belohnt werden. Was lag da näher, als im Hochsommer 
bei warmen Luft- und Wassertemperaturen die Exotik in 
unseren Club zu holen. Hier geht es um die „Kokosnuss“.

Für die Optimisten-Anfänger haben wir uns etwas ganz 
besonderes überlegt. Viele von ihnen sitzen in diesem Jahr 
das erste Mal in einem Segelboot. Sie sollen Spaß beim 
Umgang mit Segelboot und Wasser entwickeln, nicht 
überfordert oder verängstigt werden, wenn es über den 
Wannsee bläst.

Der „Kokosnuss-Cup“ besteht aus zwei Teilen. Er 
verbindet Geschicklichkeitsspiele an Land mit dem 
eigentlichen Regatta-Segeln auf dem Wasser. 

Das sieht folgendermassen aus. Je nach Windsituation 
finden entweder zuerst  Spiele an Land statt, und es wird 
im Anschluss gesegelt oder umgekehrt. Die Jugend-
Regatta-Leitung entscheidet, was bzw. wie viel den jungen 
Seglerinnen und Seglern zuzumuten ist. 

An Land und auf 
dem Wasser gilt es 
verschiedene Stationen zu 
durchlaufen und Punkte 
zu sammeln. Es gibt den 
Surfbrett-Slalom, das 
Piraten-Seilklettern, den 
Kokosnuss-Transport über 
die wackelige, aufblasbare 
Wasserhüpfburg. Keine 
leichte Aufgabe, wenn 
die Arme, vom Surfbrett-
Slalom lahm, und das 
Balancegefühl noch geübt 
werden müssen.
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Auf dem Wasser kommen dann Schleppleinen und ihre 
Funktion zum Einsatz. Nach bestandener erster Regatta 
fühlen sich dann bald alle wie „alte Regatta-Hasen“.

Nach erschöpfendem Spiel und Regatta-Segeln findet 
das Kuchen-Büffet der Segeleltern reißenden Absatz. 
Die Spannung steigt zur Preisvergabe. Durch unseren 
Spieldurchlauf gibt es immer eine ordentliche Wertung, 
auch wenn uns die Windgötter Odin, Wotan oder Rasmus 
einmal im Stich lassen sollten.

Die Vorbereitung für das eigentliche Wettfahrtsegeln 
findet an Land statt. Hier zeigt der Jugend-Wettfahrtleiter 
mit seinem Team auf der Wiese, wie mit den Signalen 
und Flaggen zwischen zwei Starttonnen das Starten auf 
einer Linie geübt wird. Es werden alle Flaggen und ihre 
Bedeutung erklärt. Wie muss ich mich bei einem Frühstart 
verhalten, wie kann ich einen Fehler korrigieren?

Alle Teilnehmer/-innen gehen mit einem Preis nach Hause. 
Sei es das T-Shirt mit dem künstlerischen Aufdruck von 
Peter Krüger, sei es eine echte Kokosnuss zum Aufessen 
oder sei es sogar ein erster erkämpfter Pokal gefüllt mit 
einer Kokosnuss.

Höhepunkt der Preisverteilung ist die Vergabe des 
„Kokosnuss-Team-Cups“ an die besten 4 Starter/-innen 
aus einem Verein. Auch das ist Anliegen dieser Regatta 
unter dem Motto: „Alleine sind wir stark, im Team sind 
wir stärker!�“
                                                                    Karola Gruber

Fotos: Gesa, Karola, Timon Gruber
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Kokosnuss-Cup 2006

Foto: Dirk Lorenz

Foto: Joachim Warminski
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Wannsee - Kiel via Warnemünde

In unseren Festschriften zum 125-jährigen und zum 130-
jährigen Jubiläum wurde bereits ausführlich berichtet, 
wie sich das Sportgeschehen des Berliner Yacht-Clubs 
als Veranstalter von Regatten nach 1978 entwickelt hat. 
In diesem Jahr wurde Peter Barnikow als Regattenwart 
gewählt. Von nun an wehte ein anderer Wind. Er hat sein 
sportliches Wissen und seine Eigenschaft, Mitstreiter 
zu motivieren, eingebracht und so in kurzer Zeit eine 
schlagkräftige Mannschaft zusammengeführt, mit der 
man jede Herausforderung annehmen konnte.

Eine dieser Herausforderungen war dann die erste 
Deutsche Meisterschaft, ausgetragen in der Kielzugvogel 
– Klasse 1982. Eine perfekt organisierte Segelwoche 
mit unzähligen Highlights als Rahmenprogramm ließen 
übersehen, dass durch widrige Winde nur drei Wettfahrten 
gewertet wurden und so der Deutsche Meistertitel nicht 
vergeben werden durfte. Trotz dieses kleinen Malheurs 
versprachen die „Kieler“ in fünf Jahren ihre Meisterschaft 
wieder auf dem Wannsee austragen zu wollen. Hieraus 
wurde eine Regelmäßigkeit. In Abständen von fünf Jahren 
haben wir uns auf unsere Freunde aus der Kielzugvogel 
– Klasse gefreut und anlässlich der Siegerehrung 
der Warnemünder Woche 2005 hat unser derzeitiger 
Regattenwart Ludwig Burtschell bereits die Einladung für 
das Jahr 2008 ausgesprochen.

Der Anfang war somit 1982 gemacht und in den 
Folgejahren richtete der Berliner Yacht-Club fast 
jedes Jahr mindestens eine Deutsche Meisterschaft 
auf dem Wannsee aus. Segler aus den Klassen  
H-Boot, DYAS, Finn-Dinghi, nochmals H-Boot und 
natürlich 1987 wieder unsere „Kieler“ waren unsere 
Gäste. Ihnen wurden stets Meisterschaften mit hohem 
sportlichem Wert und viel Beiprogramm geboten.

1989 dann der große Umbruch, Peter Barnikow 
konnte berufsbedingt sein Amt nicht mehr fortführen. 
Die Mitglieder wählten Frank Piotrowski zu seinem 
Nachfolger. Heute wissen wir, dass sich neben dieser 
Wahl ein weiteres Ereignis im November anbahnte: „Ein 
Volk sprengte seine Ketten“.

Zunächst einmal Tagesgeschehen bis in der West-Berliner 
Segel-Szene die Idee geboren wurde, sich Partnervereine 
im „Osten“ zu suchen. Für uns lag es auf der Hand, Kontakt 
mit der Segel Gemeinschaft Scharmützelsee aufzunehmen, 
einem Verein, der mit uns in geschichtlicher Verbindung 
stand. Eine weise Entscheidung. Auf sportlichem Gebiet 
kam es zu vielen gegenseitigen Hilfestellungen, die 
ihrerseits dazu führten, die bisherige Qualität in der 
Durchführung von Regatten nochmals zu verbessern.

Der erste Schritt Richtung Osten war also getan, ein 
zweiter sollte noch folgen, und hier war Osten eigentlich 
Norden, gemeint ist Warnemünde. Doch dieser Schritt 
gestaltete sich schwerer als zunächst angenommen. Aus 
dem Berliner Yacht-Club und seinem Umfeld fanden sich 
schnell Helfer, die aufgrund alter Freundschaften aus der 
Zeit vor dem Mauerbau neue Beziehungen hätten knüpfen 
können.

Leider war zu diesem Zeitpunkt nicht klar, mit wem 
überhaupt seitens der Warnemünder Woche Kontakt 
aufzunehmen war. Vor der Wende trug die Veranstaltung 
den Namen „Ostsee-Woche“, und die Organisatoren 
dieser „Ostsee-Woche“ standen größtenteils nicht mehr 
zur Verfügung. Ein neues Organisationsteam musste sich 
finden, es musste geklärt werden, in welcher Form eine 
Weiterführung zu realisieren war und wie diese finanziert 
werden konnte. Viele Fragen also, die in dieser turbulenten 
Zeit zu beantworten waren.

Wir hatten unsere Fühler ausgestreckt, aber selber alle 
Hände voll zu tun, die Deutsche Meisterschaft in der 
Pirat-Klasse zu organisieren, die vom 02. bis 06. Juli 1990 
auf unserem Wannsee stattfand. Durch die politischen 
Ereignisse wurde sie unbeabsichtigt zur ersten Deutschen 
Meisterschaft, die gemeinsam von Seglern aus Ost und 
West ausgetragen wurde. Der 2. Juli war erster Regattatag 
und gleichzeitig Beginn der Währungsunion. Hier hätte 
keiner besser Regie führen können als die große Politik 
selbst.

Insgesamt nahmen 78 Piraten-Mannschaften teil, 
denen hervorragender Sport und abwechslungsreiches 
Abendprogramm geboten wurde. Gerade die Teilnehmer 
der neuen Bundesländer haben von unseren Fähigkeiten 
bis nach Warnemünde berichtet und so stand unserer 
Teilnahme an der Warnemünder Woche 1991 plötzlich 
nichts mehr im Wege.
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Mit einem Schlauchboot (die anderen Funktionsboote und 
natürlich das Startschiff wurden uns vom Veranstalter zur 
Verfügung gestellt) und einem großen Teil der notwendigen 
Ausrüstung nahmen 20 BYC ler Kurs auf Warnemünde. 

Zu Beginn „beschnupperten“ wir uns alle gegenseitig: 
„Können die Wessis vom Wannsee das hier oben an der 
rauen Ostsee überhaupt?“ „Haben die Ossis überhaupt das 
richtige Material?“. Dazu neue Begriffe wie Org.-Büro 
und Sportsfreund, ein spannender Beginn, der sich zu 
einer professionellen Zusammenarbeit entwickelt hat.

Heute benötigen wir nur noch ein seegängiges Startschiff, 
alles andere bringen wir mit, ausreichend große Flaggen, 
Signaltafeln, drei Schlauchboote, Bahnmarken incl. 
Ankergeschirr, einfach alles. Immer mit dabei mehrere 
Helfer der Segel-Gemeinschaft Scharmützelsee, 
die das Team des Berliner Yacht-Clubs fachkundig 
verstärken. Durch diese traditionelle Zusammenarbeit 
hat sich eine schlagkräftige Gruppe gebildet, welche die 
Herausforderung Seeregatten angenommen und bewältigt 
hat.

Mit der Ausrichtung von Deutschen Meisterschaften hat 
der Berliner Yacht-Club weiterhin viel Arbeit gehabt, 
die den Bekanntheitsgrad nochmals steigerten. Korsare, 
Kielzugvögel, 420er, H-Boote und Drachen gaben sich 
ein Stelldichein. Auf Anforderung unserer Partner von der 
SGS verstärkten wir deren Team bei der Ausrichtung von 
Deutschen Meisterschaften in der 420er und DYAS-Klasse, 
der H-Boote und bei der Veteranen-Weltmeisterschaft in 
der Europa-Klasse, jeweils auf dem Scharmützelsee.

Günther Reinhardt: Alles muss nach Warnemünde
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Selbstverständlich führten diese Einsätze zu noch größerer 
Erfahrung im Team und dementsprechend war die Anfrage 
der H-Boot-Klassenvereinigung,  ihre Weltmeisterschaft 
1997 auszurichten, nur eine zu erwartende Folge. 

Schnell war mit dem Warnemünder Seglerverein ein 
zuverlässiger Partner gewonnen, mit dem ca. 1 ½ Jahre 
lang diese Weltmeisterschaft vorbereitet wurde. 

Nachträglich haben wir festgestellt, dass die Organisation 
einer Weltmeisterschaft wie die einer Wochenendregatta 
ist, eben nur viel, viel umfangreicher.

Insgesamt konnten wir 7 Wettfahrten bei idealen 
Bedingungen absolvieren, die mit Jan Gustafson / Per 
Liljanberg / Hakan Olsson einen würdigen Weltmeister 
aus Schweden hervorbrachten.

Auch für das Veranstalter-Duo, WSC / BYC ( natürlich 
mit den Helfern der SGS), eine gelungene Veranstaltung, 
die gleich im Jahr 2005 mit der Europameisterschaft der 
olympischen 470er –Klasse ihre Fortsetzung fand. 

Kurz vor den Olympischen Spielen in Athen war es für einige 
Nationen die letzte Olympia - Qualifikationsregatta. 

Der Stellenwert der Olympischen Spiele ist unendlich hoch 
und dementsprechend mussten wir mit bisher unbekannten 
Problemen zurecht kommen: Ein „IRO“, International 
Race Officer, wurde uns abgestellt, Gruppensegeln, Video-
Beweis, Trapez-Kurs mit Spinnaker - Zieldurchgang und 
vieles mehr.

Natürlich wurde auch diese Veranstaltung mit unseren 
Partnern aus Warnemünde und den Helfern der SGS mit 
viel Anerkennung bewältigt.

Ganz nebenbei hat sich im Rahmen der Warnemünder 
Woche eine Freundschaft mit dem HSC (Hamburger-
Segel-Club) entwickelt. Die damaligen Vorsitzenden 
beider Clubs, Wolfgang Schaake und Timm Gleier, 
kannten sich als Drachensegler gut und zum Zeichen ihrer 
Wertschätzung traten beide dem Club des anderen als 
fördernde Mitglieder bei. In der Deutschen Regattaszene hat 
der HSC als Veranstalter des MAIOR und Mitveranstalter 
der Travemünder Woche, Warnemünder Woche und 
vor allem Kieler Woche ein nicht unbedeutendes Wort 
mitzureden.

Auch die Kieler Woche Organisation darf sich Forderungen 
des internationalen Verbandes nicht verschließen. Durch 
Änderungen der olympischen Bootsklassen und der 
Forderung, auf jeder Bahn nur noch zwei Klassen starten 
zu lassen, musste bei der Kieler Woche eine zusätzliche 
Bahn im internationalen Teil besetzt werden.� 

Auch in Warnemünde eine perfekte Organisation. 
Vermessung, Wasserarbeit, Auswertung, Festabende 
und alles andere funktionierten reibungslos. Vor allem 
die Zusammenarbeit mit dem Warnemünder Segel-Club 
gestaltete sich immer besser und so war die Durchführung 
einer weiteren Weltmeisterschaft 2003 in der Yngling-
Klasse nur eine logische Entwicklung.

Über 100 Yngling-Yachten aus über 20 Nationen gingen 
an den Start und bildeten ein imposantes Feld. Dass es 
sich hier um eine für die Damen olympische Klasse 
handelte, war nicht zu übersehen. Auf der Piste wehte ein 
rauer Wind, die Feiern endeten zu moderaten Zeiten und 
Siegerin wurde nicht zufällig eine Damen-Crew aus den 
USA.
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Durch unseren guten Ruf bei der Ausrichtung von 
Wettfahrten und unserer Freundschaft zum HSC wurden 
wir dem Hauptausschuss der Kieler Woche vorgeschlagen, 
der seine Zustimmung zunächst unter der Führung des 
HSC gab.

Ein Team von 14 Mitgliedern des Berliner Yacht-Clubs 
sowie jeweils zwei Helfern des Hamburger Segel Clubs 
und der Segel-Gemeinschaft Scharmützelsee setzte sich 
am 16. Juni 2005 mit vier Schlauchbooten und kompletter 
Regattaausrüstung Richtung Kiel-Schilksee in Bewegung. 
Zu betreuen war die Bahn – FOXTROTT – und ihre 
Klassen J 24 und Internationales Folkeboot.

Zunächst einmal eine schwierig zu lösende Aufgabe, denn 
wir konnten auf absolut keine Erfahrung zurückgreifen. 
In Kiel gestaltet sich alles überaus professionell. 
Dieses beginnt mit dem Funkverkehr auf mehreren 
unterschiedlichen Kanälen, Montage von Antennenmasten 
auf dem Startschiff, Übertragung der Ergebnisse über Funk 
und endet mit anschließender Kontrolle der vorläufigen 
Ergebnisliste in eigens hierfür eingerichteten Räumen.

Unsere Bahn lag auf der Ostseite der Förde, vorbei am 
Marine Ehrenmal Laboe, zwischen dem Fahrwasser und 
Wentdorf. Finn-Segler kennen die ehemalige Bahn C 
– Caesar – und insbesondere den langen Weg nach bzw. 
von Schilksee. Die Wetterbedingungen waren überaus 
schlecht. Meteorologe Wolfgang Erdmann hat selten mit 
seinen Prognosen so oft Recht behalten wie in diesem 
Jahr, aber bei Flaute irrt auch der Meteorologe selten.

Wir hatten Glück auf unserer Bahn und konnten trotzdem 
sieben Wettfahrten erfolgreich bei hoher Qualität 
beenden, was später gegenüber dem Veranstalter von den 
Klassenvereinigungen lobend bestätigt wurde.

Im Jahr 2006 werden wir wieder auf Bahn FOXTROTT  
für die Segler der nordischen Folkeboote und J 24 Kurse 
und Linien auslegen und uns um Starts und Zielumläufe 
kümmern. Das Team steht bereits in den Startlöchern und 
freut sich auf die Aufgabe.

An dieser Stelle endet unsere Reise vom Wannsee nach 
Kiel via Warnemünde und wie sie weitergeht, wird in der 
Ausgabe anläßlich unseres 150-jährigen Jubiläums zu 
lesen sein.
                                                                Frank Piotrowski

Fotos: Oliver Witte (Kiel), Tom Gruber (Warnemünde)
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Training und Trainingslager 
der Jugendabteilung
 
– aus der Sicht eines ehemaligen Trainers

Mit einiger Distanz zu der Zeit eines aktiven Trainers der 
Jugendabteilung gewinnt man manchmal einen klareren 
Blick für die vergangene Entwicklung und die Chancen, 
die sich in der Zukunft bieten.

Eine Zäsur lässt sich für das Training – ob wöchentliches 
Training oder Trainingslager – eindeutig bestimmen. Mit 
der Einstellung eines professionellen Trainers hat sich 
die gesamte Ausbildungsarbeit grundlegend gewandelt. 
Mag auch der eine oder andere gewisse Vorbehalte gegen 
einen ehemaligen hauptamtlichen Trainer gehabt haben, 
so ist doch festzuhalten, dass die Jugendarbeit insgesamt 
seit diesem Zeitpunkt professioneller und zielorientierter 
geworden ist. 

Diese Entwicklung war auch unvermeidlich, wenn man 
die Größe der Jugendabteilung mit einbezieht. 

Die Zeit der ehrenamtlichen Tätigkeit ist bei den heutigen 
Anforderungen leider vorbei. Wie sieht denn nun eine 
durchschnittliche Woche im BYC aus?

Trainiert werden Optis in mehren Gruppen von absoluten 
Anfängern, die clubeigene Boote zur Verfügung haben, 
über Opti C, Opti B und Opti A. Dabei bemüht man sich, 
die Trainingstage auf die Mitte der Woche – Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag – zu legen. Hintergrund dafür ist 
die rege Regattatätigkeit am Wochenende, häufig auch 
auf weiter entfernten Brandenburger Seen. Am Freitag ist 
also Verladetag für das Wochenende, montags werden die 
Boote wieder abgeladen. 

Man sieht, ein durchaus stressiges Programm für die 
Kids, aber auch für deren Eltern. Aber gerade diese 
Wochenenden, an denen man gemeinsam fährt und wenn 
möglich, auch bei den veranstaltenden Clubs zeltet, sind 
für das Gefühl eine Gemeinschaft und Vertreter des BYC 
zu sein,  enorm wichtig. Ich erinnere mich gerne an z.B. 
die Wochenenden bei der SG Scharmützelsee, an denen 
nicht nur die Kinder, sondern auch die mitfahrenden Eltern 
bei dem traditionellen Sängerwettstreit zwischen SGS und 
BYC sehr viel Spaß hatten. 

Erst nach solchen Aktivitäten bildet sich eine verschworene 
Gemeinschaft heraus, die auch bei anderen Gelegenheiten 
dann füreinander einsteht�.
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Vergleichbar ist die Trainingssituation für die 420er Segler, 
bei denen allerdings dann eine größere Selbständigkeit 
im Vordergrund steht, wenn auch die Eltern immer noch 
gefordert sind. Hier gibt es dann auch häufiger eine 
vereinsübergreifende Kooperation, hauptsächlich mit 
Vereinen am Wannsee, oder auch vereinsübergreifende 
Trainingsgruppen wie bei den Laser Radial.

Nach meiner Erinnerung hat es das erste Trainingslager 
Ende der 80 er Jahre im BYC gegeben. Damals durften wir 
mit gesonderter Erlaubnis des Vorstandes eine Handvoll 
Zelte für 10 Optikinder an der Jollenablaufbahn aufstellen. 

Heute ist das Sommertrainingslager für alle Klassen in der 
letzten Ferienwoche auf der großen Wiese eine traditionelle 
Veranstaltung mit bis zu 100 Teilnehmern geworden. 

Mir gut in Erinnerung geblieben sind die langen Schlangen 
am Abend vor dem Telefon, wenn die jüngsten Teilnehmer 
geplagt von Heimweh noch schnell Mama oder Papa 
anrufen mussten, um sich trösten zu lassen. Aber sie haben 
es alle gut überlebt, auch wenn die Trainer manchmal am 
frühen Morgen (so gegen 03.30 Uhr) auf Wildschweinjagd 
gehen mussten, weil für die lieben Tierchen die Bonbons 
und Chipstüten vor den Zelten unwiderstehlich waren. 
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Der nahe liegende Gedanke der Trainer, die Wildschweine 
in der nächsten Nacht zu alkoholisieren und dann am 
Lagerfeuer zu braten, wurde Gott sei Dank nicht realisiert. 
Wildschweine zwischen den Zelten war schon nicht 
prickelnd, aber betrunkene Wildschweine….

Aber es gibt natürlich nicht nur das Sommertrainingslager, 
sondern mittlerweile eine ganze Reihe von 
Trainingslagern. 
	
	 Es beginnt mit dem Trainingslager zu Ostern am
 	 Gardasee für die geübteren Opti- und 420er 
	 Segler, 

	 das Power-Trainingslager über Himmelfahrt am
	 Wannsee und 

	 das Herbsttrainingslager zum Abschluß der
	 Saison meist an der Ostsee.

Nach meiner Erfahrung erzielen gerade die Trainingslager, 
bei denen die Ausbildung intensiv über mehrere Tage 
durchgeführt werden kann, die größten Fortschritte in der 
seglerischen Entwicklung.  

Aber wir sollten dabei auch nicht den Spaß vergessen, 
den die Kinder dabei haben für einige Tage von zu Hause 
weg zu sein (die Eltern mögen mir diesen ketzerischen 
Gedanken verzeihen) und neue Erfahrungen in der Gruppe 
zu machen.

Was bleibt also für die Zukunft noch offen? Ein Problem 
sind die Aussteiger aus dem 420er oder Laser, hier ist das 
Konzept mit der Streamline m.E. weiter zu entwickeln und 
ich wünsche mir einen neuen Ansatz der Jugendabteilung, 
um Jugendlichen das Segeln auf See näher zubringen. Bei 
heute Erwachsenen sind die Touren im Mittelmeer mit 
Klaus von Paczkowski und rund Fyn mit Achim Deichsel 
und Krille unvergessen. Wäre das nicht auch etwas für 
unsere Fahrtenabteilung? 

Michael Helm

Fotos: N.N., Edgar Gruber 
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Opti (mal) ! 
- was eine Opti-Mutter so erlebt.

Es fing vor 7 Jahren mit einem Gespräch in einem 
Garten in Zehlendorf an: 5 Jungen im Alter von 6 – 9 
Jahren wollten Wassersport machen – man einigte sich 
auf Segeln. Nach einigen Telefonaten mit verschiedenen 
Clubs kam die Nachricht von Sten Höpfner aus dem BYC: 
„Kein Problem, die Saison hat zwar schon begonnen, aber 
wir haben noch ein paar andere interessierte Kinder – wir 
machen eine zusätzliche Gruppe auf.“ 

Fortan ging es mittwochs zum BYC, immer etwas aufgeregt 
und voller Erwartung, was denn beim Training passieren 
wird. Nicht nur die Kinder staunten über das viele Neue, 
auch die Eltern lernten einiges über das Segeln. Die jungen 
Segler benötigten anfangs noch Hilfe beim Ankleiden und 
Boote-ins-Wasser-bringen. Doch schon bald klappte alles 
auch alleine oder die Jungen halfen sich gegenseitig. Für 
mich war dann  Zeit, auf der Terrasse einen Kaffee zu 
trinken, die schöne Aussicht zu genießen und den Optis 
beim Segeln zuzuschauen. 

Es mag so  5 – 6 Wochen nach Trainingbeginn gewesen 
sein: Ute Höpfner machte das Training, plötzlich zog ein 
Gewitter auf, Windböen peitschten über den Wannsee. 
Wir Eltern standen  besorgt am Ufer, die Kinder bekamen 
Angst und waren überfordert, sie segelten alle irgendwo 
hin. Doch Ute fuhr mit dem Motorboot hin und her, gab 
Anweisungen und brachte alle Kinder sicher in den Hafen 
zur Rampe. Das Bild glich einer Entenmutter, die ihre 
Küken vor sich hertreibend, sie schützend in Sicherheit 
bringt.

Die nächste Saison begann und schon bald ereilte mich 
die Nachricht, dass die erste „richtige“ Regatta auf dem 
Wannsee  gefahren werden sollte. Als wenig segelerfahrene 
Mutter fand ich das sehr spannend. 

Es folgten noch viele Regatten in den nächsten Jahren, die 
ich begleitet habe und  an die ich mich gerne erinnere: 
z.B. der Kokosnuss-Cup im BYC – Spaß pur, Steinhuder 
Meer – Familie Struckmann beherbergt 12 BYC-Segler, 
den Trainer und 4 Begleiter in ihrem Haus, Gardasee – 
Sonne, Wasser, glückliche Jugendsegler, Müggelsee – 2 
Tage Flaute und große Enttäuschung, 

Müritz – Jugendsegler aller Klassen in Massen, 
Rerik – starker Wind mit Regattastart um 18.00, 
Werbellinsee – Trösten der Kids wegen eines schwachen 
Regattaergebnisses, Tegeler See –  Sonne und viele 
Startverschiebungen. 

Ab und zu bin ich mit dem jeweils begleitenden Trainer 
auf dem Motorboot mitgefahren und habe mir das 
Regattageschehen hautnah angeschaut. Es machte Spaß, 
die jungen Segler auf einer Regatta zu erleben, und ich 
habe sie bewundert, wenn sie bei Flaute nach Stunden des 
Wartens und vielen Startverschiebungen ohne Regatta in 
ihren Optis in den Hafen fuhren oder wenn sie sich bei 
starkem Wind trauten und an den Start gingen.

Bei einer Mittwochsregatta im Sommer 2003 fragte Ute 
Höpfner mich, ob meine  Söhne zum Opti-Segeln mit nach 
Australien dürften. Gesagt – getan. Anfang Dezember 
verabschiedeten wir  4 Segler und die Trainerin, die wir 
dann am 1.1.2004 frühmorgens nach ereignisreichen 
Wochen in Australien gut gelaunt, braungebrannt und 
in kurzen Hosen (!) auf dem Flughafen Tegel wieder 
begrüßten. Ein tolles, erfahrungsreiches Erlebnis für die 
Opti-Segler und für mich die Gewißheit, dass die Kids eine 
Menge gelernt haben. Es ist auch immer ein großer Spaß 
für die Familie, wenn im Sommer die australischen 420er 
in Berlin für eine Woche Station machen und die Segler 
gemeinsam Berlin und so manches andere erkunden.

In diesem Jahr – 2006- werde ich mich von meiner (!) 
Opti-Zeit verabschieden, denn zum Ende der Saison wird 
auch mein zweiter Sohn in den 420er umsteigen. Es war 
eine schöne Zeit!
		  Hanne Schaadt-Venus (Text und Fotos)
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Stegfeste

Segler sind Individualisten, doch mancher Clubkamerad 
möchte vielleicht auch mit dem übernächsten Stegnachbarn 
oder dem netten Bootseigner/in von gegenüber mal in 
Ruhe ein Bier oder Wein trinken und einen Klönsnack 
halten. Dafür bietet sich die Organisation eines Stegfestes 
an.

Die großen Steganlagen unseres Clubs können aufgeteilt 
werden in Mauerlieger, Nordsteg, Südsteg, Außensteg-
Nord und Außensteg-Süd. Alle diese Stege haben ein 
Plateau, auf dem sich interessierte Stegnachbarn der 
genannten Stegabschnitte an einem lauen Sommerabend 
gemütlich versammeln können.

Wie bekomme ich das auf die Reihe ? Ich bespreche mit 
einigen Stegnachbarn Termine. Frage im Sekretariat und 
bei der Regattaabteilung an, ob kein Platzbedarf für eine 
Regatta ist. Dann spreche ich mit Willi Bröll oder Berthold 
Katins, ob seitens der Hafenmeister keine Einwände 
bestehen. Die Hafenmeisterei wird einen „amtlichen“ 
Aushang für alle Clubkameraden veröffentlichen, dass 
zu dem abgesprochenen Termin und Festplatz mit 
Einschränkungen  zu rechnen ist. 

Jetzt lade ich mit ca. vier Wochen Vorlaufzeit mit 
einem Aushang an meinem „Heimatsteg“ alle lieben 
Stegnachbarn/innen zu dem erarbeiteten Termin an den 
Festplatz ein. Abzusprechen ist noch, wer die „Musik“ 
und die Illumination mitbringt. Zum Essen und Trinken 
bringt jeder mit, was ihm auch selbst schmeckt, vielleicht 
möchte der Nachbar auch mal kosten. Für weiterreichende 
Speise- und Getränkewünsche steht sicher unser Ökonom 
gerne zur Verfügung.

Für Pyromanen: Offenes Feuer, Holzkohlegrill und 
Feuerwerk sind verboten, aber auf Elektrogrills können 
erfahrungsgemäß leckere Speisen zubereitet werden. 
Bänke und Tische stellt der Club zur Verfügung, 
wenn sie selbst abgeholt und sauber und ordentlich 
zurückgebracht werden. Für Fahrtensegler empfiehlt sich, 
eine Übernachtung auf dem Schiff aus „Führerschein-
Gründen“ einzuplanen.

Wir vom Nordsteg haben die Stegfest-Tradition von unseren 
Altvordern übernommen, und mit dem obengenannten 
Konzept gute Erfahrung gemacht. Versuch es doch an 
Deinem Steg auch, denn es ist eine schöne Bereicherung 
des Clublebens. Viel Erfolg.
 
				                Rolf Schlegel 

Fotos: Gesa Gruber
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Meisterschaften
finden meist im Sommer statt.

Die Ausrichtung von Segel-Meisterschaften gehört 
zu den satzungsgemäßen Aufgaben eines Segel-
Clubs und erfordert erheblichen Aufwand, wenn man 
neben den Regatten das „Rundherum“ bedenkt wie 
Gesamtorganisation, Vermessung, das Rahmenprogramm 
usw. Viele  Clubmitglieder sind an Land und auf dem 
Wasser beteiligt und tragen zum Gelingen einer solchen 
Veranstaltung bei.

Seine erste Meisterschaft richtete der Berliner Yacht-
Club kurz vor seinem 100-jährigen Bestehen aus: 1965 
fand die Berliner Meisterschaft  der O-Jollen mit 63 
gemeldeten, 57 gestarteten Teilnehmern (drei vom BYC) 
statt. Die „Tegeler“ hatten ihren mobilen Startprahm samt 
Besatzung ausgeliehen, so dass Wettfahrtleiter Gerhard 
Hauff für vier Wettfahrten einen individuellen, wind-
entsprechenden und damit einen zufriedenstellenden Kurs 
auslegen konnte. Ein anspruchsvolles Rahmenprogramm 
rundete die gelungene Veranstaltung ab. Im Oktober 1966 
richtete der BYC die Berliner Meisterschaft der Finn 
Dinghis mit 23 Teilnehmern ( 2 vom BYC) aus. 1967 
folgte die Deutsche Jugend-Meisterschaft der Korsare, im 
August 1970 die DM der H-Jollen (24 Teilnehmer, 1 vom 
BYC), 1975 die IDM und DJugM der Europe.

1982 begann mit der Internationalen Deutschen 
Meisterschaft der Kielzugvogel-Klasse (43 Boote, 
kein Teilnehmer BYC)  ein neuer Abschnitt in der 
Regattageschichte des Berliner Yacht-Club. 

Der BYC hatte sich als kompetenter Ausrichter erwiesen; 
daher sind ihm seither zahlreiche Meisterschaften in den 
verschiedenen Bootsklassen übertragen worden. Die 
Kielzugvogel-Klasse war fast alle 5 Jahre, also insgesamt 
schon fünfmal vertreten und wird 2008 wieder unser Gast 
sein.

	 1982	  IDM Kielzugvogel-Klasse
	 1983	  DM der H-Boot-Klasse
	 1986	  DM der H-Boot-Klasse, IDM der Dyas
	 1987	  IDM der Finn-Dinghi-Klasse
		   IDM der Korsar-Klasse
	 1992	  IDM der Korsar-Klasse
	 1990	  IDM der Piraten
	 1992 	  IDM der Korsar-Klasse
	  	  IDM der Kielzugvogel-Klasse
	 1995	  IDJugend.M der 420er Klasse 		
		   Scharmützelsee
	  	  IDM der Drachen-Klasse
	 1997 	  WM der H-Boot-Klasse in 		
		   Warnemünde
	 2001	  IDM der H-Boot-Klasse
	 2003 	  WM Yngling Ladies - Warnemünde
		   IDM der Kielzugvogel-Klasse
	 2004 	  EM der 470er Klasse in Warnemünde

Absolute Highlights waren die Welt-Meisterschaft der H-
Boote, die Yngling Damen- und die Europa-Meisterschaft 
der 470 er, welche der Berliner Yacht-Club gemeinsam mit 
dem Warnemünder Segel-Club auf Seerevier ausrichtete.
                                                                        Gesa Gruber

Foto: Edgar Gruber
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Alfred-Tiedemann-Preis

Der Alfred-Tiedemann-Preis ist seit 1984 eine der 
traditionellen Yardstick-Regatten des Berliner Yacht-Clubs. 
Bis 2005 war es eine Freitagabend-Yardstick-Regatta mit 
einer Einzelwertung und einer übergreifenden-Wertung 
mit den Freitagabend-Regatten des SV03 und ZSV.

Im Jahr 2004 erreichten wir einen historischen Tiefstand 
der Teilnehmer am Alfred-Tiedemann-Preis und allen war 
nach der Regatta klar: es muss etwas passieren, damit 
diese Regatta weiter leben kann.

Im Winter 2004/2005 folgten viele Ideen und Gespräche 
– bis Hans-Hermann mit einer ganz neuen Idee 
aufwartete: „Two in One“ (zwei Rennen mit nur einem 
Start) plus Family-Cruiser Cup. Die Regatta sollte aus 
einer Kombination zweier Wettfahrten mit Einzel- und 
Gesamt-Wertung bestehen. Die erste Wettfahrt ist eine 
Kurzwettfahrt (Up and Down im Wannsee) und die 
andere, die gleich an die Kurzwettfahrt anschließt und 
ohne eigenen Start auskommt, eine Langstrecke (Wannsee 
– Glienicker Brücke und Havel bis Höhe Grunewaldturm). 
Die Idee überzeugte.

Teilnehmende Klassen: Kielboote (Big Boats ab 1,5 
Tonnen), Sportboote bis 1,5 Tonnen, Dreamboats 
(Yardstick größer 107) und Family - Cruiser – Group. 
Zusätzlich wurde noch eine Gruppenwertung von drei 
Booten aus einem Verein eingeführt.

Am 13. August 2005 ging es dann an die erstmalige 
Umsetzung unserer Winterideen. Bis 10.00 Uhr mussten 
alle Segler für den Alfred-Tiedemann-Preis gemeldet 
haben – anschließend Steuermannsbesprechung und 
dann familienfreundlicher Start um 11.00 Uhr. Da ist 
Engagement und Teamwork der Landorganisation 
gefragt.

Nach der Kurzwettfahrt, zwei Up and Downs im Wannsee, 
mussten die Segler das Ziel für die Kurzstrecke nahe der 
Tonne 3 passieren und dann auf die Langstrecke: bis zur 
Glienicker Brücke, von dort bis zur Höhe Grunewaldturm 
und zurück Richtung BYC segeln.

Schön für alle: Die Siegerehrung findet direkt nach der 
Regatta im Berliner Yacht-Club statt und nicht wie bei der 
Freitagabend-Regatta erst am nächsten Tag.

Als nach fieberhafter Auswertung der Ergebnisse das 
erste Kielboot und das erste Sportboot auch noch dieselbe 
berechnete Zeit erlangten, stand einem rauschendem Fest 
nichts mehr im Wege.

Der Alfred-Tiedemann-Preis hat im Jahr 2005 auch in den 
Langstrecken-Cup Aufnahme gefunden – ein wichtiger 
Punkt, um weitere Segler in den nächsten Jahren an den 
Start zu bekommen.

Alle, die an dieser Regatta teilgenommen und diese 
unterstützt haben, konnten sich von der neuen Attraktivität 
dieser Veranstaltung überzeugen und so hoffe ich, der 
Alfred-Tiedemann-Preis bleibt dem Berliner Yacht-Club 
sehr lange erhalten. 
                                                             Alexander Schulte

Langstrecken-Cup

Ein 2005 neu gestifteter Wander-Preis des Berliner Yacht-
Clubs für den Gewinner dreier gemeinsam gewerteter 
Langstrecken-Regatten:

	 60 Seemeilen
	 Alfred-Tiedemann-Preis
	 Ringelnatz-Cup

Die Verleihung erfolgt anlässlich der Siegerehrung beim 
Senats-Preis. 2005 errang  der Berliner Yacht-Club diesen 
Langstrecken-Preis

Foto: Gesa Gruber



Seite 58 140 Jahre Berliner Yacht-ClubDas Jahr im BYC

Das Logo 140 Jahre BYC
U. v. Paczkowski . www.frame14.de . Logo 140 Jahre BYC . Berlin 09|06

140
Jahre

BYC

140
Jahre

BYC

Fahrtenseglertreffen - Yachttreffen

Wie von magischer Hand geführt bewegen sich Yachten 
und Schlachtenbummler in der zweiten Sommerhälfte 
gezielt in Richtung Ostseeküste. Yachten nach langer 
Reise aus dem hohen Norden, aus Schweden, Finnland, 
oder Norwegen, andere auf direktem Weg aus Berlin über 
Kanäle und Flußläufe.  Einige Boote werden gar auf Trailern 
an starke Autos gespannt und mit Hochgeschwindigkeit 
transportiert.  Großes kündigt sich an – das Yachttreffen 
des Berliner Yacht-Clubs.

Erstmals 1970 im dänischen Hundested veranstaltet 
– damals im geteilten Berlin noch unter wesentlich 
größeren Mühen – gehört das alle zwei Jahre stattfindende 
Yachttreffen heute zum festen Bestandteil des Segeljahres 
im BYC.  Die Sommertörns sind zum Zeitpunkt des 
Yachttreffens weitgehend absolviert und erholt treffen 
Skipper und Crew am gemeinsamen Treffpunkt ein.  
Seit der Wiedervereinigung ist unser Stamm-Revier 
um die Insel Rügen der gemeinsame Treffpunkt, für 
Schlachtenbummler und Bootsführer gleichermaßen gut 
erreichbar.

Sind dann endlich alle eingetroffen, stehen drei 
ereignisreiche Tage bevor.  Was gibt es nicht alles zu 
erzählen! Die Erinnerung an den Törn ist noch frisch und 
viele Erlebnisse müssen ausgetauscht werden.  

Neidvoll lauschen die Schlachtenbummler den Berichten 
der braungebrannten „Seebären“.  „Sieben Windstärken 
und 2 Meter Welle!“ – „Hast Du auch die Charter-Crew 
gesehen, die in Vitte die letzte Boje ausgelassen hat und 
dann auf Sand saß? Und den hilfsbereiten Sportkollegen 
im Schlauchboot, der sie unter Anteilnahme des gesamten 
Hafens wieder flott gemacht hat?“   Zeit für Palaver 
und Legendenbildung. Erfahrungsaustausch: „Ich habe 
anstelle eines Bord-Klappfahrrads ein Mountain-Bike 
dabei – kann ich auseinander nehmen, fährt besser und 
nimmt auch nicht mehr Platz weg.“
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Yachttreffen: Zeit zum Klönen, Zeit zum Kennenlernen, 
Zeit für Gemeinsamkeit.  Und Zeit zum Segeln.  

Höhepunkt ist die gemeinsame Geschwaderfahrt, bei 
der auch die Schlachtenbummler den Seewind an Bord 
genießen und für Decksarbeiten jeglicher Art eingesetzt 
werden.  

Der Flottillen-Kommandant gibt die Einweisung – und 
dann geht es los.  In geordneter Form, sichtbar der große 
Stander des BYC. 

Der Segeltag endet mit einem Abendessen in feierlichem 
Rahmen.  Und dann können auch die Schlachtenbummler 
mitreden – und träumen vielleicht von einem Törn auf ei-
genem Kiel im nächsten Jahr.

Gemeinsam mit Club-Kameraden in See stechen – welch 
ein Erlebnis.  

Das Yachttreffen als gesellschaftliches Ereignis – jenseits 
von Zwängen und Wettkampfgedanken.  Nur Sieger, keine 
Verlierer. Was macht das Yachttreffen so besonders? Si-
cher, wir kennen uns alle aus dem Clubleben in Berlin.  
Sicher, wir segeln gemeinsam Mittwoch-Regatta. Aber 
ein Treffen an der Ostseeküste ist doch etwas ganz an-
deres. Enthoben der täglichen Routine gilt die ungeteilte 
Aufmerksamkeit unserem Segelsport. Ein intensives Er-
lebnis durch die neue, ungewohnte Umgebung und das 
nicht ganz so vertraute Revier. Erlebte Kameradschaft und 
Gemeinschaftsgefühl ohne die Hektik des Alltags. Jung 
und alt gemeinsam.  Frühstück an Bord in kleiner Run-
de mit Freunden und Bekannten. Streifzüge durch Hafen 
und Einkaufsstraßen. Ein gemeinsames Schlubi („Schluß-
Bier“) am Abend.

Das letzte Yachttreffen war 2006.  Knapp 90 Teilnehmer 
und 19 Boote. Gemeinsam haben wir uns den Neubau des 
Rügendamms fachkundig erklären lassen, sind gemein-
sam der Aufführung der Oper AIDA in der Freilichtbühne 
von Stralsund gefolgt und haben eine Geschwaderfahrt 
von Stralsund nach Lauterbach absolviert.  

Freuen wir uns auf das nächste, das 20. Yachttreffen. Und 
darauf, dass wir dann wieder gemeinsam den Segelsport 
in seiner schönsten Form betreiben werden.

				      Wolf-Stefan Richter

Fotos: Wolf-Stefan Richter, Gesa und Tom Gruber
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Opti-Eltern-Regatta
Eine persönliche Sicht.

Die Sommerferien sind vorbei, der Sommer neigt sich 
dem Ende entgegen. Seit Wochen hängt im Club eine 
Meldeliste für die Opti-Eltern-Regatta. Fünf Namen sind 
erst eingetragen; meiner ist schon dabei. Seit die Regatta 
sonntags stattfindet, kann ich mich nicht mehr drücken. 
Fraglich ist noch, ob es auch dieses Mal wieder gelingt, 
genügend Elternteile aufzutreiben, die dieses Wagnis 
eingehen. Gemessen an der Gesamtzahl der Optisegler 
müssten zwanzig Teilnehmer leicht zusammen zu bekom-
men sein. Wahrscheinlich geht es den meisten wie mir: 
bloß nicht blamieren. Dafür werden aber immer wieder 
altvertraute Clubmitglieder gesichtet, wie sie sich in die 
Bötchen quetschen. Vor drei Jahren hatte Ute sogar Herrn 
Heckmann überredet, sich in einen Opti zu falten.

Heute geht es los! Erstaunlich viele Erwachsene machen 
sich unter sachkundiger Anleitung ihrer Kinder an den 
Aufbau der Optis. 

Da ich mit Andreas bei H-Boot-Regatten meist gut ab-
schneide, ist der Erwartungsdruck hoch. Ich vertraue 
meinem Mann beim Regattasegeln blind und bin selber 
kaum in der Lage, am Wind zu segeln.

Dabei zahlen es die Kinder ihren Eltern eiskalt zurück, 
wenn sie selber sonst wenig Unterstützung bekommen ha-
ben. Allmählich tauchen auch die ersten, knapp sitzenden 
Neoprenanzüge aus der Vergangenheit auf.

Steuermannsbesprechung unter dem Motto: Es gibt keine 
dummen Fragen. Geduldig wird ähnlich wie beim Kokos-
nuss der Kurs erklärt. Die Teilnehmer nicken verstehend. 

Auf geht’s. Unsere Wettfahrtleitung – bestehend aus er-
fahrenen 420er Seglern – hat schon die Tonnen ausgelegt. 
Außerdem nehmen der Jugendleiter, Christian Raabe und 
Ute Höpfner, die johlenden Kinder in die Schlauchboote, 
damit sie ihren Eltern mit wertvollen Tipps weiterhelfen 
können.
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Irgendwie schaffe ich sogar eine Proberunde und bin 
rechtzeitig wieder hinter der Startlinie. Diese Phase ist 
besonders schwierig. Das Boot soll fahren, aber keinen 
anfahren. Die Signale müssen beachtet und richtig einge-
ordnet  werden. Geringfügig nach dem Start komme ich 
über die Linie. 

Kreuzen: Schwert runter,  Baumende auf die hintere Ecke 
und los geht die wilde Fahrt. Irgendwann muss ich wen-
den, aber da fährt Olli (Vorsitzender, den sollte man erst 
recht nicht anfahren). Ich muss hinter ihm herum, aber da 
kommt gleich der nächste. Hilft nix. 

Jetzt auch die Schreie vom Schlauchboot: „Mama, was 
machst du denn? Die Tonne ist da vorne. Du musst wen-
den!“ Will ich aber nicht, denn ich meine noch eine Bö 
entdeckt zu haben. Die letzten Meter zur Luvtonne sind 
spannend. Nach der Tonne : Schwert hoch, Segel auf und 
warten, ob noch einer vorbei fährt.

Es siegen die erfahrenen Seglerinnen und Segler, aber die 
eigentliche Herausforderung gilt es noch zu bestehen. 

An Land gehen, doch das ist schwierig. Die Kinder ha-
ben sich absetzen lassen oder sitzen schon in Badehose im 
Schlauchboot, denn nichts ist schöner, als die Eltern aus-
zulachen und dann zum Kentern zu bringen. Obwohl sich 
immer einige Teilnehmer unter fadenscheinigen Gründen 
zum anderen Ende des Clubs flüchten, gelangt kaum je-
mand trockenen Fußes ans Ufer.

Dort gibt es unter Gejohle noch den Landwettbewerb mit 
Kindern und dann eine richtige Siegerehrung.

Vielen Dank an alle Ideengeber, Organisatoren und Hel-
fer! 
Nach den Sommerferien geht es wieder los.

Monika Bock

Fotos: Oliver Witte, N.N.



Seite 62 140 Jahre Berliner Yacht-ClubDas Jahr im BYC

Das Logo 140 Jahre BYC
U. v. Paczkowski . www.frame14.de . Logo 140 Jahre BYC . Berlin 09|06

140
Jahre

BYC

140
Jahre

BYC



Seite 63140 Jahre Berliner Yacht-Club Das Jahr im BYC

Das Logo 140 Jahre BYC
U. v. Paczkowski . www.frame14.de . Logo 140 Jahre BYC . Berlin 09|06

140
Jahre

BYC

140
Jahre

BYC

Seit Jahrzehnten findet Mitte September diese Regatta 
unter wechselnden Namen und mit unterschiedlichen  
Bootsklassen statt. Mindestens seit 1981 segelten die 
Folkeboote um den IF-Pott, der 1991 vom Fafnir-Preis 
der Drachenboot-Klasse abgelöst wurde. Ihren jetzigen 
Namen verdanken Wanderpreis und BYC-Regatta dem 
sagenhaften Fabeltier der Nibelungen. 

Die weiteren, an dieser Regatta beteiligten Bootsklassen 
wechselten im Laufe der Zeit. In den letzten Jahren wurde 
der Fafnir-Preis für die Drachen- und H-Boot-Klasse 
ausgeschrieben. 2005 hatten zum Meldeschluss  vierzehn 
Drachen-Crews und  acht H-Boot-Crews ihre Teilnahme 
annonciert, wobei der Berliner Yacht-Club allein mit 14 
Mannschaften vertreten war. 

Seit 2006 starten die Folkeboote neben den Drachen und H-
Booten beim Fafnir-Preis. BYC-Segler Rüdiger Weinholz 
stiftete den Wanderpreis, den „Berliner Silberpokal der 
Folkeboote“. Unter den 55 Boote beteiligten Booten 
segelten 20 Folkeboote um diesen Pokal.

Erfahrungsgemäß herrscht an diesem September-
Wochenende oft ein stabiles Hoch - zur Freude aller 
Nichtsegler, jedoch zum Leidwesen der Segler und 
Organisatoren wegen der unsicheren Windsituation. 2006 
wartete mit traumhaften Wetterverhältnissen auf, die vier 
großartige Wettfahrten zuließen.

In jedem Fall „verdienten“ sich  Regattateilnehmer und 
Wettfahrt-Team den samstäglichen Seglerhock bei der 
After-Sail-Party mit „auch alkoholfreiem Freibier“ 
redlich.  

Die Siegerehrung fand fast immer unter dem Flaggenmast 
statt; der Fafnir-Preis, der Pokal,  konnte allerdings 
witterungsbedingt so manches Jahr nicht vergeben werden. 
Hoffen wir, dass er und der „Berliner Silberpokal der 
Folkeboote“ zukünftig jährlich ihren Preisträger finden.

Gesa Gruber
Fotos: Edgar und Gesa Gruber

Fafnir-Preis
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Zunächst überwinterte der weiße Bär unbekleidet zwi-
schen den eingelagerten Optis in der Halle. Die Jugend-
Abteilung schrieb einen Wettbewerb aus, an dem sich 
viele Clubmitglieder beteiligten.

Im Frühling wurden ihm als erstes schwarze shorts „an-
gezogen“, ehe die weitere Kostümierung folgte. Sein Ge-
sichts-Make-Up ist dank vieler Streicheleinheiten in der 
Zwischenzeit ein wenig ramponiert - aber wen stört das?

Text und Gesa Gruber

Unser Buddy-Bär

Er steht am Rande des Platzes, wo notfalls der Rettungs-
hubschrauber landen soll (was hoffentlich nie notwendig 
sein wird!). Jeder muss an ihm vorbei, alle sehen ihn mit 
Wohlwollen und die Kinder lieben ihn.

Genau das hatte sich die Sponsorin, Inge Gleier, auch ge-
dacht, als sie 1990 dem Berliner Yacht-Club diesen Bud-
dy-Bären schenkte mit der Maßgabe, die Jugend-Abtei-
lung möge sein outfit gestalten.
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Das BYC-Herbst-Päckchen

Traditionell gehört ein „Päckchen Liegen“ zum Ansegeln 
und zum Absegeln und erfreut sich eigentlich allgemeiner 
Beliebtheit: Nach der Geschwaderfahrt geht man „Backe 
an Backe“ an einem hübschen Platz vor Anker. Dann wird 
erstmal das leibliche Wohl bedacht - früher kam sogar der 
Ökonom mit Erbsensuppe an-motort. Man ruht sich nach 
der anstrengenden Segelei erstmal aus.

Nachdem  man  mit den  Steuerbord- und Backbord-
Nachbarn ausgiebig geplauscht hat, steigt man von einem 
Schiff zum anderen, man stattet unter Umständen jedem 
Boot einen Besuch ab und lernt auf diese Weise Leute und 
Schiffe kennen. Irgendwann möchten die Kinder wieder 
richtig rennen, außerdem wird es kühl und überhaupt ....... 
das Päckchen löst sich auf und es geht zurück in den Ha-
fen.

In den letzten Jahren war beim An- und Absegeln die Wit-
terung zum Päckchen-Liegen weniger geeignet, und es 
fanden sich nur wenige Mitglieder dazu bereit.

Foto: Guido Weickgenannt

Unser Mittwoch-Regatta-Animations-Team, Marion und 
Ralf Schnurbus, hatte eine Idee. Warum nicht mitten im 
Jahr, Ende September, ein Päckchen-Liegen veranstalten? 
Zu einer Zeit, in der es noch warm genug ist? Warum nicht 
das herrliche Spätsommerlicht an Nachmittag und Abend 
gemeinsam auf dem Wasser genießen?

Sie hatten nicht nur eine Idee, sie setzten sie auch 2005  
um. Sie luden alle Mitglieder ein - egal, ob sie vorher an 
der Mittwoch-Regatta teilgenommen hatten oder nicht - 
und viele fühlten sich angesprochen und kamen zu die-
ser Veranstaltung auf dem Wasser. Das Wetter konnte für 
dieses Unternehmen 2005 und 2006 nicht besser sein. Als 
besonders teilnehmerfreundlich erwies sich die Entschei-
dung, das Päckchen in Clubnähe zu legen. Konnten doch 
auf diese Weise Nachzügler dazustoßen und Früh-Heim-
kehrer sich leicht „abseilen“.

Und so gehören zur BYC-Mittwoch-Regatta nicht nur 
14 Regattatermine (7 mal Fleetrace-Start, 7 mal Kängu-
ru-Start), sondern auch noch eine gemütliche Saison-Ab-
schluss-Veranstaltung auf dem Wasser.          Gesa Gruber
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Fotos: Edgar Gruber

Wannsee in Flammen - Enten-Essen

Seit Jahren veranstaltet die Stern- und Kreis-Schiffahrt am 
letzten September-Wochenende unter Einbeziehung des 
Strandbads Wannsee ein Riesenfeuerwerk auf dem Wasser. 
Schon Tage vorher füllt sich unsere Bucht mit ankernden 
Booten. Am Freitag- und am Samstagabend bewegt sich 
ein Korso geschmückter und illuminierter Musikdampfer 
in den Wannsee. 

Wo sitzt man als Zuschauer für ein Feuerwerk vor dem 
Strandbad Wannsee günstiger als auf dem Steg im Ber-
liner Yacht-Club?  Nirgends! Aber es geht doch erst um 
22.00 Uhr los - was macht man denn bis dahin?  

Ganz einfach: Man geht vorher zum Enten-Essen in den 
Berliner Yacht-Club - da hat man Gesellschaft: 2006 hat-
ten sich für Freitag 90 (plus Warteliste) Mitglieder und 
Freunde angemeldet. Ab 22.00 Uhr erfreut ein großartiges 
Feuerwerk die Zuschauer. Es endet mit einem Furioso, 
dem anhaltendes Dampfertuten als Dank folgt.  

Eigentlich keine BYC-eigene Veranstaltung oder besser 
gesagt: betrachten wir es als eine Veranstaltung für den 
Berliner Yacht-Club.                                      Gesa Gruber

Am Sonntagmorgen nach dem Feuerwerk
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Siegfried-Dehne-Preis – Halbmodell der Segelyacht 
JERSHÖFT, gestiftet 2002

Vergabe an einen Skipper, der seit 1970 rege an den 
Yachttreffen des BYC teilnahm und sich im aktuellen 
Jahr mit einer anerkennenswerten Seereise am 
Fahrtenwettbewerb beteiligt.

2003 	 Hans Wendelstadt
2004	 Arhur Boness, Irene Boness
2005	 Gudrun Junge, Berthold Katins
2006	 Hartmut Brandt

Fahrtenwettbewerbe

Fahrtenwettbewerbe! – FahrtenWETTBEWERBE?  Ein 
Widerspruch in sich. Fahrten - oder besser Seesegeln   – 
dient dem individuellen Erlebnis, der Erholung. Was soll 
da der Wettbewerbsgedanke? Und überhaupt – wie sollen 
so unterschiedliche Fahrten wie ein Urlaubstörn mit 3 
Kindern nach Mönkebude und die Reise eines sportlichen, 
früh berenteten Ehepaars nach Island miteinander 
vergleichen werden? Das ist doch nahezu unmöglich. Und 
dennoch: Es gibt Reisen, die sich vor anderen auszeichnen. 
Sei es, dass besonders umsichtig navigiert und ein hohes 
Niveau seemannschaftlichen Verhaltens gepflegt wurde. 
Sei es, dass mit Kindern eine Reise absolviert wurde, 
die sich durch besonders „Kind-gerechte“ Planung der 
Tagestörns auszeichnete.  

Die Würdigung ausgezeichneter Reisen ist Sinn und Zweck 
der Fahrtenwettbewerbe.  Dabei geht es naturgemäß nicht 
darum, wer als erster, als schnellster an sein Ziel gelangte.  
Andere Kriterien spielen eine Rolle: Das Wetter, das 
Revier, die Länge und Auswahl der Tagestörns, das Boot, 
die Größe der Mannschaft, der Motoranteil, der Anteil 
an Hafentagen, … Natürlich ist die Bewertung subjektiv, 
sie muss es auch sein.  Aber das bedeutet ja nicht, dass 
es unfair zugeht.  Die subjektive Bewertung erlaubt, den 
individuellen Besonderheiten einer Reise Rechnung zu 
tragen.  Das Logbuch gibt weiteren Einblick in Planung 
und Durchführung der Reise. Die ausgezeichneten 
Preisträger sind Vorbild als Segler und dienen anderen als 
Ansporn für die Planung und Durchführung ihrer eigenen 
Törns.

Die Gruppe der See- und Fahrtensegler im Berliner Yacht-
Club ist beachtlich. Jedes Jahr zeigen üblicherweise mehr 
als 20 Yachten unseren Stander auf See, bevorzugt auf der 
Ostsee.

Die Auszeichnung besonderer Reisen innerhalb des 
BYC hat dabei lange Tradition. Schon im Jahr des ersten 
Yachttreffens (1970) wurden das Ruderrad (für die beste 
seemännische Leistung) und der Historische Segler (für die 
beste navigatorische Leistung) gestiftet und werden seitdem 
regelmäßig vergeben.  Andere Preise sind dazugekommen: 
Die Knotentafel für die beste Leistung im Küstenbereich, 
der Herbert-Flügge-Preis für eine anspruchsvolle Seereise 
außerhalb unseres üblichen Seegebietes, der Siegfried-
Dehne-Preis für rege Teilnahme an den Yachttreffen des 
BYC verbunden mit einer anerkennenswerten Seereise. 

Die Auswahl der Preisträger erfolgt auf der Basis 
der eingereichten Unterlagen in der Verantwortung 
des Fahrtenwartes, der auf die Unterstützung des 
Fahrtenausschusses zählen und weitere erfahrene Segler 
als Gutachter hinzuziehen kann.  

Die Vergabe der Preise erfolgt seit einigen Jahren feierlich 
während „Fahrtensegler’s Labskaus“ im November jeden 
Jahres.  Alle Preise sind Wanderpreise und werden nur 
vorübergehend in die Obhut der jeweiligen Preisträger 
entlassen.  Mit Beginn der neuen Segelsaison finden die 
Preise ihren Platz in der Vitrine in unserer Ökonomie.

Neben der Vergabe der Fahrtenpreise des BYC gibt es 
zusätzlich den Fahrtenwettbewerb des Berliner Segler-
Verbandes und den der Kreuzer-Abteilung des DSV.  Seit 
einigen Jahren nehmen die Seesegler des BYC an beiden 
Wettbewerben regelmäßig und mit Erfolg teil.  Besonders 
hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang, dass es dem 
BYC gelungen ist, den Wanderpokal des Berliner Segler-
Verbandes „Von Hafen zu Hafen“ für den erfolgreichsten 
Berliner Segelverein im Bereich Seesegeln insgesamt 
dreimal zu gewinnen.  Damit geht der Pokal Anfang 2007 
endgültig in den Besitz des BYC über.

Wolf-Stefan Richter
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BYC-Fahrten-Preise - Wanderpreise

Der Berliner Yacht-Club fördert das unter sportlichen und 
nautischen Gesichtspunkten vorbildliche Fahrtensegeln 
mit der Verleihung von Wanderpreisen im Rahmen eines 
Fahrtenwettbewerbs.

Die Reisen werden nach zurückgelegten 
(durchschnittlichen) Distanzen (pro Fahrtag), nach 
Seemannschaft, Navigation, Schiffsführung, sportlicher 
Leistung und dem Gesamteindruck, der sich aus dem 
Verhältnis von Bootsgröße, Crew und Fahrgebiet ergibt, 
bewertet.

Die zum Fahrtenwettbewerb eingereichten Reiseberichte 
sowie diverse Abbildungen werden jährlich in einer 
zusammenfassenden Dokumentation allen interessierten 
Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Die Vorstellung der Fahrten, ihre Würdigung und die 
Preisübergabe erfolgt anlässlich „Seglers Labskaus“ 
im November des betreffenden Jahres. Beim Captain’s 
Dinner im folgenden Februar werden die ausgezeichneten 
Mitglieder der Fahrtenabteilung gemeinsam mit denen der 
Regatta-Abteilung vorgestellt. 

Der Preisträger darf den Preis nur kurz mit nach 
Hause nehmen, anschließend besteht Residenz- und 
Ausstellungspflicht im Berliner Yacht-Cl���ub.

1970	 Hans Wendelstadt: Hundested	
1971	 Arthur Boness: Göta Kanal
1972	 Georg Leisegang: La Coruna
1973	 ****
1974	 Klaus von Paczkowski: Utklippan
1975	 Dieter Zimmermann: Smögen
1976	 Hans Wendelstadt: Mandal
1977	 Hans Wendelstadt: Mariehamm
1978	 Hartmut Brandt: Südengland
1979	 Bernhard Busch: Egersund
1980	 Joachim Deichsel: Norwegen
1981	 Arthur Boness: Boulogne sur Mer
1982	 Werner Wilke: Arendal
1983	 Wolfgang Gottwald: Mandal
1984	 Günter Hoepfner: Christiansand
1985	 Thomas Irmer: Bornholm
1986 	 Hans Wendelstadt: Sognefjord
1987	 Peter Steinberg: Kap Lindesnes
1988	 Rainer Lorenz: Mandal
1989	 Hans Wendelstadt: Alesund
1990	 ****
1991	 ****
1992	 Rainer Lorenz: Stockholm
1993 	 ****
1994	 ****
1995	 ****
1996	 Rainer Lorenz: Uusi Kaupunki
1997	 Heinz Niggemeyer: Ostschweden, Gotland
1998	 Martin Cyran: Oresund
1999	 Renate Pfeiffer-Nieguth: Stockholmer Schären
2000	 Hartmut Brandt: Stockholmer Schären
2001 	 Manfred Haller: Von Grenze zu Grenze
2002	 Günter Hoepfner: Helsinki
2003	 Heinz Niggemeyer, Petra Löcker: Danzig
2004	 Hartmut Brandt, Traute Brandt
2005	 Peter Steinberg, Herta Steinberg
2006	 Renate Pfeiffer-Nieguth

Historischer Segler – Modell, gestiftet 1970
Vergabe an einen Skipper für eine Seereise, die im 
Rahmen eines Urlaubs (bis zu 6 Wochen) überwiegend auf 
See durchgeführt wurde, mit der besten navigatorischen 
Leistung.
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Ruderrad, künstlerisches Modell, gestiftet 1970
Vergabe an einen Skipper für eine Seereise, die im Rahmen 
eines Urlaubs (bis zu 6 Wochen) überwiegend auf See 
durchgeführt wurde, beste seemännische Leistung.

1970	 Arthur Boness: Hundested
1971	 Dieter Abel: Hundested
1972	 Hans Wendelstadt: Rund Skagen
1973	 Günther Slawski: Sandhamm
1974	 Hans Wendelstadt: Skagen
1975	 Axel Sorokin: Rund Sardinien
1976	 Günther Slawski: Nordsee
1977	 Hartmut Brandt: Marstrand
1978	 Wolfgang Gottwald: Strömstadt
1979	 Franz Ott: Kemi
1980	 Günther Slawski: Rund Öland
1981 	 ****
1982	 Manfred Ebert: Göteborg
1983	 Rainer Lorenz: Fiskebeck
1984	 Wendelstadt: Hankö
1985	 Peter Steinberg: Hardangerfjord
1986 	 Horst Teichmann: Göta-Kanal
1987	 Rainer Lorenz: Yxlan
1988	 Hans Wendelstadt: Mariehamm
1989	 Rainer Lorenz: Göta-Kanal
1990 	 Rainer Lorenz: Seeland - Bornholm
1991	 Peter Steinberg: Kap Lindesnes
1992 	 Reinhard Braun: Göteborg
1993	 ****
1994	 Heinz Niggemeyer: Stavern
1995	 Rainer Lorenz: Helsinki
1996 	 Peter Steinberg: Bergen
1997	 Rainer Lorenz: Schweden, Aaland, Finnland
1998	 Teddy Pfeiffer-Nieguth: Göta – Kanal
1999	 Hartmut Begemann: Rund Seeland
2000	 Heinz Niggemeyer: Kristiansand
2001	 Renate Pfeiffer-Nieguth: Rund Gotland
2002	 Heinz Niggemeyer: Helsinki 
2003	 Martin Cyran, Beate Cyran
2004	 Heinz Niggemeyer, Petra Löcker
2005	 Rainer Lorenz, Monika Lorenz
2006	 Peter Steinberg

Knotentafel – Bronzegravur auf Holz, gestiftet 1989
Vergabe an einen Skipper für eine Seereise, die im 
Rahmen eins Urlaubs (bis zu 6 Wochen) überwiegend im 
Küstenbereich durchgeführt wurde.

	 1989	 Horst Geith: Dänische Südsee
	 1990	 *****
	 1991	 *****
	 1992	 Rolf Schlegel: Rügen, Usedom
	 1993	 ****
	 1994	 ****
	 1995	 Martin Cyran: Dänische Südsee
	 1996	 Gerhard Wörner: Yachttreffen 		
		  Stralsund
	 1997	 Detlef Dittrich: Boddengewässer
	 1998	 ****
	 1999	 Manfred Haller: Neustadt/Holst. -		
		  Greifswald
	 2000	 Thilo Pribnow: Boddengewässer Ost
	 2001	 Wolf-Stefan Richter: Rügen-		
		  Boddengewässer
	 2002	 Hansgeorg Zoske: Boddengewässer 	
		  Ost, Rund Rügen
	 2003	 ****
	 2004	 Hansgeorg Zoske
	 2005	 Hans Wendelstadt, Dieter Plagens
	 2006	 nicht vergeben
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Sextant – Original (Messing), 
gestiftet 1999 von Herbert Flügge

Vergabe für eine zeitlich unbegrenzte Seereise, die in 
Seegebiete führt, welche überwiegend westlich der 
Linie Kap Lindesnes – Norderney oder östlich der Linie 
Stockholm – Halbinsel Hela gelegen sind und über eine 
Distanz von etwa 1800 Seemeilen gehen, wobei rund ein 
Viertel der gesegelten Meilen in Törns von mindestens 80 
bis 120 Seemeilen (Etmale) gesegelt sein sollen.

1999	 Peter Steinberg:Norwegen und Shetlands
2000	 nicht vergeben
2001	 Michael Sigi: Kanarische Inseln
	 Peter Steinberg: Faröer
2002	 Michael Sigi: von den Kanarischen Inseln an 
	 die französische Mittelmeerküste, über Flüsse 	
	 und Kanäle nach Berlin
2003	 Peter Steinberg: von Kiel über Norwegen 		
	 Shetlands, Fair Isle, Orkneys bis nach 		
	 Kenlochbervie/Nordwestschottland und zurück
2004	 Timm Perner: einhand,von Berlin nach 		
	 Haparanda und zurück,  
	 2267 Seemeilen in 69 Tagen
2005	 nicht vergeben
2006	 Heinz Niggemeyer

Gesa GruberFotos: Arthur Boness
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Trainingslager – einmal anders !!

Jugendabteilung an die Ostsee, um den seglerischen 
Horizont zu erweitern. Wir sollten Katamaran segeln!

Direkt nach der Ankunft wurden erst einmal die zur 
Verfügung stehenden 2-Rumpfboote beäugt. Die Blicke 
der 420er fielen sofort auf den Hobbytiger, der am Strand 
vor ihnen, groß und mächtig auf seine Besatzung wartete. 

Doch zuerst gab es eine Einweisung über die Regeln und 
Pflichten. Dann ging es die Klamotten auszupacken, zu 
essen und schließlich  abends in die Kojen zu steigen. 
Der eine oder andere träumte bestimmt schon von den 
Abenteuern, die uns am nächsten Tag bevorstehen 
sollten. 

Am  Morgen nach dem Frühstück - Langschläfer fanden, 
dass die Bezeichnung früh, zu ernst genommen wurde - 
ging es runter die Boote klar machen. Wir wurden mit dem 
Nötigsten bekannt gemacht und dann segelten wir nach 
dem Mittagessen zum ersten Mal in den Gewässern, auf 
der See. Wir wurden unter anderem von einem Trainer 
namens Christian begleitet. Er wies uns darauf hin, dass 
wir nicht weiter als zu den roten Tonnen fahren durften, 
weil dahinter ein Testgelände der Bundeswehr lag. Wir 
hörten an einem Tag sogar Maschinengewehrschüsse.  
Also segelten wir fortan täglich 3 bis 5 Std. Wir haben 
es genossen, auf der Ostsee zu segeln und einfach nur 
über das Wasser zu „heizen“. Dazu kam das morgendliche 
Jogging, das unter der Leitung der 420er stattfand. 

Wir hatten alle viel Spaß und lernten eine Menge dazu und 
hoffen, dass es dieses Jahr ein vergleichsweise genauso 
gutes Herbsttrainingslager geben wird. 

Fotos: Joachim Warminski Yannic Venus, 13 Jahre, Opti A
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Hohwachter Herbst 2005

Gelb, Orange und Rot, die Hobie Cat-Farben  bestimmten 
das Herbstlager der BYC-Jugend. Francis, Philip, Vikto-
ria, Philipp, der große und der kleine Valentin, Thomas, 
Fabian, Yannic, Robert, Vincent, Ludwig und Nikolas bil-
deten die Schar der Optimisten, 420er und Laser zwischen 
acht und achtzehn Jahren, die am 2. Oktober 2005 zum 
Katamarantraining nach Hohwacht  aufbrach. Während 
Christian Raabe und die  Großen mit dem Clubbus mittags 
losfuhren, starteten die Warminskis verstärkt durch Robert 
und Ludwig am Morgen.

„Hier kauft meine Oma Blumen, da die Milch. Halt, rechts 
ging es zur Oma!“ Zeitlich war ein Abstecher gut drin, 
aber sollten wir Roberts Großeltern wirklich überfallen? 
Roberts langes Gesicht gab den Ausschlag. Kurz gewen-
det, Robert strahlte und wenig später auch seine Großel-
tern. Wir genossen die Gastlichkeit und die Schönheit der 
holsteinischen Schweiz und setzten unsere Tour in bester 
Stimmung fort. Hohwacht am Ende der Straße gelegen war 
nicht zu verfehlen, die Segelschule „Ostwind“ schnell ge-
funden. Gleich nach unseren ersten Erkundungen traf der 
„BYC-Saunabus“ mit Christian und den übrigen Seglern 
ein. Die Quartierbesichtigung brachte es an das Tageslicht. 
Der Ausrüstungshinweis Bettzeug war weit umfassender 
gemeint, als er verstanden wurde. Lediglich Francis war 
mit Schlafsack gewappnet, die übrige Schar mit Bettbezug 
zu spärlich ausgerüstet oder hatte, wie Ludwig und die Ve-
nus-Brüder  gleich die Ausrüstungsvariante Null gewählt. 
Christian organisierte vom Hotel Bettzeug, während wir 
an einer Kieler Tankstelle Schlafsäcke kauften. Nach Hin- 
und Hertauscherei  waren  alle versorgt. So kam Vincent 
unerwartet zu Vallis „Harry-Potter-Bettbezug“. 

Ab Montag übernahm Ute die bunte Schar und so starteten 
wir mit Frühsport in den Tag, während Francis, - die sich 
beim Joggen lauter Blasen eingefangen hatte, - und Vikto-
ria die Frühstücksbrötchen holten. 

Theorie lernten wir direkt am Strand.  Bestehend aus 15er, 
16er, 17er und 18er Hobies sowie einem Hobie Tiger bot  
unsere kleine Armada  ein schönes Bild. Alle Hobies zu 
wassern erforderte echte Teamarbeit, die uns schnell von 
der Hand ging. Die Crews wechselten täglich und zuneh-
mend testeten wir die Hobies und unsere Grenzen aus. 
Wenden, rückwärts segeln, Bojenmanöver, kleine Regat-
ten und so manchen Stecher absolvierten wir in der Hoh-
wachter Bucht. Mancher ging - wie Vincent - über Bord 
oder verlor wie Niko seine Mütze. Gleiten auf einem 
Rumpf, das bescherte allen mächtig viel Spaß. Einrumpf-
segeln, das war genau unsere Welt und der Ehrgeiz von 
Philip, Vincent, Philipp und Valentin. Auch wenn es ei-
nen Unterschied macht, ob man mit dem Opti kentert oder 
hoch oben vom Katamaran einen Abgang hinlegt, selbst 
die jüngeren Segler waren begeistert.  Wir hatten ja alles 
geübt und notfalls half Christian von der Segelschule mit 
seinem mächtigen 6-PS-Boot. Unseren schnellen BYC-
Trainer mit seinem starken Außenborder vermissten wir 
schon arg.

Selbst nach einem harten Trainingstag hatten wir nicht ge-
nug von Wind und Wellen. Robert, Thomas, Vincent und 
Ludwig erwiesen sich als tretboottauglich, während Niko, 
Philip, Philipp  und der große Valli noch so manchen 
Schlag surften. Yannic  entpuppte sich als Golfprofi, der 
etliche Minigolfbälle in die freie Natur entließ. Mit den 
Tagen  stiegen die Anforderungen an unsere Wetterfestig-
keit, denn leider stellten sich mit sinkenden Temperaturen 
auch Undichtigkeiten durch löcherige Trockenanzüge oder 
fehlende Gummimanschetten wie bei Robert ein. Höchste  
Wetterfestigkeit bewiesen unsere Nachtbader Francis und 
Philipp. 

Bei meist herrlichem Herbstwetter und einem klasse 
Teamgeist herrschte eine Stimmung wie sie besser kaum 
hätte sein können. Viktoria  brachte es auf den Punkt. Die 
Frage, ob ihre Mutter am Vorabend der Abholung noch im 
Quartier vorbeischauen sollte, beantwortete sie fröhlich 
und knapp: „Nicht nötig!“ Ute hatte wie immer alles fest 
im Griff und bestens durchorganisiert, so dass wir unser 
Quartier planmäßig räumen konnten. Zufrieden und müde 
kletterten wir in die Busse. 

Rückblickend auf eine Woche, in der wir noch mehr zu-
sammenwuchsen, in der jeder seinen Platz hatte, in der die 
Großen auf ihre Kosten kamen, die Kleineren stets voll 
dabei waren und in der wir alle Neues ersegelt hatten. 

Autorenteam Warminski 
(Valentin, Nikolas, Victoria, Anette, Joachim)
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Senats-Preis

Der Senatspreis ist die bedeutendste und traditionsreichste 
Regattaveranstaltung des Berliner Yacht-Clubs.  
Mündlichen Überlieferungen  zufolge wurde dieser Preis in 
der ersten Hälfte der 60 er Jahre des vorigen Jahrhunderts 
ausgesegelt. Die frühesten noch erhaltenen schriftlichen 
Dokumente stammen aus dem Jahre 1971. 

Die Tornados waren die ersten, die um den begehrten Preis 
segelten. Welcher Stellenwert dieser Veranstaltung gleich 
zu Beginn auch international beigemessen wurde, zeigt 
die Tatsache, dass der Weltmeister der Tornadoklasse von 
1968 und spätere Olympiasieger von Montreal (1976), 
Reg White, bereits 1970 in Berlin am Start war. Noch 
heute erfreut sich die Großveranstaltung am Ende der 
Saison großer Beliebtheit. 

Nachdem neben den Beneteau 25, den H-Booten, den 
Staren  und den Stream-Lines auch die Sportboote am 
Start sind, kann ein reibungsloser Ablauf nur durch eine 
zweite Regattabahn gewährleistet werden. Rund 100 
teilnehmende Schiffe zuletzt in  2005 erfordern  von den 
Organisatoren viel Einsatz und von den Clubmitgliedern 
noch mehr Verständnis.

Unser Ziel muss es sein, auch in Zukunft für die 
Segler attraktiv zu sein, das heißt, wir bieten  sportlich 
hochwertige  Regatten, eingebunden in ein ansprechendes 
Rahmenprogramm.  

Ludwig Burtschell

Fotos: Karola und Gesa Gruber
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Senatspreis 2006 - Sportboats 
BYC Pressemitteilung

Dass der Berliner Yacht-Club traditionell hochwertige 
Regatten ausrichtet, weiß die Seglerwelt zu schätzen. 
Man hat ja auch eine lange Vorlaufzeit; wurde doch im 
Jahre 1868 die erste in Berlin stattfindende Regatta auf 
der Dahme zwischen der Rohrinsel bei Köpenick und 
der Bammelecke vom BYC ausgerichtet. Auch nach dem 
zweiten Weltkrieg war es der BYC (indirekt), der das 
Regattageschehen, diesmal auf dem Wannsee / der Havel 
wieder belebte. Am 30./31. August 1947 meldeten 97 
Yachten, wovon 89 Boote starteten. Das Echo der Presse 
war bei beiden Veranstaltungen enorm. 

Im Wandel der Zeiten änderten sich natürlich immer 
wieder die Yacht- oder Bootstypen, an der Bedeutung 
der Veranstaltung hat sich dadurch aber nichts verändert. 
Olympische Klassen wie die Tornados, Soling oder Star 
waren immer Bestandteil der Herbstregatten im BYC. 
Senatspreis hieß es erstmals 1969, weil der Berliner Senat 
den Preis für die Tornadoklasse stiftete. Dass der BYC 
immer „modern“ war, zeigt der Wandel der Klassen im 
Laufe der Zeit. Verliert eine Klasse wie z.B. der Soling 
seine olympische Startberechtigung, geht das Interesse 
der Segler an diesem Boot augenblicklich enorm zurück. 
Andere, wie die H-Boote, kamen hinzu. 

War es nun wieder Gespür oder war es Zufall, dass 
der BYC im Jahre 1995 zum ersten Mal die ganz neue 
Konstruktion der Melges 24 zum Senatspreis einlud? 

Dieses rasante Sportboot aus Amerika, von Buddy Melges 
gezeichnet, trat zum ersten Mal in Berlin mit 7 Booten 
in Erscheinung und begeisterte die Segler mit rasanten 
Vorwindgängen. Kein geringerer als Kai Mares, Sohn des 
noch bekannteren ex Olympioniken und ex Bundestrainers 
Segeln Uwe Mares,  gewann die Regatta nach 6 Wettfahrten. 
Heute führt Kai seit Jahren die Deutschland Rangliste der 
Beneteau25-Platu25-Klasse an.

Mit der Melges 24 war die Zeit der Sportboote 
angebrochen. Langsam orientierten sich die Segler auch 
von traditionellen Bootsklassen hin zu „modernen“, 
rassigen schnellen „Flitzern“. Ein langsamer, aber sich 
stetig erweiternder Prozess kam in Gang. Niemand konnte 
so richtig erkennen, welcher Sportboottyp sich am Markt 
letztendlich durchsetzen würde.

Der BYC ging den Weg der Sportboote von Beginn an mit 
und schreibt seit 1998 den Senatspreis für alle modernen 
Sportboottypen aus. 17 Boote unterschiedlichsten 
Yachttyps gingen an den Start. Damit diese Vielfalt 
an Booten mit ihren unterschiedlichen Maßen auch 
miteinander vergleichbar sind, benutzt man ähnlich wie 
beim Golf ein Handicap System

. 
Und das ist eine Geschichte für sich. In Berlin segelte man 
die ersten Jahre nach dem englischen Verrechnungssystem 
der RYA, der sogenannten Sportboats Rule (SBR), die vor 
einigen Jahren vom deutschen System nach ORC / IMS 
Vermessung abgelöst wurde. Aber wie gesagt, das gilt nur 
für die über 60 verschiedenen Typen von Sportbooten��. 
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Spannend für die Segler war aber zu beobachten, welches 
der Sportboote sich in der Anzahl und Verbreitung am 
Markt durchsetzen würde. An der Entwicklung der 
Starterfelder des Senatspreises für Sportboote kann man 
da schon einiges erkennen. Begann die Beneteau 25 im 
Jahr 1999 mit 3 Booten, so stellte sie ein Jahr später nicht 
nur mit 6 Booten die größte Zahl an gleichen Typen, 
sondern auch den ersten Gewinner mit Felix Elbing und 
seiner „Hevella“- Crew vom VSaW. 2001 kann man als 
den „Durchbruch“ der Beneteau 25 bezeichnen; kamen 
doch schon 15 ihrer Zahl zum Senatspreis mit insgesamt 
32 Meldungen. In der gemischten Sportbootklasse gewann 
die Juwel 28 von C. Hedlund aus Dänemark. 

Der BYC trug der Entwicklung Rechnung und schrieb 
den Senatspreis nun offiziell getrennt für Sportboote und 
Beneteau 25 aus, wobei die Beneteau 25, was den Seglern 
sehr wichtig war, einen eigenen Start bekamen, was heißt, 
die Beneteau 25 bekam ihren alleinigen Start und segelte 
fortan als One Design Klasse.

Die Meldezahlen bei den Sportbooten entwickelten sich 
weiter, so kamen 2002 insgesamt 39 Sportboot-Yachten, 
davon 17 Beneteau 25, die mit Niklas Ganssauge (NRV) 
und seiner „Flexi“-Crew siegte. 

Im Jahr 2004 wurde das Regattaformat des Senatspreises 
für die Sportboote von zwei auf drei Tage vergrößert, 
was vor allem den auswärtigen Teilnehmern zu gute 
kommt, finden sie nun auch Gelegenheit, Segeln mit 
Stadtbesuch zu kombinieren. Für den Sport findet diese 
Änderung eine höhere Gewichtung in den zu gewinnenden 
Ranglistenpunkten. Diese Entscheidung, die Regatta auf 
drei Tage auszudehnen, verringerte auch das „Flauten“-
Risiko, wenn man nur an zwei Tagen segeln kann und 
konsolidierte das Teilnehmerfeld 2004 + 2005 auf 49 
Sportbootyachten, wobei Beneteau 25 mit 19 Booten die 
Schwelle von 20 Startern knapp verpasste. 

Im Jahr 2003 wurden erstmals die rasanten und 
qualitativ hochwertigen Streamlines eingeladen, ein 
3–Mann Kielboot mit 2 Schotten im Trapez. Dieser 
Bootstyp unterstreicht und ergänzt die Sportbootbahn 
beim Senatspreis vortrefflich. Übrigens gewann Philipp 
Kadelbach (VSaW) die Premiere bei den Streamlines. Zum 
ersten Mal wurde der Senatspreis der Beneteau25 Klasse 
von einer Frauen- Crew um Steuerfrau Suzanne Willim 
(KYC) gewonnen, die 15 weitere Teams hinter sich ließ. 
Mit 12 Streamlines, 19 Beneteau25 und 18 Sportbooten 
verschiedenen Typ, verfehlte man ein Starterfeld von 50 
Booten nur knapp. 

Hier gewann Markus von Lepel und Crew vom 
veranstaltenden BYC in beiden Jahren die nun als Berliner 
Meisterschaft ausgesegelte Beneteau25-One Design-
Wertung. Den erstmals gestifteten IMMAC-Gold-Cup, eine 
Dreier-Wertung aus Kieler Woche, Travemünder Woche 
und Senatspreis gewann die Crew vom YC Berlin Grünau 
um Helmar Nauck, ehemals Jochen Schümanns härteste 
Konkurrenten in der Soling Klasse. Nach zwei Erfolgen 
bei den gemischten Sportbooten einheimischer Segler in 
den vergangenen Jahren, holte sich 2005 Zbigniew Kania 
aus Polen diesen Preis. Die Teilnehmerzahl aus unserem 
Nachbarland wächst stetig und stellt für die Händler und 
Konstrukteure auch zunehmend eine „Bootsschau“ ������ihrer 
Produktionen dar. 
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Dass sich bei den Sportbooten erstklassige Segler einfinden, 
unterstreicht nicht nur der Sieg bei den Streamlines 2005 
des ehemaligen deutschen Meisters in der Soling Klasse, 
Axel Mertens vom VSaW. Dass Sportboote nicht nur für 
jüngere Jahrgänge attraktiv sind, beweist, dass neben 
Sohn Adrian Mertens Vater Axel auch einige Jahre eine 
Streamline selber erfolgreich steuerte.

In diesem Jahr wird sich der Senatspreis enorm weiter 
entwickeln. In Deutschland gibt es kein vergleichbar 
großes Event mit solch einer Beteiligung von Sportbooten. 
Mit Spannung und Interesse kann man auf der Website 
des BYC täglich das Meldegeschehen bei den Klassen 
mitverfolgen. Unter www.byc-berlin.de stehen eine Woche 
vor Meldeschluß fast 70 Sportboote gelistet, fast 40% 
mehr als im Vorjahr, wobei es bei den Beneteau 25 ein 
Starterfeld geben wird, was man sonst nur bei einer DM 
wie in den beiden vergangenen Jahren in Warnemünde 
und dieses Jahr in Travemünde vorfindet. Nur Kiel hatte 
mit 34 Booten bisher das größte deutsche Starterfeld in 
dieser Klasse. Auch die recht junge Klasse der Skippi 650 
entwickelt sich rasant und scheint auf dem besten Wege 
zukünftig als nächste One-Design-Klasse beim Senatspreis 
mit eigenem Start antreten zu wollen. 

Es wird also spannende 9 Wettfahrten vom Freitag, den 
13.10. an auf der Sportbootbahn in 3-4 Startgruppen auf 
der „großen Breite“ zu sehen geben, mit ca. 15 Streamlines, 
ca. 15 Skippi 650, ca. 15 gemischten Sportbooten nach 
ORC-Sportboat-Rule und ca. 25 Beneteau25-Platu25 
One-Design-Yachten.

Das Feld der gemischten Sportboote war geplant unter der 
Voraussetzung, bei genügend Meldungen in zwei Gruppen 
nach GPH, dem General Purpose Handicap, einzuteilen. 
Das scheint dieses Jahr noch nicht zu gelingen, verliert 
diese vom DSV anerkannte ORC-Sportboot-Klasse doch 
immer wieder Bootstypen wie die Beneteau 25 oder 
zukünftig die Skippi 650, die sich aus dieser gemischten 
Gruppe verabschieden, ob ihres eigenen schnellen 
Wachstums zur One Design Klasse.             

Die Segler feiern am Samstagabend traditionell dieses 
Event mit einer großen Party. Man hält zusammen und 
demonstriert dies nicht nur auf der Regattabahn. Dieses 
Jahr gibt es beim Senatspreis ein zünftiges und professionell 
aufgezogenes Oktoberfest zu feiern, nicht am Wannsee, 
sondern einmal ausgelagert am Schlachtensee.

Für 2007 gibt es auch schon Pläne, wie das Teilnehmerfeld 
bei den Sportbooten noch attraktiver gestaltet werden 
könnte. Dazu gehört, dass man die einmal begonnene 
Sportboottradition aus 1995 mit der Melges 24 wieder neu 
beleben und hier eine Klassen-Ranglistenwettfahrt mit 
mindesten 15 Melges 24-Yachten installieren möchte.

Hans-H. Rüggesiek Berlin, den 7.10.2006 

Fotos: Karola und Gesa Gruber
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Nicht nur Wildschweine...
besuchen uns im Laufe des Jahres immer wieder

Kurzbeschreibungen und Erlebnisse mit Tieren auf dem 
Gelände des BYC im Jahre 2005:

Das Wildschwein. „Sus scrofa" lat.

Wir leben heute in einer multikulturellen Gesellschaft, 
in der Platz für alle ist, so sagt man jedenfalls. Warum 
soll das nicht auch für Wildschweine gelten? Sind diese 
kräftigen Tiere, die 1, 5 m lang und 350 Kg schwer werden 
können, längst  weit über Asien, Europa und Nordafrika 
verbreitet, dürfen sie sich auch auf dem Gelände des BYC 
tummeln. Kann es nicht auch so sein, dass wir nur Gäste 
in ihrem Revier sind? Nach Albert Einstein ist alles relativ 
und damit eine Sache des jeweiligen Standortes. Vielleicht 
können wir dieses Thema auf einem unserer traditionellen 
Herrenabende weiter behandeln?

Bis zu 20 Tiere leben in einer Rotte. Sie gehen meist nachts 
oder am frühen Morgen auf Nahrungssuche, wobei sie mit 
ihren langen Schnauzen den Boden aufwühlen und nach 
Knollen, Wurzeln und Trüffeln suchen. Sie fressen aber 
auch Nüsse, Insektenlarven, zuweilen auch Aas.

Anlässlich eines Besuches im Tierpark habe ich erlebt, 
wie ein Keiler einige der gerade zur Welt gekommenen 
Frischlinge tötete. Sein aggressives Verhalten war bekannt, 
und er sollte an jenem Tage von der Rotte getrennt werden. 
Der Wurf erfolgte jedoch vor der errechneten Zeit und 
ein Schutz der Frischlinge war dadurch nicht  möglich. 
In Europa erfolgt die Paarungszeit der Wildschweine im 
Winter und im Frühling. Nach einer Tragzeit von ca. 115 
Tagen können bis zu 10 Frischlinge geboren werden.

Ein anderes Erlebnis mit Wildschweinen hatte ich im 
letzten Herbst bei einer Nachtwanderung im nahen Wald, 
als ich plötzlich durch kurze Grunzlaute zu beiden Seiten 
des Weges aufgeschreckt wurde. Mir war klar, dass ich 
mich in Gesellschaft  von Wildschweinen  befand, die ich 
aber wegen der Dunkelheit nicht erkennen konnte. Mit 
Sicherheit hatten sie mich viel eher bemerkt, aber erst 
Laut gegeben, als ich ihnen zu nahe kam. Panik ist in einer 
solchen Situation nicht angesagt. Ich setzte also meinen 
Weg sehr aufmerksam und lautlos fort, um den Tieren 
zu zeigen, dass von diesem Zweibeiner keine Gefahr 
ausginge. Die Grunzlaute verstummten sofort wieder und 
ich wertete das als Passiergenehmigung. „Sus scrofa" blieb 
friedlich,und „homo sapiens" zog beruhigt seines Weges. 
Obwohl diese nächtliche Begegnung mit unseren ruppigen 
Nachbarn einiges Herzklopfen verursachte, hat sie doch 
meine Erfahrung um ein abenteuerliches, erzählenswertes 
Erlebnis bereichert.

„ Sus scrofa" ist unserem Hausschwein sehr ähnlich. Das 
steife, borstige Fell hat eine braunschwarze Färbung. 
Die Frischlinge, das sind die Jungtiere, haben ein etwas 
rötlicheres Fell. Über ihren Rücken ziehen sich breite, 
gelbliche Längsstreifen. Die Ohren sind behaart und die 
lang gestreckte Schnauze geht am Ende in die stabile 
Rüsselscheibe über. Die 3. und 4. Zehe enden in Hufen. 
Die Zierde des Hinterteils ist ein längeres Schwänzchen 
mit einem buschigen Ende. Beim Keiler, dem männlichen 
Tier, sind die Eckzähne zu kräftigen Stoßzähnen 
umgewandelt, die in Schrecksituationen sehr aggressiv 
zum Kampf benutzt werden können.

Der Fuchs. „Canis vulpes" lat. 

Der Fuchs, besser Rotfuchs, ist ein Säugetier aus der 
Familie der Hunde. Im Volksmund heißt er „Meister 
Reinecke", hat eine spitze Schnauze und einen langen, 
buschigen Schwanz. Das Fell ist auf dem Rücken rötlich, 
am Bauch weiß gefärbt. Er lebt meist ganzjährig in Wäldern 
in einem unterirdischen Bau, den er zeitweise gemeinsam 
mit dem Weibchen bewohnt. Dieser besteht aus mehreren 
Kesseln, die über verschiedene Ebenen verteilt und durch 
Gänge miteinander verbunden sind. Zahlreiche Ausgänge  
führen zur Erdoberfläche, um ihm eine schnelle Flucht zu 
ermöglichen. Das Revier kann eine Ausdehnung bis zu 4 
km um den Bau herum erreichen und wird an Steinen und 
Bäumen mit Harn markiert.
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Als Nahrung bevorzugt er: Mäuse, Frösche, Schnecken, 
aber auch Hasen und Hühner sind vor ihm nicht sicher. Als 
Beilage liebt er Rüben und Kartoffeln meist ungekocht. 
Zum Dessert plündert er auch schon mal bodennahe 
Vogelnester. Jungfüchse werden ca. 8 Wochen gesäugt.  In 
dieser Zeit versorgt der Fuchs die Fähe (Weibchen) und 
später auch die Jungen.

Er ist sehr neugierig und will immer genau wissen, was 
sich in seinem Revier tut. So unternimmt er bei Tage 
zahlreiche Inspektionsgänge und schreckt auch vor dem 
Menschen längst nicht mehr zurück.

Im vergangenen Jahr hatte ich bei den Kultivierungsarbeiten 
am Nordstrand fast täglich das Vergnügen, die 
Bekanntschaft mit Meister Reinecke zu genießen. Einmal 
war ich  auf „allen Vieren" am Uferhang damit beschäftigt, 
den Wildwuchs neben dem Ringelblumenbeet zu entfernen. 
Nach einiger Zeit richtete ich mich wieder auf, um den 
schmerzenden Rücken ein wenig zu entlasten. Ab einem 
bestimmten Alter spielt sich dieser Vorgang sehr langsam 
und bedächtig ab. Das war mein Glück. Meister Reinecke 
musste, von mir unbemerkt, schon ein Weilchen bei der 
Gartenarbeit zugeschaut haben. Er stand eine Armeslänge 
vor mir auf dem kleinen Knüppeldamm vor unserer 
Kirschlorbeerhecke. Ich war etwas tiefer unter ihm neben 
den Ringelblumen.  Wir begrüßten uns von Angesicht zu 
Angesicht. Deutlich konnte ich die länglichen Pupillen 
in seinen Augen sehen. Ein besonderes Merkmal, das ihn 
von all seinen Hundeverwandten unterscheidet.

Nachdem er erkannt hatte, dass ich kein Vierbeiner war, 
sondern nur der in seinem Revier ständig beschäftigte 
Zweibeiner, drehte er sich um und setzte seinen 
Kontrollgang in Richtung der Jollenablaufbahn gemütlich 
fort. Wie bei Kontrollpersonal nicht anders zu erwarten, 
drehte er nach einigen Metern zurückgelegter Wegstrecke 
den Kopf. Beruhigt konnte er feststellen, dass ich meine 
unterbrochene Arbeit wieder aufgenommen hatte.

Zurück blieb ein in Gedanken versunkener Zweibeiner, 
der sich jetzt in gebückter Stellung überlegte, ob dieses 
Tier wirklich ein wildlebender Fuchs  ist. Wenn ja, dann 
muss er schon als Jungtier über längere Zeit in der Nähe 
des Menschen aufgewachsen sein. Anders kann ich mir 
sein zutrauliches Verhalten nicht erklären.
 
Aller guten Dinge sind drei. Deshalb will ich zum Abschluß 
noch über  ein besonders eindrucksvolles Erlebnis mit 
einem seltenen Vogel berichten.

Der Eisvogel „Alcedo atthis" lat.

ist ein Rackenvogel. Er lebt an Flüssen, Seen, Kanälen und 
Teichen. In seinem bunten Federkleid sitzt der prachtvolle 
Vogel auf einem Ast, um nach Beute im Wasser Ausschau 
zu halten. Mit einem gezielten Tauchstoß schießt er ins 
Wasser und kommt mit Beute im langen, spitzen Schnabel 
wieder an die Oberfläche, um sofort zum nächsten Ast zu 
fliegen und sein Mal zu verzehren. Kleine Fische, Frösche 
und Insekten stehen auf seinem Speiseplan.

Verbreitet in Asien, Europa und Nordafrika lebt er als 
Einzelgänger und nur zur Brutzeit paarweise. Sein Nest 
befindet sich meist in steilen Uferböschungen am Ende 
eines nicht selten 1 m langen Tunnels, mit einem Gelege 
von vier bis acht Eiern. Liebevoll übernehmen beide Eltern 
die Brutpflege. Wasserratten, Wiesel und Fischzüchter 
zählen nicht gerade zu seinen Freunden. Von Menschen 
läßt er sich  offenbar gern bewundern, so ist jedenfalls mein 
Eindruck. Wir hatten mehrmals die Gelegenheit diesen 
seltenen Vogel von unserem Schiff aus zu beobachten. 
Auf dem Elde-Müritzkanal und auf der Kanalfahrt nach 
Schwerin war er mehrmals unser kleiner Begleiter.

Ja, auch in Berlin kann man ihn öfter beobachten als man 
glaubt.

Wie in jedem Jahr üblich, so lebte ich auch in diesem Jahr 
wieder mal ein paar Tage allein auf unserem Oldtimer.                                                                                           
An einem sonnigen Nachmittag saß ich, mit dem Rücken 
an die Kajütwand gelehnt, und war damit beschäftigt 
übers Heck in Richtung  Heckeshorn-Kälberwerder, große 
Löcher in die Luft zu gucken. 

So saß ich über längere Zeit regungslos da,  als sich 
unvermutet ein bunter Vogel, im Abstand von kaum 2 
m Entfernung, den blauen Rücken mir zugewandt, auf 
einen der Führungsdrähte setzte, die unsere Stegplätze 
voneinander trennen.  
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Ich wollte es nicht glauben, und das musste dieses kleine 
Tier wohl bemerkt haben, als er zuerst den Kopf zu mir 
drehte, um mir seinen langen, spitzen Schnabel zu zeigen, 
oder mich zu mustern. Dann wendete er sich vollständig 
auf dem dünnen Draht und zeigte sich mir in seiner vollen 
Pracht. Rotbraune Brust, blauer Rücken mit einem ganz 
kurzen Schwänzchen. Den großen Kopf mit dem langen, 
rötlichen Spitzschnabel etwas schräg gestellt, als wollte er 
fragen: „Na, glaubst Du nun endlich, dass ich ein Eisvogel 
bin, der Dich hier besucht?" Gerne hätte ich ihm noch 
ein paar Fragen gestellt, aber ich war sprachlos und er 
hatte offenbar wenig Zeit und setzte daher seinen Flug in 
Richtung Schwanenwerder fort.

Ich machte mir jetzt Gedanken über Zufall,  Zweck und 
Anlass dieses Besuches neben dem einzigen Schiff am 
Steg, das an diesem Tag bewohnt war und hielt alles für 
reinen Zufall. Doch, die Geschichte geht weiter.

Es ist ein sonniger Nachmittag im Spätherbst. Ich stehe 
am Nordufer und betrachte den bedauerlichen Zustand der 
Wasserlilien, die im Frühjahr gepflanzt wurden, als sich ein 
bunter Vogel, aus südwestlicher Richtung kommend, auf 
einem großen Stein am Ufersaum unseres Grundstückes 
nieder setzt. Mein kleiner Freund, der Eisvogel, stattete 
mir seinen zweiten Besuch ab. Vielleicht zum Trost? Wer 
weiß das schon? Jedenfalls ist eines klar. Ein Zufall ist das 
nicht. Manche werden jetzt sagen, mit dem Alten geht die 
Phantasie durch. Abwarten, es kommt noch besser.

Es ist ein sonniger Vormittag in der Adventzeit.  Ich 
musste wieder einmal nach unserem Oldtimer sehen. Die 
Leinen sind fest, und die Plane ist straff gespannt. Der 
erste Schnee ist fast weggetaut. Noch ein kurzer Gang zum 
Nordufer, um zu kontrollieren, ob sich die mehrjährigen 
Zierpflanzen gut entwickeln. Alles ist in bester Ordnung, 
stelle ich fest, und laufe über den kleinen Knüppeldamm 
zurück zur Jollenablaufbahn der Jugendabteilung. 
Im Winter ist sie immer hoch gezogen, und ich lehne 
gedankenverloren am letzten Poller, weil ich von dort 
den besten Blick auf die Seelilien habe. Sie bieten im 
Winter wirklich keinen sonderlich erhebenden Anblick. 
Umso mehr erhellt sich mein Blick, als wieder mal im 
richtigen Moment mein kleiner Freund dicht an mir vorbei 
fliegt, um sich dann hinter den mickerigen Seelilien auf 
der Stahlspundwand niederzulassen. Diesmal hatte er es 
sehr eilig, denn einige Sekunden später flog er wieder in 
Richtung Schwanenwerder davon.

Inzwischen habe ich mich mit Vogelkundlern über meine 
Begegnungen mit dem Eisvogel unterhalten und dabei 
erfahren, dass auf der Pfaueninsel tatsächlich einige dieser 
seltenen Vögel beheimatet sein sollen. Könnte es daher 
vielleicht möglich sein, dass mich im Sommer ein Revier 
suchendes Jungtier besucht hat, das auf Schwanenwerder 
heimisch geworden ist, und heute immer noch, nach 
Verwandtenbesuchen auf der Pfaueninsel, beim Rückflug 
seine alte Flugrute über das Hafengebiet des BYC benutzt? 
Was meint die „Fachwelt" zu meiner Behauptung?  Auf 
die Beantwortung dieser Frage bei einer der nächsten 
traditionellen Gesprächsrunden am Freitagabend bin ich 
sehr gespannt.                   

P.S. Liebe ..............,
Das ist mein Beitrag zu dem Thema: Wildschweine. Er 
ist etwas länger geworden, als ich vorher geplant hatte. 
Das soll in Zukunft nie wieder vorkommen. Zu meiner 
Entschuldigung muss ich sagen, dass ich zum ersten Mal 
eine derartige Arbeit am PC erledigt habe. Ich benutze 
ihn eigentlich nur zur Flugsimulation. Darum bin ich 
auch mit der Schreibtechnik nicht so vertraut und habe 
deshalb einige Zeilen- und Absatzfehler drin, die ich nicht 
korrigieren kann. Für Hinweise, wie man es besser machen  
könnte, wäre ich sehr dankbar. 

Nun will ich noch versuchen, die schönen handgemalten 
Aquarelle aus Alices Produktion einzeln zu scannen, damit 
Ihr sie besser bearbeiten könnt. Drücke mal die Daumen. 
Herzliche Grüße von Haus zu Haus,

Alice und Günther Zwiebel, den 20. Februar 2006
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International Berlin Championship 
of Match-Race for H-Boat 2005

Am 22. und 23. Oktober fand im BYC die 10. Berliner 
Meisterschaft im Match-Race für H-Boote statt. Für die 
Organisation waren gemeinsam verantwortlich die Ger-
man H-Boat-Class-Association District Berlin und der 
Berliner Yacht-Club. 12 Teilnehmer konnten gemäß Aus-
schreibung ( NOR ) maximal an diesem Ereignis teilneh-
men. Davon mussten mindestens 4 Teilnehmer aus dem 
Ausland sein, um den Status eines Grade 3 zu erfüllen. 

Die Vorbereitung eines Match-Race gliedert sich in drei 
Teile. Einladung der internationalen Schiedsrichter, die 
Beschaffung der H-Boote und die Auswahl der Teilneh-
mer, die zu dieser Regatta eingeladen werden. 

Erstmalig sollten in diesem Jahr alle Teilnehmer ihr eige-
nes H-Boot mitbringen oder es sich vor Ort beschaffen. 
Zusätzlich waren sie aufgefordert, falls sie nicht selbst 
einen FLIGHT segelten, das eigene Schiff anderen Teil-
nehmern zur Verfügung zu stellen. Das sollte und konnte 
nur bedingt klappen. Wie in der Vergangenheit mussten 
weitere Schiffe beschafft werden, um einen reibungslosen 
Ablauf zu gewährleisten. Herzlichen Dank an die Eigner 
für ihre Unterstützung.

Folgende 12 Teilnehmer starteten letztlich in die Round 
Robins:
 
Round Robin 1  WRL	 Round Robin 2 WRL	

Willim, A.28 GER	 Kemmling,C.33 GER	
Witzmann, H. 68VSaW    	Biarnes, V. 53 FRA
Casparij, M. 71 DEN	 Stanczyk,86 POL
Jensen, Dorte187	DEN	 Kadelbach, 168 VSaW		
Rast, C.	 226	 SUI	 Kretzschmar,1060BYC/DHK        	
Schulte, A.BYC / DHK     Malcher, W. SpYC DHK
							     
Dieses hochkarätige Feld wurde angeführt von Dorte Jen-
sen, Bronzemedaille Yngling in Athen und 2-fache Frauen 
-Matchrace Weltmeisterin, Christopher Rast, Internationa-
ler Deutscher Match-Race-Meister 2005, Andreas Willim 
und Carsten Kemmling, Internationaler Deutscher Match-
Race-Meister 2005 - 2. Platz bzw. 3. Platz.

Offizieller Start der Veranstaltung war der Freitag. Alle 
Mannschaften mussten sich registrieren und wiegen las-
sen. Überrascht wurden Gerda Zoske und Rosi Gaedke 
vom Auftritt des Team Witzmann : Es erschien nur be-
kleidet mit sehr modischen Unterhosen, um das maximale 
Gewicht von 262,5 kg pro Team nicht zu überschreiten. 
Und ... schaffte das auch. Um 20.00 Uhr wurden die noch 
freien Schiffe verlost. Die formalen Vorbereitungen waren 
abgeschlossen.

Am Samstag ab 07.45 Uhr dann : Frühstück für alle Teil-
nehmer, die Wettfahrtleitung und Schiedsrichter im Ber-
liner Yacht-Club. Briefing und Auslaufen für die Teilneh-
mer des Round Robin 1.

Hier schon ein erster Schreck : Hendrik hatte mein Schiff 
gelost. Wir prüften kurz noch einmal alles durch, teste-
ten das Achterstag und Peng! Die Achterstagverlängerung 
war gerissen. Ich brauste – im wahrsten Sinne – zur Was-
sersporthütte, kaufte Dynema-Enden und rasch zurück. 
Schiedsrichter brachten Hendrik den Ersatz zum Schiff, 
den er fachmännisch anbrachte. Die weiße Flagge wurde 
eingeholt. Es konnte losgehen.

Bei zum Teil recht zickigem Wind aus SW, 3 – 5 Bft., und 
von einigen Schauern begleitet, wurden die RR1 und RR2 
routiniert von Wettfahrtleiter „Matze“, Mathias Grothues-
Spork,  durchgezogen. Erstmalig waren neben der Luv-
tonne zwei zusätzliche Luvmarken ausgelegt worden, um 
schnell auf Winddreher reagieren zu können.

Jeweils die ersten drei kamen lediglich in die nächste 
Runde. Casparij und Willim konnten die Heimreise nach 
Dänemark bzw. nach Goltoft antreten. Dorte Jensen und 
Carsten Kemmling waren für mich die Favoriten für die 
nächste Runde.
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Im Sekretariat des BYC herrschte nun angespannte Kon-
zentration. Marion Schnurbus und Matze unterstützt von 
einem Schiedsrichter bereiteten das RR3 vor. Dieses star-
tete gegen 16.00 Uhr. Für mich war eine Leidenszeit be-
endet, konnte ich doch von jetzt ab das Geschehen auf der 
Piste im Motorboot von Siegfried Uecker in unmittelbarer 
Nähe beobachten. Bei furchtbarem Regen konnten bis 
zum Anbruch der Dämmerung noch 4 FLIGHTS des RR3 
gesegelt werden. 

Für alle Teilnehmer, Wettfahrtleitung und Schiedsrichter, 
war ein langer Tag zu Ende. Die Ökonomie servierte Sup-
pe, Geschnetzeltes und ein Getränk für alle. Es wurde ein 
längerer, schöner Abend !!

Sonntag, zweiter Tag. Strömender Regen am Morgen. Die 
zum Teil weit angereisten Teilnehmer durften im Wannsee-
badweg parken. Der Weg auf das Gelände  des BYC war 
spannend, musste man doch großen Pfützen ständig aus-
weichen, um einigermaßen trocken anzukommen. Früh-
stück im BYC wie gehabt. Der Regen hörte auf, Wind 2-
3 Bft. WSW. Pünktlicher Start um 10.00 Uhr. Es machte 
Freude, Dorte Jensen beim Segeln zuzusehen. Souverän in 
allen FLIGHTS, in den Pausen dazwischen kümmerte sie 
sich um ihr 3 Monate altes Baby.

Nach insgesamt  12 FLIGHTS für jeden Teilnehmer des 
RR3 standen die Kontrahenten für das FINAL und SMALL 
FINAL fest. Der Platz 5 wurde zu Hendriks Ärger nicht 
ausgesegelt, so dass er im Endergebnis hinter Marek Stan-
cyk den 6. Platz belegte. Alexander Schulte belegte mit 
2 Siegen einen sehr guten 7. Platz. Holger Kretzschmar 
wurde 11.

Die FLIGHTS des FINAL und SMALL FINAL wurden 
jeweils 2:0 von Dorte Jensen und Carsten Kemmling ge-
wonnen. Dorte Jensen wird als International Berlin Cham-
pion of Match-Race am Berlin Match-Race teilnehmen 
und dort auch die versammelte Weltelite das Fürchten 
lehren.

Vor der abschließenden Siegerehrung im BYC wurden 
Pizzahappen und Getränke serviert. Unser Wettfahrtleiter 
Matze überreichte die BSV-Medaillen und Urkunden an 
die ersten drei Preisträger. Die Berliner H-Boot-Segler 
erhielten gravierte Becher, alle übrigen Teilnehmer zur 
Erinnerung einen „Berliner Krug“. Ein sehr gutes und 
sportlich anspruchvolles Match-Race war zu Ende. Der 
Berliner Yacht-Club und German H-Boat-Class-Associa-
tion District Berlin können stolz auf diese Veranstaltung 
sein.

1996 wurde diese Veranstaltung als Berliner Meisterschaft 
und Qualifikation zum Berlin Matchrace auf Anregung 
von H. Swoboda im VSaW mit Wettfahrtleiter Axel Paul 
zum ersten Mal in Zusammenarbeit mit der H-Boot-Klas-
se Berlin durchgeführt. Die ersten H-Boot Teilnehmer 
waren:  Gaedke, Lehmann, Meister, Powilleit, Roßbach, 
Schüler, Swoboda und Witzmann. Die Meisterschaft wur-
de ab 2002 dann als GRADE 4, ab 2003 als GRADE 3 im 
BYC,  gemeinsam vom BYC und der H-Boot-Klasse zu 
aller Zufriedenheit organisiert. 

Es ist zu hoffen, dass diese großartige Veranstaltung mit 
den gleichen Organisatoren weiter Bestand haben wird.

                                                          Hansjürgen Swoboda

Fotos: Karola und Gesa Gruber



Seite 82 140 Jahre Berliner Yacht-ClubDas Jahr im BYC

Das Logo 140 Jahre BYC
U. v. Paczkowski . www.frame14.de . Logo 140 Jahre BYC . Berlin 09|06

140
Jahre

BYC

140
Jahre

BYC

Absegeln

Absegeln – tja, nun ist die offizielle Segelsaison zu 
Ende. Wie beim Ansegeln treffen sich die Mitglieder 
am Flaggenmast. In einer kleinen Ansprache wird vom 
Vorstand der Saisonverlauf kommentiert. Anschließend 
werden mit feierlichem Zeremoniell Berliner Yacht-Club- 
Stander, Nationale und Flaggen eingeholt. 

Bei der folgenden Geschwaderfahrt wird  zum Abschluß 
der Saison der Stander des Berliner Yacht-Clubs auf dem 
Flaggschiff noch einmal auf den Gewässern gezeigt. Je 
nach Windrichtung und –stärke ist eine Runde im Wannsee 
und auf der Havel bis zum Jungfernsee möglich.

Lässt es die Wetterlage zu, legen sich die Schiffe 
abschließend in ein Päckchen. Dort wird dann meist 
gemeinsam Erbsensuppe oder dergleichen gegessen. Dabei 
können die Päckchenlieger die Saison Revue passieren 
lassen....... Manche schmieden auch schon neue Pläne 
für die folgende Saison. Andere haben als Regattasegler 
noch einige Regatten vor sich, ehe die lange Winterpause 
beginnt. 

Stellt sich eine schöne Hochdruckwetterlage mit lauem 
Lüftchen ein, haben wir schon teilweise fast bis Anbruch 
der Dunkelheit abgesegelt und das Wetter genossen.

Ich kann mich noch gut an ein Absegeln erinnern, an dem 
es wie aus Kübeln regnete. Die Temperatur war auch mit 
knapp 10° C nicht sehr einladend. Es stand ein strammer 
Nordwest und die meisten Mitglieder waren froh, ein 
trockenes Plätzchen gefunden zu haben. Nur die JULE 
mit dem Clubstander und dem BÄR als Motorbegleitung 
wagten sich aufs Wasser. Eine kleine Runde mit gerefftem  
Groß über den Wannsee, dann auf die Havel rüber zur 
Steinlanke und dann wieder nach Hause. 

Das war ein Saisonabschied von der sportlich-spartanischen 
Art. Im Clubhaus haben wir uns dann wieder aufgewärmt 
und mit den anderen Seglern gefachsimpelt. 

Timon Gruber 

                                        
		             Fotos: Karola und Edgar Gruber 
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Aufslippen nach Plan

2006 bedeutete das, an drei Tagen 76 Boote mit dem Slip-
wagen aus dem Wasser zu holen, damit der Kran sie an der 
vorgesehenen Stelle auf dem Gelände für die Winterlage-
rung abstellen konnte. 

Der Hafenmeister und der bewährte Slip-Trupp haben eine 
Reihe von Vorarbeiten zu leisten. Die Jugend-Abteilung 
muss zuvor die Jugendboote einlagern, damit Platz für das 
Winterlager der Dickschiffe geschaffen wird. 

Auch die Bootseigner müssen das Slippen ihres Schiffes 
sorgsam vorbereiten, damit alles unfallfrei und ohne Zeit-
verlust ablaufen kann. Die Aktion „Böcke stellen“ eine 
Woche vor dem Sliptermin hat sich bewährt.
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Der Slip-Trupp ist ein seit Jahrzehnten eingespieltes Team, 
in dem jeder seine Aufgabe hat. 

Einige erhielten auf Grund ihrer Tätigkeiten von den 
Clubkameraden liebevolle Adelsprädikate wie „Hansi von 
der Winde“ (bedient seit 1976 die Motorwinde) oder Zu-
namen wie „Hans-Dieter, unser Balletttänzer“ ( ob seiner 
eleganten Gebärden beim Einweisen des Kranführers). 

Diese Clubkameraden leisten ihre ehrenamtliche Tätigkeit 
so eingespielt, dass der unvoreingenommene Zuschauer 
überhaupt nicht bemerkt, dass es sich beim Slippen und 
Kranen der schweren Boote um gefährliche, unfallträch-
tige Aktionen handelt, welche Erfahrung, Umsicht und 
höchste Aufmerksamkeit erfordern.

Ein grosses „Danke“ an dieses Team!

Text und Fotos: Edgar und Gesa Gruber
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Clubdienst

Dienst im Club, für den Club ...... und der Club sind wir 
alle. Jeder kann im Rahmen seiner Möglichkeiten etwas 
für die Gemeinschaft tun – und zwar das ganze Jahr 
hindurch. 

Es gibt so viele unterschiedliche Aufgaben in einem  
Gemeinwesen, in dem sich lauter Individualisten unter 
dem „ Dach“ Segeln zusammengefunden haben. Jeder von 
uns hat Fähigkeiten, die er einbringen kann – umgekehrt 
profitiert   auch jeder von diesem pool. Allerdings sollte 
das Verhältnis  etwa ausgeglichen sein, nicht wahr? 

Ohne die vielen tatkräftigen Hände und findigen Köpfe, 
die oft auch spontan und ohne Anregung durch den 
Vorstand Aufgaben in Angriff nahmen, wären wir nicht da 
angekommen, wo wir jetzt sind.

Viele Mitglieder haben freiwillig und stillschweigend 
bestimmte Aufgaben übernommen, die sie ohne Aufsehen 
erledigen - man bemerkt es meist erst, wenn sie es nicht 
tun. Ihnen und allen, die für unseren Club tätig werden sei 
an dieser Stelle ein DANKE gesagt.

Abgesehen von besonderen Aktionen stehen zwei Club-
dienst-Termine im Jahr fest. Jeweils am Sonntag nach dem 
Auf- bzw. Abslippen wird in einer Gemeinschaftsaktion 
auf dem Gelände aufgeräumt. Unzählige fleißige Hände 
erledigen die vielfältigen Aufgaben; außerdem lernen sich 
Clubmitglieder kennen, wenn sie gemeinsam eine Arbeit 
erledigen. Mancher bemerkt erstmalig, wie groß und viel-
fältig unser Club ist.

Das Ergebnis eines Clubdienstes kann sich immer sehen 
lassen! Stolz schauen wir nach einigen Stunden mehr oder 
weniger intensiver Betätigung beim gemeinsamen Mittag-
essen auf unser schönes Gelände. 

Wer mit offenen Augen und Ohren sich im Club bewegt, 
stolpert geradezu über Dinge, „deren man sich doch auch 
mal annehmen müßte“. Tun Sie es doch! Egal, worum 
es sich handelt: Sie müssen es ja nicht im Alleingang 
bewerkstelligen. Gewinnen Sie Mitstreiter und schreiten 
Sie in Absprache mit dem zuständigen Vorstandsmitglied 
im Rahmen Ihrer Möglichkeiten zur Tat!
				                  Gesa Gruber

Zeichnung: Günther Reinhardt
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Berlin-Match-Race

Matchrace, das ist wohl die älteste Form des organisierten 
Wettsegelns. Sicher hat schon bei den alten Griechen 
oder Ägyptern immer mal jemand versucht, schneller zu 
segeln als der andere, und sei es nur, um früher auf dem 
Fischmarkt zu sein als der Kollege Fischer.

Die alten englischen Teeclipper waren dann diejenigen, die 
in der Neuzeit einen nach dem anderen Rekord über den 
großen Teich aufstellten. Anlässlich der Weltausstellung 
1851 wurde die „Hässlichste Kanne der Welt“ erstmals 
ausgesegelt. Die amerikanische „America“ nahm den 
Preis mit nach New York. 1870 versuchte James Ashbury 
den Amis die Kanne wieder abzunehmen. Der Versuch 
scheiterte, da er gegen die gesamte Flotte  des New York 
Yacht Club antreten musste. Im nächsten Jahr, 1871, zwang 
er die Verteidiger mit nur einem Schiff anzutreten. Er 
verlor zwar erneut, aber der America´s Cup als  Matchrace 
war geboren.

Und nun wir..., der Berliner Yacht-Club und der Verein 
Seglerhaus am Wannsee. Die uns nicht nur über 
das Gründungsjahr, sondern auch über das Asyl der 
Nachkriegszeit sportlich und freundschaftlich verbundenen 
Segelbrüder und –schwestern von der anderen Seite des 
Sees. 

Es war das Jahr 1991, als dem Vernehmen nach Achim 
Kadelbach (VSaW), der unter dem Eindruck der 
Wiedervereinigung Deutschlands Peter Barnikow  (BYC) 
fragte, ob man nicht anlässlich des 125-jährigen Jubiläums 
beider Clubs ein gemeinsames Matchrace veranstalten 
sollte. Gesagt, getan,... das Berlin-Brandenburgische 
Matchrace war geboren.

Die Berliner und Brandenburger hatten schon damals in 
Ost und West Segler in ihren Reihen, die allein eine solche 
Veranstaltung getragen hätte, allen voran der Olympiasieger 
Jochen Schümann, welcher der Veranstaltung bis heute 
treu geblieben ist. 

Und woran 120 Jahre früher noch niemand so richtig 
gedacht hatte, ließ sich nun auf einmal in die Tat umsetzen: 
Segeln findet vor Zuschauern statt, die den Cracks direkt 
in die Boote und auf die Finger sehen können.  

Diesmal war es Kurt Schnauck vom VSaW, der die 
Idee in die Tat umsetzte, einen Dampfer charterte und 
den Mut aufbrachte mitten im November nicht nur 
segelbegeisterte Mitglieder, sondern auch dem Segeln 
und dem Wetter ferner stehende Kunden auf den Wannsee 
einzuladen. Kleingruppenschiffe der Marina Lanke Werft 
komplettierten die Flotte der Zuschauerschiffe und es 
wurde auch schon mal eine ganze Geburtstagsfeier auf der 
„Hugo Reinicke“ verlegt.

Zuschauer wollen aber auch was zu sehen bekommen. 
Also gewann die Überlegung Raum gute Matchrace-
Segler einzuladen. Immerhin war bei den Olympischen 
Spielen in der Soling-Klasse gerade das Matchrace-Finale 
eingeführt worden und die Cracks übten schon kräftig 
dafür. Mit Hilfe der Sponsoren wurde auch das möglich. 
Und so gaben sich von da an Jahr für Jahr Markus Wieser, 
Karol Jablonski, der spätere Olympiasieger Jesper Bank 
und viele andere aus den oberen Rängen der Matchrace-
Weltrangliste bei uns die Klinke in die Hand.

Das „Üben“ bescherte uns nicht nur spektakuläre 
Zweikämpfe, sondern auch einen handfesten Crash. 1999, 
ein Jahr vor den Olympischen Spielen in Sydney, hielt 
Jochen Schümann, obwohl ohne Wegerecht, bei Jesper 
Bank „drauf“. Zwei fulminante Löcher an beiden Schiffen 
waren die Folge. Lakonisch erläuterte „Schümi“ abends im 
Fernsehen, er habe nur mal Banks Nerven testen wollen. 

Ein Jahr später trafen sie tatsächlich im olympischen Finale 
aufeinander. Jesper Bank hatte die besseren Nerven....

Seither gehört zu jeder Steuermannsbesprechung die 
eindringliche Mahnung an alle Teilnehmer, immer daran 
zu denken, dass die Schiffe über all die Jahre und trotz 
so mancher Maläsen und Risiken immer wieder von 
den H-Boot-Eignern zur Verfügung gestellt werden. Sie 
stellen durch ihren selbstlosen Einsatz immer neuer Boote 
das über Jahre gleichbleibende sportliche Niveau der 
Veranstaltung sicher. 

Ein ebensolcher Garant dieses sportlichen Niveaus 
ist Werner Fritz vom Chiemsee, der uns Jahr für Jahr 
nagelneue Segel zur Verfügung stellt, und das obwohl er 
im nächsten Jahr genau diese Segelsätze  in Berlin weniger 
verkauft.

Überhaupt: Ehrenamtlicher Einsatz! 
Im Jahr 1998 bescherte uns Günther Hartwig mit seiner 
„Rentaco“ auch hier ein neues Niveau. Er fragte leise an, ob 
man die Gäste, die nicht den ganzen Tag auf dem Dampfer 
verbringen oder später kommen wollten, nicht mit Booten 
hin- und hertransportieren könne. Zugegebenermaßen ein 
wenig naiv meinten wir, das würden wir schon hinkriegen. 
Wir ahnten damals wirklich nicht, dass uns diese Neuerung 
nicht nur auf Dauer erhalten bleiben, sondern auch den 
personellen Einsatz zu der Veranstaltung beträchtlich 
erhöhen würde. Mussten wir bisher eine Wettfahrtleitung, 
die Betreuung der Teilnehmer und H-Boote organisieren, 
so kam nunmehr die Aufgabe hinzu, Gäste an Land 
zu empfangen, zu betreuen und sicher zu Schiff und 
zurück zu befördern. Letztlich fordert zunehmend die 
Öffentlichkeitsarbeit ihren Raum.
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Man glaubt es kaum, aber wir haben mittlerweile an dem 
Regattawochenende zwischen 60 und 80 Mitglieder beider 
Vereine in allen Altersgruppen als freiwillige Helfer im 
Einsatz. Das Wort freiwillig ist in diesem Fall wirklich 
wörtlich zu nehmen, als sich die meisten ungefragt bei uns 
melden, ob sie nicht helfen dürfen. Über das Jahr sind sie 
alle gut zu erkennen an den Jacken, die uns „Marine-Pool“ 
nicht nur als Uniform, sondern auch als Dankeschön an 
alle zur Verfügung stellt.

Und wenn zwei sich zusammentun, kommt dabei manchmal 
auch Nachwuchs raus. Ein Kind haben wir inzwischen 
auch bekommen. Auf einen Vorschlag der H-Boot-Klasse 
in Person von Hans-Jürgen Swoboda wurde vor nunmehr 
zehn Jahren die Berliner H-Boot-Matchrace-Meisterschaft 
aus der Taufe gehoben. War sie zu Anfang als Dankeschön 
an die H-Boot-Klasse für die Zur-Verfügung-Stellung 
der Boote gedacht, entwickelte sie sich zunehmend zu 
einer eigenständigen Grad-3-Veranstaltung. Sie bekam 
zusätzliche Bedeutung, als das Berlin-Match-Race auf 
Grund der jahrelangen hohen sportlichen Qualität mit der 
Anhebung zu einer Grad-2-Veranstaltung geadelt wurde. 
Grad 1 sind nur noch die Weltmeisterschaften, Olympische 
Spiele oder Veranstaltungen, die hohe Preisgelder zahlen.  

Aber auch wenn man eine solche Veranstaltung jahrelang 
organisiert, birgt doch jedes Jahr neue Überraschungen. 
Um es gleich vorweg zu sagen; eins ist uns bisher erspart 
geblieben: Der Alptraum der gesamten Organisation. Ein 
Wochenende mit Flaute und Nebel und  hunderten von 
Zuschauern und Sponsoren, die eigentlich Segeln sehen 
wollen. Nur nichts beschreien....

War 2002 der Dampferkapitän noch mittels einer 
polizeilichen Verwarnung darauf aufmerksam  gemacht 
worden, dass man für das Anlegen an den Steganlagen des 
VSaW  einer Sondergenehmigung bedarf, so war das Jahr 
2003 das Katastrophenjahr schlechthin.

Begann es noch relativ harmlos, als der Wettfahrtleiter nach 
der Auslosung zur Zwischenrunde auf dem Dampfer die 
Treppe runterfiel und sich die Kniescheibe abriß. „Matze“ 
Grothues-Spork war schließlich auf der Bahn, versorgte 
den Kranken und ersetze ihn dann als Wettfahrtleiter. Das 
merkte kaum einer.

Das Unglück nahm aber seinen Lauf, als ausgerechnet 
in diesem Jahr die Wasserschutzpolizei meinte, die 
Zuschauer auf dem Dampfer zählen zu müssen, ihr nach 
fünf Jahren erstmals mitten in der Veranstaltung auffiel, 
dass der Shuttleservice einer Genehmigung bedürfe 
und überdies den Service mitten in der Veranstaltung 
untersagte. Diplomatie und gute Worte verhinderten das 
Schlimmste....

Aber wir lernen ja. Seither wird jeder Schritt mit Wasser- 
und Schifffahrtsdirektion und WaPo abgesprochen und 
einen zusätzlichen „Abenteuerfaktor“ haben wir auch noch 
eingeführt: Schwimmwesten für alle Shuttlefahrgäste! Gar 
nicht so einfach in Berlin 60 bis 80 Schwimmwesten zu 
organisieren. Aber hier helfen unsere Lebensretter DLRG 
und DRK wie unsere „Allzweckwaffe“ Marina Lanke-
Werft.

2005 brachte dann noch einmal einen Quantensprung für 
die Veranstaltung. Erstmals wurde im Radio geworben. 
Vorsichtshalber wurde erstmals ein zweiter Dampfer 
eingesetzt. Gott sei Dank! An die Tausend Zuschauer 
brachten uns als Veranstalter im vierzehnten Jahr an die 
Grenzen unserer Kapazität. 

Also auf  ein Neues.......�����������������������������������������������  .                                     Axel Paul

Foto: Karin Berger
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Berlin Match Race 2006 

- aus der Sicht einer Pressebetreuerin

„Hallo ich sehe euch nicht, wo seid ihr?“ Noch zwei 
Minuten bis zum Beginn der Preisverleihung im Kaminsaal 
des VSaW an Markus Wieser, den diesjährigen Gewinner 
des Berlin Match Race. Der Saal ist bis auf den letzten Platz 
gefüllt, ein Reinkommen ist jetzt  unmöglich, und  nah am 
Geschehen zu sein, um gute Bilder zu bekommen für die 
„Tausende am Bildschirm“ bestenfalls ein unrealistischer 
Traum. 

Aber das ZDF Team ist weit und breit  nicht zu sehen. 
„Habt ihr mitgekriegt, dass die Preisverleihung jetzt wegen 
des Regens doch nicht im Freien ist?“, frage ich Sylvia, 
meine Kollegin vom Sport / Morgenmagazin. „Wir sind 
drin, auch ganz in deiner Nähe! Dreh dich mal um! Wir 
sitzen alle drei vor dem großen Fenster auf der Heizung. 
Und zwar bis zum letzten Moment! Wenn wir uns nicht 
aufwärmen, kriegt Pierre nur völlig verzitterte Bilder hin. 
Der ist komplett durchgefroren!“.

Schon um zehn Uhr morgens war das Team - Realisation, 
Kameramann und Tonmann - mit einem Gummiboot 
rausgefahren. Die Wolken grau und tiefhängend, der 
Regen noch soft, der Wind heftig, jedenfalls in den Böen, 
die gefühlte Temperatur knapp über Null. 1. Ziel: das 
Startschiff. 

Im letzten Jahr hatten Sylvia und ihr segelbegeisterter 
Kameramann, Pierre Bouchez von dort - nach meinem 
Tipp - schon die tollsten Einstellungen gemacht. Diesmal 
waren aber noch zwei andere Teams - für eine Doku über 
Schümann und für Bilder, die an Land gezeigt wurden - an 
Bord und ich hatte nicht zuletzt durch den Drehtag davor,  
an dem ich das völlig unerfahrene RBB Team begleitet 
hatte, festgestellt,  dass die Bilder von einem gut gefahrenen 
Schlauchboot – (und Struppi?? aus Hamburg, der schon 
mehrfach international FS-Teams bei Regattadreharbeiten 
gefahren hatte, brachte die entsprechende Erfahrung mit) 
eigentlich durch nichts zu überbieten waren. 

Schon am Samstag hatte ich mit Jenny und ihrem Team 
ganz nah die angespannten Gesichter der Mannschaften auf 
den H-Booten gesehen,  aus nächster Nähe die schnellen 
und trickreichen Manöver mitgekriegt und nicht zuletzt 
auch erlebt, wie ernst selbst so ein „kleines „RACE“ von 
den Profis wie Schüman,,,,,,, genommen wird, die in der 
obersten Liga weltweit in diesem Bereich des Segelsports 
agieren.  

Wir waren dabei, als die Boote zugelost wurden, als 
Christoph Schumann die großen Stars des Rennens auf 
dem Besucherschiff interviewte, als die Mannschaften auf 
den freundlicherweise zur Verfügung gestellten H-Booten 
wechselten und gleichzeitig noch Reparaturen ausgeführt 
wurden. Überall war gleichzeitig etwas zu sehen und der 
Kameramann jede Sekunde gefordert.

Und die Segelprofis waren zu jeder Kooperation bereit, 
ein einmaliges Erlebnis: zum Beispiel als die junge 
RBB Redakteurin Jessy Wellmer spontan die Idee hatte, 
Schümann vom Schlauchboot aus auf seinem Schiff zu 
interviewen. „Na klar, 3 Minuten habt ihr!“ Alle Mann 
an Bord hielten die beiden Schiffe nah beieinander, der 
Kameramann stellte sich breitbeinig in den schmalen 
Bugraum, die Tonfrau klemmte sich mit ihrer Angel noch 
irgendwo dazwischen  und los gings. Atemberaubend, so 
nah am Geschehen zu sein. 

Die Journalisten und Techniker waren begeistert. Kälte 
und immer wieder Hin- und Herfahren wurden dafür gern 
in Kauf genommen, sogar für einen eher kurzen Bericht  
alles gegeben: „Fahren wir doch noch mal zur Luvtonne, 
vielleicht kriegen wir die Manöver noch besser mit!“ 
Erstaunlich. Normalerweise sind Redakteure zufrieden, 
wenn sie eine Situation im Kasten haben.

Besonders bewundernswert das Fernsehteam vom Sonntag 
(nicht nur weil es vom ZDF kam!). Tonmann Lars hatte 
den besten Part erwischt: er sollte am Ufer bleiben, um 
direkt vom Lautsprecher die Übertragungen der head-
phone talks mitzuschneiden. Ein schöner trockener und 
warmer Platz. 

Dafür war er aber hinterher auch am frustriertesten: 
während die Bilder des Drehs trotz Regen und heftiger 
Böen grandios geworden waren, konnte er keinen Erfolg 
vermelden: der Schumann hat ständig dazwischen geredet. 
„Die Passagen von Schümann und Wieser sind viel zu 
kurz. Da ist nichts Brauchbares dabei.“ 

Frustriert war auch Pierre Bouchez nach kürzester Zeit: 
„Da habe ich mein Regenzeug sogar mitgebracht, und nun 
liegt es im Auto. Merveilleux!“ 
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Nachdem wir mit dem Schlauchboot fünfmal Teams im 
Zweikampf hart auf den Fersen geblieben waren, hatte 
keiner an Bord mehr einen trockenen Fetzen Stoff am 
Leib. Und obwohl Kameramann Pierre ständig mit einem 
Lappen das Objektiv trocken wischte (es zumindestens  
versuchte), hatten wir bei den zunehmenden Schauern 
wenig Hoffnung darauf, irgendwelche sendefähigen 
Bilder zu bekommen: vor Tropfen, schien es, war nicht 
mehr viel zu sehen. 

Für kurze Zeit ließen wir uns auf eins der kleineren Mobo-
Begleitboote übersetzen. Da gab es wenigstens einen 
heißen Kaffee und so was wie ein Verdeck obenauf, aber 
gleichzeitig war das Schiff viel zu langsam und viel zu 
weit weg vom Geschehen, als dass man noch spannende 
Impressionen und Situationen hätte einfangen können. 

Also noch mal raus aufs Schlauchboot. Das Finale 
Schümann-Wieser sollte optimal „rübergebracht“ werden. 
Konzentration und Anspannung in den Gesichtern, Ärger 
und Enttäuschung des zweiten und die Freude des Siegers 
aus nächster Nähe waren der Lohn.

Doch sobald das Finale beendet war, gab es kein Halten 
mehr: das Team düste zurück an Land und beschlagnahmte 
den ersten besten Heizkörper. Mit ausgebreiteten Armen 
hing sich Pierre geradezu daran auf: „Wenn ich jetzt nicht 
ganz schnell wenigstens antrockne und die Eiseskälte aus 
meinen Fingern verliere, können wir die Siegerehrung 
vergessen!“ 

Es hat geklappt. Zwanzig Minuten haben genügt, da war 
er schon wieder im Einsatz: Preisverleihung, Interview, 
Schlußeinstellung.

Und der Lohn für das Team? Die Redaktion vom 
Morgenmagazin war begeistert von den Bildern, die über 
und über mit Regentropfen bedeckt waren und wo alles 
deutlich geschaukelt hat: „Das ist ja, als wenn man selbst 
mitten im Sturm ist, toll!!!!“ Und so ähnlich haben es die 
Zuschauer zuhause wohl auch empfunden.    

Carola Wedel

Gelungener Auftakt: 
Die Pressekonferenz des Berlin Match-Race 2006, geleitet von Carola Wedel                                                       Presse-Foto
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Siegerehrung der BYC-Mittwoch-Regatta

Nach 14 sommerlichen Regattaterminen mit abendlicher 
Siegerehrung findet im trüben November wiederum ein 
BYC-Mittwoch-Regatta-Termin statt – diesmal weder 
Fleetrace-Start noch Känguru – nein, die Teilnehmer 
brauchen nur zu kommen und können genießen, was das 
Mittwoch-Team für sie vorbereitet hat. 

Jeder findet sich in der Video-Schau wieder! Die 
humorvolle Präsentation der zusammenfassenden Zahlen 
und  Ergebnislisten wird ebenfalls mit interessanten 
Fotos untermauert. Alle Teilnehmer werden mit 
Erinnerungsgaben bedacht, allen Helfern wird einzeln 
gedankt. Ein spannender Film maritimen Charakters bildet 
den Schluss. Der Dank aller ist den Organisatoren Marion 
und Ralf Schnurbus gewiss und alle freuen sich schon auf 
die nächste BYC-Mittwoch-Regatta.

Die BYC-Mittwoch-Regatta ist eine Yardstick-Regatta, 
folglich berücksichtigen die Ergebnisse die berechnete 
Zeit.  First ship home wird vernachlässigt. Auf der 
1983 von Wolfgang Tarrach, einem der Gründer der 
BYC-Mittwoch-Regatta, gestifteten Mittwoch-Kanne 
– einem ewigen Wanderpreis – sind alle Gewinner der 
BYC-Mittwoch-Regatta (namentlich) einschließlich 
Schiffsnamen und/oder Bootsklasse eingraviert.   

1983	 Hubert Vornholt, Soling SPASS
1984	 Hubert Vornholt, Soling SPASS
1985	 Heinz Koglin, Drachen
1986	 Heinz Wiepel, Drachen
1987	 Peter Barnikow, SKOKIAAN
1988	 Florian Jakob, 420er
1989	 Dieter Abel, JULE
1990	 Dieter Abel, JULE
1991	 Axel Oberemm, Korsar
1992	 Hans Dieter Starck, Dynamic 2000
1993	 Axel Oberemm, Korsar
1994	 Dieter Abel, JULE
1995	 Hartmut Becker, H-Boot
1996	 Hubert Vornholt, Soling SPASS
1997	 Dieter Abel, JULE
1998	 Hans Dieter Starck, Dynamic 2000
1999	 Dieter Abel, JULE
2000	 H.H. Rüggesiek, Hunter707
2001	 Dieter Abel, JULE
2002	 Andreas Bock, H-Boot, HIPPO
2003	 H.H. Rüggesiek, Hunter 707
2004	 Werner Baumgarten, JULE
2005	 Heinz Koglin, Drachen FAYLOON
2006	 Andreas Flitz, Electra, KÄPTN BLAUBÄR
                                        Text und Foto: Gesa Gruber
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Herbst-Mitgliederversammlung

Diese Veranstaltung findet an einem Freitagabend statt 
und dient im wesentlichen der Information der Mitglieder 
sowie der Diskussion aktueller Fragen. Kernstück ist der 
Bericht des Vorstands, das heißt alle Ressorts informieren 
über die abgelaufenen Saison und anstehende Vorhaben.

Beginn der BYC-Führerscheinkurse

Die theoretische Ausbildung für die verschiedenen Sport-
bootführerscheine beginnt in der Regel Anfang Novem-
ber, erstreckt sich über die Wintermonate und schließt mit 
der theoretischen Prüfung ab. 

Die praktische Ausbildung  mit abschließender Prüfung er-
folgt dann in der nächsten Segelsaison, wobei es gelungen 
ist, eine Partnerschaft mit der Freien Universität Berlin 
einzugehen. BYC-Mitglieder können an der bewährten, 
guten praktischen Segelausbildung der FU teilnehmen.

Weitere BYC-Veranstaltungen von November an

Vorträge und Fortbildungsveranstaltungen

zu ausgewählten Themen. Die Veranstaltungen werden 
von Experten im Berliner Yacht-Club durchgeführt und 
sind unterschiedlich organisiert - als Wochenend-Seminar 
oder als abendliches Angebot an einem oder mehreren Ter-
minen. Hier gilt es, die Bekanntmachungen zu beachten.

Wöchentliches Konditionstraining 

für die Mitglieder der Jugendabteilung in einer Sporthalle, 
welche für sie gut zu erreichen ist, derzeit im Zehlendorfer  
Droste-Hülshoff-Gymnasium. 

Die Jugendlichen haben immer wieder festgestellt: „Kon-
di macht Spaß“. Außerdem halten sie auf diese Weise die 
Verbindung untereinander ebenso wie durch gemeinsames 
Schlittschuhlaufen, Schwimmen gehen, Klettern üben 
oder ähnliche, meist sportliche Aktivitäten.

Wäre mit Sicherheit für die Erwachsenen auch ganz ange-
bracht, nicht wahr?
			      Text und Foto: Gesa Gruber

Zeichnung: Gerhard Reck

Besondere Veranstaltungen

meist kultureller Natur -  wie beispielsweise die Füh-
rungen durch das neu eröffnete Bode-Museum im Januar 
2007, (welche der großen Resonanz wegen im März wie-
derholt werden,) -  lassen interessierte Mitglieder zusam-
menkommen und haben häufig noch ein Nachspiel durch 
gemeinsamen Restaurantbesuch.



Seite 92 140 Jahre Berliner Yacht-ClubDas Jahr im BYC

Das Logo 140 Jahre BYC
U. v. Paczkowski . www.frame14.de . Logo 140 Jahre BYC . Berlin 09|06

140
Jahre

BYC

140
Jahre

BYC

Kultur & Kakao

Wie kommt der Kakao zur Kultur 

Eigentlich ganz einfach zu beantworten. Kultur findet im 
Berliner  Yacht-Club schon seit Jahrzehnten im November 
statt.  Der Bußtag, ein kirchlicher Feiertag, erst mittwochs, 
später sonntags, ein Termin, den man sich schon am Anfang 
des Jahres ganz dick in seinem Kalender eintragen konnte. 
Kamen deshalb immer so viele Mitglieder oder war das 
Angebot so interessant ? Wie z.B. eine Führung durch das 
noch nicht wieder restaurierte Schloß Charlottenburg in 
den 60 er Jahren oder der Aufstieg auf den noch nicht in 
Funktion befindlichen Fernmeldeturm am Schäferberg. 
Das war sicher ein ganz kribbeliger Rundblick von da 
oben. Warum gab es da keinen Kakao ? Wäre sicher 
beruhigend für die Nerven gewesen.

1983 haben wir uns an Picasso gelabt bei einer 
Sonderführung in der Nationalgalerie, anschließend 
wurde im Schweizer Hof beim Brunch eifrig dem Buffet 
zugesprochen.

Immer wieder ist es den Organisatoren des Bußtagsausflugs 
gelungen, besondere Orte und besondere Referenten 
ausfindig zu machen: 

	 So 1984 den Außenbereich des noch 
überschaubaren Museums für Verkehr und Technik, 
leidenschaftlich nahe gebracht von Prof. Gottmann, dem 
damaligen Leiter des Museums,

	 das Kunstgewerbemuseum,  
	
	 das Volkskundemuseum, 
	
	 die Kirche „Peter und Paul“, 	
	
	 der Martin Gropius Bau, 

	 das Museum für Islamische Kunst, 

all diese „Schätze“ haben wir in West-Berlin  besichtigt. 

Und dann 1990, es war möglich, unfassbar,  mit dem 
Autobus zum Kloster Chorin und nach Niederfinow zum 
Schiffshebewerk. War das aufregend und beeindruckend.  

Im nächsten Jahr die Stadt Potsdam und dann der große 
Hit: Filmstadt Babelsberg. 120 Mitglieder wollten die Welt 
aus Pappe und Glitzer in den DEFA-Studios Babelsberg 
sehen. 

Hotel Adlon, 1996 noch im Bau befindlich. Herr 
Rüdiger Patzschke, Architekt des Adlon, gab uns die 
Möglichkeit, dem Haus aufs Dach zu steigen. Im Keller 
die Gipsformerei, heute Tiefgarage, durch die Küchen 
in den Ballsaal und von der Präsidentensuite aufs Dach, 
so haben wir das Adlon inspiziert. Allerdings war da die 
Vorstellung 1997 dort einen Ball zu organisieren, noch 
etwas schemenhaft, aber es hat dann ja funktioniert und 
war ein wunderschönes Fest.

Fotos: Gesa und Tom Gruber
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Jetzt kommt aber endlich der Kakao in die Geschichte. 
Ein ekliger, nasskalter Sonntag, der 23. November 1997. 
Das Marmorpalais wollten wir besichtigen, Treffpunkt: 
Glienicker Brücke, rechts, auf der Potsdamer Seite. Wie 
schon erwähnt, nasskalt war es. 

Da im Haushalt Milch, Kakao, Zucker, Becher und 
genügend Thermoskannen vorhanden waren, wurde 
frühmorgens spontan Kakao gekocht, brennt leicht an. An 
der Glienicker Brücke gab es dann überraschend für die 
Teilnehmer Kakao mit oder ohne Rum. 

So gestärkt waren wir für die Kulturstätte viel
aufgeschlossener! 

Ab 1999 gehörte dann der Kakao einfach zur Kultur, 
die Herstellung des süßen Getränks gelang auch immer 
reibungsloser.

So gelang es  ohne größere Pannen für 124 Mitglieder, die 
den Reichstag besichtigen wollten, Kakao zu kochen. So 
sah man an dem Tag nicht nur Menschenschlangen vor dem 
Reichstag, nein, auch eine Kakaobar,  der BYC machte es 
möglich. Neugierig bestaunt vom Wachpersonal, welches 
sich dann gern zu einem Becher Kakao einladen ließ. 

Eigentlich ist das Ende meines Berichts, der Kakao ist jetzt 
bei der Kultur fixiert, wäre da nicht noch zu erwähnen, 
welch interessante und schöne Ausflugsziele nach 1999 
gefunden wurden: 

	 Das Filmmuseum im Sony-Center, 

	 das Pergamonmuseum, 

	 das Krongut Bornstedt, 

	 eine Vorstellung im Theater im Palais am 		
	 Festungsgraben 
	
	 das Deutsche Technikmuseum, 

	 das Jagdschloß  Grunewald und 

	 der Potsdamer Pfingstberg. 

Es war immer spannend, aufregend und auch mit etwas 
Arbeit verbunden Kultur und später auch Kakao zu 
organisieren. Doch am Ende stand immer die Freude, 
wieder einen interessanten Ort unserer Stadt gemeinsa��m 
gesehen zu haben.                                            
					      Inge Gleier
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Fahrtenseglers Labskaus

Labskaus – spontane Bilder von zahnlosen, zerlotterten 
Seemännern mit ledergegerbter Haut an einer Holztafel 
im fensterlosen Schiffsrumpf befallen mich. Bei dem 
Gedanken an den Mief bricht die Szene vor meinem 
inneren Auge ab, bevor es zum Essens kommt, und ich 
muss gestehen, in Zeiten bewusster Ernährung diese 
kulinarische Raffinesse von Labskaus nicht wirklich zu 
kennen.

Die Beschreibung wird daher vom worldwideweb 
übernommen. Die ergoogelten Bilder vervollständigen 
die Piratenszene und Wikipedia gibt schließlich das 
Geheimnis preis:  „aus dem englischen lobscouse, etwa 
„Speise für derbe Männer“. ... 

Das erstmals 1701 erwähnte Gericht für Seefahrer und 
Matrosen entstand in der Zeit der großen Segelschiffe 
und bestand ursprünglich nur aus Pökelfleisch, Kartoffeln, 
Zwiebeln und Speck. ... Für die klassische Zubereitung 
wird gepökeltes Rindfleisch in etwas Wasser gekocht und 
mit eingelegten Roten Beten, Salzgurken, Zwiebeln und 
Matjes (nach manchen Rezepten noch durchwachsenem 
Speck) durch den Fleischwolf gedreht. Anschließend 
wird die Masse in Schweineschmalz gedünstet und mit 
dem Gurkenwasser oder der Kochbrühe durchgekocht. 
Zum Schluss werden gekochte und gestampfte Kartoffeln 
untergerührt. Serviert wird Labskaus meist garniert mit 
Rollmops, Spiegelei und Gewürzgurke.“ 

Persönlich finde ich die umgangssprachliche Bezeichnung 
der dänischen Variante am treffensten: Gammel danske 
kaus. 

Aber was ist Fahrtenseglers Labskaus? 

Resteessen beim Warten auf die Öffnung der Schleuse 
Spandau vor Heimkehr nach wunderschönem 
Segelurlaub? 
Nein, nein, liebe Segelfreunde, Fahrtenseglers Labskaus 
ist ganz anders.

Am Ende eines Jahres, wenn unsere Boote schon 
wieder an Land stehen, die ersten grauen Novembertage 
überstanden sind, unsere Erinnerungen an die vergangene 
Segelsaison das erstmal verblasst sind, wenn die 
weihnachtliche Vorfreude langsam aufkeimt und noch 
keine Zeichen von Festtagsstress zu erkennen sind, dann 
ist Zeit für Fahrtenseglers Labskaus. Eine Veranstaltung 
am letzten Novemberwochenende, die von Fahrtenwart 
und -ausschuss organisiert wird und erstmals 1999 von Dr. 
Arthur Boness ins Leben gerufen wurde. 

Es werden Reisen unter dem Stander des Berliner Yacht 
Clubs vorgestellt und besondere Leistungen gewürdigt. 
Und, um es hier gleich richtig zu stellen: Alle Reisen. 
Reisen, die in fremde Länder führen sollten und eine 
Herausforderung waren genauso wie Reisen, die „einfach 
nur” schön (und) erholsam waren. 

Fahrtenwart und -ausschuss haben in den Wochen davor 
Berichte gesammelt und bewertet. Besondere Leistunge��n 
werden mit Wanderpreisen für eine Wintersaison belohnt,

siehe Tabelle. 
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Die Kurzbeschreibung der einzelnen Segeltörns ist dabei 
nur die Diskussionsgrundlage für diesen Abend. Die 
Vorstellung der eigenen Reise lädt ein, noch mehr von den 
Erlebnissen zu erzählen, und so werden Erinnerungen an 
den Sommerurlaub wach. 

Die Vorstellung der anderen Reisen inspiriert für den Törn 
in der nächsten Saison. Die bereits ortskundigen Segler 
werden ausfindig gemacht oder sind mit etwas Glück an 
dem Abend in schönster Erzähllaune.  Es ist der „weißt-du-
noch-wie-schön-” und „meinst-du-wir könnten-nächstes-
Jahr – Abend”, an dem der Wind etwas stärker, die Wellen 
etwas höher und die gesegelten Zeiten etwas kürzer sein 
dürfen. 

Wanderpreise und im Jahr 2005 ausgezeichnete Reisen

Preis Vergabekriterium Reise Crew

Siegried-Dehne-Preis Rege Teilnahme an den Yacht-
treffen des BYC und eine 
beachtliche Seereise.

Seereise von Athen nach Kos. Gudrun Junge,
Günter Höpfner,
Regina Höpfner

Knotentafel Beste Leistung im Küstenbe-
reich.

Heiligenhafen, Spodsbjorg, 
Lundeborg, Kerteminde, 
Agersö, Lundborg, Svend-
borg, Faaborg, Heiligenhafen 
in 14 Tagen über 222 sm.

Dr. Hans Wendelstadt,
Klaus-Dieter Plagens,
Harry Jäger

Ruderrad Beste seemännische Leistung. Berlin nach Trysunda / Höga 
Kusten in 66 Tagen über 1987 
sm.

Rainer und Monika Lorenz

Historischer Segler Beste navigatorische Leistung. Kiel zu den  Lofoten in 90 
Tagen über 3419 sm.

Peter und Herta  
Steinberg

Es war halt Urlaubszeit, und wenn einer eine Reise tut, so 
kann er an Fahrtenseglers Labskaus was erzählen.

Sie mal, was es gibt? ... Janz falsch. Das letzte Mal gab’s 
Fischfilet und Wild. 

Wir haben doch wirklich lange genug vor der Schleuse 
Spandau gewartet, oder?

Katja Fälber                                       Fotos: Petra Löck��er
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Skat im Berliner Yacht-Club

Skat wurde schon immer in unserem Club gespielt. Seit 
dem Jahre 1999 wird aber wieder ganz regelmäßig und 
mit immer größerem Zuspruch gespielt. Irene Boness, 
selbst eine passionierte Skatspielerin, hat damals die 
Organisation übernommen und diese Veranstaltung in 
sieben Jahren zu großem Erfolg geführt. Skatspielen ist zu 
einer „Bewegung im Club“ geworden, so bemerkte einmal 
unser Kommodore Timm Gleier.

Aus dem knappen Dutzend Spielern des ersten Jahres sind 
inzwischen rund 50 Teilnehmer geworden. Während die 
überwiegende Zahl der Spieler Mitglieder unseres Clubs 
sind – häufig lernen sie sich bei dieser Veranstaltung 
erst kennen -, kommen auch aus dem VSaW und dem 
Potsdamer Yacht-Club Spieler gerne zu uns. Seit sieben 
Jahren stets und ohne Unterbrechung an jedem ersten 
Freitag des Monats wird fröhlich Skat gedroschen. 
Dabei achtet die Spielleiterin peinlich genau darauf, 
dass nach den internationalen Regeln gespielt wird, klärt 
Missverständnisse und sorgt somit für eine reibungslose 
Abwicklung.

Die Tagesrangliste bestimmt dann die Reihenfolge, nach 
der jeder Spieler sich einen Preis auswählen darf. Die 
vielen Preise auf dem Tisch, die die Spielleiterin immer 
mit sehr viel Engagement auswählt und zusammenstellt, 
werden zur Qual bei der Wahl. Der Tagessieger hat alle, 
der Pechvogel dagegen hat manchmal nur noch zwei oder 
drei Preise zur Auswahl. 

Damit aber Erfolgserlebnisse über den aktuellen Abend 
hinaus Bestand haben, wird noch eine Jahreswertung 
durchgeführt. Damit zudem nicht jeder Spieler jeden 
Spielabend wahrnehmen muss, aber dennoch die Chance 
hat, in die Jahresrangliste zu kommen, gehen nur die 
vier besten Tagesergebnisse eines jeden Spielers in die 
Jahreswertung ein. Die Jahresrangliste wird an jedem 
Abend neu ermittelt und gespannt von den Spielern 
verfolgt. Da bei der großen Zahl der Spieler schon ein 
wenig und schnell gerechnet werden muss, wird dies per 
Computer erledigt.

Am ersten Freitag im Dezember findet der Jahresabschluss-
Skat statt. Hier erhält auch jeder, der durch fleißige 
Teilnahme in die Jahreswertung aufgenommen wurde, 
einen Preis. Darüber hinaus wird dem Jahresbesten der 
Wanderpreis „August der Kreuzbube“ verliehen, eine 
schöne und wertvolle Porzellanfigur, gestiftet von Manfred 
Herpolsheimer. Der Pechvogel des Jahres erhält ebenfalls 
einen Wanderpreis, nämlich die „Rote Laterne“

Skat im BYC fällt nie aus und wird nie verlegt. Jeder neue 
Mitspieler aus unserem Club ist in der Runde willkommen, 
gleichgültig, ob er 25 �����������������������������������     Jahre nicht gespielt hat oder eine 
geübte Koryphäe ist.

Irene Boness                                      Fotos: Edgar GruberGünther Reinhardt
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Advent im Berliner Yacht-Club

Bei vielen  Gelegenheiten ist unser Berliner Yacht-Club 
ein Ort, wo sich „ Jung und Alt“ in der Freizeit gerne trifft, 
vergnügt und natürlich auch ausgiebig feiert.

Dies vorausgeschickt hatten die „vier Damen vom Grill“, 
der Veranstaltungs-Ausschuss, repräsentiert durch Inge 
Gleier, Gitti Langosch, Anna Burtschell und meine 
Wenigkeit, 1997 die Idee auch in der Vorweihnachtszeit 
für Leben im Club zu sorgen. Der „Advent im BYC“ war 
geboren, das Licht der Welt erblickte er am 7. Dezember 
1997.

Ach, was waren wir aufgeregt, ob denn alles klappen 
würde. Die Räume wurden weihnachtlich geschmückt. 
Selbst gemachte Waffeln, heiße Kirschen und Himbeeren, 
Punsch – natürlich auch selbst gemacht – und aus Dresden 
angelieferter Christstollen warteten darauf verspeist zu 
werden. Weihnachtliche Musik im Hintergrund sorgte für 
eine festliche Atmosphäre.

Unsere Räumlichkeiten füllten sich und waren bald 
hoffnungslos überfüllt mit ganz Kleinen und ganz 
Großen.

Es war ein gelungener Versuch. Wir waren zwar kaputt, 
aber sehr zufrieden.

In den folgenden Jahren entwickelte sich der „Advent im 
BYC“ zu einem Treff der BYCer in der Vorweihnachtszeit. 
Weihnachtssträuße wurden gebunden und mit nach Hause 
genommen, den Weihnachtsgeschichten lauschten selbst 
Hartgesottene ergriffen. Auch ein Leierkastenmann sorgte 
für eine schöne Stimmung. Für die ganz Kleinen gab es 
Spielparadiese und Schminken. Immer wieder einmal 
anders, aber zur Zufriedenheit aller BYCer.

Die  vom Vorstand initiierte Aktion „ Neue Mitglieder“ 
sorgte in 2005 für einen geänderten Ablauf. Alte Hasen 
begrüßten die „Neuen“ beim „Advent im BYC“, bei 
einem vorweihnachtlichen Empfang. Die geschmückten 
Räumlichkeiten und die wundervolle Aussicht auf den 
vorwinterlichen Wannsee trugen dazu bei, dass sich alle 
im Berliner Yacht-Club wohl fühlen konnten.

Der Veranstaltungs-Ausschuss wird auch in Zukunft 
alles tun, damit der „Advent im BYC“ etwas Besonderes 
bleibt.

Petra Swoboda  ��������������������������������������������                     Fotos: Edgar und Gesa Gruber
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Saisonabschluss und Adventstreffen Jugend

Gemeinsam mit den Eltern gestaltet die Jugendabteilung 
des BYC diesen vorweihnachtlichen Nachmittag, der zwei 
völlig unterschiedliche Teile hat:

	

Eine zusammenfassende Vorstellung 

der Leistungen der jugendlichen Segler - vom Erwerb 
des Jüngstenführerscheins bis zur Nominierung des bes-
ten Seglers der Saison der Jugendabteilung des BYC; alle 
werden einzeln und namentlich vorgestellt und mit origi-
nellen Gaben bedacht.

Gemeinsames Spielen und Werken, 

wobei die unterschiedlichen Altersgruppen sich zwanglos 
mischen, gegenseitig helfen und kennen lernen. 

Jedes Jahr fällt den Organisatoren etwas anderes ein. Sie 
bereiten verschiedene Werkarbeiten derart geschickt vor, 
dass jeder Jugendliche am Abend das fertige Werk stolz 
mit nach Hause nehmen kann.

Gleichzeitig besteht immer die Möglichkeit mit Hilfe ver-
schiedener Computer Regatten zu segeln, womit die Ver-
bindung zum Segeln hergestellt wäre ( bei Pfefferkuchen-
hausbau ist das schon etwas schwerer, aber das stört gar 
niemanden, weil es nämlich Spaß macht!).
	Fotos: Joachim Warminski, Hanne Schaadt-Venus
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Die Damenweihnachtsfeier

und wie es begann

Es war im Jahre 1970, am dritten Advent. Wir machten bei 
Alfred Stahnke den Seeschein „BR“. Da der Kopf schon 
rauchte von all den Seezeichen und Wegerechtsregeln 
– bei jedem Schein das gleiche –, machten wir nach 
Unterrichtsschluss einen Spaziergang. Im Club zurück 
belohnten wir uns mit Kaffee und Kuchen – zwischendurch 
wird auch wohl das eine oder andere „Schlehenfeuer“ 
dabei gewesen sein. Da wir in Weihnachtsstimmung 
waren, sangen wir aus vollen Kehlen Weihnachtslieder!

Das gefiel unserem damaligen Clubvorstand Otto Gleier 
so gut, dass er mir den Auftrag erteilte, im folgenden Jahr 
eine Damenweihnachtsfeier ins Leben zu rufen.

Gesagt – getan.

Eine Herrenweihnachtsfeier gab es schon lange, bei der 
die Damen allesamt ausgeschlossen waren!

Und es glückte! Bei der ersten Damenweihnachtsfeier im 
Berliner Yacht-Club waren schon 21 Damen anwesend. Es 
wurden, wie Otto Gleier versprochen, Weihnachtslieder 
gesungen, ein Julklapp und Kaffeeklatsch vervollständigten 
das Bild, nur fehlte leider der Gänsebraten noch. 

Da wir Damen unter uns bleiben wollten, kam kurzerhand 
ein Schild mit der Aufschrift „Adam unerwünscht“ als 
Mahnung an die Tür. Eine Zuwiderhandlung kostete die 
Herren je ein Glas Sekt für alle Damen.

Zu Anfang wurde unsere Damenweihnacht teils nur 
widerwillig von den Herren der Schöpfung akzeptiert, 
aber das waren Ausnahmen und die Stimmen gegen eine 
Damenweihnachtsfeier verebbten immer mehr. Nach zwei 
Jahren gab es nun auch den obligatorischen Gänsebraten 
– nun war unsere Damenweihnachtsfeier wirklich 
komplett.

Wir kommen  noch immer am Samstag vor dem 3. Advent 
zusammen, singen noch immer unsere Weihnachtslieder, 
sind immer noch neugierig auf die Julklapp-Geschenke 
und es wird nie langweilig.

Vielleicht habe ich ja auch unsere neuen 
weiblichen Clubmitglieder neugierig gemacht, die 
Damenweihnachtsfeier kennen zu lernen. Sie ist ein Stück 
guter Geschichte im Berliner Yacht-Club geworden, aber 
immer jung geblieben.

Ingrid Wendelstadt im Februar, 2006

Foto: Gesa Gruber
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Winterliche Aus- und Fortbildung im BYC

Neben den Führerscheinkursen werden Veranstaltungen 
zu speziellen Themen angeboten wie z.B. 2006/2007:

Astronomische Navigation - 6 Termine
Großkreisnavigation, Grundlagen, Höhendifferenzverfah-
ren St. Hilaire, Rechenwege, HO-Tafeln, Sextant.

Medizin an Bord
Basismaßnahmen der Reanimation, chirurgische Notfäl-
le an Bord, Mann über Bord (Unterkühlung, Lagerung), 
Bord-Apotheke, praktische Übungen in Gruppen

Wetterkunde - Tagesseminar
für Regatta- und Fahrtensegler

Spleiß-Abend
Tauwerkmaterialien, Spleißen von geschlagenem / ge-
flochtenem Tauwerk mit und ohne Mantel (Dynema).

Schleifen Polieren, Lackieren
Techniken, Demonstation und praktische Übungen.

Von Berlin nach Istanbul in 134 Tagen -  Reisebericht:
über 3960 km Flussfahrt und 966 km Seefahrt.

Reise zu den Lofoten - Reisebericht:
von Kiel zu den Lofoten und zurück.

Berlin - Ostsee auf eigenem Kiel
Informationsabend für alle, die mit dem Gedanken spie-
len, auf eigenem Kiel an die Ostsee zu fahren. Vorgestellt 
werden in Wort und Bild der Weg über die Oder nach Stet-
tin und die Alternative nach Lübeck / Travemünde.

Taktik des Match-Race-Segelns

Einführungs-Abend für Regattahelfer
Demonstration und praktische Übung aller Tätigkeiten, 
die von den Regattahelfern an Land und auf dem Wasser 
erwartet werden.

Unser Gelände in winterlicher Pracht    
                                                             Fotos: Gesa Gruber
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Winterliche Betätigungen im Club 

Die Eissegler brauchen Wind, damit sie über das Eis flitzen können. Verlassen stehen die Eisschlitten im Schnee da. Umso 
aktiver ist alles, was Beine hat.

Fotos: Tom Gruber
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1. Strandbad
2. VSaW mit ROYAL LOUISE
3. Villa Liebermann
4. Löwe am Heckeshorn
5. Meierei der Pfaueninsel
6. Wirtshaus zur Pfaueninsel
7. Pfaueninselschlösschen
8. Nikolskoje
9. Moorlake
10. Schloss Glienicke

11. Glienicker Brücke
12. Dampfmaschinenhaus
13. Schloss Babelsberg
14. Flatowturm
15. Villa Schöningen
16. Marmorpalais
17. Matrosenstation
18. Pfingstbergschloss
19. Villa Henckel
20. Schwanenbrücke

21. Einsiedelei
22. Muschelgrotte
23. Cecilienhof
24. Meierei am Jungfernsee
25. Sacrow Schloss
26. Sacrow Heilandskirche
27. Sacrow Dorf
28. Jaczo-Turm Schildhorn
29. Kaiser-Wilhelm-Turm
30. Tuileriensäule Schwanenwerder

3

4
5

6
7

8
9

10-11

12
13-14

15-1716

20-21-22-23-24

18-19

25-26

27

 
Kaffeerundfahrt in Kultur.

„Wendemarken“ an Wannsee, Havel und Jungfernsee.
Von Tonne 2 vor unserem Club hart backbord zum Strandbad, danach…. siehe Einleitung 

und Markierungspunkte auf der Übersichtskarte..  

1

2

28

29

30 Wappen nachgezeichnet, optimierter Bär/Schrift/Farbe
(unser Favorit)

Y
C
YYY

CCC
BBB

Wannsee

Wannsee

Wannsee

Havel

Jungfernsee
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Planung des nächsten Segelsommers.

Die einen möchten auf See gehen - sie haben sich hin-
sichtlich des Reviers erkundigt und beraten lassen, sie 
haben aktuelle Seekarten gekauft, sie haben die Urlaub-
spläne der Mitsegler koordiniert und viele weitere Vorbe-
reitungen getroffen, soweit man das im Vorfeld kann.

Die anderen haben Regatta-Pläne. Die Wettfahrt-Termine 
für die verschiedenen Reviere sind inzwischen bekannt. 
Nun gilt es eine geeignete Auswahl zu treffen, die Zeitplä-
ne mit der Mannschaft abzustimmen und .... und ....

Wieder andere haben keine „Auswärts“-Pläne. Sie möch-
ten unser Revier genießen, sie wollen „Schmalz segeln“ 
und sich dabei die Gegend vom Wasser aus ein wenig 
ansehen. Sie werden dabei feststellen, dass unser Revier 
eine Reihe von interessanten Sehenswürdigkeiten bietet, 
zu denen man sich belesen müsste. Tut man meistens aber 
nicht - oder doch?!?

„ Kaffeerundfahrt in Kultur“ 

- beim „Schmalz-Segeln“ gesehen und nachgelesen -

„ Kaffeerundfahrt in Kultur“ in unserem Segel-Revier. Ein 
kurzer Blick auf Denkmäler am Ufer, die man zum größten 
Teil  vom Wasser aus sehen kann – nach dem Motto: „Ich 
sehe was, was Du vielleicht nicht siehst.“ 

Der Kurs: von Tonne 2 vor unserem Club hart backbord 
zum Strandbad, danach immer rechts herum in den 
Wannsee hinein, stets am Ufer entlang, über Heckeshorn 
zur „Meerenge“ an der Pfaueninsel, eine Runde über den 
Jungfernsee, havelaufwärts bis zum Jaczo-Turm - wieder 
zurück über Schildhorn und Kaiser-Wilhelm-Turm, dann 
kommen Sie an Schwanenwerders Tuileriensäule vorbei 
und wieder im BYC an. 

Eine optische Orientierungshilfe einschließlich einer 
schematisierten Karte und Abbildungen der Objekte soll 
Sie unterstützen. Hier die einzelnen Stationen unserer 
Rundreise mit einer Kurzbeschreibung der Bauwerke:

1. Strandbad Wannsee, 1929/30 in der jetzigen Form 
(nur 1/3 des ursprünglichen Plans wurde verwirklicht) 
als größtes Freibad Europas entstanden. Lange davor 
bevölkerten hier die Berliner das Freibad für Familien am 
Wannsee …… „vor Berlin“

2. Der Nachbau der 1830 als Geschenk aus England 
gekommenen königlichen Fregatte „Royal Louise“ hat in 
unserem Nachbar-Verein, dem VSaW, wieder eine Heimat 
gefunden. Wilhelm II. hatte nach dem verlorenen Krieg 
1914/18 Deutschland in Richtung Holland verlassen. Die 
Fregatte schenkte er den Jugendseglern des VSaW. 1945 
wurde sie leider von der Besatzungsmacht abgewrackt. 
Ihre Nachfolgerin ist am Kopfsteg des VSaW wieder zu 
finden, bis sie dann endgültig ihren alten Ankerplatz an 
der Marinestation am Jungfernsee wieder einnehmen 
kann. Im Winter lagert sie im historischen Bootsschuppen 
auf der Pfaueninsel.
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3. Das Sommerhaus Liebermanns (Direktor der königlichen 
Akademie und Begründer der Berliner Sezession um die 
Jahrhundert-Wende), 1909/10 von Paul Baumgarten 
erbaut, ist als freundliches Museum mit Terrasse zum 
Kaffeetrinken wieder erstanden. Seit dem Einzug Max 
Liebermanns 1910 mit Ehefrau Martha, Tochter Käthe 
und Dackel Michael verbrachte der große Meister fast alle 
Sommer in seiner Villa, die er sich in 1 ½ Jahren „selbst 
ermalen“, d.h. vom Verkauf seiner Bilder finanziert hatte.

4. Es erscheint der Löwe am  Heckeshorn, eine Kopie 
des Idstedt Löwen, einem dänischen Gefallenendenkmal 
aus Flensburg. Das Original (von 1850), welches vor den 
Lichterfelder Kasernen stand, gaben  die Amerikaner 1945 
an Dänemark zurück. Die Kopie des Löwen, 1865 als 
Zinkguß gefertigt, residiert seit 1938 am Heckeshorn mit 
Blick auf den Berliner Yacht-Club. 

5. Im Vorbeifahren werfen wir einen Blick auf die Meierei 
der Pfaueninsel, 1794 – 1795 von Johann Gottlieb Brendel 
erbaut. Dort ließ sich Friedrich Wilhelm III. „wohl 
parfümierte Kühe“ vorführen, um mit seinem Hofstaat 
„Landwirt“ zu spielen.

6. Wir segeln weiter zum Wirtshaus zur Pfaueninsel, 1795 
als Remise einer alten Abspannstation für die Kutschen 
und Pferde entstanden, die natürlich nicht zur Pfaueninsel 
mitgenommen werden konnten. Dort erfreut Kellner 
„Caruso“ heute die Gäste.
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8. Nikolskoje, Kirche und Blockhaus (1819) gegenüber 
der Pfaueninsel im „russischen Stil auf einer Düne erbaut“. 
Pomplum erzählt: „Anfang des 19. Jh. waren unsere 
Beziehungen zu Russland ausgesprochen freundlich … 
der preußische König F.W. III. hatte sogar seine älteste 
Tochter Charlotte dem russischen Thronfolger Nikolaus 
zur Frau gegeben. Für ihre Besuche in Berlin wurde die 
Kirche 1834 zum Assemble von Stüler und Schadow  
hinzugefügt.“ Das Glockenspiel der Kirche ist weithin zu 
hören, fast jeder von uns hat sich schon darüber gefreut.

9. Moorlake, ein ehemaliges Forsthaus, nach 1840 von 
Persius erbaut, ist heute ein beliebtes Ausflugsrestaurant 
mit Dampferanlegestelle. Die belle Etage war für den 
König reserviert. 

7. Zur Linken das weiße Schlösschen der Pfaueninsel, 
erbaut 1794/95 von J. G. Brendel im Auftrag von König 
Friedrich Wilhelm II., mit Ideen, welche die Gräfin 
Lichtenau aus Italien mitbrachte. Ein Stück Geschichte, 
welches fast unversehrt über den 2. Weltkrieg gekommen 
ist.  Jeder Segler in unserem Revier kennt es. 

10. Schloss Glienicke mit der Großen Neugierde, für uns 
Westberliner ein schönes Ausflugsziel. Bis 1989 leider 
auch die Grenze unserer Reisemöglichkeiten. 1824/25 
hatte K. F. Schinkel das Anwesen für den neuen Eigner 
Prinz Carl zu einem klassizistischen Schloß umgestaltet. 
Der Lennesche Park ist immer noch ein beliebtes 
Naherholungsziel, obwohl die Glienicker Brücke heute 
wieder Berlin und Potsdam verbindet.
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13. Schloss Babelsberg, erbaut im englischen Tudorstil 
1835 bis 1843 von Schinkel, Persius und Strack für Prinz 
Wilhelm, den späteren Kaiser Wilhelm I.. Der wurde mit 
91 Jahren so alt, dass sein Sohn, der kranke Friedrich 
III., nur noch ein paar Monate zum Regieren kam - dann 
musste 1888 der 29 jährige Wilhelm II. die Herrschaft 
übernehmen. Das Ende 1918 kennen wir.

14. Am Horizont der Flatowturm – benannt nach der 
Domäne Flatow in Westpreußen - 46 m hoch, wurde 
1853-56 von Johann Heinrich Strack nach dem Vorbild 
des Eschenheimer Torturms von Frankfurt im Park von 
Babelsberg erstellt, den Joseph Peter Lenne und Fürst von 
Pückler-Muskau gestalteten. Ob sich der Kaiser wohl dort 
der Aufsicht seiner Gemahlin entzogen hat ? 

12. Das Dampfmaschinenhaus am Tiefen See, im 
normannischen Stil von Gottgetreu 1843/45 nach 
Entwürfen von Persius erbaut, speiste über ein hoch 
gelegenes Doppelreservoir (Achterbecken) auch die 
Fontäne vor Schloss Babelsberg. Sie erreichte eine Höhe, 
die um 4 Fuß die Fontäne von Sanssouci übertraf … und 
das war des Königs (F.W. IV.) Fontäne ! 

11. Glienicker Brücke, lange Zeit ein Symbol für die 
deutsche Teilung und unheimliche Agentengeschäfte. 
Menschenhandel wurde getrieben. Als Bauwerk 
gesehen:  Anfang des 20. Jh. erbaut, musste sie aus 
verkehrstechnischen Gründen die eigentlich viel schönere 
Schinkelsche Steinbrücke von 1834 ersetzen.
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16. Am Ufer des Heiligen Sees das Marmorpalais 
Friedrich Wilhelm II.. Es musste längere Zeit (1961-70) 
als Armee-Museum der DDR fungieren. 1787 bis 1791 - 
also zur gleichen Zeit wie das Brandenburger Tor - wurde 
das Palais von Gontard und Langhans erbaut. Friedrich 
Wilhelm II., der Erbe Friedrichs des Großen, hatte in 
dessen Depot reichlich Marmor gefunden, also baute er 
in Marmor. Ein unterirdischer Gang führte zur Küche 
(„versunkener Tempel“).  Der Eiskeller war als Pyramide 
getarnt.

17. Die Matrosenstation am Westufer des Jungfernsees, 
an der Schwanenallee, existiert zur Zeit nur noch in Form 
von drei norwegischen Holzhäusern. Das Empfangshaus, 
der Kaiserpavillon von 1892, ging leider in den letzten 
Kriegstagen in Flammen auf. Eine Initiative, gestützt von 
der Norwegischen Botschaft, versucht eine Rekonstruktion. 
Davor soll dann wiederum der Nachbau der „Royal 
Louise“ ankern, dem wir schon im VSaW begegnet sind.

15. Am Ufer die Villa Schöningen, bis 1989 ein 
unglücklicher Standort für das 1843 von Persius errichtete 
Palais des Hofmarschalls von Schöning, welches nach 
1961 im Grenzbereich der Mauer für Deutsche – im 
Sperrgebiet gelegen - nur schwer zugänglich war. Von 
Graffitis neudeutscher Vandalen beschmiert, wartet es auf 
seine Restaurierung nun schon 17 Jahre.

18. Weithin sichtbar sind die beiden Türme des 
unvollendeten Pfingstberg - Schlosses (1847/69) . Vom 
Jungfernsee aus sind sie gut zu sehen. Ein phantastischer 
Rundblick über die Potsdam/Berliner Seenlandschaft (der 
Steglitzer Kreisel ist am Horizont noch zu sehen) belohnt 
den Besuche��r.
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19. Die Villa Henkel, ebenfalls am Pfingstberg, 
wurde 1866 von dem Architekten Eduard Titz für den 
Hauptdirektor der Berliner Hypothekenbank im Stil einer 
spätklassizistischen, römischen Turm-Villa an der Großen 
Weinmeister Straße erbaut. Von unserem Segelrevier ist 
das Türmchen fast überall zu sehen. Man muss von dort 
aus einen phantastischen Blick auf die Havellandschaft 
haben.

20. Die Schwanenbrücke, 1841 von A. D. Schadow 
erbaut, überbrückt den Hasengraben, der seit 1737 
den Heiligen See mit dem Jungfernsee verbindet. Ein 
alter Stich zeigt die Schwäne an den Pfeilern und vier 
Kandelaber mit Feuerbecken. Das muss bei Nacht prächtig 
ausgesehen haben. Leider ist von der alten Schönheit nach 
Kriegszerstörung nur eine Ersatzbrücke geblieben.

21. Einsiedelei, ein prächtiges Inneres getarnt als 
bescheidenes Borkenhäuschen, 1796 errichtet von 
Langhans und Brendel, stand leider im Grenzbereich und 
existiert nicht mehr. Nur ein notdürftig überdachter Keller 
ist noch vorhanden.

22. Die Muschelgrotte, ebenfalls am Jungfernseeufer 
nicht weit von Cecilienhof entfernt – auch im ehemaligen 
Sperrgebiet gelegen -, konnte man bis vor kurzem für die 
Mülldeponie des Hotels halten. Nun soll sich das ändern 
und die alte Pracht wieder hergestellt werden. 1791-
94 auf Befehl Friedrich Wilhelm II. von Oberhofbaurat 
Krüger erbaut, diente sie an warmen Sommertagen 
– ausgekleidet mit Muscheln und bunten Steinen – als 
kühler Aufenthaltsort.
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23. Cecilienhof, der letzte Schlossbau der Hohenzollern, 
1913-1917 von Schultze-Naumburg im englischen 
Landhausstil für den Kronprinzen erbaut. Juli/August 1945 
fand dort die Potsdamer Konferenz statt, die eigentlich 
Berliner Konferenz heißen sollte. Aber in Berlin fand sich 
kein heiles Etablissement mehr. Über das Schicksal Mittel- 
und Osteuropas wurde entschieden. Ich mag Cecilienhof 
nicht, es riecht noch immer nach Stalin.

24. Die Meierei am Jungfernsee, wo F.W. III. Milch 
aus grünen Gläsern trank. 1794-95 von Langhans als 
Kuhstall erbaut, 1844 von Persius zum Pumpenhaus im 
normannischen Stil für die Fontänen im Neuen Garten 
umgebaut. Lange Zeit verkommen im Sperrgebiet 
der deutsch-deutschen Grenzziehung, führte sie ein 
Ruinendasein. Heute strahlt sie wieder im alten Glanze 
als familienfreundliche Ausflugsgaststätte mit eigener 
Brauerei.

Wir segeln zurück, vorbei an der Römerschanze, 
auch Königswall genannt, den Resten einer slawisch-
germanischen Festungsanlage aus der Zeit der 
Völkerwanderung. Den wunderschönen Königswald 
lassen wir backbords liegen.

25. Schloss Sacrow: Der Name Sacrow bedeutet slawisch 
etwa „hinter’m Busch“. Zukunftweisend: so war’s  zu DDR-
Zeiten auch. Abgeschnitten vom Wasser (Sperrgebiet) und 
vom Hinterland „Westberlin“ traf der Begriff sehr wohl 
zu. Der Ort war immerhin im Landbuch Karls IV. im Jahre 
1375 erstmalig erwähnt worden. Das Gut Sacrow wurde 
von dem schwedischen Grafen Johann Ludwig von der 
Hort 1773 erworben, der das noch bestehende massive 
zweistöckige Herrenhaus errichtete.

26. Sacrow   Heilandskirche: von Westberlin aus 
konnten wir jahrzehntelang die phantastisch gelegene 
„Seglerkirche“ im Sperrgebiet verfallen sehen. 1841 bis 
1844 war sie von Persius für F. W. IV. errichtet worden. Nun 
strahlt sie wieder für alle Segler aus ganz Deutschland.

27. Sacrow Dorf war, lange Zeit vom Wasser durch die 
Mauer abgeschnitten, bis 1989 im Dornröschenschlaf. Ein 
Besuch auf dem Landweg lohnt sich. Sie werden erstaunt 
sein, die Pfaueninsel mit dem weißen Schlösschen aus 
völlig neuer Perspektive ganz nah zu sehen.
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30. Die Tuileriensäule aus Resten (Spolien) des 1871 von 
der Kommune in Paris abgefackelten Tuilerien-Palastes 
wäre benahe von den Kulturoffizieren der französischen 
Besatzungsmacht als vermeintliches deutsches Beutegut 
wieder repatriiert worden.       Lassen Sie sich die 
Geschichte von unserem geschätzten Nachbarn, Herrn 
Polizeipräsidenten a. D. Schertz erzählen.  

Vom Strandbad Wannsee zum Flatow-Turm – vom Palais 
Schöningen zur Tuileriensäule auf Schwanenwerder, der 
Endstation unserer  Rundreise. Wenn Sie die Jahreszahlen 
betrachten, fast alles in unserem Revier ist in den letzten 
200 Jahren entstanden. 

Sollten Sie jetzt von der Rundreise sehr erschöpft sein, 
bieten sich mindestens 6 Wirtshäuser mit historischem 
Ambiente an:
Forsthaus Moorlake, Kaiser-Wilhelm-Turm, Schildhorn, 
Meierei im Neuen Garten, Wirtshaus zur Pfaueninsel, 
Blockhaus Nikolskoje.
		    
		  Text und Abbildungen.: Edgar Gru���ber

29. Kaiser-Wilhelm-Turm: Erbaut für Kaiser Wilhelm 
I. vom Bezirk Teltow zu seinem 100. Geburtstag 1897 
von Franz von Schwechten („Kirchenfranzl“- Erbauer 
der Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche). Das beliebte 
Restaurant war gegen den Willen des Kaisers eingerichtet 
worden. Die Berliner mit ihren Hang zum Grünen hatten 
sich durchgesetzt.

28. Jaczo-Turm – Schildhorn: Albrecht der Bär schlägt 
den letzten, rebellischen Wendenfürsten Jaczo von 
Köpenick 1157 vernichtend auf dem rechten Havelufer 
bei Sacrow. Jaczo flieht vor den Germanen mit seinem 
Pferd schwimmend durch die Havel in Richtung Ostufer. 
Der Gaul will oder kann nicht mehr. Der Wendenfürst lässt 
seine heidnischen Götter sausen, setzt auf den Christengott 
und kommt so am anderen Ufer an. Dort hängt er seine 
nicht mehr benötigten Utensilien für‘s Kriegshandwerk 
(Schild, Schwert und Horn) an eine, natürlich uralte Eiche. 
Daher Schildhorn. Auch Fontane schildert diese rührselige 
Geschichte: „wo Jaczo dem Christengott sich weihte“. 
Alle kennen sie, fast alle halten sie für ein Märchen.
Zur Erinnerung gibt es zwei Denkmäler einander gegenüber 
gelegen: den Jaczo-Turm am Ostufer und Schildhorn am 
Westufer. Letzteres ist schon wegen seiner Wirtshäuser 
viel bekannter.
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Captain’s Dinner im Berliner Yacht-Club 

– „Vive la tradition!“

	 Der Wind tost über die Wellen, es pfeift scharf 
 	 in den Wanten, 
	
	 die Segel schlagen und der Kampf zwischen 		
	 Mensch und Natur ist in vollem Gang.
	
	 Die Mannschaft springt über Deck, zieht an den 	
	 Schoten, kurbelt sich die Seele aus dem Leib,
	 Segel rauf, Segel runter, rum um die Fässer, die 	
	 Wellen bergab mit bebendem Kiel

	 - und ganz hinten, da steht der Mann der		
	 Männer, der wahre König unter den Kämpfern,
	 das Steuer fest in den Händen: .......der Captain–

	 und sie tun das alles nur für IHN, nur für den 	
	 einen. Und? Was tut er für sie?

	 Er treibt sie vorwärts, er schnauzt sie an, er 		
	 macht sie nieder und

	 er lädt sie dann zum Essen ein. 

Und so sind wir da angekommen, worum es dem 
interessierten Leser wirklich geht: Das traditionelle 
Captain’s Dinner.

Seit 1991 wird einmal im Jahr das Captain’s Dinner im 
Berliner Yacht-Club veranstaltet, naturgemäß zu einer 
Zeit, wo die Wunden bereits verheilt sind und die Lust auf 
die neue Saison zu spüren ist: im Februar. 

Der Kapitän lädt seine Mannschaft zu einem festlichen 
Essen ein. Er nutzt diesen Anlass, um sich bei seiner 
Mannschaft für die Loyalität, ihren Einsatz, die Zeit 
und schlussendlich auch das Ergebnis zu bedanken. Und 
dazu geht man nicht in eine profane Pizzeria, sondern 
stellt erschrocken fest, dass die dunkle Hose über die 
Weihnachtstage zu eng geworden ist, der Rock kneift und 
das Clubjackett vom letzten Mal noch bekleckert ist. Nein, 
ein bisschen mehr sollte es schon sein.

Festlich gedeckte Tische im Saal und auf der Veranda, 
Kerzenschein und über hundert herausgeputzte 
Clubmitglieder und ihre Gäste, ein mehrgängiges Menü 
und edle Tropfen –  ein gebührender Rahmen, um „Danke“ 
zu sagen.

Zeitgemäß hat das Captain’s Dinner über seine 
ursprüngliche Bedeutung hinaus längst neue Komponenten 
hinzu gewonnen. 

Der Berliner Yacht-Club ehrt in diesem Rahmen besondere 
seglerische Leistungen des vergangenen Jahres und 
würdigt seinerseits die Erfolge und Abenteuer unter dem 
Stander des Berliner Yacht-Clubs. 

In den ersten Jahren berichtete der Regatta-Ausschuss über 
besondere Erfolge der Regattasegler. Um an dieser Stelle 
die Gemeinsamkeit der Segler des Clubs, Regattasegler 
sowie Fahrtensegler, zu fördern, werden seit drei 
Jahren auch die Ergebnisse der spannenden und langen 
Hochseetörns der Fahrten-Abteilung nicht nur erwähnt, 
beschrieben und zitiert, sondern auch die Preisträger und 
ihre Preise vorgestellt.

Deutsche Meister, Vize-Europameister, Bayerische und 
Berliner Meister, Meister der Meister – verschiedene 
Ehrungen verschiedener Klassen. Die jugendlichen 
Steuerleute, die jugendlichen Vorschoter, die Vorschoter 
bei den Senioren (Jetzt mag ein Schmunzeln angebracht 
sein: Senior ist man(n)/frau ab 27) und last but not least 
– da schließt sich der Kreis zur Tradition – die Steuerleute 
bei den Senioren.

Wir hören beste Ergebnis, wir lernen die „Nominierten“ 
persönlich kennen und freuen uns jedes Jahr aufs neue, 
die Ehrungen an die Preisträger zu überreichen: von 
Schmuckstücken über Designervasen, Uhren, Bilder, 
Leathermans bis zu den berühmten Clubjacketts – klassisch 
oder tailliert.

Der geneigte Leser mag verzeihen, dass die Verfasserin in 
diesem Text auf die traditionellen Rollen der Geschlechter 
verfällt, natürlich und immer mehr brillieren auch 
die weiblichen Steuerdamen, Vorschoterinnen und 
„Kapitänösen“.
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Ehrenpreise des Berliner Yacht-Clubs
Wander-Preise der Regatta-Abteilung. Die Verleihung er-
folgt anlässlich Captain’s Dinner jeweils im neuen Jahr.

Den Steuermannspreis des BYC ( Kanne )
erhielten  seit 1979:

	 1979 	 Werner Baumgarten (Finn-Dinghi)
	 1980 	 Werner Baumgarten (Finn-Dinghi)
	 1981  	  **********
	 1982 	 Joachim Gaedke (H-Boot)
	 1983 	 Timm Gleier (Dyas)
	 1984	 Inge Gleier (Dyas)
	 1985	 Maria Busch (H-Boot)
	 1986	  **********
	 1987 	 Timon Gruber (Finn-Dinghi)
	 1988 	  **********
	 1989	 Markus Hampe (Finn-Dinghi)
	 1990	  **********
	 1991	 Ralph Jambor (Pirat)
	 1992	 Ralph Jambor (Pirat) und 
		  Axel Oberemm (Korsar)
	 1993	 Dirk Bogumil (Pirat) und
		  Axel Oberemm (Korsar)
	 1994	 Axel Oberemm (Korsar)
	 1995  	  **********
	 1996 	 Hansjürgen Swoboda (H-Boot)
	 1997	 Uta Koch (Korsar)
	 1998	 Jörg Langner (Korsar)
	 1999	 Stephan Ulrich (470er)
	 2000	 Stephan Ulrich (470er)
	 2001	 Stephan Ulrich (470er)
	 2002 	 Stephan Ulrich (470er)
	 2003 	 Axel Oberemm (Korsar)
	 2004 	 Markus von Lepel (Beneteau 25)
	 2005	 Uta Koch (Korsar)
	 2006	 Helen Fischer (505er)

Und dann geht es schon weiter auf die hohe See: Schweden, 
Norwegen England, Island, Mittelmeer, Atlantik – und 
Haparanda – tausende von Seemeilen der Fahrtenkapitäne 
und ihrer Mannschaften, die zuweilen nur aus einer einzigen 
Dame bestehen – wenn überhaupt (Haparanda!) - welche 
demgemäß eine Vielzahl von Rollen zu übernehmen hat 
– Hut ab, die Damen!

Auch hier werden alljährlich anlässlich des Captain’s 
Dinners kurzweilige Geschichten aus den Fahrtenberichten 
vorgetragen, verbunden mit strahlenden Preisträgern und 
Steuerrädern auf Pokalen und Trophäen.

Nach einer erfüllten Segelsaison ist der Winter 
üblicherweise viiiiiieeelll zu lang –man(n)/frau kennt das – 
und so ist das traditionelle Captain’s Dinner Abschluss und 
Neuanfang zusammen, das gleichermaßen die „Schnell“-, 
Abenteuer- und Genußsegler zu schätzen gelernt haben. 

Eine Fortsetzung der Tradition ist uns gewiss, vielleicht 
wieder mit neuen Impulsen, aber sicher in den Räumen 
unseres neuen Clubhauses.

Sonja Barnikow
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Den BYC-Ehrenpreis 
bester Vorschoter des BYC (Pokal)
erhielten seit 1989:

	 1989	 Andreas Deichsel (H-Boot)
	 1990	 Andreas Deichsel (H-Boot)
		  Thomas Gottwald (H-Boot)
	 1991	 Frank Piotrowski
	 1992	 Susanne Bergmann (470er)
	 1993	 Andreas Deichsel (H-Boot)
	 1994	 Susanne Bergmann (470er)
	 1995	  **************
	 1996	 Werner Siepmann (Drachen)
		  Peter Wiethoff (Drachen)
	 1997	 Nina Grunow (Yngling)
	 1998	 Stephanie Baumgarten (Drachen)
		  Werner Baumgarten (Drachen)
	 1999	 Kai Gritzke (470er)
	 2000	 Kai Gritzke (470er)
	 2001	 Kai Gritzke (470er)
	 2002	 Nina Grunow (Yngling)	
	 2003	 Thomas Kausen (H-Boot)
	 2004	 Thomas Kausen (H-Boot)
	 2005 	 Ute Höpfner (Yngling)
	 2006	 Ute Höpfner (Yngling)

Gesa Gruber, Fotos: Edgar und Gesa Gruber
Erwin-Lange-Preis – für  besondere Verdienste um 
den Berliner Yacht-Club (Bronze-Relief auf Holz), gestif-
tet anlässlich der 120 Jahrfeier des Berliner Yacht-Clubs 
am 25. November 1987. Vergabe im Wechsel von der Re-
gatta- und der Fahrten-Abteilung. 
Überreichung anlässlich Captain’s Dinner, ersatzweise bei 
der Mitgliederversammlung.

	 1988	 Manfred Haller
	 1989	 Jürgen Meyer
	 1990	 Siegfried Dehne
	 1991	  ***********
	 1992	 Hans Dieter Werner
	 1993	 Hans Heckmann
	 1994	 Peter Zumholz
	 1995      nicht vergeben
	 1996	 Gila und Horst Bartelt
	 1997	 Eberhard Lusk
	 1998	 Siegfried Dehne
	 1999	 Siegfried Demuth
	 2000	 Anna Burtschell
		  Inge Gleier
		  Brigitte Langosch
		  Petra Swoboda
	 2001	 Thea Deichsel
	 2003	 Heinz Koglin
	 2004	 Hubert Vornholt
	 2005	 Irene Boness
	 2006	 Willi Bröll
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Jahreshauptversammlung 
der Jugendabteilung

Die Jugendordnung, welche Bestandteil der Satzung des 
Berliner Yacht-Clubs ist, regelt die Belange der Jugendab-
teilung. Sie sieht eine jährliche Hauptversammlung, Wahl-
en des Jugendleiters und des Jugendausschusses vor, wo-
bei die stimmberechtigten Jugendlichen 12 Jahre alt sein 
müssen. Der Jugendleiter und sein Stellvertreter werden 
von der Mitgliederversammlung bestätigt und sind Ange-
hörige des Vorstands.

Mitgliederversammlung 
des Berliner Yacht-Clubs
Jahreshauptversammlung und Wahlen

Wie bei anderen Veranstaltungen auch ist die räumliche 
Enge in unserem derzeitigen Clubhaus bei dieser Gele-
genheit besonders hinderlich. 

Satzungsgemäß stehen fogende Themen auf der Tagesord-
nung:

	 1. Bericht des Vorstands	
	 2. Bericht des Schatzmeisters
		  Bericht der Kassenprüfer
		  Entlastung des Vorstands 
	 3. Genehmigung des Haushaltsvoranschlages
	     Festsetzung der Beiträge und Gebühren
	 4. Wahlen in zweijährlichem Wechsel
	    Vorstand bzw. Ältestenrat und Ausschüsse
	 5. Verschiedenes

Führerscheinkurse

Die verschiedenen Führerscheinkurse gehen ihrem Ende 
zu. Die Termine für die theoretische Prüfung nahen. Die 
Fragensammlungen werden getauscht und wiederholt - 
ein wenig nervös sind die Prüflinge doch.

Saisonvorbereitung

Die verschiedenen Ressorts bereiten sich zusammenfas-
send auf die kommende Saison vor: sie suchen spätestens 
jetzt weitere ehrenamtliche Mitstreiter, machen ihre er-
stellten Listen und Arbeitspläne bekannt ... kurz gesagt: 
letzte Vorbereitungen für einen gut organisierten Saison-
start werden von allen Verantwortlichen getroffen.

Fotos: Rüdiger Weinholz
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Bearbeitung der Boote für die nächste Saison Fotos: Tobias Bressler

Der neue Deckchair-Steg aus wenig splitterndem Holz (wegen der nackten Kinderfüßchen)                    Fotos: Gesa Gruber

Saisonvorbereitung
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Abslippen der Boote

Zwei Tage lang von morgens bis abends ist das ehrenamt-
liche Slip-Team unter der Regie des Hafenmeisters tätig 
und hilft den Clubkameraden gekonnt dabei, dass diese 
ihre Schiffe „ins Wasser kriegen“. Jeder hat seine Aufga-
be, die er  teilweise seit Jahrzehnten routiniert erfüllt.

Die 85-jährige EMMY II wird vom Kran und sachkun-
digen Helfern direkt ins Wasser gelegt.
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Die 100-jährige ILLUSION muss von ihrem Winterplatz 
per Kran auf den Slipwagen gehoben werden, den das 
Windenhaus-Team samt Schiff ins Wasser gleiten lässt, 
bis die ILLUSION aufschwimmt und anschließend in ih-
ren Wasserliegeplatz verholt wird.    
Gesa Gruber, Fotos: Edgar Gruber
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Frühjahrs-Clubdienst
nach dem Abslippen

Es gibt so unwahrscheinlich viel zu tun, dass man gar nicht 
weiß, wo man anfangen soll - aber die vielen Hände berei-
ten der Unordnung bald ein Ende. Nach wenigen Stunden 
sieht das Gelände schon ganz anders aus - nur schade, dass 
dieser Zustand nicht lange anhält. Wo ist denn die Liste?!?!?

Überall muss geharkt werden - am Strand, auf dem Rasen  und den Wegen, am Zaun und auf der Straße
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Mit der Blütenpracht im Sommer und seinem Duft in der 
dunklen Jahreszeit erfreut uns der Lavendel.

„ .... nee, 60 Jahre sind die Bretter noch nicht, aber fast“.

Spinnenweben gibt es überall.

Ja, und am Schluss die Clubdienst-Erbsensuppe für alle, 
die dabei waren. Rekord bisher 224 Teilnehmer.

Text und Fotos: Gesa Gruber
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„Regattafaxen“
Meine Segeljugend spielte sich in Bremen ab. Dort gab und 
gibt es sog. „Fahrtensegler“, unter denen das Regattasegeln 
nachgerade verpönt ist. Warum? Na, das hat wohl was mit 
„Seemannschaft“ zu tun: Sog. „Regattasegler“ binden ihre 
leeren Hostalenschüsseln an den Relingstützen fest, weil 
sie gar keine Klampen mehr kennen. Sie sitzen mit den 
Beinen außenbords auf ihren Eierfeilen und ziehen bei 
Windstärke 6 den Spi, bis er aus den Lieken fliegt.

„Schmalz“ Segeln

BYC-Mittwoch-Regatta Segeln

Selbst erlebt habe ich das mal bei einer Pirat-Regatta auf der 
Oberweser. Da tauchte überraschend unser Vereinsbesitzer 
auf und monierte die Hakenleiste, auf der nicht nur wir 
das Fockfall einhakten. So könne man dann im Notfall ja 
die Fock gar nicht mehr bergen! Und andererseits überall 
diese Curryklemmen, so was habe auf einer Jolle nichts zu 
suchen! Das vernichtende Urteil: „Regattafaxen!“ Damit 
setzte er seinen Osterspaziergang fort.

Hier bei uns in Berlin und speziell im Berliner Yacht-
Club herrscht dann doch schon eher das preußische 
Motto vom Glücklichwerden nach der Facon des 
Einzelnen vor. Sehr entspannlich! Überhaupt fehlt diese 
Lagerbildung, so dass ich nicht jedes Sonntagssegeln als 
Trimmschlag rechtfertigen muss. Ob ich ein spät berufener 
Regattasegler oder eher ein heimlicher Fahrtensegler bin, 
wen interessiert‘s? Gut so!
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Fahrten/See Segeln

Der Sport heißt schlicht und ergreifend „Segeln“. 
Regatta-Segeln ist nur eine besonders intensive Spielart 
des Segelns. Wenn auch eine auf unserem leicht zu 
beherrschenden und überschaubaren Revier besonders 
nahe liegende. Jedenfalls dann, wenn man bewusst 
auf taktische Proteste, Yardstickdiskussionen und 
Ranglistenarithmetik verzichtet, ist  die therapeutische 
Wirkung etwa einer Mittwochregatta mit der eines 
einwöchigen Wellnessurlaubs vergleichbar.

Überhaupt unsere jährlichen vierzehn Mittwochregatten: 
Eben noch Stress am Schreibtisch, an der Werkbank, 
am Wickeltisch, jetzt schon an Pinne und Schot, in einer 
lauen Abendbrise auf unserem wunderschönen Haussee 
dahingleitend. – An dieser Stelle fragt sich der aufmerksame 
Leser vielleicht, was da der Wettkampfgedanke zu suchen 
habe, ob das nicht auch alles ohne Regatta gehe, da komme 
dann doch gleich wieder ein Stresselement hinein! Stimmt 
eigentlich, aber das ist  einfach positiver Stress. So was 
gibt’s auch. Wer’s nicht glaubt, kann es ja einfach mal an 
sich selber ausprobieren.

Andreas Flitz

Gemeinsam in der Gruppe regelmäßig trainieren
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Und endlich wieder segeln .....

und jeder hat sich für die nächste Segelsaison etwas ande-
res vorgenommen, vielleicht möchte man

	 das Segeln erlernen oder
	 Regatten segeln oder
	 Fahrten- / auf See segeln oder
	 „Schmalz“ segeln oder
	 BYC-Mittwoch-Regatta segeln oder ......

Egal, was man sich vorgenommen hat, das Segeljahr be-
ginnt wieder von Neuem, 

es beginnt mit Ansegeln (siehe oben)!.

Fotos: Gesa und Tom Gruber

segeln lernen

Regatta Segeln
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Das Jahr im Berliner Yacht-Club  

Veranstaltungen im Jahresverlauf

Mit achterlichem Wind...............................Reinhardt, Günther, 1 Abb.
Saison-Übersicht.........................................Gruber, Gesa.
Warten auf ..................................................Venus, Vincent
Ansegeln.....................................................Gruber, Timon, 1 Abb.
Ostertraining der Jugendabteilung..............Gruber, Gesa, 2 Abb.
Frühjahrs-Regatten im BYC.......................Gruber, Gesa
Frühlingswettfahrten...................................Meyn, Helga, 3 Abb.
Power Training Himmelfahrt, Jugend.........Valentien, Lika, Nicolas, Fenja, 3 Abb.
Dicker - unverwüstlich................................Gruber, Gesa, 2 Abb.
Unser Starschiff - die Nane.........................Gruber, Gesa, 2 Abb.
Der Oskar-Gleier-Preis...............................Zoske, Hans-Georg, 5 Abb.
Pfingsten im berliner Yacht-Club................Gruber, Gesa, 6 Abb.
BYC-Jugendwettfahrten im Frühjahr.........Gruber, Gesa, 4 Abb.
Jugendwettfahrten.......................................Schulte, Alexander, 3 Abb.
Mittwoch-Regatta im BYC.........................Schnurbus, Marion und Ralf, 7 Abb.
Bootstaufen.................................................Gruber, Gesa, 9 Abb.
Kokosnuss-Cup...........................................Gruber, Karola, 10 Abb.
Wannsee- Kiel via Warnemünde.................Piotrowski, Frank, 11 Abb. 
Training und Trainingslager Jugend...........Helm, Michael, 8 Abb.
Opti(mal!), .................................................Schaadt-Venus, Hanne, 2 Abb.
Stegfeste......................................................Schlegel, Rolf, 3 Abb.
Meisterschaften...........................................Gruber, Gesa, 1 Abb.
Alfred Tiedemann-Preis, Family Cruiser....Schulte, Alexander, 1 Abb.
Fahrtenseglertreffen - Yachttreffen.............Richter, Wolf-Stefan, 6 Abb.
Opti-Eltern-Regatta.....................................Bock, Monika, 7 Abb.
Fafnir-Preis.................................................Gruber, Gesa, 5 Abb.
Unser Buddy-Bär........................................Gruber, Gesa, 2 Abb.
Das BYC-Herbstpäckchen..........................Weickgenannt, Guido, 1 Abb.
Wannsee in Flammen/Entenessen...............Gruber, Gesa, 2 Abb.
Fahrtenwettbewerbe....................................Richter, Wolf-Stefan, 1 Abb.
BYC-Fahrten-Preise  ..................................Gruber, Gesa, 4 Abb.
Trainingslager einmal anders......................Venus, Yannik, 3 Abb.
Hohwachter Herbst 2005............................Familie Warminski, 1 Abb.
Senats-Preis.................................................Burtschell, Ludwig, 4 Abb.
Senats-Preis 2006 - Sportboats...................Rüggesiek, Hans-Herrmann, 5 Abb.
Nicht nur Wildschweine..............................Zwiebel, Alice und Günther, 3 Abb.
Intern. BM-Match Race im BYC................Swoboda, Hans-Jürgen, 3 Abb.
Absegeln.....................................................Gruber, Timon, 4 Abb.
Aufslippen nach Plan..................................Gruber, Edgar und Gesa, 9 Abb.
Clubdienst...................................................Reinhardt, Günther, Guber, Gesa, 1 Abb.
Berlin-Match-Race......................................Paul, Axel, 1 Abb.
Berlin Match-Race 2006.............................Wedel, Carola, 1 Abb.
Siegerehrung Mittwoch-Regatta.................Gruber, Gesa, 1 Abb.
Novemberveranstaltungen/Fortbildung......Gruber, Gesa, 2 Abb.
Kultur und Kakao........................................Gleier, Inge, 5 Abb.
Fahrtenseglers Labskaus.............................Fälber, Katja, 5 Abb.
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Skat im Berliner Yacht-Club.......................Boness, Irene, 3 Abb.
Advent im Berliner Yacht-Club..................Swoboda, Petra, 2 Abb. 
Saisonabschluss der Jugendabteilung.........Gruber, Gesa, 4 Abb.
Die Damenweihnachtsfeier.........................Wendelstadt, Ingrid, 1 Abb.
Winterliche Aus- und Fortbildung..............Gruber, Gesa, 
Unser Gelände in winterlicher Pracht.........Gruber, Gesa und Tom, 4 Abb.
Winterliche Betätigung im Club.................Gruber, Tom, 7 Abb.
„Kaffeerundfahrt in Kultur“........................Gruber, Edgar, 33 Abb.
Captain’s Dinner im Berliner Yacht-Club...Barnikow, Sonja, 2 Abb.
Ehrenpreise des Berliner Yacht-Clubs........Gruber, Gesa, 3 Abb.
Jahreshauptversammlung / Wahlen.............Gruber, Gesa, 3 Abb.
Saisonvorbereitungen..................................Bressler, Tobias,Gruber, Gesa, 6 Abb.
Abslippen der Boote...................................Gruber, Edgar und Gesa, 11 Abb.
Frühjahrs-Clubdienst...................................Gruber, Gesa, 10 Abb. 
Regattafaxen...............................................Flitz, Andreas, 4 Abb.
Und endlich wieder segeln!........................Gruber, Gesa und Tom, 2 Abb.

Das Jahr im Berliner Yacht-Club

verwandte Abbildungen (Fotos, Zeichnungen) ohne Text von

Berger, Karin
Boness, Arthur
Bressler, Tobias
Dupke,Volker
Gruber, Edgar 
Gruber, Gesa
Gruber, Karola
Gruber, Timon
Gruber, Tom
Löcker, Petra
Lorenz, Dirk
Neumann, Uwe
N. N.
Raabe, Christian
Reck, Gerhard
Reinhardt, Günther
Richter, Wolf-Stefan
Schaadt-Venus, Hanne
Valentin, Lica
Schnurbus, Marion
Warminski, Joachim
Weickgenannt, Guido
Weinholz, Rüdiger
Witte, Oliver

Aus dem BYC-Archiv 
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Zur Geschichte auf unserem Gelände seit 1920
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Das Clubhaus des BYC in Grünau.

Unsere Berliner Yacht-Club-Vorfahren hatten nach der 
Vereinsgründung 1867 zunächst kein eigenes Zuhause. 
Außer auf dem Wasser trafen sie sich regelmäßig in ihrer 
Stammkneipe und begingen ihre Vereins-Veranstaltungen 
in geeigneten, angemieteten Räumlichkeiten.

Der erste Schritt zu einem Clubhaus war 1890 die Pacht 
eines Wassergrundstücks - 7 300 qm groß mit einer Was-
serfront von 110 m - in Grünau auf 18 Jahre. Die Wasser-
fläche betrug 1 800 qm  und ermöglichte 1893 den Bau 
einer eigenen Steganlage. Die verstreut liegenden Boote 
der Mitglieder erhielten somit ihren Liegeplatz im Club.

Die Bebauung erfolgte zügig. Anlässlich der Weltausstel-
lung 1890 erwarb der BYC  den Ausstellungspavillon Ka-
nadas. So konnte bereits am 6. Juni 1891 das Richtfest ge-
feiert werden. Die Einweihung des prächtigen Clubhauses 
fand am 16. August 1891 statt. Die Finanzierung erfolgte 
im wesentlichen durch Bausteine und Spenden der BYC-
Mitglieder.

Das Clubhaus mit den sieben Türmen hatte eine Grund-
fläche von 633 qm, welche im Laufe der Zeit aus- und 
umgebaut wurden. Leider sind uns nur wenige Aufzeich-
nungen erhalten geblieben. Wir haben keine Pläne und 
sind auf einzelne Fotos angewiesen. Es bedarf aber nur 
geringer Phantasie, um sich vorzustellen, dass in diesen 
großartigen Räumlichkeiten herrliche Veranstaltungen 
in Verbindung mit  bedeutenden sportlichen Ereignissen 
stattfanden und ein Clubleben blühte. 

Weitere Gebäude befanden sich auf dem Gelände: eine 
Sommerhalle (250 qm), eine Bootsbauerei mit Schuppen 
(610 qm), ein Eiskeller (30 qm) und ein Portierhaus mit 
24 qm Grundfläche. Von 1893 bis 1923 existierte eine Ke-
gelbahn, von 1899 bis 1919 ein BYC-eigener Tennisplatz, 
der dann allerdings einem Überwinterungsschuppen zum 
Opfer fiel. Ab 1926 etablierte sich eine Tischtennisabtei-
lung im BYC, um die Wintermonate zu beleben.

In der Nacht des 27. Januars 1944 wurden das Clubhaus, 
sämtliche Nebengebäude und Boote durch Bomben und 
Feuer zerstört. Das Gelände wurde 1945 durch die Alliier-
ten beschlagnahmt und enteignet.

Und womit keiner von uns je gerechnet hatte: 1998 wurde 
dem Berliner Yacht-Club das Grundstück in Grünau, Was-
sersportallee 2, rechtskräftig rückübertragen. Aus dem Er-
lös konnten wir nicht nur 2003 das Gelände am Wannsee, 
auf dem wir seit 1959 ansässig sind, erwerben, wir können 
es uns außerdem noch leisten, ein zeitgemäßes, unseren 
Bedürfnissen entsprechendes Clubhaus zu planen, auch 
wenn uns manches an unserem derzeitigen, mit uns ge-
wachsenen Clubhaus von 1926 lieb geworden ist.

Das entspricht dem großen Los in der Lotterie oder sechs 
Richtigen im Lotto - dabei haben wir nicht einmal getippt 
- wir haben von unseren Altvordern geerbt, was sie für 
sich und zukünftige Generationen geschaffen haben.
					     Gesa Gruber

Vielfältige Umbau-, Instandhaltungs- und Neubaumaß-
nahmen fanden in diesen großzügigen Räumlichkeiten 
statt, um das Clubhaus zeitgemäß und bedürfnisentspre-
chend zu gestalten, beispielsweise zur Beherbergung der 
japanischen Mannschaft der Ruderer anlässlich der Olym-
piade 1936 in Berlin. In den vierziger Jahren wurde das 
Clubhaus auch als Lazarett genutzt.

Die Pflege des Anwesens erforderte aber auch erheblichen 
Aufwand. Den BYC-Mitteilungsblättern entnehmen wir 
Hinweise zur pfleglicheren Haus- und Toilettenbenut-
zung, wir lesen strenge Ermahnungen zur Beseitigung der 
Unordnung im Benzinkeller und zur Aufbewahrung der 
Tanks. Wir erfahren von Beschlüssen der Mitgliederver-
sammlung, dass Hunde auf dem Gelände an der Leine zu 
führen sind, dass sie in die Clubräume nicht mitgebracht 
werden dürfen. Immer wieder wird die Mäuseplage er-
wähnt, welche 1926 ihren Höhepunkt erreichte.
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Unser heutiges Gelände 1937 fotografiert, als auf dem südlichen Anteil der Brandenburgische Yacht-Club (rechts im Bild), 
im nördlichen Bereich die Wassersportliche Vereinigung Alter Corpsstudenten (links im Bild) ansässig waren. Die Grenze 
zwischen den beiden Vereinen verlief nördlich neben der Werft mit dem ehemaligem Südslip, welche beide noch zum BrYC 
gehörten, dessen Grundstücksanteil deutlicher kleiner war als jener der WVAC. Eine kräftige Hecke trennte die Nachbarn an 
Land. Der Steg des BrYC ist der Vorläufer unseres heutigen Südstegs, aus dem Haupsteg der WVAC wurde unser jetziger 
Mittelsteg. Unser Nordsteg mit Kran wurde in den 60er Jahren neu angelegt und gebaut. Abb.: Festschrift WVAC

Wassersportliche Vereinigung Alter Corps-
studenten - WVAC (1921 bis 1940)

Die zahlreichen, vielfach unterkellerten Gebäude des 
WVAC (1938 rund 600 Mitglieder) waren dicht von Bäu-
men und Buschwerk umgeben und daher vom Wasser aus 
schwer zu erkennen. Sie boten den unterschiedlich interes-
sierten Mitgliedern Raum für Geselligkeit und Unterkunft, 
außerdem beherbergten sie die verschiedenen Abteilungen 
der WVAC (Schwimmen, Rudern, Paddeln, Eissegeln, Se-
geln, Seesegeln .....) und deren Gerätschaften. Das kom-
fortable Boots/Clubhaus und sämtliche Nebengebäude 
brannten bei Kriegsende aus; heute erinnern uns lediglich 
Fundamentreste im nördlichen Geländebereich und Be-
richte an die damaligen, vielfältigen Aktivitäten.

Das Boots- und Clubhaus der WVAC von der Wasserseite 
aus, Abb. 1937, Festschrift WVAC),
heute nicht mehr vorhanden.

Brandenburgischer Yacht-Club 
BrYC (1921 bis 1945)

Eine ehemalige Baubaracke diente vorerst als Vereins-
heim, ehe die Mitglieder des BrYC 1926/27 ihr Clubhaus 
mit einer zunächst oben und unten offenen Veranda („in 
der Art der Logierhäuser an der See“) erbauten, von dem 
leider keine Abbildungen mehr existieren. Es überstand 
einen Kaminbrand im Oktober 1941 sowie die Kriegswir-
ren, konnte daher 1947 vom frisch gegründeten Segler-
Verein-Wannsee übernommen werden und ist seit dem 
1. Januar 1959 Clubhaus des Berliner Yacht-Clubs. Nach 
zahlreichen Um-, An- und Einbauten in den letzten 60er 
Jahren ist das ehemalige Gartenhäuschen auch 2006 noch 
unser Clubhaus  - seine Tage sind allerdings gezählt.

Das Clubhaus des BrYC, die Veranda wurde bereits mit 
Fenstern verschlossen, (Foto vor Oktober 1941, Gerhard 
Hauff), unser heutiges Clubhaus.

Unser heutiges Gelände zwischen 1920 und 1945

WVAC BrYC
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Erlebte Vereinsgeschichte des Clubgeländes.

Mit dem Clubgrundstück bin ich seit 1937 verbunden. 

Damals besaß den nördlichen Teil die „Wassersportliche 
Vereinigung alter Corpsstudenten“ – WVAC – (etwa 1936 
zwangsweise in Yachtclub von Deutschland – Wannsee 
umbenannt). Der kleinere, südliche Teil gehörte dem 
Brandengurgischen Yacht-Club – BrYC.

Nach meiner Erinnerung konnten Frauen dem WVAC in 
der Regel durch ihre Corpstudentenmänner oder als deren 
Witwen angehören. 

Es gab dort: Segel-, Motor- und Ruderboote und einen 
sehr gepflegten und gern genutzten Sandbadestrand. 

Ich wurde 1937 mit meinen Geschwistern als 15-jähriger 
durch unseren Vater Familienmitglied. Mit unserem 
Mahagoni-Paddelboot machten wir schöne Touren bis 
hinter Potsdam. Auf clubeigenen Booten lernte ich das 
Segeln. Der Krieg machte diesem Clubleben ein Ende. 
Das Bootshaus mit unserem Boot verbrannte. Das schöne, 
gemütliche Clubhaus sollen die Russen angezündet haben, 
Ursache soll der noch wohl gefüllte Weinkeller gewesen 
sein.

Als ich nach dem Krieg das Grundstück wieder betrat, saß 
auf dem gesamten Gelände in seiner heutigen Größe der 
Segler-Verein Wannsee – SVW. Einer der Gründer war 
mein Vetter, Walther Klamroth. Zu dem Verein gehörten 
anfangs  kurzzeitig auch Mitglieder der anderen Wannsee-
Vereine, solange diese von den Alliierten verboten oder 
besetzt waren wie der VSaW oder der Potsdamer Yacht 
Club. 

Im Jahre 1950 trat ich in den SVW  (Segler-Verein Wannsee) 
ein. Er hatte zu dieser Zeit nicht einmal sechzig Mitglieder. 
Dass ich mir zunächst ein eigenes Boot nicht leisten 
konnte, hinderte den Eintritt nicht. Zahlreiche Mitglieder 
waren in der gleichen Lage. Immer war es möglich, auf 
anderen Booten mitzusegeln. Der Clubgemeinschaft war 
das sogar förderlich. Gerne denke ich an das gemeinsame 
Segeln auf Heckmanns ILLUSION: Auf dem Clubgelände 
war viel Arbeit nötig. Es entwickelte sich bereits ein reges 
Vereinsleben.

Aber erst mit dem Jahr 1959, als der Berliner Yacht-
Club den Segler-Verein Wannsee mit allen Mitgliedern 
übernahm, kamen Aufbau und Vereinstätigkeit richtig 
in Schwung. Sie führten zu der heute sichtbaren und 
erlebbaren Ausgestaltung des Grundstücks und dem 
beachtlichen sportlichen Erfolg. Das genießen wir heute 
dankbar.

Ich konnte zu diesem Aufbau kaum noch beitragen. Meine 
für den Club nutzbare Freizeit war wegen beruflicher und 
häuslicher Pflichten eng begrenzt. Darum konnte ich 
auch mein Boot (12 qm Scharpie), das ich 1954 erwarb, 
wenig ausnutzen. Mit Gerhard Hauff (unsere Freundschaft 
begann schon im WVAC) konnte ich aber so manches Mal 
zusammen segeln.

Die drei Vereine, die ich nacheinander in langer 
Mitgliedschaft – allein im BYC fast 50 Jahre lang – auf 
dem schönen Gelände am Wannsee erlebte, gaben mir viel 
Freude und Erholung. Sie bewirkten eine Anhänglichkeit, 
die mich bis heute an den BYC bindet.

Karl Wilhelm Klamroth, März 2006 (Text und Fot��o)
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Brandenburgischer Yacht-Club

Für „125 Jahre BYC“ geschrieben von Heinrich Spindler 
(1901 – 1989). Er war Gründungsmitglied des BrYC 1921, 
Mitbegründer des Segler-Verein-Wannsee 1947, jahrelang 
Vorsitzender des SVW und bis zu seinem Tode Mitglied 
im Berliner Yacht-Club.

Es war einmal .... die Gründung eines Segelvereins.

Wenn man nach 60 Jahren zurückblickt, dann kommt 
es einem wirklich wie ein Märchen vor. Wir, etwa 
20 Wassersportler, hatten uns zusammengefunden, 
und was lag näher, wir gründeten einen Verein. Die 
Gründungsversammlung fand im Cafe Leon am 
Nollendorfplatz statt, ein Vorstand wurde gewählt, wir 
schrieben das Jahr 1921.

Es war Ende November 1921, als wir vom Bahnhof 
Nikolassee über Pirschwege zum Schwanenwerder 
marschierten, um ein vom Magistrat Zehlendorf 
angewiesenes Grundstück zu besichtigen und in Besitz 
zu nehmen. Schnee und Hagelschauer wechselten mit 
Regen ab, es war viehisch kalt, aber wir ließen uns nicht 
entmutigen. 

Unsere erste Arbeit bestand im Einzäunen des 
Grundstücks. Wir wollten es bis Weihnachten schaffen: 
Pfähle, Drahtgitter, Stacheldraht und Werkzeug wurden 
mit Pferdefuhrwerken, die sich mühselig durch den 
Strandsand durchkämpfen mussten, herangefahren, denn 
eine Straße gab es damals noch nicht.

Ein Bauunternehmen spendete dem Verein eine alte 
Baubaracke, die unsere erste Unterkunft darstellte. Wir 
teilten sie in drei Räume auf: einen Aufenthaltsraum, einen 
Raum für den Vorrat und in der Mitte, am Eingang, die 
Pantry. Wir strichen unser Clubhaus braun an, das Dach 
war grün und wurde mit Steinen beschwert, es sah aus wie 
eine Almhütte. 

Vor unserer Hütte montierten wir eine Fahnenstange und  
aus einigen Bohlen stellten wir die erste Steganlage her. Wir 
arbeiteten unentwegt, in jeder freien Minute, sonnabends, 
sonntags, an jedem Feiertag fuhren wir in unseren Club 
und arbeiteten bei Wind und Wetter, nur beseelt von dem 
Gedanken, möglichst schnell fertig zu werden.

Unser  Areal - abgebildet auf einer Postkarte von 1919 - als Naturstrand und unbebaut
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Die meisten von uns waren beneidenswert jung. 
Uns ging alles nicht schnell genug: 

	 Ein richtiger Steg wurde gebaut (unser jetziger 	
	 Südsteg). 
	
	 Das Clubhaus wurde geplant und im selben Jahr 	
	 wurde der Grundstein gelegt, 

allerdings war alles viel einfacher und primitiver als 
heute. 

Die Veranda war nach allen Seiten hin offen, wie bei den 
Logierhäusern früher an der See. Auch der Raum unter der 
Veranda war offen, hier bewahrten wir im Winter unsere 
Masten und Spieren auf. 

Inzwischen war es Winter geworden, wir waren zuerst 
deprimiert, denn jetzt konnten wir nicht so weiter arbeiten, 
wie wir es geplant hatten. Grimmige Kälte, Eis und 
Schnee – die Winter waren damals noch wirkliche Winter 
– hemmten unsere Arbeitswut. 

Doch wir hatten einen Vergnügungsausschuss, der auf 
Draht war. Er plante ein Winterfest, das im Cafe Leon 
über die Bühne ging. Es herrschte eine tolle Stimmung. 
350 Gäste tanzten durch die Räume, denn wir hatten 
alle Familienmitglieder, Freunde und Bekannte und 
Abordnungen der anderen am Wannsee ansässigen Vereine 
mobilisiert, selbst die Förster aus der Umgebung kamen 
zu unserem Fest. Da der Verein in den letzten Monaten des 
Jahres (1921) auf 60 bis 70 Mitglieder angewachsen war, 
wurde das Fest ein voller Erfolg, von dem man noch lange 
an der Wannseeküste sprach. 

Ende Januar 1922 wurden wir erheblich entlastet, denn 
der Verein konnte sich einen Bootsmann leisten, den er 
fest einstellte. 

Dieser Bootsmann, Seemann und Fischer von Beruf, 
verstand auch etwas vom Bootsbau. Er konnte also 
sämtliche Reparaturen an Booten ausführen und war 
außerdem für Instandsetzung und Erhaltung von Steg und 
Haus zuständig. 

Seine Frau führte die Kantine, in der Kaffee, andere 
Getränke und ein einfaches Essen jeder Zeit zu haben 
waren. Der Sohn half dem Vater bei den Arbeiten im Club, 
die Tochter half der Mutter in der Kantine. 

Die Familie stammte aus Alt-Warp in Pommern, am großen 
Haff gelegen. Hühner und eine Ziege, die der Familie 
gehörten, vervollständigten unsere Landwirtschaft. 

Später überführte unser Bootsmann auch seinen Kutter in 
unseren Club, der sich in unserem Bojenfeld dann sehr 
malerisch machte.

Auf einer der nächsten Mitgliederversammlungen 
beschlossen wir, dass unser Verein den Namen 
Brandenburgischer Yacht-Club tragen sollte, abgekürzt 
BrYC. 

Ein Clubstander wurde entworfen, den wir zum ersten Mal 
beim Ansegeln setzten. So konnten wir auch den anderen 
Vereinen rund um den Wannsee zeigen „wir sind da!“

Clubhaus des Brandenburgischen Yacht-Clubs 1927, 
die offene Terrasse ist bereits geschlossen worden. 
Abb.: Gerhard Hauff

Ein Mitglied spendierte uns eine Slipanlage, die noch 
heute funktionsfähig ist. Ja, in wenigen Jahren hatten wir 
es geschafft, ein richtiger Segler-Verein zu werden. Gute 
Kameradschaft und strenge Disziplin haben uns dabei 
geholfen.

Glaube aber keiner, dass  unsere Tätigkeiten sich 
hauptsächlich in Arbeit und Bastelei erschöpften. 
Der Segelsport stand natürlich an erster Stelle: 
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Das Clubhaus des Brandenburgischen Yacht-Clubs 1941 
nach einem Kaminbrand. Trotz kriegsbedingten Mangels 
konnten die Segler  ein vergrößertes Obergeschoss not-
dürftig wieder aufbauen und sich und das Haus vor  Wind 
und Wetter schützen. Foto: BYC-Archiv

Das Clubhaus des ehemaligen Brandenburgischen Yacht-Clubs 1947/48: 
Das Haus mit der steinernen Kompassrose davor hatte - im Gegensatz zu den Gebäuden der Wassersportlichen Vereinigung 
Alter Corpsstudenten -  die Kriegs- und Nachkriegswirren relativ unbeschadet überstanden und bot - mit Mistbeet-Fenstern 
versehen - den versprengten Seglern in Berlin eine erste Heimat.  Foto: Hans Heckmann 

Unsere Flotte umfasste viele Klassen, in jeder Klasse 
konnten wir mit mindestens zwei Booten aufwarten. Wir 
meldeten zu den Hauptwettfahrten im Frühjahr und im 
Herbst. 

Die Templiner Wettfahrt, die von uns zusammen mit der 
Potsdamer Seglervereinigung veranstaltet wurde, erfreute 
sich großer Beliebtheit.

Wir unternahmen viele Wanderfahrten in die Mark, nach 
Werder, Ketzin, Paretz, Brandenburg ect.

Ja, so vergingen die Jahre, dann kam das verhängnisvolle 
Jahr 1939, der zweite Weltkrieg. Viele junge Kameraden 
wurden eingezogen, manch einer kam nicht wieder. 

Und hier endet auch die Geschichte des BrYC – 
Brandenburgischer Yacht-Club. Wir schreiben das Jahr 
1945. Es war einmal.

Heinrich Spindler 
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Wassersportliche Vereinigung
Alter Corpsstudenten e. V.

Bootshaus: Berlin-Schwanenwerder 
Fernruf: Clubhaus 80 58 50, Sekretariat 80 53 02
Februar 1938 ( rund 600 Mitglieder)
 
Einschließlich Abbildungen aus: 
Fünfzehn Jahre W. V. A. C.  
von Dr. Gebauer, Paul, Mitglied des Ältestenrats WVAC
Auszug mit leichten Veränderungen

1. Bootshaus und Bootsplatz

Im Jahre 1931  war man mit der Herrichtung der 
Baulichkeiten auf unserem Grundstück zu einem gewissen 
Abschluß gelangt. Der mit dem Clubhaus verbundene 
Bootsschuppen war massiv unterkellert worden; im Keller 
waren die Herrenumkleideräume sowie Bootsstände 
untergebracht und aus dem alten Herrenumkleideraum 
war ein neues Gesellschaftszimmer geworden. Trotz 
dieses Abschlusses gab es noch viel zu verbessern und zu 
verschönern. 

Heute umfasst das Bootshaus im Erdgeschoß außer der 
Wohnung des Clubwartes und der Wirtschaftsküche 
den Schankraum, den Saal, das Vorstandszimmer, einen 
weiteren nach hinten gelegenen Gesellschaftsraum und 
die Diele.

Der Schankraum, der sich bei allen Mitgliedern und 
Gästen einer besonderen Beliebtheit erfreut, wurde 1932 
erweitert und neu gestaltet. Ein neuer großer Schanktisch 
genügt allen Erfordernissen, die der Wirtschaftsbetrieb 
auch bei größeren Festlichkeiten stellt. Unter dem Raum 
befindet sich ein entsprechend ausgebauter Keller zur 
Aufbewahrung von Getränken und Vorräten sowie zur 
Lagerung des Bieres. Das zweite,  gleichfalls fast völlig 
unterkellerte Gesellschaftszimmer enthält den Glasschrank 
für die in Clubbooten der WVAC gewonnenen Preise; es 
ist durch Anschaffung neuer Möbel, eines entsprechenden 
Ofens und eines Fußbodenbelages zu einem höchst 
anheimelnden Raum geworden, in dem sich besonders die 
regelmäßigen Wintergäste des Sonntags zu versammeln 
pflegen. Als Wandschmuck dienen Bilder von ������������clubeigenen 
Booten und Regatta-Preise.

Hafen und Clubhaus 1937, Foto: Album Hans Heckmann
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Der Saal hat zum Weihnachtsfest 1934 ein neues Gewand 
erhalten. Die hässlichen Kalkflächen der Wände und das 
Scheunendach mit seinen Verstrebungen sind mit einer gelb 
getönten Holzverschalung in sauberster Bootsbauarbeit 
verkleidet worden. Die beiden seitlichen Freskobilder von 
der Hand des Herrn Dr. Czermack, Saxoniae-Jena, sind 
dabei in geschickter Weise offen gelassen und leuchten aus 
dem Gelb des Holzes in alt bekannter Weise hervor; auch 
die vier symbolischen Gestalten und der Sinnspruch sind 
erhalten, befinden sich aber hinter der Wandverkleidung. 
Nach wie vor ist der obere Rand mit den Wappen aller 
deutschen Corps geschmückt. Die Ausstattung hat 
außerdem eine außerordentliche Bereicherung durch den 
Wandschmuck erhalten, den die WVAC nach Auflösung 
des Berliner S.C.-Kasinos übernommen hat. 

Die Fenster, die bis dahin leere Höhlen bildeten, konnten 
durch Spenden von Vereinsdamen mit freundlich 
anmutenden Vorhängen versehen werden.

Auch das Vorstandszimmer ist durch zahlreiche Bilder 
und viele kleine Veränderungen verschönt worden; das 
gleiche gilt von der Diele und dem Korridor.

Am Bootsplatz wurden seit 1931 zahlreiche Verbesserungen 
vorgenommen. Im Jahre 1932 wurde auf dem Südende 
des Geländes eine Werkstatt errichtet, in der gleichzeitig 
Schlafräume für die Angestellten des WVAC enthalten 
sind. 1935 kam in derselben Ecke ein für die Unterbringung 
der Segelschlitten und Überholungsarbeiten an den Booten 
bestimmter Schuppen hinzu; abgesehen von den vielen 
kleinen durch Zweckmäßigkeiten diktierten Änderungen 
wurde auch darauf gesehen, die Schönheiten des Platzes 
zu ihrem Recht kommen zu lassen.

Das Gelände vor dem Nordschuppen wurde aufgeräumt 
und die Seiten des Schuppens bepflanzt. 

Die Badekabinen, die sich südlich an diesen Arbeitsplatz 
anschließen, wurden 1932 mit Klappbetten versehen und 
zum Übernachten für Mitglieder hergerichtet. 

1933 wurde, da die Kabinen nicht mehr ausreichten, 
ein besonderer Herrenumkleideraum gebaut; den früher 
hierfür benutzten Raum im Wirtschaftshof erhielt die 
Jugendabteilung zugewiesen. 

1935 wurde elektrische Beleuchtung im Badehaus gelegt, 
so dass heute in jeder Weise für den Gebrauch zum 
Umkleiden und Schlafen vorgesorgt ist. 

Durch Pflanzung einer dichten Hecke um die Badeanstalt 
ist erreicht worden, dass hier ein Stück des Bootsplatzes 
und des Strandes für den Badebetrieb ungestört vorbehalten 
bleibt.

Nordschuppen, 
im Hintergrund der Segelschlitten-Schuppen
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Der bereits erwähnte Wirtschaftshof wurde 1935 
weiter ausgebaut. Das Sekretariat ist um das Doppelte 
vergrößert; daneben errichtete man zwei Schlafräume für 
die Angestellten des Ökonomen. 

Der Hof selbst wurde befestigt, entwässert und mit 
einer Plattenbahn als Zugang zu den Toiletten versehen; 
alle anliegenden Gebäude sind gründlich überholt und 
sämtliche Baulichkeiten auf dem Platze im Jahre 1935 mit 
einem freundlichen Ölanstrich versehen worden.

Die hauptsächlichste Anlage des Platzes ist nach wie vor 
die Terrasse. Der vor ihr liegende Wagenplatz ist 1933 
erheblich vergrößert worden und jetzt durchweg mit 
Beton oder promenadenmäßig befestigt. Die Terrasse ist 
nach der Wasserseite mit mehreren Weiden verziert. Die 
vor dem Haus stehenden Birken sind die Jahre hindurch 
erfreulich weiter gewachsen, so dass die Vorderfront des 
Hauses bereits völlig verdeckt ist. 

Vor dem Saal ist 1935 eine besondere holzverkleidete 
Veranda mit bunt gestreifter Markise gebaut worden, die 
als Unterkunft für nasse und kalte Tage dient und mit ihren 
Blumenkästen einen gefälligen Eindruck macht.

Der Parademast, der früher vor dem Bootshaus stand, 
ist vor den Ruderbootschuppen verlegt worden. Zur 
Bewässerung der gärtnerischen Anlagen wurde eine 
elektrische Pumpe beschafft, die gleichzeitig zum Lenzen 
der Boote verwendet werden kann.

Die Pflege der Gartenanlagen ist einem hierfür angestellten 
Gärtner übertragen. Die Umgebung aller Gebäude ist heute 
dicht bewachsen und die ausgedehnten Baulichkeiten 
liegen – vom Wasser aus betrachtet – im Grünen fast 
versteckt. 

Zwei Pläne, deren Verwirklichung schon seit  Jahren von 
vielen Mitgliedern gewünscht und vom Vorstand ins Auge 
gefasst wurde, mussten leider bis heute immer wieder 
zurückgestellt werden: es sind dies die Vergrößerung der 
Damengarderoben im ersten Stock des Bootshauses und 
die Errichtung von Brauseräumen für Herren und Damen. 
Aber auch dies wird durchgeführt werden, sobald es die 
finanzielle Lage der Vereinigung zulässt, die in den letzten 
zwei Jahren durch besondere Unternehmungen wieder 
sehr angestrengt worden ist.

Am notwendigsten vor allen anderen Dingen war 
natürlich der Ausbau der sportlichen Einrichtungen. 
Wenn auch eine große Anzahl der Mitglieder der WVAC 
nicht selbst Sport treibt, so ist doch der Prozentsatz 
besonders der Jüngeren, die aufs Wasser gehen, immer 
größer geworden, so dass der Sportbetrieb entsprechend 
gewachsen ist. Der Nordschuppen hat eine Einrichtung 
zur Unterbringung von Segeln, Spieren und sonstigen 
Geräten erhalten; besondere Gestelle ermöglichen eine für 
die vielen in Privatbesitz befindlichen Liegestühle sichere 
und ordentliche Aufstellung.

Club- und Bootshaus



Seite 137140 Jahre Berliner Yacht-Club

Das Logo 140 Jahre BYC
U. v. Paczkowski . www.frame14.de . Logo 140 Jahre BYC . Berlin 09|06

140
Jahre

BYC

140
Jahre

BYC

Damals

Eine der wichtigsten Anlagen für einen Segelverein ist der 
Slip, mit dem die Fahrzeuge vom Wasser auf das Land 
befördert und wieder zu Wasser gebracht werden können. 
Unsere Anlage besteht zwar schon seit 1927; sie war jedoch 
unvollkommen und ließ insbesondere ein ordentliches 
Gefälle vermissen, so dass das Zuwasserbringen der Boote 
schwierig war. 

Die Betonbettung wurde daher 1934 aufgerissen und 
neu verlegt und die im Wasser befindlichen Schienen 
erhielten neue Lager. Zum Aufholen der Boote wurde ein 
elektrischer Motor angeschafft.

2. Geselligkeit

Der gesellige Verkehr der Vereinigung findet seinen 
sichtbarsten Ausdruck in den Festen, die seit Jahren nach 
einem regelmäßigen Programm abgehalten werden.

Das An- und Absegeln, das früher von jedem Verein 
selbstständig veranstaltet wurde, wird seit 1933 von den 
Vereinen, die dem Deutschen Seglerverband angeschlossen 
sind, durch eine gemeinsame Fahrt zu einem verabredeten 
Platz  mit entsprechenden Vorführungen begangen. Als 
Angehörige dieses Verbandes, durch den wir gleichzeitig 
Mitglied des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen 
sind, haben wir uns mit unserer Flotte selbstverständlich 
stets den an Wannsee und Havel gelegenen Vereinen 
angeschlossen.

Der Festkalender weist zu Beginn des Jahres einen Vortrag 
auf, den drei Jahre hintereinander Herr Konteradmiral 
a. D. Lorey, der Leiter des Meereskundemuseums und 
des Zeughauses, in liebenswürdiger Weise übernommen 
hatte. Seine fesselnden Ausführungen über die 
Skagerrakschlacht, die Kämpfe um die Dardanellen und 
die heutige deutsche Flotte wurden von den überaus 
zahlreich erschienenen Mitgliedern und Gästen mit 
großem Interesse aufgenommen. 1936 hatte sich ein 
Mitglied der Störtebecker-Besatzung zur Verfügung 
gestellt und hielt einen sehr interessanten Vortrag über 
die Reise der Hamburger Yacht „Störtebecker“, die im 
Jahre 1935 unter dem bekannten Kapitän Schlimbach von 
Amerika nach Norwegen gesegelt ist. Alle Vorträge waren 
mit Lichtbildern oder Filmvorführungen illustriert. 

Unser Winterfest hat sich in den letzten fünf Jahren 
weiterentwickelt. Es findet nach wie vor im Hotel 
Esplanade  statt und stellt seit dem Fortfall des S.C.-
Balles und Kommerses das einzige  größere Ereignis des 
Corpsstudententums in Berlin dar. Die WVAC kann mit 
Stolz von sich behaupten, dass viele der Gäste gerade 
dieses Fest allen anderen größeren Bällen vorziehen.

Der mit dem Bootshaus verbundene Südschuppen, in 
dem die Ruderboote lagern, wurde mit einer Krananlage  
an den Bootsständen ausgerüstet, um eine müheloses 
Herauf- und Herabbringen der Fahrzeuge zu ermöglichen. 
Der anschließende Spierenraum ist inzwischen etwas 
umgestaltet worden und soll im 1. Stock als Schlafraum für 
Herren ausgebaut werden; die erforderliche Einrichtung ist 
bereits vorhanden. Im Erdgeschoß ist der bereits erwähnte 
Brauseraum projektiert.
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Neu eingeführt wurde im Jahr 1934 ein im März 
abgehaltenes Kostümfest, zu dem das Bootshaus durch 
tatkräftige Mitarbeit der Mitglieder und Angestellten 
unter Verwendung von vielem bunten Papier und mit 
beachtlichem, kunstgewerblichem Fleiß entsprechend 
hergerichtet wird. Diese Veranstaltung ist natürlich 
besonders bei der Jugend sehr beliebt; sie dehnt sich 
– ungehindert durch die Polizeistunde – stets bis zum 
Sonntagmorgen aus.

Das Bootshaus der WVAC ist auch sonst im Winter gern 
besucht und das Ziel vieler Sonntagsausflüge. Zahlreiche 
Familien sind dann ständige Gäste und die behaglich 
beheizten Räume halten die Besucher meist bis in den 
späten Abend fest. Der Wirtschaftsbetrieb wird den ganzen 
Winter hindurch, auch wochentags, aufrecht erhalten. 
Wenn das Wetter es gestattet, wird auf dem Wannsee 
eisgesegelt und Schlittschuh gelaufen sowie im Wald Ski 
gelaufen und gerodelt.

3. Sport

Die Bemühungen der Vereinsführung sind schon seit 
Jahren darauf gerichtet, auch dem bisher weniger 
gepflegten Schwimmsport bei der WVAC größere 
Möglichkeiten zu schaffen. Die Projekte, nämlich der Bau 
eines Sprungturms und einer Schwimmbahn, konnten bis 
heute nicht durchgeführt werden. Einmal fehlt das hierfür 
notwendige Geld, dann besteht auch Platzmangel, da die 
Bucht vor dem Bootshaus durch die an den Bojen liegenden 
Segelboote und Steganlagen reichlich ausgefüllt ist.

Wenn also auch das sportliche Schwimmen bisher zu kurz 
gekommen ist, so hat wenigstens der Badebetrieb einen 
erheblichen Umfang angenommen. Der vor Einblick von 
der Terrasse geschützt liegende Sandstrand, der regelmäßig 
sorgfältig gesäubert wird, ist ein idealer Sonnenplatz und 
insbesondere für die Frauen und Kinder der Mitglieder 
in der Nähe der Großstadt eine kaum wiederzufindende 
Stätte der Erholung.

Leider haben sich die Hoffnungen, die man auf die 
Entwicklung des Rudersports in Hinsicht auf eine 
Teilnahme an offenen Wettfahrten gesetzt hatte, nicht 
erfüllt. .......... 

Statt des Renn-Ruderns hat dafür das Wander-Rudern 
einen erfreulichen Aufschwung genommen; hierfür stehen 
außer den Vierern mehrere Zweier für die vom Ruderwart 
zugelassenen Mitglieder unentgeltlich zur Verfügung. 
........

Beim Paddeln ist von einer Beschickung von Rennen noch 
weniger die Rede als beim Rudern. Bei diesem Sport der 
Individualisten ist es natürlich besonders schwer, aktiv 
mitarbeitende Mitglieder zu finden, und bisher hat sich 
noch niemand der Aufgabe unterzogen, diesen Sportzweig 
systematisch auszubauen. 

Die große Zahl der bei uns eingelagerten Paddelboote – 
zur  Zeit etwa 60 – zeigt, dass das Wanderfahren jedenfalls 
auch hier seine Freunde hat. Viele der Bootsbesitzer 
gehen in diesem Sport sogar derart auf, dass man auf dem 
Bootsplatz kaum etwas von ihnen bemerkt. Sie kommen 
an, besteigen ihre Boote und verschwinden. Sie kommen 
zurück, ziehen sich um und verlassen das Grundstück. 
Sicher gibt es unter ihnen viele, die sich auch im geselligen 
Kreise wohl fühlen würden.



Seite 139140 Jahre Berliner Yacht-Club

Das Logo 140 Jahre BYC
U. v. Paczkowski . www.frame14.de . Logo 140 Jahre BYC . Berlin 09|06

140
Jahre

BYC

140
Jahre

BYC

Damals

1933 wurde noch eine neue Besegelung angeschafft, 
Das Schiff macht einen außerordentlich ansprechenden 
Eindruck. Die Segelfläche einschließlich Flieger beträgt 
125 qm.

(.... hier folgt eine ausführliche Beschreibung der Hochsee-
Reisen der  vereinseigenen Ettsi IV, (eine 21 m lange, 
Ketch mit Stahlrumpf und zwei hochgetakelten Masten 
mit 240 qm Segelfläche), welche ihren Winterliegeplatz 
in Stettin hatte und sich im Sommer mit wechselnden 
Besatzungen ständig auf See befand...... )

Der Park der in Berlin beheimateten Boote hat seit der 
letzten Berichterstattung  einen beachtlichen Zuwachs 
erfahren.

Im Jahre 1932 wurden zwei 12-Fuß-Jollen zu den beiden 
bereits vorhandenen angeschafft. In dieser Klasse wurden 
bei den Olympischen Spielen 1928 die Regatten der 
Einzelsegler ausgetragen. 

Für die Olympischen Spiele 1936 wurde 1934 von 
Deutschland eine neue Olympia-Jollen-Klasse entwickelt. 
..... Unser Mitglied .... stiftete uns 1934 dankenswerter 
Weise eins dieser Boote ..... Nachdem der Typ 1935 
endgültig feststand, wurden der Vereinigung zwei 
weitere Olympia-Jollen geschenkt ..., die von Mitgliedern  
wettkampfmäßig gesegelt und für die Ausscheidungs-
Wettfahrten der deutschen Olympiateilnehmer in Kiel zur 
Verfügung gestellt wurden. 

Einen weiteren Zuwachs erhielt die Clubflotte durch die 
Stiftung einer 20qm-Renn-Jolle.

Der Segelsport steht nach wie vor in Blüte. 

Man könnte wohl sagen, dass sich der WVAC unter den 
Berliner Clubs eine führende Stellung im Hochsee-Segeln 
errungen hat. 

Die Schuner-Yacht „Alter Herr“ wird seit 1933 nur auf 
Wannsee und Havel verwandt, während sie bis dahin im 
Sommer regelmäßig auf die Ostsee ging. Sie dient heute, 
nachdem der Motor ausgebaut ist, als Ausbildungsschiff 
für die Jugendabteilung und für die Segelkurse der 
Mitglieder und deren Damen und wird auch zu ��������Fahrten 
auf Wannsee und Havel gechartert.

Im Jahre 1932 war das Bedürfnis, für Clubzwecke ein 
eigenes Motorboot zu besitzen, vordringlich geworden. 
Die gestiftete „Helma“ musste 1935 durch „Helma 
II“ ersetzt werden. Die WVAC besitzt außerdem zum 
Verkehr zwischen den Bootsstegen und den außen 
liegenden Fahrzeugen einen stabilen Übersetzer mit einem 
Außenbordmotor.

Die große Zahl der clubeigenen Boote kommt der 
Vereinigung bei der Veranstaltung ihrer Segelkurse 
sehr zustatten, sie ist sogar die Voraussetzung dafür. In 
diesen Kursen wird durch einen besonders angestellten 
Segellehrer eine systematische seemännische Ausbildung 
auf breiter Basis vorgenommen; die Kurse sind für 
Mitglieder kostenlos, für deren Damen und für junge 
Mädchen ist ein geringes Entgeld zu entrichten. Der 
Lehrbetrieb hat ständig an Umfang zugenommen, so dass 
wir in den letzten Jahren die Freude hatten, die Besatzung 
der „Ettsi“  häufig zum größten Teil aus Kursusteilnehmern 
zusammenstellen zu können.

Das Eissegeln .... hat .... in der WVAC einen ungeahnten 
Aufschwung erlebt. Der Verein besitzt zur Zeit vier 
eigene Schlitten, weitere fünf befinden sich im Besitz 
von Mitgliedern....... (Bericht über wettkampfmäßige 
Beteiligung auf unterschiedlichen Revieren) .....  Wir 
hoffen, dass der Teilnehmerkreis in künftigen Jahren 
sich recht erweitert, was allerdings in erster Linie eine 
Wetterfrage ist. Nur wenn auf dem Wannsee wieder wie 
früher entsprechende Eisverhältnis herrschen, wird das 
Eissegeln bei uns eine weitere Verbreitung finden.

Zu dem Segelbetrieb im allgemeinen mag noch eine 
Feststellung gemacht werden, die einesteils betrüblich ist, 
andererseits für die Zukunft das Beste hoffen lässt. 

Die Teilnahme an den Berliner Regatten hat in den letzten 
Jahren sehr nachgelassen.

Dies ist auf den Mangel an regattafähigen Klasse-Yachten 
im Privatbesitz der Mitglieder  zurückzuführen. Der Anteil 
unter den jüngeren Leuten unter den aktiven Seglern hat 
erheblich zugenommen, ein Ergebnis, das man wohl zum 
größten Teil der Einrichtung der Segelkurse zuschreiben 
darf.
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Ein Regattaboot ist eine ziemlich kostspielige 
Angelegenheit, die sich die Seglerjugend nicht leisten 
kann. Diese ist deshalb darauf angewiesen, die Clubboote 
zu segeln oder sich an Bootseigner anzuschließen. Aus 
ihr werden sich in der Zukunft die Eigentümer von 
regattafähigen Booten rekrutieren. 

Aber die zahlungsfähigen Mitglieder müssen mehr als 
bisher Klasse-Yachten zu Eigentum erwerben und mit 
getrimmtem Boot und eingespielter Mannschaft Regatten 
segeln.

Postkarte
Wassersportliche Vereinigung Alter Corpsstudenten e. V.

Bootshaus am Schwanenwerder
Berlin- Wannsee

Die Krönung jeden Segelsommers ist natürlich die 
Seereise, an der jeder Junge teilzunehmen Gelegenheit 
hat, sofern Plätze auf der „Effti“ verfügbar sind. Die 
Jungmannen haben bei diesen Fahrten vielfach bewiesen, 
dass sie auch auf See ihren Mann stehen. 

Einen großen Anreiz für die jungen Segler bilden 
schließlich auch die Regatten in Berlin; jeder kann mit den 
clubeigenen Booten daran teilnehmen und die Jungmannen 
haben dabei schon unzählige Preise heimgebracht.........

(hier endet der für uns interessante Teil des Bericht��s)

4. Jugendabteilung

Die Jugendabteilung war zum zehnjährigen Stiftungsfest 
der Vereinigung (1931) gerade ein Jahr alt. 

Durch das starke Anwachsen der clubeigenen Flotte 
wurden die Ausbildungsmöglichkeiten für die Jungmannen 
ganz erheblich erweitert. Die Abteilung konnte daher 
in den letzten Jahren ständig 40 bis 50 Mitglieder 
aufweisen, deren Unterbringung bei den sonnabendlichen 
Übungsfahrten keinerlei Schwierigkeiten machte. 

Natürlich ist das Interesse und die Zeit, die die jungen Leute 
zur Verfügung haben, seit 1933 durch den Dienst in der 
HJ (Hitler-Jugend) oder sonstigen nationalsozialistischen 
Verbänden eingeengt, denen alle Mitglieder angehören 
....... 

Die Jugendabteilung, die sich naturgemäß  meist aus 
Söhnen und Verwandten der Mitglieder und deren 
Freunden zusammensetzt, wird in Theorie und Praxis 
geschult. Die Jungen verlassen die Abteilung nach einigen 
Jahren als ausgebildete Segler. 
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Erinnerungen 
aufgeschrieben am 18. Februar 2006

Im Jahre 1948 etwa - also Mitte des vorigen Jahrhunderts 
- erlebte ich zum ersten Male unser Clubhaus. Ich war auf 
der Suche nach Seglern.  Die fand ich am Wannsee. 

Es gab keinen Zaun und noch weniger ein Tor. Einige 
Boote gab es schon, zumeist eine Mischung aus 
renovierungsbedürftigen hölzernen Seglern. Die Masten 
fehlten oft. In dieser Zeit gab es wenig Brennbares, 
Sägen gab es aber noch. Die Holzmasten passten dann in 
Rucksäcke und Öfen. Einige überlebten im Vereinshaus 
des ursprünglichen Brandenburgischen Yacht-Clubs.

Das Obergeschoss, mit einem Notdach geschützt, barg noch 
Reste. Es gab keine Treppe und auch keine Bohlen auf den 
tragenden Balken. Mir kommt der Name von Prof. Jessen 
in Erinnerung. Er hatte eine bedeutende Position beim 
Forstamt und war auch Mitglied im Brandenburgischen. 
Weit vor meiner Zeit, noch im zweiten Weltkrieg konnte er 
das Material für das Dach - da Kriegslast - herbeischaffen. 
Ich erinnere mich - es gab trotz aller Mängel in dem 
fast leeren Haus Alkolat und Brause. Die Fenster im 
Obergeschoss waren mit Brettern vernagelt.

An einem sonnigen Frühlingstag mit auch damals ganz 
dunkelblauem Wasser balancierte ich über die Balken 
bis zu einer jener vernagelten Fensteröffnungen. Da hatte 
ich dann den Einfall, dieses Leergeschoss  nutzbar zu 
machen. 

Wir hatten im frühen Vorstand - der Segler-Verein 
Wannsee hatte von den Alliierten die Genehmigung, den 
allerersten Verein, einen Segelverein zu gründen - auch 
einen Hausobmann. Der, wie auch der ganze Vorstand 
hatte  nichts dagegen, das Obergeschoss herzurichten.

Der Hausobmann war beruflich Hausverwalter und 
Architekt. Er versprach, nicht nur die Planung zu machen. 
Er wollte auch beim Aufbau mithelfen. Seine Mithilfe 
bestand dann darin, dass er mich beaufsichtigte und mir 
Ratschläge gab. Er hieß Keylpflug. 

Zum besseren Verständnis baute ich dann ein Modell mit 
den gedachten Wänden, Türen und Fenstern.

Ich baute zum ersten Mal in meinem Leben eine Holztreppe. 
Sie gibt es immer noch. Richtige Fußbodenbretter fanden 
sich im Hause. Ich verlegte sie ganz und gar ohne Hilfe. 

Immer wieder gab es Nöte, da Material beschafft werden 
musste. Eine spätere Kommission, die sorgfältig alle 
Materialausgaben prüfen musste, wunderte sich über eine 
Position von 5 Reichsmark für ein Pfund Nägel. Da hätte 
man doch sicher für 5 oder 10 Kilo einen besseren Preis 
haben können! Mein Begründung war: ich hatte nur 5 
Reichsmark.

Ähnlich erging es mir mit dem verzinkten Gewebedraht, 
der als Sicherung der einzelnen Herakltiplatten von 50 
cm mal 1.50 m nötig wurde. Dazu fällt mir folgendes 
ein: die Putzer, die Werftmeister Blumentritt in Werder 
aufgetrieben hatte, sollten anrücken und mein Plattenwerk 
verputzen. Meine Frau hatte mich auf den Weg geschickt, 
Milch, Kartoffeln und Brot zu holen. Ich driftete aber 
wiedermal ab und kam mit den notwendigen Drahtrollen 
zurück. Das gab Ärger! 

Früh am nächsten Tag mit dem Fahrrad kamen meine 
Drahtrollen noch gerade eben rechtzeitig an. Verzinkte 
Krammen konnten wir auch noch auftreiben. 

Das war nun ein Gefühl: auf einer selbst gebauten Treppe 
über einen richtigen Fußboden gehen zu können! Der liegt 
nach mehr als 50 Jahren immer noch!

Nun kamen Fensterrahmen, Türen und Zargen. Fa. Valentin 
in der Chausseestrasse in Wedding  konnte liefern. Alles 
musste mit der S-Bahn über Westkreuz zum Bahnhof 
Nikolassee befördert werden, dann zu Fuß, auch mit dem 
Fahrrad zum Segler-Verein gelangen.

Die Verglasung und die Elektrik habe ich dann anderen 
überlassen.

Es hat mir unglaublich viel Spaß gemacht, denke ich 
heute. Vielleicht ist erklärlich, dass ich an dem Gebäude 
mehr hänge  als viele andere Segler.
                                                                 Hans Heckmann
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„Rosinenbomber“ auf unserem Revier

Während der Blockade Berlins durch die russische 
Besatzungsmacht wurde Berlins Bevölkerung durch die 
Luftbrücke der drei westlichen Alliierten – Amerikaner, 
Franzosen, Engländer - versorgt. Vom 24. Juni 1948 
bis 12. Mai 1949 waren die Westsektoren Berlins 
vom Umland abgeschnürt und sämtliche Land- und 
Wasserverbindungswege unterbrochen. Flugzeuglärm 
erfüllte fast ein Jahr lang die Luft, besonders auch über 
dem idyllisch gelegenen Segler-Verein-Wannsee, unserem 
heutigen Gelände. 
Die Wasserflugzeuge flogen von Osten her, zwischen 
Kaiser-Wilhelm-Turm und Lindwerder an, „landeten“,  
besser wasserten, Richtung Gatow auf der Havel, wurden 
im SV 03 entladen, starteten erneut, um wenige Stunden 
später aus Hamburg mit neuer Fracht wiederzukehren. 
Der Güter-Abtransport erfolgte dann per LKWs über 
den Strandbadweg. Da Wasserflugzeuge besonders 
korrosionsgeschützt sind, transportierten sie vorwiegend 
hygroskopische Güter, wie beispielsweise Salz.

Einer unserer Senioren, Gerhard Hauff, hat als passionierter 
Flieger damals das Geschehen interessiert vom Land und 
vom Wasser aus beobachtet. 

Er berichtet unter anderem, dass er  Zeuge eines Beinahe-
Zusammenstoßes zweier Flugzeuge in der Luft über dem 
großen Fenster gewesen sei, als eine von Westen her - von 
Gatow - anfliegende Maschine die Anflugschneise und die 
„Platzrunden“ der „Rosinenbomber“ offensichtlich nicht 
beachtet habe. „Ist aber gerade nochmal gut gegangen!“

Er „schoss“ damals (Sommer 1948) diese Fotos ( die 
Originale sind 3,5 x 4,0 cm groß!) vom Gelände des 
SV 03 aus und stellt sie uns jetzt freundlicherweise mit 
mündlichem Kommentar zur Verfügung.

Fotos: Gerhard Hauff                  Text nach Gerhard Hauff
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Auf dem Gelände 1958 / 59
Fotos: Album Lisa Sonn 
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Nachtwache

Es begab sich zu der Zeit, die viele Jahre zurückliegt, als 
der BYC keine Oekonomie-Bewirtschaftung hatte. Das 
hieß, dass hier Grabesruhe herrschte, wenn das letzte Club-
mitglied am Abend unser Gelände verlassen hatte. Es sei 
denn, je nach Jahreszeit,  Frösche, Krähen oder Enten er-
hoben ihre Stimmen. Wenn nun dieses letzte Clubmitglied 
vergessen hatte, Haus, Halle oder Clubtore abzuschließen, 
reichten Ausflugs- und Wandergebiet Grunewald bis an 
unsere Wasserkante und auf unsere Stege.

Nun sind ja leider nicht alle, die sich in der Umgebung 
unserer Heimatstadt aufhalten, Wandersleute und harmlose 
Liebespaare, sondern es gibt auch, und das erlebten wir 
ganz schnell, ganz gemeine Spitzbuben. Im Clubhaus, 
im Sekretariat fehlte sehr bald einiges  und auch mehrere 
Boote wurden um das erleichtert, was der Besitzer lieber 
behalten hätte.  

Nun war unser Zaun zu dieser Zeit auch nicht gerade eine 
unüberwindliche Angelegenheit, doch verleitet alles, was 
nicht verschlossen ist, zum Diebstahl. Das ist immer schon 
so gewesen.

Der Club dachte nach und erfand, bis wir wieder eine 
Bewirtschaftung der Oekonomie hätten, die Einrichtung 
eines Wachdienstes, durchgeführt in den Nachtstunden 
von jeweils zwei Clubmitgliedern. Der Club stationierte 
also im Saal des Clubhauses zwei Feldbetten mit Matratzen 
und Decken, damit die beiden mal eine Handvoll Schlaf 
nehmen konnten, und zwei Knüppel.

Zwei dieser Wachgänger, die sich hier in einer Nacht die 
Zeit vertreiben sollten, waren Zwiebels Günter und der 
andere Günther. 

Kurz nach Einbruch der Dunkelheit begannen wir mit 
unserem Dienst, schlossen alle Türen ab und bauten unsere 
Kojen im Saal.

Beim ersten Rundgang über Grundstück und Stege war es 
bereits stockdunkel und ich erinnere mich noch gut, wie 
trostreich der Nebenmann war und wie stark wir uns mit 
dem Knüppel in der Hand fühlten. Diesen, den Knüppel, 
faßte ich bei jedem Knacken im Gebüsch fester an und 
meinem Kameraden ging es wohl genau so.

Übrigens gab es zu dieser Zeit keine Wildschweine bei 
uns, weil wir die kurz zuvor erfolgreich verscheucht hat-
ten. 

Wir hatten uns viel zu erzählen, was uns die Zeit nicht 
lang werden ließ, unterwegs und auch, wenn wir mal eine 
Ruhepause einlegten. 

Auch sprachen wir darüber, was wir wohl tun könnten, 
wenn wir so einen Räuber treffen würden; 	

	 sollten wir gleich kräftig zuhauen 
	
	 oder müssten wir ihn erst fragen, 
	 was er hier wohl wolle, 
	 ob er sich vielleicht nur verlaufen habe und ganz 	
	 durch Zufall durch ein Loch im Zaun marschiert 	
	 sei 	
	
	 oder die Polizei rufen, um die zu fragen, was 
	 wir tun dürften? 

Ich glaube, wir ließen die Antwort offen! 
Wir gingen unsere Streifen ganz unregelmäßig. 
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Einmal, wir waren so in der Gegend des Tores, als auf 
der Insel ein Hund zu bellen anfing. Jetzt können wir uns 
aufwärmen gehen, meinte der Günther, jetzt denken die 
Räuber, wir bzw. der Hund  haben sie gehört, gesehen oder 
gerochen. 

Taten wir und schwatzten im Haus weiter. Der Hund 
bellte bald nicht mehr. Jetzt haben die Räuber aufgegeben, 
meinte einer von uns. Der andere meinte, der Hund könnte 
jetzt auch tot sein. Also gingen wir wieder auf Streife.

Es war sehr früh am Morgen, aber noch dunkel 
und allmählich wurde es bitterkalt. Wir zogen uns 
entsprechend an und gingen vor‘s Haus. Kaum waren wir 
am Flaggenmast, da bellte der Hund wieder. „Hei levet 
noch“, stellten wir beruhigt fest. Er hörte nicht wieder auf, 
bis wir im Haus waren.

Jetzt schliefen wir eine Stunde, dann war es hell und 
wieder, als wir am Flaggenmast waren, bellte der Köter. 
Dann hörten wir von fern eine energische, böse Stimme 
und der Hund war still. Aha, dachten wir, das war sein 
Herrchen, nicht der Dieb.

Pech für uns, nun machten wir gewissenhaft unsere 
Runden, auch über die Stege, und je heller es wurde, umso 
seltener knackte es im Gebüsch. 

Ein Glück, dachten wir beide, dass wir keine verdächtigen 
Personen getroffen haben, denn wir hätten wirklich nicht 
gewußt, wie wir mit ihnen hätten umgehen sollen.

Das erste menschliche Wesen, welches wir so gegen 
5.00 Uhr morgens trafen, kam vom Steg und erschreckte 
uns sehr! Es war ein Clubkamerad, der auf seinem Boot 
geschlafen hatte und sehr früh, bevor wir unsere Wache 
begannen, in seine Koje gekrochen war. Jetzt wollte er 
zum Waschraum.

Wehe, der hätte in finsterer Nacht mal an Land gemusst! 

				        Günther Reinhardt

 

Clubhaus 1958, Foto: Album Lisa Sonn
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Auf- und Abslippen

Ach, wie ist das Auf- und Abslippen heute doch einfach!!	

Als ich in den BYC 1953 eintrat, früher Segler-Verein  
Wannsee, haben wir beim Slippen noch körperlich kräftig 
arbeiten müssen. Wenn wir drei bis vier Schiffe am Tag 
aufslippten, war das eine großartige Leistung. Nicht wie 
heute gut dreißig Schiffe. 

Unser Slipwagen war nicht so groß, die Schiffe auch nicht. 
Er hatte die Größe des heute noch existierenden Werftslips. 
Um ein Schiff ins Winterlager zu bringen, musste erst 
einmal tüchtig die handbetriebene Winde – einen Motor 
gab es nicht – betätigt werden. 

Hatten wir das Schiff aus dem Wasser an Land, wurde 
der Slipwagen einschließlich des Bootes mit einer 
Zahnstangenwinde oder mit dem Druckbaum (ein langes 
Kantholz, das am unteren  kurzen überstehenden Ende 
auf einem Pallholz lag,) hochgehoben. Der Bolzen eines 
Rades des Slipwagens wurde gezogen und das Rad um 
90° gedreht und wieder eingebaut. Dies erfolgte bei allen 
vier Rädern.

Nachdem   auf  einer Slip-Seite die Räder gewechselt 
waren, wurde eine lose Eisenbahnschiene unter die Räder 
geschoben. Die Schiene war ca. 6 m lang, wurde auf dem 
unebenen Boden des Geländes mit kleinen Brettstücken 
ausgefüttert, damit beim späteren Verschieben – alles per 
Muskelkraft – die Schiene nicht umkippte. Danach erfolgte 
die Prozedur auf der anderen Slip-Seite. Jetzt konnte der 
Slipwagen die ersten ca. 6 m  verschoben werden. 

Dann wurde ein zweites Paar Gleise angelegt, wie 
vorgenannt unterfüttert, ausgerichtet und anschließend der 
Slipwagen weiter geschoben, das erste Gleispaar davor 
gelegt und das ganze wiederholt bis die Winterlagerposition 
erreicht war. Da die Schienenstöße nicht verbunden 
waren, kippte auch oftmals eine Schiene um. Also mit 
dem Druckbaum wieder den Wagen anheben, die Schiene 
aufrichten und weiter ging es. War die Lagerposition 
erreicht, musste der Slipwagen um ca. 10 cm angehoben� 
werden.

Slippen 1954: 
Schiff auf dem Slipwagen, Schienen 90 ° abgewinkelt.
Foto: Hans-Dieter Werner
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Unter das Vor- und Achterschiff kam ein Bock, natürlich 
ausserhalb des Wagens, schlüssig mit dem Schiff 
verbunden. Jetzt wurde der Slipwagen abgesenkt und 
herausgezogen, umgehend unter den Kiel ein Pallholz 
gesetzt und mit Keilen kraftschlüssig (zur Entlastung der 
Schiffsenden) verkeilt, zwei bis drei hölzerne Stützen je 
Seite an den Schiffrumpf gesetzt und das Schiff stand. 

Der Slipwagen wurde auf dem gleichen Wege und die 
gleiche Art wieder zu dem Hauptslipgleis geschoben, 
die Räder wieder umgebaut und wieder ging es auf ein 
Neues. 

Nur die wenigsten Mitglieder hatten die finanzielle 
Möglichkeit, diese Arbeit durch unseren Bootsbaumeister 
Hannes Blumentritt ausführen zu lassen. Jollen und 
Jollenkreuzer wurden mit dem Stegkran aus dem Wasser 
gehoben, auf einen zweirädrigen Wagen abgesenkt und in 
das Winterlager transportiert.  Je nach Größe des Schiffs 
waren sechs bis acht Kameraden dafür nötig. 

Im Frühjahr ging das Ganze andersherum. Die Letzten 
mussten die Ersten sein und waren sie mit der Überholung 
nicht fertig, wurde von den dahinter Liegenden gedrängelt, 
aber immer in kameradschaftlicher Form. Auch gab es die 
Möglichkeit, mit dem Slipwagen aus einer Reihe heraus 
ein Schiff zu ziehen. Doch dies geschah sehr selten, der 
Aufwand war einfach zu groß. Deshalb erspare ich mir 
die Schilderung des Ablaufs.  Diese Tätigkeiten führten 
auch unter den Mitglieder zu einer kameradschaftlichen 
Verbundenheit, egal, ob Regatta- oder Fahrtensegler, die 
in den späteren Jahren leider etwas verloren gegangen ist.

Ende der 50er Jahre bekamen wir eine elektrische Winde, 
welche diese Arbeit schon erheblich erleichterte. Das erste 
Mal wurde 1968 ein mobiler Kran eingesetzt. Durch ein 
Missgeschick eines Handwerkers im Frühjahr fiel das 
Boot unseres Kameraden Günther Zwiebel um. Um es 
wieder aufzurichten, kam ein Kran zum Einsatz. So fing 
das Kranen mit einem mobilen Kran im Herbst an.

Wir bildeten einen Krantrupp. Ich hatte die 
Aufgabe übernommen, die Schiffe abzupallen. Aus 
versicherungsrechtlichen Gründen haben wir die 
Abpallung nach wenigen Jahren eingestellt und mir 
wurde die Aufgabe des Kran-Einweisens übertragen. 
Diese Krantruppkameradschaft hat sich bis heute erhalten 
und wir haben auch immer für einen ausgeschiedenen 
Kameraden einen Nachfolger gefunden. 

In den ersten Jahren konnten noch Schiffe mit dem Kran 
verfahren werden, so dass eine Winterlagerplanung relativ 
einfach war. Heute ist dies aus Sicherheitsgründen nicht 
mehr möglich. Nur Goodwill des Kranfahrers ermöglicht 
es. Die Planung  erfolgt heute unter Berücksichtigung  des 
Lastendiagramms des Kranauslegers. 

Dass die Eigner des transportierten Schiffs aufgeregt sind, 
manchmal auch etwas unhöflich werden, liegt in der Natur 
der Sache, steckt unser Trupp immer weg. Das war immer 
so. Auch, dass Pallhölzer von einigen erst besorgt werden, 
wenn das Schiff abgesetzt wird, erschüttert uns nicht, das 
kennen wir seit Anfang an. Es ist eben so. 

Wer das heutige Kranen mit damals vergleicht, wird 
feststellen, wie einfach es geworden ist. Kaum einer 
der vielen Hafenmeister oder Vorstände hat sich über 
den Krantrupp große Gedanken machen müssen, er 
funktioniert mit und ohne Aufforderung. Ich hoffe, dass 
dies auch weiterhin so bleibt.

Da ich als maßgebliches Mitglied dieser Kameradschaft 
zum Ende des Jahres 2006 meine leitende Funktion 
niederlege, würde ich mich freuen, wenn ein jüngeres 
Mitglied diese Position übernimmt. Ich stehe gern beratend 
zur Verfügung, jedoch nicht mehr körperlich aktiv. Es fällt 
mir nach fast 40 Jahren nicht ganz leicht, aber irgendwann 
muss man auch aufhören können.

                                    Hans-Dieter Werner, Februar 2006

Die Schienenleger bei der Arbeit, 1953, Fotos Gerhard Reck
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Die Tore des Berliner Yacht-Clubs

Es ist noch gar nicht lange her, da erzählte ich hier von der 
frühen Stunde des damaligen Segler-Verein Wannsee.  Es 
gab keinen Zaun und kein Tor! Die frühen Nachkriegssegler 
kratzten ihre ganzen Taler zusammen und bauten einen 
Jägerzaun, wie bei Kleingärtners noch oft zu sehen. Das 
Tor - aus Winkeleisen und Maschendraht zusammengefügt 
– hatte sogar ein zeitweise verschließbares Schloss.

Dann wurde alles viel besser: Tor blieb, aber das 
ganze Gelände (bei weitem nicht so weit reichend wie 
heute) bekam einen ausgedienten Stahlrahmen-Zaun 
mit Maschendraht und den dazu nötigen Pfählen. Die 
Autobahnmeisterei Berlin überließ uns die gewaltigen 
Stahlmengen zum Schrottpreis. Firma Sass und Erb 
stifteten den mühseligen Transport bis zum Wannsee. Herr 
Erb wurde später unser Kommodore. Herr Otto Gleier 
hatte das Sagen. Er lehnte meinen Vorschlag ab, den Zaun 
verzinken zu lassen. Begründung: auch alle kommenden 
Segler sollen eine Aufgabe haben. Richtig!

Mit dem etwas engen Tor gab es viele Probleme. Den 
Flügel musste man zumeist herumtragen – in beide 
Richtungen. Wir waren schon länger auf der Suche nach 
einem richtigen Tor. Als Mitstreiter der öffentlichen 
Straßenbeleuchtung hatte ich Kontakt mit den Ingenieuren 
der BEWAG, die wiederum hatten einen „guten Draht“ 
zur Netz-Abteilung. Herr Nachtigall wusste Rat. Da gäbe 
es doch ein Umspannwerk in Neukölln, Naumannstraße. 
Die klagten über ihr zu enges Tor für die immer gewaltiger 
werdenden Trafos. Die Spezialhänger kriegten die Kurve 
nicht.

Gemach, gemach. Es dauerte noch Monate. Beide Torflügel 
lieferte uns die BEWAG  auf einem Trafo-Hänger nach 
Wannsee. Wir hatten den Schrottpreis nach Gewicht zu 
bezahlen. Es waren 18,-  D-Mark. Der Verkaufsexperte 
bei der BEWAG freute sich, dass dieses Tor nicht an einen 
Altwaren/Eisenhändler gelangte. Die haben damit immer 
wirkliche Geschäfte machen können. Aus dem Schrott 
wurde dort oft wieder Nutzeisen!

Firma Gölz, Baumeister im Berliner Yacht-Club, schuf 
das „Golzoleum“ gemeinsam mit Herrn Kreuch – heute 
noch Zugang zum Clubhaus. Nun mussten zwei Pfeiler 
nach Maß angeschafft werden. Firma Golz baute selber. 
Wir mussten 3 000 D-Mark hinlegen! Nun hatten wir über 
Jahrzehnte ein brauchbares Tor.

Ein weiteres Tor stammt ebenso ..... diesmal aber von 
den Wasserwerken, damals noch städtisch. Als emsiger 
Fußgänger hatte ich es schon längere Zeit „auf der 
Gabel“. Es gibt keine Zufälle, meint Heckmann. Wer ist 
der Baumeister, der diesem Tor an den Kragen geht? Herr 
Golz. Da genügte nur ein leiser Anstoß. Herr Golz brachte 
es in Eigenregie von A nach B. Nun steht dieses Tor schon 
viele Jahre bei uns.

Nun aber kommt unser Neubau! Wer weiß, was wird. Wir 
lassen uns überraschen.
				     Hans Heckmann

Fotos: Gesa Gruber
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Zur Geschichte unseres Flaggenmastes 

Rückblick: 
Der alte Flaggenmast des Brandenburgischen Yacht-Clubs 
überlebte die Kriegswirren unbeschadet. So diente er mit 
seinem ehemals weißen Anstrich noch einige Jahre dem 
Segler-Verein-Wannsee, Sammelgrundstück der Berliner 
Segler an der Havel, zu Schmuck und Zier. Er stand vor 
dem Clubhaus, wo sich heute Kiesweg und Kaffeeterrasse 
befinden, noch südlich von der heutigen Südbrücke. 

Vom Parademast des früher benachbarten Yachtclubs alter 
Corpsstudenten von Deutschland kam nur ein Püttingeisen 
mit Schäkel über die Runden. Es ist noch heute in der alten 
Kaimauer, etwa 50 m nördlich zu sehen.

Mit der Fusion des Segler-Vereins Wannsee und des 
Berliner Yacht-Clubs 1959 gab es frischen Wind. Als 
sichtbares Zeichen war ein prächtiger Flaggenmast 
vonnöten. 

Es war nicht schwer, einige Skizzen auf den Tisch zu legen. 
Die hielt der damalige Vorstand für brauchbar. Kommodore 
Wilhelm Raatsch jedoch wünschte ein Tischmodell zum 
besseren Verständnis. Das sollte den ohnehin verwaisten 
runden Tisch zieren. In Grünau, im alten Clubhaus hatte 
man auch einen Modell - BYC - Flaggenmast gehabt. 

So entstand ein neuer Flaggenmast mit einem richtigen 
Eselshaupt. Schließlich wußte Kapitän Siegfried 
Hoffmann ziemlich viel von der Zeit als Rahsegler - er 
war ein Blauwassersegler der Groß - Segelschiffahrt. Die 
zunächst geplanten seitlichen Nagelbänke fand er nicht so 
gut, da er Zweckentfremdung durch Kinderhand ahnte. 
So kam es dann zu der heute noch prächtigen U-förmigen 
Nagelbank am Mastfuß. Diese Konstruktion, nach seinem 
Vorschlag aus Rangoon - Teak, mit den Belegnägeln - alle 
noch vorhanden - wurde von S. Hoffmann gestiftet.

Flaggenmast des Segler-Vereins Wannsee 1953
Foto: Album Werner Böhm

Foto: Gesa Gruber



Seite 150 140 Jahre Berliner Yacht-ClubDamals

Das Logo 140 Jahre BYC
U. v. Paczkowski . www.frame14.de . Logo 140 Jahre BYC . Berlin 09|06

140
Jahre

BYC

140
Jahre

BYC

Nun���������������������������������������������������         kam das Schwierigste: Das riesige Gelände, nun in 
einer Hand, bot viele mögliche neue Standorte! 

Willi Raatsch verabredete sich mit den Bauleuten an einem 
trüben Novembermorgen  (er mit seinem gewaltigen 
grünen Jägerhut) zur Standortbestimmung. Wie meist in 
solchen Fällen blieben zuletzt zwei Vorschläge, Abstand 
untereinander acht Meter. 

Willi Raatsch machte ein noch verschmitzteres Gesicht als 
sonst bei solchen Gelegenheiten. Er teilte diese 8-Meter-
Strecke in zwei gleiche Hälften und rammte in die Mitte 
seinen Spaten. 

Als Mann vom Fach bestand er bei Gründungen auf einem 
handfesten Pflock; der markiert noch heute den Punkt 
seines Willens.

 An dieser Stelle steht auch unser neuer, nach altem Vorbild 
erbauter und 1996  aufgestellter Flaggenmast.

Hans Heckmann

Das Modell unseres Flaggenmast existiert noch : Sorgsam 
von Hans Heckmann aufbewahrt wurde die Flaggengala 
von Bruno Hennig entstaubt und zu neuer Farbenpracht 
gebracht, damit es zum 130-jährigen Jubiläum gezeigt 
werden konnte. Heute steht der Miniatur-Flaggenmast auf 
dem großen, ehemals runden Tisch im Sitzungszimmer im 
Clubhaus.

Foto: Karola Gruber
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Mitte der 60er Jahre: Bau eines Hafens 

für den Berliner Yacht-Club

Schon längere Zeit befasste sich der BYC mit dem Gedan-
ken, den Nordsteg neu zu bauen. Nach dem Krieg waren 
alle Steganlagen baufällig und für den Betrieb zunächst 
nicht geeignet. Zug um Zug wurde der Südsteg in einer 
krisenschweren Zeit neu errichtet. Wegen des erhalten ge-
bliebenen, festen, etwa 15 m langen Bollwerks war dies 
leichter zu realisieren.

Mit dem Aufstieg des BYC machte sich immer mehr der 
Mangel an Stegplätzen bemerkbar. Der Club hatte jedoch 
umfangreiche andere Bauten zu errichten, so dass schließ-
lich einige Mitglieder relativ teure Privatstege bauten, u. a. 
einen dritten Steg neben dem Nordslip mit 40 m Länge.

Insbesondere durch den Brückenneubau nach Schwanen-
werder mit dem damit verbundenen grossen Sportbootver-
kehr durchs Nadelöhr - bis 1 200 Boote pro Tag -, aber 
auch wegen der weiteren, beängstigenden Entfernungen 
zu den Bojenplätzen (bis zu 400 m) ist eine Erweiterung 
der Stegplätze unbedingt notwendig.

Nach der Windhäufigkeit steht in der Regel in Berlin der 
Wind aus Südwest an erster Stelle. Ein Blick auf die Karte 
zeigt, dass unter diesen Umständen vor dem Bojenfeld ein 
Anlaufseeraum von 4 500 m liegt. Tatsächlich konnten wir 
am Südsteg bei SW-Sturm 0,8 m hohe Wellen mit einem 
Kammabstand von 7 m messen. 

Fotos: Klaus Jung
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Weite Abstände, insbesondere für Jollen und Jollenkreuzer 
sind notwendig, da sie ständig schwojen. Für die Boote 
müssen schwere Sommerplane vorgehalten werden, da 
leichte Plane schnell ein Opfer des Windes werden. Ob-
wohl nur leichte Boote am Südsteg liegen, müssen doch 
die Plätze bei Sturm geräumt werden. Es treten sonst er-
hebliche Beschädigungen durch Wellenschlag auf.

Betrieblich gesehen geht den weit draussen liegenden 
Bootseignern bis zu einer Stunde Segelzeit verloren. Das 
Hin- und Herfahren zum Liegeplatz an der Boje, daneben 
das Abräumen von Segeln wegen der Diebstahlgefahr, das 
sturmfeste Zurren der Planen und nicht zuletzt auch das 
Anbringen der Möwenabwehr-Vorrichtungen sind durch 
unsere besonderen Verhältnisse bedingt.
                                                                 Hans Heckmann
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Zur Geschichte unseres Ladekrans

In den sechziger Jahren fasste der BYC den Beschluss, 
den Hafen instandzusetzen und zu erweitern. Der größte 
Teil des noch Vorhandenen stammte aus der Zeit noch vor 
dem zweiten Weltkrieg. Der Zustand der Dalben, Balken 
und Bohlenbeläge war entsprechend!

Nördlich unserer Slipanlage entstand erstmalig eine 
umfangreiche Steganlage. Sie besteht heute noch 
unverändert nach 30 Jahren. Am Knickpunkt der L-
förmigen Konstruktion wurde eine Plattform mit für 
damalige Verhältnisse ungewöhnlich großen Abmessungen 
eingerichtet. 

Ursprünglich sah die Planung hier einen Mastenkran für 
das Legen und Setzen von Masten in ruhigem Wasser mit 
der nötigen Anbinde-Steglänge vor. Bis dahin gab es nur 
die noch immer bestehende Mastenleiter. Es war stets 
ein ziemliches „Gefummele“, das Boot, vor allem bei 
steifem Wind aus West, so festzulegen, dass der Mast die 
richtige Stelle erreichte. Der neue Mastenkran musste im 
besteigbaren Ladebaum natürlich auch die nötige Höhe für 
hohe Masten haben! (Ziemlich neidisch waren wir damals 
auf den Mastenkran des Verein Seglerhaus am Wannsee. 
Der hatte die richtige Höhe!)

Kaum hatte sich im BYC die Planungsgruppe auf diesen 
für unsere Bucht neuartigen Kran eingestellt, drohte neue 
Ideenvielfalt. Na, wenn schon so ein Ladekran sein muss, 
na, dann könne man vielleicht das ganze Boot aus dem 
Wasser hieven und auch wieder hineinlassen. Aber für 
wen käme der ungeheure Aufwand überhaupt in Betracht? 
„Geht doch nur für Jollen und kleinere Jollenkreuzer! - 
Dann ist da noch ein Star - lohnt sich ja eigentlich gar 
nicht recht. - Der Steg muss auch noch breiter werden, 
sonst kann man ja da nicht fahren.“

Bei all diesen Betrachtungen aus der heutigen Sicht muss 
ja bedacht werden, dass Dyas, Trias, H-Boote, Solings, 
Dynamics 2000 mit ihren Trailern überhaupt noch nicht 
erfunden waren!

An die Verladung von Drachen dachte keiner. Eine Tonne 
sollte die Höchstlast sein.

Bemerkungen zum Bauablauf

Die beauftragte Wasserbaufirma, die unter mehreren 
Firmen den Zuschlag zum Festpreis erhielt, hatte den 
Ladekran wohl im Visier, hatte sich aber wenig Gedanken 
um die Ausführung gemacht. 

Der eigentliche Lademast, ein gewaltiger massiver 
Holzmast einer Tjalk, sollte vom Verein beigestellt werden. 
Erst bei der Baudurchführung wollte die Baufirma selbst 
ihn wegen der schwierigen Statik in Stahl bauen. 

Stahlmasten in allen Größen und Längen standen 
reichhaltig aus den Vorräten der Brückenbau-Verwaltung 
und der BVG, Qualitäts-Baustahl zum Schrottpreis z���ur 
Verfügung.

Premiere des Krans 1954
Foto: Hans Heckmann
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Der als Fundament für den Lademast gedachte 
Gründungspfahl fand sich in diesem Vorrat. Er hat einen 
starken Querschnitt, ist achteckig und hat eine Wandstärke 
von 16 mm - gerade das Richtige für eine langlebige 
Einrichtung. Da gab es noch einen zweiten. Der sah 
genauso aus. Beide hatten einen gewaltigen kreisrunden 
Flansch. Den zweiten Mast orderten wir nur eben wegen 
dieses Flansches. Der war zusammen mit der Kransäule 
wie geschaffen für die Verbindung zur Unterkonstruktion, 
also zum gesamten Standpfahl.

Beim Rammen dieses Pfahls mit der gewaltig 
schnaubenden Dampframme rutschte unter der Last des 
Rammbären ohne Schlag unser Pfahl plötzlich in eine 
meterstarke Schlammlinse. Sie lag einige Meter unter dem 
festen Sandgrund. 

Unser zweiter „Reservepfahl“ wurde nach Entfernen 
des Flansches, der ja nun hier nicht gebraucht wurde, 
aufgeschweißt. Der Standpfahl wuchs nun auf die 
stattliche Länge von 22 m. Damit wurde der feste Grund 
viele Meter durchdrungen. Das war unser Glück. Ohne 
den Reservepfahl wäre es schwierig geworden.

Unser Ladebaum mit den Leitereisen entstand aus zwei 
BVG-Straßenbahnmasten, die Mastfuß auf Mastfuß 
verschweißt wurden. Das Lümmellager und alle Beschläge 
wurden von einer Spandauer Firma hergestellt, die 
serienmäßig schwere Ladegeschirre für den Großschiffbau 
anfertigte. Das sollte später sein Gutes haben. 

Alle Zulieferungen waren so überdimensioniert, dass 
unsere Verladeanlage bei späteren statischen Berechnungen 
fast ohne Ergänzungen auch 2 t standhielt. So geht es heute 
problemlos auch mit den Drachen!

Ein abschließender Hinweis gilt auch noch dem Masttop 
des Kranes. 

Der Wegweiser entspricht in seiner Konstruktion einem 
Leuchtturm-Windweiser (Pillau?). Nur die Initialen 
BYC rückten an die Stelle der an dieser Stelle üblichen 
Jahreszahl. 

Symbolhaft deutet die Wetterfahne auf Verdrängung. 
Zumindest zur Bauzeit war das Gelände des BYC in 
Grünau ebenso wenig zugänglich wie die ehemaligen 
Ostgebiete östlich der Oder!

Schreiben wir einst das Jahr 2042, da könnte unser Kran 
immer noch funktionieren, wie ja unsere Mastleiter nach 
mehr als 60 Jahren ihre Dienste tut. Keiner weiß dann um 
seine Geschichte, daher dieser Bericht.

Hans Heckmann 
(geschrieben Mitte der 90 er Jahre)

Mastenleiter - Foto aus den 50er Jahren
Foto: Album Lisa Sonn

Nachtrag: Und ganz so lange hat der Kran dann doch nicht 
gehalten. 1995/96 musste ein neuer gebaut werden, wobei 
uns der lang anhaltende Frost und die starke Eisdecke sehr 
gelegen kamen. Anlässlich des Ansegeln 1996 wurde der 
neue Kran getauft.
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Zur Geschichte der Hafenanlage des BYC
- eine höchst nüchterne Betrachtung -

1947 fanden die Segler die Hafenanlagen der beiden 
Vorgänger-Vereine aus dem Beginn der 20er Jahre in 
marodem Zustand vor.

 
Vorhanden waren 

	 * 2 Steganlagen:

	 Eine T-förmige Steganlage des BrYC an der 
Stelle unseres heutigen Südstegs – d.h. ein Steg, der die 
Verlängerung des Weges von der hinteren Toreinfahrt 
(am Clubhaus vorbei) bildete und am  heute noch 
vorhandenen Podest endete. Diesem war vorne quer ein 
Steg vorgelagert.	
	
	 Eine F-förmige Steganlage der WVAC an der 
Stelle, wo sich unser heutiger Mittelsteg befindet – d. h. ein 
senkrecht zum Strand verlaufender Steg, an dessen Ende 
sich ein Podest  und eine Mastenleiter befanden und von 
dem zwei Seitenstege in nördlicher Richtung abzweigten.

Außerdem waren vorhanden

	 * 2 Slipanlagen:
	
	 Eine Slipanlage mit Werft des BrYC, die Reste 
der Schienen sind heute noch vor der Werft zu sehen,
	 Eine Slipanlage der WVAC etwa an der Stelle 
unserer heutigen Slipanlage.

	 * Reste einer Anlegestelle für größere Boote 
(Dampfer?) im Bereich der heutigen Jollen-Ablaufbahn.

50er Jahre: Durch zunächst notdürftige Reparaturen 
wurde ein Teil des Vorhandenen in gebrauchsfähigen 
Zustand versetzt und Jollenliegeplätze geschaffen. Die 
größeren  Boote lagen nach wie vor im Bojenfeld – sehr 
malerisch, für die Nutzer jedoch wenig bequem, unter 
anderem auch dadurch, dass die meisten Mitglieder kein 
eigenes Beiboot besaßen und auf die Nutzung der zwei 
SVW eigenen „Hol über“ angewiesen waren.

Fotos: Hans Heckmann

Foto: Album Lisa Sonn

Foto: Gerhard Reck
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Die Steganlagen 
Fotos: Album Lisa Sonn, Hans Heckmann, Klaus Jung

1958  -  Abbildungen 1, 2 und 3 links  und 
1966  -  Abbildungen 1 und 2 rechts
unten: ...................... und immer wieder sind im Hafen 
Baumaßnahmen erforderlich.
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1961 erfolgten umfassende Reparaturen an beiden Stegen.
Ein dritter Steg - der jetzige Nordsteg - wurde neu gebaut. 
Der bisherige Nordsteg wurde nun zum Mittelsteg und 
mit einem Bootsladekran ausgestattet, dessen Nachfolger 
noch an der gleichen Stelle steht.

60er – 70er Jahre: Der Verein wuchs und rund 120 Boote 
brauchten Liegeplätze, von denen etwa die Hälfte im 
Bojenfeld untergebracht war. Ständige Instandhaltungs-
Arbeiten, Beseitigung von Sturm- oder Eisgang-Schäden, 
zahlreiche Reparaturen und viele Neubau-Arbeiten 
wurden in Eigenleistung der Mitglieder erbracht, wie 
beispielsweise
	 der Bau einer Spundwand parallel zum Nordsteg, 
wodurch Jollenliegeplätze gewonnen wurden,
	 der Bau eines Windenhäuschens und die 
Ausstattung der bisher handbetriebenen Winde mit einem 
Elektromotor.

Steganlagen und Winterlager 1952/53, Foto: Gerhard Reck
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Sommer1981: Der Berufs-Schiffahrt wegen (größere 
Schiffe, Tanker mit größerem Tiefgang) war der Wasser-
stand der Havel durch Veränderung am Schleusenwehr in 
Brandenburg um 30 cm angehoben worden. 

Für die Mitglieder des Berliner Yacht-Clubs bedeutete 
dieses, dass ihre Stege fast im Wasser lagen und sie bei 
geringstem Wellenschlag nasse Füße bekamen. 

In bewunderungswürdiger, gemeinsamer wochenlanger 
Arbeit wurden fast alle Stege in Eigenleistung um 
mindestens 30 cm angehoben.

Seit Ende der 70er Jahre war bekannt, dass von behördlicher 
Seite die Abschaffung der Bojenfelder geplant war. 

Das bedeutete für den Berliner Yacht-Club, dass er für die 
Bojenlieger Stegplätze schaffen musste, wollte er diese 
Mitglieder nicht verlieren. Es waren also umfassende 
Steg-Neubauten erforderlich – ein Riesenprojekt, zumal 
ja in die Zukunft geplant werden sollte. 

Ein Hafen-Erweiterungsbau entfachte heftige 
Diskussionen unter den Mitgliedern - nicht nur der 
Kosten wegen. Auch der Verlust des Idyllischen wurde 
befürchtet. Der Denkmalschützer wurde eingeschaltet und 
nahm eine Ortsbesichtigung vor. Lange hätte er sinnend 
auf das Bojefeld in der Nachmittagssonne geschaut - 
sein abschließendes Urteil: Wunderschön, jedoch nicht 
erhaltenswürdig (also kein Denkmal!).

Mehrere Entwürfe zur Erweiterung der Steganlagen 
standen zur Diskussion. Die BYC-Vertreter hatten bei 
den Sachbearbeitern der zahlreichen, unterschiedlichen, 
zuständigen Behörden oft einen schweren Stand, die 
Besonderheiten eines Bauwerks im Wasser und für Boote 
(.... ein Bootsliegeplatz ist eben nicht das gleiche wie ein 
Autostellplatz in einer Garage,) sowie die Bedürfnisse der 
Mitglieder zu vermitteln.

Einige Jahre „Tauziehen“ zwischen dem Berliner Yacht-
Club und den zahlreichen beteiligten, unterschiedlichen 
Behörden folgten. 

Die Finanzierung war ein weiteres Kunststück für sich. 
An ihr wurden beispielsweise alle ordentlichen Mitglieder 
– egal, ob Schiffsbesitz oder nicht, egal, ob eigenes 
Einkommen oder nicht, - kurz alle „Ordentlichen über 18“ 
durch eine Umlage von 500,00 D-Mark beteiligt. 

Der Kredit mit 10-jähriger Laufzeit ist inzwischen längst 
abgezahlt.

Nachdem endlich  die erforderlichen Bau- und 
Kreditbewilligungen vorlagen, konnte mit dem Bau der 
Erweiterung der Hafenanlage begonnen werden:
	
	
	 Am 27. Oktober 1988 um 12.00 Uhr fiel der 
	 erste Rammschlag.
	
	 Am 30. April 1989 erfolgte die Freigabe der 		
	 neuen Steganlage mit einem Hafenfest.

Das Bojenfeld war verschwunden. Die Romantiker 
trauerten ihm nach, die ehemaligen Bojenlieger selber 
sahen sich eher erleichtert und von mühsamer Hol-über 
-Arbeit entlastet. 

Neben den Landliegeplätzen hat unser Hafen jetzt über 
150 Stegliegeplätze,

....... und wer kümmert sich um das Ganze?!?!?

Neben der Vergabe der Liegeplätze nehmen unser 
ehrenamtlich tätiger Hafenmeister und sein Stellvertreter 
die vielfältigen, erforderlichen Aufgaben in unserem 
Hafen wahr:
	
	 Ständige Kontrolle der Anlage und Reaktion auf 	
	 aktuelle Erfordernisse,
	
	 Instandhaltung, kontinuierliche Reparaturen und 	
	 Ersatz, 
	
	 Beseitigung unvorhergesehener Schäden durch 	
	 Naturgewalten oder Unfälle,
	
	 Neuerungen baulicher, technischer oder 		
	 organisatorischer Art,
	
	 Vorausschauende Planung.

Gemeinsam mit helfenden Clubmitgliedern leisten sie 
die erforderlichen Tätigkeiten, sofern diese überhaupt in 
Eigenleistung zu erbringen sind.

Eine Hafen- und Steganlage „lebt“, sie erfordert ständige 
„Betreuung“. Nie können die Verantwortlichen sich 
beruhigt zurücklehnen in dem wohligen Bewusstsein, 
„dass nun alles fertig“ sei.                         
				                  Gesa Gruber
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Die Eiche

Es war einmal ..., fängt nicht so jedes Märchen an? Also, 
es war einmal ein Jahr, das neigte sich dem Ende zu. Ich 
lag mit meinen Brüdern und Schwestern auf feuchtem, 
laubbedecktem Waldboden. Ein kleines, blondes Mädchen 
kam daher gerannt. Es sprang über Wurzeln, balancierte 
auf gefällten Holzstämmen, ließ keinen Baumstumpf aus, 
um darauf auf und nieder zu hüpfen und wartete auf ihren 
hinterdrein kommenden Papa. Da kam dem Mädchen der 
Gedanke, sich einige meinesgleichen  in die kleine Hosen-
tasche zu stecken, in der wir uns dann in der Gesellschaft 
etlicher gesammelter Kastanien  befanden.

Zu Hause angelangt wurde die Hosentasche entleert und 
wir purzelten durcheinander, dass uns Sehen und Hören 
verging. Als ich wieder zu mir kam, war es stockfinster 
um mich. Offenbar befand ich mich in der Erde eines Blu-
mentopfes. Ständig war es warm und feucht um mich und 
bald spürte ich in mir merkwürdige Kräfte. Etwas Neues, 
etwas Unbekanntes schien in mir vorzugehen.

Eines Tages bildeten sich an meinem früheren Stie-
lende lange, weiße Fäden und an der gegenüber liegen-
den Spitze kleine, gelb-grüne Triebe. Die immer stärker 
werdenden Fäden waren meine Wurzeln, wie ich erfuhr, 
und mit Hilfe meiner Triebe konnte ich nun endlich er-
kunden, dass ich auf einem Fensterbrett und vormittags 
in der Sonne stand. Die liebevolle Pflege und die Freude 
des kleinen Mädchens, das mich täglich begrüßte, muss 
wohl meinem Wachstum besonders gut getan haben, denn 
ich wurde mehrmals in größere Blumentöpfe und –kübel 
umgepflanzt. Nun war ich stolz, denn ich besaß einen rich-
tigen, kleinen, braunen Stamm

Für ein Fensterbrett war ich langsam zu üppig. Eines 
Tages wurde ich in einen grossen Bogen Zeitungspapier 
gewickelt und in den Berliner Yacht-Club gebracht. Dort 
hatten die Eltern des kleinen Mädchens ein Segelboot 
und verbrachten viele Ferien- und Urlaubstage auf ihrem 
Boot und dem schönen Gelände. Mit dem Platz, auf den 
sie mich pflanzten, war ich sehr zufrieden. Bald musste 
mein kleiner Stamm nicht mehr angebunden werden und 
ich dankte mit gutem Wuchs.

Das Mädchen ist lange eine Frau und Mutter zweier 
Buben, die sich meines Schattens erfreuen wie viele ande-
re auch. Jahr um Jahr ist der Boden um mich mit Mengen 
meiner Früchte bedeckt und es könnte daraus schon ein 
stattlicher Eichenhain entstanden sein. Doch eine meiner 
Früchte bekam wiederum Wurzeln und Triebe, denn einer 
der Buben legte sie in die Erde seines Gartens. Noch ist 
das Bäumchen klein und nicht wetterfest, seine Zukunft 
ist ungewiss.

Wer nun weiß, wer das kleine Mädchen war, erkennt auch 
die stattliche „Zwiebel-Eiche“ mit ihrem ca. 50 Jahre alten 
Stamm auf unserem schönen Grundstück.

				               Alice Zwiebel

Aquarell: Alice Zwiebel

Foto: Gesa Gruber
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Die ILLUSION von Hans Heckmann
eine Sieben-Segellängen-Kreuzeryacht, 
Baujahr 1905

hat ihre eigene Geschichte, die anlässlich des 100-jährigen 
Jubiläums dokumentiert wurde.

Seit 1947 hat Hans Heckmann aus dem heruntergekom-
menen Bootsrumpf mit großem Loch wieder eine schmu-
cke und leistungsfähige Yacht gemacht, der man ihr Vor-
leben aus besseren Tagen ansieht.

Jederzeit nahm und nimmt er andere mit, stellt er sein Boot 
als Regatta-Start-und Zielschiff zur Verfügung. Unzählige 
Jugendliche und Erwachsene haben auf der ILLUSION 
segeln gelernt und noch heute segeln unterschiedliche 
Steuerleute erfolgreich mit dem Oldtimer Regatten.

Absegeln 1956.
An Bord der ILLUSION bei Hans Heckmann.

1956 

intensive
Regatta-
Vorbereitung auf 
dem Slip: 

Die ILLUSION 
wird mit vereinten 
Kräften 
gewaschen, 
geschliffen und 
abschließend mit 
Schmierseife 
bearbeitet.

Fotos: Gerhard Reck
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Unser Berliner Yacht-Club.
Das ist er !

Seit 1947 waren wir aber nur Pächter des Geländes. Das 
haben wir bei Querelen mit dem Senat und der Försterei 
oft genug bestätigt bekommen. Anno 2003 – nach 56 Jah-
ren – ist es nun gelungen, das Gelände zu erwerben.

Großer Dank sei denjenigen gespendet, die sich einige 
Jahre bemühten, dieses zu erreichen! Das waren mit Si-
cherheit keine kurzen und erfreulichen Spaziergänge zu 
Behörden, Rechtsgelehrten usw.

Doch nun, beim Rückblick

auf viele Jahre, die ich in diesem Club und auch schon 
seinem Vorgänger auf diesem Gelände ver- und erleben 
durfte, möchte ich das Folgende behaupten, auch wenn ich 
mich wiederholen werde. 

1957, als ich hier eintrat, da waren wir so um die 70 Mit-
glieder, bei der Fusion 1959 waren es etwa 90 bis 100. 
Und heute?

Wie viele wissen noch, 

dass zu Anfang damit begonnen wurde, Kriegsschäden zu 
beseitigen,

dass aus Trümmern eines bescheidenen Hafens etwas her-
gerichtet wurde, um ein paar Jollen anzubinden und einige 
Boote an ein paar Bojen zu legen,

dass ein Rentner an Sonn- und Feiertagen in einem Boot 
an unserem heutigen Südsteg saß, um Bojenlieger – für 
eine Zigarre – zu ihrem Boot zu bringen?

Wir haben in den vielen Jahren bis heute – das behaupte 
ich einfach – mit unserem Geld aber auch, und das ist viel 
wichtiger, mit eigenem Arbeitseinsatz so viel auf unserem 
Pachtgelände getan, dass es eigentlich damit schon erwor-
ben ist. Aber jetzt sind wir Eigentümer.

Ein paar Beispiele seien mir gestattet:

Der Trümmerhafen wurde zweimal erweitert. Die erste 
Erweiterung musste nach einiger Zeit durch eine Steger-
höhung um 30cm an einen veränderten Wasserstand ange-
passt werden.

Zweimal haben wir das Gelände planiert, das Gelände be-
leuchtet. 

Wir haben eine neue Halle gebaut, die Inneneinrichtung 
war Eigenarbeit, Garderobe und Mastenlager auch.

Ökonomie, Veranda, sanitäre Anlagen, die Heizungsanla-
ge wurden umgebaut bzw. erneuert.

Das Gelände wurde  bis zum Nadelöhr erweitert.

Eine Jollenablaufbahn wurde erstellt 

Der Kran wurde durch einen Neubau ersetzt (die alte 
Windrose vom Leuchtturm in Memel hat es überlebt!).    

Auch das Dach unsere Clubhauses musste repariert und 
isoliert werden.

Die Überholung der Slip-Anlage habe ich fast vergessen 
– das war teuer, und das dazugehörige Windenhäuschen, 
das ist lange her, haben wir ganz alleine gebaut.

Jetzt, zum Schluß noch einmal Dank allen denen, die uns 
zum Eigentümer machten und wir wollen uns Mühe ge-
ben, es zu pflegen, das neue Eigentum, uns und unseren 
Erben zuliebe.
                                      Günther Reinhardt, Sommer 2003
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Früher – nach mündlichen Mitteilungen
„aufgeschnappt und aufgeschrieben“

Wo lasse ich das Boot, damit ich nicht unter den 
Brücken durch muss?

Diese Frage habe ihn bewogen, 1946 das Gelände 
am Wannseebadweg als Bootsliegeplatz zu wählen. 
Vorgefunden habe er einen Bootsbauer (Vorgänger von 
Blumentritt). Der Ökonom sei zugleich Reporter bei der 
Morgenpost gewesen. Auf die Weise sei er dann in den 
SVW (und später in den BYC geraten), Gründungsmitglied 
sei er jedoch nicht gewesen. (Gerhard Nier)

Gründungsversammlung 
des Segler-Vereins Wannsee:

Erste Gründung eines Sportvereins in Berlin nach dem 
Krieg mit Erlaubnis der Alliierten am 2. April 1947 im 
Cafe Leopold in der Fischerhüttenstraße mit etwa 20 
Personen. Er wäre zwar zu spät gekommen, aber dabei 
gewesen wäre er: Einzelheiten wären ihm jedoch nicht 
mehr erinnerlich. (Gerhard Hauff )

Bewährungsprobe

1948 hätte der SVW  etwa 60 Mitglieder gehabt. 
Verschreckt durch die Währungsreform (40,- DM pro 
Kopf!) wären vorübergehend bis auf einen harten Kern 
von etwa 10 Mitgliedern alle ausgetreten; bis Jahresende 
wären jedoch die meisten wieder eingetreten, so dass sie 
am Jahreswechsel wieder etwa 60 Mitglieder gewesen 
seien. (Hans Heckmann)

.......... und da bogen sich die Balken

Aus den 50er Jahren: Anlässlich eines der vielen 
ausgelassenen Clubfeste ( an die sich alle Beteiligten gerne 
erinnern) mit Tanz im Saal und auf der Veranda (Boogie-
Woogie-Zeit) wäre Alfred Tiedemann leichenblass aus 
dem Keller (Ökonomie) nach oben gestürmt gekommen: 
„Sofort alles aufhören!“ Von unten gesehen hätte sich die 
Decke bereits erheblich gesenkt, aus seiner Sicht bestünde 
Einsturzgefahr. 
Der Boden des Saales sei daraufhin durch zusätzliche 
Träger stabilisiert worden, wodurch sich der Niveau-
Unterschied von Saal und Veranda ebenso erklärte, wie 
die Stufe zwischen beiden Räumen, über die wir alle 
schon einmal gestolpert seien. (Klaus Jung)

Berliner Sand

oder: was verbindet den BYC-Hafen und die Buddelei 
vom Berliner U-Bahnbau? 

In der 60ern wurde beim Hafenbau viel Sand gebraucht. 
Unser damaliger Bauobmann hatte mit dem U-Bahnbau 
in der Innenstadt zu tun, wo viel Sand abgefahren werden 
musste; der Weg führte sehr in die Nähe unseres Clubs. 
Der Bauobmann wusste, wann die Sandlaster oben auf 
der Strasse vorbeikamen und leitete sie kurzerhand auf 
unser Gelände um. Hier kippten sie den Buddelsand an 
den Strand und eine Clubdienst-Truppe verteilte ihn in der 
Bucht. (Günther Reinhardt)

 Aufnahmegebühr

In den ersten Monaten nach der Gründung des Segler- 
Vereins Wannsee war die Aufnahmegebühr neuer 
Mitglieder in Form von Naturalien erwünscht, bevorzugt 
Zigaretten oder Whisky - nicht für den Vorstand zum 
Verzehr, sondern um diese Güter gegen dringend 
benötigtes, wertvolles Material (beispielsweise Nägel für 
die Stegbeläge ...... ) einzutauschen. (Hans Heckman���n).

Damen unerwünscht

Jeden Donnerstag tagte im Berliner Yacht-Club die 
Donnerstagsrunde – eine reine Herrenveranstaltung. An 
einem solchen Abend hätte sie 1967 gemütlich mit anderen 
Seglern in den Ökonomieräumen gesessen. Herr Raatsch, 
der damalige Vorsitzende, hätte in der Runde darüber 
abstimmen lassen, ob man dulden könnte, dass sich ein 
weibliches Mitglied im Haus befände, während die Herren 
im Saal tagten. (Helga Meyn)
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Baby an Bord - 1954

Dem segelbegeisterten, werdenden Elternpaar soll prophe-
zeit worden sein: „Ihr segelt so lange, bis zu guter Letzt 
euer Kind auf der großen Breite zur Welt kommt.“ Kam 
es aber nicht!

Aber bald sollte das Baby auch mitsegeln. Samt Kinder-
wagen wurde es an Bord gehievt.

Dort hatte der fürsorgliche Papa  entsprechende bauliche 
Vorkehrungen getroffen. Die Gräting erhielt einen Ver-
schlag, der seitlich abzuklappen war, damit das Baby nicht 
zur Mitte ins Schiff rollen konnte.

Fotos: Album Werner Kraus
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Adressenänderung - ohne umzuziehen

Das BYC-Gelände gehört erst seit 1920 zu (Groß-) Berlin. 
Im Laufe der Zeit hatte es unterschiedliche Adressen. 

Zunächst lautete die Postanschrift 
	
	 Berlin-Wannsee, Am Schwanenwerder.

Nach 1947, als der Segler-Verein Wannsee, später der Ber-
liner Yacht-Club das Gelände pachtete, war die Adresse
	
	 Berlin-Wannsee, Strandbadweg 1.

In den 80 er Jahren erreichte den Club ein Schreiben der 
Berliner Feuerwehr: Der BYC möge doch bitte seine 
Adresse überprüfen; im Berliner Straßenverzeichnis gäbe 
es keinen Strandbadweg in Wannsee und im Ernstfall 
könnten sie (die Feuerwehr) den BYC nicht finden und 
nicht helfen. Recht hatten sie! 

Seitdem lautet unsere korrekte Adresse	
	
	 14129 Berlin, Wannseebadweg 55

Allerdings hoffen wir sehr, dass wir die Feuerwehr nur 
selten - besser nie - rufen müssen.
(Gesa Gruber)

Als die Stege noch richtig marode waren .......

Es sei 1956/57 gewesen - „wir waren noch Segler-Verein- 
Wannsee“ - und die Stege hätten sich noch im Urzustand 
befunden. Sein Boot habe er von der Boje an den dama-
ligen Nordsteg, der ja nur so ein Stummelchen gewesen 
sei, gelegt, damit die Familie leichter habe einsteigen kön-
nen. Mit dem Kind auf dem Arm habe er den Steg betre-
ten, als sich plötzlich eine Planke gelöst habe und seitlich 
hochgeschlagen sei, so dass er mit beiden Füßen in die 
Tiefe gesaust sei. Mit beiden Ellenbogen habe er sich hal-
tend gegen die restlichen Stegbretter gestemmt, die Beine 
im Freien baumelnd, das Kleinkind vor sich haltend. Ir-
gendwie sei es ihm aus eigener Kraft gelungen, wieder auf 
den Steg zu gelangen. Dem Kind sei nichts passiert dank 
Vaters schützender Arme. Ihm sei auch nichts Ernsthaftes 
geschehen vom Schrecken abgesehen. Am meisten habe 
es seine Frau erschreckt, die diesem Geschehen aus ei-
niger Entfernung tatenlos habe zusehen müssen.
(Werner Kraus)

Das war echte Knochenarbeit.

„Man sollte wirklich nochmal darüber berichten, wie müh-
sam und anstrengend das Slippen der Boote in früheren 
Zeiten war, als ausschließlich Männerkraft und mecha-
nische Hilfsmittel eingesetzt werden konnten. Das war 
Schwerstarbeit, mit der bestenfalls zwei oder auch drei 
Boote an einem Tag aus dem Wasser geholt und an Land 
aufgebockt werden konnten.“

„Da haben Sie völlig recht.  Hans-Dieter Werner hat dieses 
für uns alle ausführlich geschildert und zu Papier gebracht, 
sogar mit Fotos versehen.“ 

„Dann ist ja gut. Hat er auch seine Geschichte mit der 
Slipwinde bzw. der Kurbel erzählt?!? Hat er wahrschein-
lich nicht, also......“

Die Slipwinde sei früher von Hand bedient worden, ein 
echter Kraftakt und nicht ungefährlich. Einmal sei obigem 
Kameraden die Kurbel „ausgekommen“ und zurückge-
schlagen, sie habe den Bediener heftig am Kopf getroffen 
und ihn schwerer verletzt.

Spätestens dieser Unfall sei dann der Anlass gewesen, die 
Slipwinde endlich mit einem elektrischen Antrieb auszu-
rüsten.
(Werner Kraus)

Winter 1952 / 53
Foto: Album Werner Kraus
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Hans Heckmann erzählt:

„Kennst du denn überhaupt die Geschichte von unserem 
ersten Klo?!?“ „Natürlich nicht, erzähl mal, wann war 
denn das?“ ...... 1947, da hätten sie kein „Örtchen“ im 
Haus gehabt. Am Hang sei neben dem Trampelpfad 
eine kleine, natürliche Terrasse gewesen, auf dieser sei 
eine Art Holzverschlag mit Pappdach, Holzgeländer 
und  Sichtblende errichtet worden. Ob für Männlein und 
Weiblein getrennt, habe er vergessen. Auf der einen Seite 
habe sich in Sitzhöhe ein Holzbrett mit drei kreisrunden 
Löchern und passenden Deckeln mit Holzgriffen befunden. 
Die Entsorgung sei über eine kleine Grube bzw. „den Hang 
herab“ erfolgt. In jedem Fall habe man einen großartigen 
Überblick mit freiem Blick auf den Wannsee gehabt.     

(Wen es interessiert, wie es mit unseren sanitären  
Lokalitäten auf unserem Gelände nach 1947 weiterging: 
Sehr bald erwies sich das „Örtchen“ am Hang als zu 
unbequem. Es wurde in das heutige Jugendhäuschen 
verlagert. Zunächst mittel- und zeitentsprechend relativ 
primitiv und mit Grube. Die spätere Modernisierung 
mit Wasseranschluss ermöglichte den Einbau von WCs, 
Duschen und Waschbecken. Mitte der 70er Jahre erfolgte 
der Ausbau des Kellergeschosses mit den noch heute von 
uns genutzten sanitären Anlagen. Das ehemalige Dusch-
und WC-Haus wurde Regatta- und Utensilienkammer, 
ehe unser langjähriger Bauobmann Heinz Koglin 
es eigenhändig Mitte der 90er Jahre zum jetzigen 
Jugendhäuschen umbaute.)

1959 am Strand des Berliner Yacht-Clubs. Foto: Album Lisa Sonn



Seite 166 140 Jahre Berliner Yacht-ClubDamals

Das Logo 140 Jahre BYC
U. v. Paczkowski . www.frame14.de . Logo 140 Jahre BYC . Berlin 09|06

140
Jahre

BYC

140
Jahre

BYC

Sturm auf der Havel im Dezember 1954                          
Foto: Hannelore Kraus

Auch das hörte man:

Ein Jüngst-Optimist wurde gefragt, wie er denn zu dem 
Hobby Segeln gekommen sei. Seine prompte Antwort lau-
tete: Schon sein Opa hätte seine Mama im Segelclub groß 
gezogen. 

Die Nottaufe

Es ist zwar noch nicht ganz so lange her - trotzdem erzäh-
lenswert. Unsere heutige NANE, ehemaliges Kontrollboot, 
12 m lang oder kurz Kb 12 - wurde von Clubkameraden 
bei der Wasserschutzpolizeistation Baumschulenweg in 
Empfang genommen, „obwohl das Blaulicht schon ab-
montiert war“, (schließlich haben wir doch gekauft „wie 
gesehen“, protestierte Hotte Bartelt im Scherz). Sirene 
und Radarschirm waren wenigstens noch dran - und nun 
so schnell wie möglich mit dem grauen Ungetüm in den 
Berliner Yacht-Club! 

Doch halt! So geht das nicht - das Boot ist ja noch gar 
nicht getauft! Ihr wisst, das bringt Unglück! „Natürlich“ 
hatte der BÄR eine Sektflasche an Bord. Gila ( unter Pro-
test, sie wäre doch  .......) sollte taufen, Pio half beim Ent-
korken. Und da wäre es fast passiert - harrscharf sauste der 
Sektkorken an seinem linken Auge vorbei. Na, wenn das 
kein Glück für die NANE gebracht hat!!      (Gila Bartelt)

Mit Bordmitteln

Eine Männer-Crew war „auf Fahrt“ in nördlichen Gewäs-
sern. Ein Teilnehmer, der für seinen guten Appetit bekannt 
war, mochte tagelang nichts essen - das fiel auf. Müh-
sam entlockten ihm die anderen den Grund - sein neues 
„Esszimmer“ passte schlecht und verursachte erhebliche 
Beschwerden. Welch ein Glück, dass der Skipper Fach-
mann war! Mit Bordwerkzeug wurden die dritten Zähne 
so lange bearbeitet und unter der kritischen Aufsicht aller 
Teilnehmer eingepasst, bis sie tadellos sassen. 

Höchst zufrieden soll sich der hungrige Seefahrer mit 
einem Riesenstapel Schmalzstullen, einer Flasche „Här-
terem“ und einer Zeitung in die Plicht gesetzt haben. Jetzt 
schien die Welt für ihn wieder in Ordnung zu sein.
(Hans Wendelstadt)
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Heimatloser Berliner Yacht-Club

Nach dem Verlust des Clubhauses in Grünau  (durch 
Bomben und Feuer im Januar 1944) trafen sich die BYC-
Mitglieder weiterhin donnerstags – dem „Herrentag der 
Woche“. 
 

Dem Vorsitzenden, Wilhelm Raatsch, welcher dieses Amt 
von 1938 bis 1968 bekleidete, ist im wesentlichen die 
Kontinuität zu verdanken, mit welcher der Berliner Yacht-
Club seine Nachkriegs- und Flüchtlingsjahre überstand, 
bis er am Wannsee endlich heimisch wurde. 

Zunächst war das Cafe Riviera in Grünau der Treffpunkt, 
bis die Alliierten  jegliche Zusammenkunft untersagten. 
Wie weit die in den drei Besatzersprachen und deutsch 
abgefassten, eingereichten  Anträge auf Genehmigung 
zu gelegentlichem, zwanglosem Beisammensein Erfolg 
hatten, ließ sich nicht in Erfahrung bringen. 

Ein Hinterzimmer im Berliner Kindl am Kurfürstendamm 
war dann über Jahre hinweg der Donnerstag-Treffpunkt.

Ab 1949 genossen die BYC-Mitglieder und ihre 
Boote  Gastrecht im Verein Seglerhaus am Wannsee, 
nachdem dieser sein repräsentatives Clubhaus von der 
amerikanischen Besatzungsmacht zurück bekommen 
hatte. 

	 Im Winter fand die Donnerstagsrunde im 		
	 Schultheiß am Kurfürstendamm statt. 
	
	 Die BYC-Mitglieder veranstalteten ihr eigenes, 	
	 internes An- und Absegeln. 

	 Seit April 1955 wurde für die Mitglieder wieder 	
	 ein BYC-Mitteilungsblatt herausgegeben.
	
	 Eine BYC-Jugendabteilung existierte jedoch 	
	 nicht, Jugendarbeit fand nicht statt. 
	
	 Als Ausrichter von Regatten konnte der Berliner 	
	 Yacht-Club nicht tätig werden. 

Die Yachtliste von 1957 verzeichnet 24 Segel-Yachten 
und zwei Motorkreuzer.

Abb.: BYC-Archiv
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Aus: Mitteilungen des BerlinerYacht-Clubs
Februar 1943

(Kriegsbedingt konnte kein gedrucktes Exemplar mehr 
in der gewohnten Form hergestellt werden; uns liegt ein 
hektografiertes Rundschreiben vor).

Familiennachrichten:
Unser Otto Gleier und Frau Eva Charlotte  melden am 

13. 1. 43 
das Eintreffen eines Stammhalters „Timm“. 

Wir wünschen dem jungen Steuermann einen 
glücklichen Kurs auf der Fahrt durch’s Leben und den 

Eltern viel Freude.

Im Mitgliederverzeichnis von 1957 sind noch 37 Namen 
von Mitgliedern zu finden, welche im Verzeichnis von 
1939 aufgeführt sind. 

Von den im Mitgliederverzeichnis 1957 aufgelisteten 
Seglern ist heute keiner mehr unter uns, wohl aber die 
Nachkommen von drei bekannten BYC-Seglerfamilien, 
welche sozusagen in den „alten BYC hineingeboren“ sind 
und deren Geburt seinerzeit auch in den BYC-Mitteilungen 
bekannt gegeben worden war: 
	
	 Thea Deichsel, geb. Krüger – eine erfahrene und 
passionierte See-Seglerin, Enkelin von Emil Krüger, ein oft 
erwähnter Regattasegler und Eigner von BUMMELPAPA; 
eine Familienangehörige, deren Vorfahr Gründungs-
mitglied (1867) war. 
	
	 Brigitte Langosch, geb. Gaedke,  eine erfahrene 
und begeisterte Seeseglerin, die Tochter von Arno Gaedke,  
der unter anderem  1942 gemeinsam mit Otto Gleier  
auf dem clubeigenen „Stern“- (Star-) Boot GRÜNAU 
Deutscher Meister wurde, und 
	
	 Timm Gleier, erfolgreicher Regattasegler, 
langjähriger Vorsitzender und jetzt Kommodore 
des Berliner Yacht-Clubs, dessen segel-erfolgreiche   
Familiengeschichte mütterlicher- und väterlicherseits 
seit über 100 Jahren mit dem Berliner Yacht-Club eng 
verbunden und einer eigenen Dokumentation würdig ist.	
					     Gesa Gruber

Eine Segler-Familie - Familie Gaedke

Aus: Mitteilungen des Berliner Yacht-Clubs

No. 10, Oktober 1940

Wannsee-Regatten - Kriegsmeisterschaft der Sternboote 
.......
Bericht von Arno Gaedke

Am 30. und 31. August und 1. September 1940 waren auf 
dem Wannsee die Kriegsmeisterschaften der Sternboote 
sowie die Sonderpreis-Wettfahrten für die 6m-R-Klasse 
ausgeschrieben.

Gemeldet hatten 9 Boote, darunter ...... unsere GRÜNAU 
mit Steuermann Gaedke ...... Ich muss schon sagen, dass 
wir uns diesmal besondere Mühe gegeben haben. Theo und 
ich sahen unsere Abendbeschäftigungen darin, dass wir 
an unserer lieben GRÜNAU so lange schrubbten, bis wir 
uns beinahe darin spiegeln konnten. Einen schönen, neuen 
Mast haben wir ihr auch verpasst und zu allerletzt noch 
einen prima Vorschotmann, Nun konnte es losgehen.

Der erste Regattatag am Freitag: 

Wie üblich, viel Wind, ca. 8 Meter, in Böen 9 Meter und 
mehr, herrlicher Regen und kalt. Sonne und Wärme sind 
für uns fremde Begriffe geworden, Ergebnis, heute beim 
Schreiben dieses Berichts ein wunderbar entzückender 
Schnupfen mit allen Schikanen. 

Startschuß fällt und wir los. Raus mit unseren herrlich 
schönen Leibern und nichts wie ran. Und siehe da, 
unser Schiffchen ist mit seiner Mannschaft, die jahrelang 
zusammen 15 qm Rennboote mit großem Erfolg gesegelt 
hat, sehr zufrieden. 

Zuerst bei den harten Sachen so einige Hupper und dann 
fängt es zu laufen an, dass es eine wahre Pracht ist. Als 
erster rum um die Hund-Boje und dann ran an die Kreuz. 
Hätten wir da ein einwandfreies Windsegel gehabt. Wäre 
uns unser lieber Reklam-Schlee, der heute in Europa 
ohne Zweifel als der beste Starbootsegler anzusehen ist, 
nicht vorbei gegangen. Sowie der Wind weicher wurde, 
waren wir wieder dran, aber kurz vor der zweiten Boje 
fing es wieder an zu poltern (9 bis 10 Meter Wind), mein 
Segel fiel vorn ein und klapperte hinten und mein Hans 
Reklam Schlee zieht wieder langsam vor und geht zwei 
Bootslängen vor mir um die Boje. 



Seite 169140 Jahre Berliner Yacht-Club

Das Logo 140 Jahre BYC
U. v. Paczkowski . www.frame14.de . Logo 140 Jahre BYC . Berlin 09|06

140
Jahre

BYC

140
Jahre

BYC

Damals

Erste Boje Teltow erster, Hans Reklam zweiter, GRÜNAU 
dritter. Wir kreuzen Teltow gut aus, kommen aber an Hans 
Reklam nicht vorbei, da wir wieder dicke Sachen drin 
hatten. Wir mussten einsehen, dass wir Hans Reklam bei 
diesem Wind nicht schlagen können und stellten uns drauf 
ein, Teltow, der auch sehr gut war, nicht vorbeizulassen, 
um die silberne Meisterschaftsnadel zu gewinnen. 

Hierbei hat sich wieder ein Kampf entwickelt, der 
unerhört hart und zäh war.  Jedesmal hatte ich Teltow 
Zahn um Zahn ausgekreuzt, auf der raumen Strecke kam 
er wieder ran und der Tanz begann von vorn. Kurz vorm 
Ziel hatte ich ihn dann so schön abgedrückt, dass mir die 
„silberne“ kaum noch zu nehmen war, da macht Teltow 
einen Verzweiflungsschlag, ich gehe mit, fasse aber so 
ungünstig und er so günstig, dass er vorbeikommt und das 
Rennen für sich entscheiden konnte. 

Wir hätten uns beide die Haare ausraufen können, aber 
das hätte ja auch nichts genützt. 
	
Ergebnis:	 I. Reklam – Meister (goldenen Nadel)
		  II. Teltow (Sibermeister)
		  III. GRÜNAU (Arno Gaedke) wieder 	
		  der übliche Bronzemeister.

Alles in allem waren alle drei Wettfahrten von härtestem 
Sport gekrönt. Wir beiden alten Kämpen, Liesfeld und 
Gaedke, werden lange diese schönen Kämpfe in Erinnerung 
behalten und haben auch die Genugtuung mit nach Hause 
nehmen können, dass unsere GRÜNAU unter dem Stander 
des BYC heute nach wie vor als äußerst ernster Gegner in 
der Starbootklasse angesehen wird.

Und nun noch eine kleine private Mitteilung. 

Aus Freude über den Bronze-Meister schenkte mir meine 
Mutti am nächsten Tag, dem 2. September 1940 morgens 
um ¾ 7 ein kleines Töchterchen, das ich hiermit meinen 
lieben Clubkameraden mit dem 
Namen „Brigitte“ freundlichst vorstelle.
	

Hipp, hipp, hurra!                                                                                     	

Und nun begann ein Kampf, den man wirklich als 
sportlichen Wettkampf bezeichnen kann. 2 ½ Stunden lang 
ununterbrochen Bord an Bord Kampf, der unser Hänschen 
so mürbe machte, dass ich mit einemmal leicht an ihm 
vorbeigehen konnte. 

Leider fing es auf der letzten Kreuz wieder derart zu 
poltern an, dass er wieder ran und vorbei kam. Wie wir 
dabei so Bord an Bord lagen, konnte man genau sehen, 
wie wunderbar das Segel von Hans stand und das unsrige  
eine Falte neben der anderen hatte, was mir die Zuschauer 
später auch bestätigten. Reklam ging ca. drei Längen 
wieder vor mir um die Boje und ließ mich natürlich 
raumschots nicht mehr vorbei und ging als erster durchs 
Ziel. 

Ein Kampf, der uns restlos ausgepumpt hatte, aber trotz 
aller Anstrengung wunderbar war. 

Ergebnis: 1. Reklam-Schlee, 2. GRÜNAU, ......

2. Wettfahrt am Sonnabend:
Wind flauer, ca. 4-5 Meter, Regen, kalt. Das alte Lied, wenn 
zwei sich hauen, freut sich der dritte. Ich beschäftige mich 
mit Hans Reklam, weil Teltow bei der ersten Wettfahrt weit 
hinter uns war. Es gelingt uns auch, unser Hänschen zu 
drücken und siehe da, mein lieber Günther Teltow rutscht 
durch und ist nicht mehr zu fassen.

Ergebnis: 1. Teltow, 2. GRÜNAU, 3. Reklam , alle vier 
Punkte – also punktgleich

3. Wettfahrt am Sonntag:
6-8 Meter Wind, in Böen manchmal mehr, kalt, Regen 
(schön wär’s ja, wenn mal die Sonne geschienen hätte, 
aber es hat nicht sollen sein). Mannschaftsbefinden: 
Grün und blau am ganzen Körper, wenig Schlaf ( diesmal 
waren es die Engländer und nicht der Schnaps). Aber ein 
Kampfgeist bei uns beiden Schönen, als wenn wir alleine 
gegen England ziehen würden. Start wieder gut und ab 
die Post.
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Zu dem Regattabericht ihres Vaters von 1940 schreibt 
die Tochter Brigitte im Jahre 2006

Im Archiv des BYC einen anschaulich geschilderten 
Regattabericht seines Vaters zu finden, und dann auch 
noch die eigene Geburtsanzeige ...... das geht einem schon 
ganz schön ans Herz - und man erinnert sich!

So lange ich denken kann, drehte sich bei uns alles ums 
Segeln. Größere Familienfeste, die im Sommer stattfinden 
sollten, wurden ganz einfach auf den Winter verlegt, was 
auch nicht immer klappte, denn bei zugefrorenem See se-
gelte Vater auf dem Eis. Das brachte so manchen Ärger 
mit der lieben Verwandtschaft ein, aber das störte meinen 
Vater nicht. 

Er hatte das Riesenglück, dass seine Frau Loni mitspielte. 
Hatte sie aus Liebe zu ihm unter unsäglichen Strapazen im 
Alter von 25 Jahren noch das Schwimmen erlernt, um im 
Notfall beim Segeln über Bord gehen zu können, so stand 
sie in ihrer Ehe von Stund an jeden Sonnabend im La-
den, damit er sich seinem geliebten Regattasport widmen 
konnte. Segelte Vater nicht Regatten, dann wurde mit der 
Familie „Schmalz gesegelt“. 

Die Gene meines Vaters reichten bei mir nur so weit, 
selbst etwas – d. h. ohne besondere Ambitionen - segeln 
zu können, einen Segler zu heiraten und mit ihm jahrelang 
auf der Ostsee herumzuschippern. 

Bei meinem Bruder Joachim waren sie jedoch sehr viel 
ausgeprägter. Er schlug ganz dem Vater nach, er konnte 
ebenso den Wind riechen, er segelte leidenschaftlich gerne 
Regatten, er war der erste auf dem Eis, wenn es darum 
ging festzustellen, ob man den Eissegelschlitten hervorho-
len könnte, um damit wie der Blitz über den Wannsee zu 
flitzen. Aber er segelte auch furchtbar gerne im Sommer 
„Schmalz“, d. h. nur so zum Vergnügen mit seiner Frau 
Rosemarie. 

Und da sieht man mal wieder, wie sich alles im Leben 
wiederholt. Achim hatte in Rosi die ideale Seglerfrau 
gefunden. Sie konnte zwar schon schwimmen, als er sie 
kennenlernte, aber dafür machte Rose ihren A-, ihren BR-
/usw. Schein und stand – genau wie meine Mutter – jeden 
Sonnabend im Laden und sorgte dafür, dass Achim glück-
lich und zufrieden seine Regatten segeln konnte. 

Vaters Erfolge vor dem Krieg u. a. in der Starbootklasse, 
nach dem Krieg in der O-Jolle und zuletzt im Nordischen 
Folkeboot waren beachtlich. Achims Erfolge in der So-
ling-Klasse (1972 im Kader der Vorentscheidung zur 
Teilnahme an der Olympiade in Kiel, 1977 Gewinner der 
Travemünder Woche) und im H-Boot ebenso (mehrma-
liger Gewinner des Fafnir-Preises, des Fawell-Preises, der 
Wannsee-Woche, des Steuermannpreises für den besten 
Berliner Steuermann und besonders hervorzuheben 1986 
Vize der Internationalen Deutschen Meisterschaft). 

Erwähnen möchte ich an dieser Stelle seine langjährigen 
Vorschotleute, die zum Erfolg mit beigetragen haben. Se-
gelte früher der Vater mit Otto Gleier als Vorschotmann 
zum Deutschen Meisterschaftserfolg in der Starbootklas-
se, so segelte sich der Sohn Achim mit  dem Sohn Timm 
in die Vorentscheidung zur Teilnahme an der Olympiade 
in Kiel 1972. 

Weitere Vorschotleute waren Kurt Gillwald, Horst Kroh-
ne, Peter Buchmann, Dr. E. Stegenwallner, Bodo Meyn, 
Andreas Deichsel, Thomas Gottwald und zuletzt Andreas 
Baier und Robert Kühns.

Obwohl ich nur eine so genannte „Pille-Palle-Seglerin“ 
bin, fühle ich mich ganz als echtes Seglerkind, bin stolz 
auf meine Familie, dem BYC natürlich eng verbunden 
und möchte später mal gerne meinen Lebensabend – ein 
gutes Buch lesend oder Skat spielend – auf der so genann-
ten Rentnerwiese verbringen. 
                                                                        		
                  Brigitte Langosch geb. Gaedke, Sommer 2���006
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140 Jahre Berliner Yacht-Club – das sind auch 
140 Jahre Familiengeschichte der Krügers.

Diese Familie war schon immer segelbesessen! Einer 
dieser Familie war schon ein Gründungsmitglied des 
Berliner Yacht-Clubs, der muss wohl den Bazillus 
weitergegeben haben. Dieser greift in der Familie auch 
heute noch um sich. Wenn man die Ausgaben der BYC-
Jahrbücher verfolgt, trifft man immer wieder auf unseren 
Namen – ob in den Vorständen oder auch unter den guten 
Regattaseglern. Unser BUMMELPAPA – L 36 – errang 
unter meinem Großvater, Emil Krüger, viele Preise. 

Der BUMMELPAPA segelte nach dem Krieg mit Bodo 
und Horst Hildebrand vom VSaW weiter. Den Krieg 
hatte der BUMMELPAPA zum größten Teil unter Wasser 
verbracht. Als Bodo Hildebrand seine Liebe für den 
Drachen entdeckte, wurde der Oldtimer abgeschafft.

Meine eigene Erinnerung beginnt bei Großvater Mile, 
Emil Krüger, in Zeuthen. Sein BUMMELPAPA war an 
vielen Sommertagen meine bewegliche Spielwiese. 

Mile war ein sehr lebensfroher und geselliger Mensch. 
Eine Episode hat mein Vater, Heinz Krüger, gerne von 
seinem Vater erzählt: 

An einem der Herrenabende im BYC, der mit Gästen 
vom Zeuthener SC und Münchner YC verstärkt wurde, 
stellte man in gehobener Bier- und Weinlaune fest: so viel 
Gemeinsamkeit sollte man unter Beweis stellen. Aus all 
den Diskussionen kristallisierte sich eine Nadel heraus, 
welche die Stander des Zeuthener SV, des BYC und des 
Münchner Yacht-Clubs trug. 

Damit sie nicht als Clubnadel getragen wurde, kam sie nur 
als Mini-Auflage heraus - 6 Stück! 

	 Vom Zeuthener erhielten Herr Tobias und ...? je 	
	 eine Nadel, 
	 vom BYC erhielten Herr Emil Krüger und Herr 	
	 Krähling je eine Nadel, 
	 vom Münchner erhielten  – .......ist nicht mehr  	
	 bekannt – zwei, je eine Nadel. 

Abb.: BYC Jahrbuch 1920
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JUGEND II vor Kiel, 1911
Steuermann: Oskar Gleier, Groß-Schot: Emil - „Mile“ - Krüger, Vorsegel: Wilhelm Raatsch

1957 - Jugendmitglieder im Küken: 
Timm Gleier (links außen), daneben Joachim Deichsel, Thea Krüger, später Deichsel (rechts außen).
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Die Söhne von Emil Krüger, Heinz und Fritz, wurden in 
den Bootsklassen 10er und 20er Rennjolle sowie in der 
H-Jolle auf vielen Regatten gesehen, die sie auch sehr 
erfolgreich beendeten. Ich profitiere heute noch von den 
Preisen.

Zeuthen war ein Traum! Vier Brüder Krüger mit schönen 
Grundstücken. An den Bootsstegen lag die Krügerflotte, 
eben oben genannte Rennjollen. Es segelten von den vier 
Brüdern fast alle Söhne. Auch im Krieg gab Zeuthen uns 
Zuflucht. Mit den Russen waren dann die Grundstücke und 
die Boote weg. Auch diese Zeit verging. Der Zeuthener 
Segel-Club, in dem meine Eltern waren, fand nach dem 
Krieg Unterschlupf in Blau-Rot. 

Im Zeuthener hatten wir eine tolle Jugend! Hierfür bei 
Brigitt Tobias noch ein Extra-Dankeschön. Hier segelten 
wir auch unsere ersten Regatten. Timm Gleier besaß ein 
Küken – ich würde es als Vorläufer der Opti-Klasse sehen 
– und wir durften alle mal mitsegeln. Später kamen Piraten, 
die der Zeuthener zur Verfügung stellte, dazu. Dann kam 
eine lange Zeit in den eigenen Finn-Dinghis,

Eine Episode, die mir nach dem Mauerfall passierte, 
möchte ich noch abschließend erzählen:

Wir waren zum Geburtstag von Horst Bartelt eingeladen, 
der diesen in Bad Saarow in der SG Scharmützelsee 
feierte. An der großen Kaffeetafel saßen viele BYCer und 
Freunde aus der SGS, mir gegenüber eine alte Dame aus 
Bad Saarow, die mich unverwandt ansah. Plötzlich stand 
sie neben mir und sagte: „Du bist eine Tochter von Heinz 
oder Fritz“.  Ruhe in der großen Runde. Ich bejahte und 
sagte, mein Vater sei Heinz Krüger. 

Sie verschwand für eine kurze Zeit und kam mit Fotos 
wieder, die meine Eltern und mich in Bad Saarow zeigten 
– es waren etwa 45 Jahre vergangen. Das hat mich doch 
sehr berührt.

So vereinen sich 140 Jahre Berliner Yacht-Club und eine 
Familiengeschichte, wenn auch aus meiner Sicht und erst 
ab Zeuthen zu einem Schnelldurchlauf.
			        Thea Deichsel, geb. K�����rüger

Diese Nadel trage ich sehr gerne. Sie ist vom Grossvater 
Mile. Ob Herr Krähling oder sogar Oskar Gleier die zweite 
Nadel vom BYC hatte, wusste Vati nicht so genau. Im 
Zeuthener fehlt jede Spur von dieser Nadel. Somit habe 
ich wahrscheinlich die einzig existierende Nadel – voll���er 
Bier- und Weinlaune.

Im BYC kauften wir unser erstes großes Boot, den 
Königskreuzer von Dr. Teichmann; danach von Franz Ott 
den 60er Seefahrtskreuzer – mit ihm machten wir unsere 
erste große Seereise in die nordischen Gewässer. 1995 
verkauften wir das Boot, da wir in Eignergemeinschaft 
mit Henning Wind-Hansen (Kerteminde) seit 1982 eine 
Moody 36 S haben, unser heutiges Domizil auf dem 
Wasser.

Noch heute segeln Krügers und ihre Nachkommen 
erfolgreich oder sind in den Vereinen tätig.
	
	 Peter Krüger, 2. Bruder meines Vaters,
	 verschlug es  nach München und dort in 		
	 denTutzinger YC, dessen Vorsitzender er einige 	
	 Jahre war.
	
	 Bernd Schreiber – segelt erfolgreich FD im 		
	 VSaW.
	
	 Rainer Krüger, mein Bruder ist mit Familie im 	
	 Zeuthener SV. Regatta – nein Danke! – aber 		
	 sonst  viel Spass mit seinem Boot.
	
Andreas Deichsel – unser Sohn – segelte bei Achim 
Gaedke mit Thomas Gottwald sehr erfolgreich im H-Boot. 
Danach segelten Thomas und Andreas als Vorschoter bei 
Gerd Eiermann und gewannen mit ihm die Kieler Woc���he 
im H-Boot.

Foto: Edgar Gruber

Inzwischen hatte der Berliner Yacht-Club wieder ein 
eigenes Grundstück und wir kamen mit Timm Gleier in 
den BYC. Inzwischen waren Helga Kreuch und Timm 
Gleier verheiratet und aus Thea Krüger war Frau Deich����sel 
geworden. 
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100 Jahre Gleier im Berliner Yacht-Club

Oskar Gleier, mein Großvater, ist im Jahre 1907 in den 
Berliner Yacht-Club eingetreten – also vor 100 Jahren. Bis 
zu seinem Tod, 1937, war er 30 Jahre lang ein sehr aktives 
Clubmitglied, immer vorstandsnah und auch seglerisch 
sehr erfolgreich.

Später Ferienfahrten mit ihren Töchtern, Elott und Lore, 
genannt die „Thomaten“,  in küstennahe Gewässer vor 
Usedom und Rügen mit dem 45er Kreuzer „Biber“. Ernst 
Thomas, mein Großvater, war von 1919-1922 Kassen-
führer des BYC. Und unverkennbar auf dem Gelände zu 
sehen als „Silberpappel“ ob seiner Körpergröße und der 
weißen Haare. 

Meine Großeltern, Eva und Ernst Thomas, waren begeis-
terte Segler. Fahrtensegeln im Binnenrevier mit dem 20er 
Jollenkreuzer „Biber“ auf Dahme, Wochenenden in der 
Großen Krampe, Müggelsee, Zeuthener See und Schar-
mützelsee. 

Mütterlicherseits reicht die Linie bis 1892 zurück, da ist 
Friedrich Mensch, mein Urgroßvater, in den BYC einge-
treten. Dessen Tochter, Eva Mensch, hat dann wohl im 
BYC Ernst Thomas kennen gelernt und geheiratet. Dessen 
Tochter, Eva-Charlotte, besser bekannt unter dem Namen 
Elott, hat 1940 ihre Clubliebe, Otto Gleier, geheiratet und 
1943 eine Sohn geboren, Timm Gleier.

Resümee. Ohne den Berliner Yacht-Club gäbe es mich 
gar nicht; na, wenn damit nicht Zugehörigkeitsgefühle be-
gründet sind.

Im Gegensatz zur Thomas Familie war Oskar Gleier reiner 
Regattasegler. Er begann seine erfolgreiche Regattasegelei 
1897 mit seiner „Blauen Anna“, einem offenen Schwert-
boot mit langem Klüverbaum, Toppsegel und Flieger. Ein 
sicher wackliges, schnelles und sehr sportliches Boot. Im 
Laufe der Jahre erwies er sich als besonderer Trimmkünst-
ler und hervorragender Steuermann.

Mit der Sonderklasse Yacht „Hertha II“ errang er mit sei-
nem Schwager Otto Fechner 1909 den „Extrapreis des 
Prinzen Eitel Friedrich“ und den „Kronprinzenpokal“ 
gegen seinen starken Konkurrenten Otto Protzen. 1910 
mit der Sonderklasse „Jugend“ des BYC hat er die Kieler 
Woche gewonnen und damit den vom Kaiser gestifteten 
„Samoa-Pokal“ und den „Armour-Pokal“.



Seite 176 140 Jahre Berliner Yacht-ClubDamals

Das Logo 140 Jahre BYC
U. v. Paczkowski . www.frame14.de . Logo 140 Jahre BYC . Berlin 09|06

140
Jahre

BYC

140
Jahre

BYC

In den folgenden Jahren haben wichtige Ereignisse die 
Aktivitäten beim Segeln etwas weniger werden lassen. 
Die Gründung einer Familie durch Hochzeit mit der Nach-
barsenkelin Emmy, die Geburt der Kinder, so des Sohnes, 
Otto Gleier am 22.12.1913, aber auch die Sorge um das 
Alles während des ersten Weltkrieges.

Aber 1920 bis 1926 hat er mit dem 30er „Emmy“ und 
„Emmy II“ dem 35er T 16 wieder sehr erfolgreich ge-
segelt. Berichtet wird: „Die große Zeit“ Oskar Gleiers 
aber begann erst im Jahre 1924, als er die 75 m² Yachten 
„Hertha III“ und „Hertha IV“, Eigner Richard Spelling, 
von Sieg zu Sieg führte. Auf allen deutschen Regattage-
bieten von Kiel bis zum Starnberger und zum Bodensee 
errang Oskar Gleier mit diesen von Rasmussens Meister-
hand entworfenen Yachten beispiellose Erfolge.“ 1924-26 
errang er 115 Preise und Pokale bei 99 Starts.

In der Folgezeit heißt es, Oskar Gleier hat auch anderen 
Eignern seine große Kunst zur Verfügung gestellt, wenn 
es galt, die Farben des Berliner Yacht-Clubs zu verteidi-
gen.Seine letzte Regatta bei einer Kieler Woche beende-
te er 1936 als Siegesfahrt mit dem 50er Seefahrtskreuzer 
„Dubrow III“. 
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Die Zahl der von Oskar Gleier errungenen Erfolge be-
läuft sich auf insgesamt 547 Preise. Allein den Steuer-
mannspreis des BYC für den Besten des Jahres gewann 
er fünfmal. Meine Großmutter Emmy hat die Regatta-
preise Oskars in ihren Haushalt integriert, so eine Vase als 
Schirmständer. Doch viele Preise aus reinem Silber sind 
nach dem Kriege für den Wiederaufbau des zerbombten 
Handwerksbetriebes Gleier verkauft worden. Es sind uns 
aber noch etliche Preise erhalten geblieben, die wir gern 
nutzen.

Noch ein Jubiläum. Vor 80 Jahren, 1927, ist Otto Gleier, 
mein Vater, in die Jugendabteilung des BYC aufgenom-
men worden. Er war 13 Jahre alt. Bis dahin segelte er be-
reits den 35er „Emmy II“ seines Vaters, während dieser 
sein Mittagsschläfchen hielt, und als Mannschaft bei Re-
gatten.

1933 in der neuen Klasse Olympia-Jolle zeichnete er sich 
mehrfach aus und knüpfte damit an die große Tradition 
seines Vaters an.

So wird berichtet: „1937 als Teilnehmer der Münchner 
Woche kam er niemals ohne Preis nach Hause“ und ge-
wann unter anderem den Ehrenpreis der Stadt München. 
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1938 bekam er eine neue O-Jolle und Eva-Charlotte Tho-
mas, seine spätere Frau und meine Mutter, segelte sein 
bisheriges Boot. Ein weiblicher Steuermann bei Regatten 
war damals noch eine Besonderheit, ebenso wie die Mit-
gliedschaft von Frauen im BYC. Ihre Erfolge: 23 Regat-
ten, 2 Preise und vom BYC einen Ermunterungspreis für 
unermüdlichen Einsatz. Im selben Jahr wurde Mutters 
Schwester Lore Thomas erstes weibliches Jugendmitglied 
im BYC. Ganz schön selbstbewusst die Damen.

1942 wurde Vater gemeinsam mit Arno Gaedke Deutscher 
Meister mit dem clubeigenen Starboot „Grünau“.

Einen weiteren großen Erfolg hatte er nach dem Krieg. In 
der ersten DM der Drachenklasse 1961 ersegelte er ge-
meinsam mit Hanne Twelkmeier und Teddy Bär auf dem 
Starnberger See erneut einen Titel, „Deutscher Meister der 
Drachenklasse“.

Auch mit dem eigenen Drachen „Clipper“ DG 191, segel-
ten meine Eltern in die vorderen Plätze und erste Punkt-
preise. Wobei es selbstverständlich war, dass auch mei-
ne Mutter den Drachen in Regatten gesteuert hat. Sie hat 
auch die Damenregatta des Zeuthener Segler Vereins in 
den 60er Jahren mehrmals gewonnen – in von Clubkame-
raden geliehenen O-Jollen.

Um den damals noch schwierigen Transport der Schiffe zu 
umgehen, haben Vater und noch ein Segler ihre Drachen 
nach der Kieler Woche von Kiel zum Gold Cup nach Ko-
penhagen gesegelt – eine sehr nasse Angelegenheit, da bei 
stürmischer See.
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Auch dem Fahrtensegeln war er nicht abgeneigt. Gemein-
sam mit Clubkameraden auf den Yachten von Frohwalt 
Witte und Franz Ott hat er gelegentlich ausgedehnte Ost-
seetörns unternommen. Dänische Inselwelt, Stockholm 
oder Hangö und zurück.

Für seinen Berliner Yacht-Club war er immer da. Er hat 
in seinem Clubleben viele Vorstandsämter erfüllt, vom 
Jugendwart bis zum Vorsitzenden. Er war kein Funktio-
närstyp, eher locker und hatte für alle Belange des Clubs 
ein offenes Ohr. Als er aus familiären Gründen sein Amt 
aufgeben musste, ist ihm die Würde „Ehrenvorsitzender 
des Berliner Yacht-Club auf Lebenszeit“ verliehen wor-
den. Nach langer schwerer Krankheit hat ihn der Tod am 
27. August 2002 erlöst.

Ich selbst habe bereits 1942, noch vor meiner Geburt im 
Bauch meiner Mutter die Bootsbewegungen  der O-Jolle 
verinnerlicht. Erste eigene Erinnerung, ich in der O-Jol-
le stehender Weise, gerade so über Deck sehen könnend, 
mit den Eltern auf Dahme und Seddinsee segelnd – kurz 
nach dem Krieg. Später mit Eltern im 20er Jollenkreuzer 
auf der Unterhavel und Großen Breite sowie Teilnahme an 
Bootspäckchen der treugebliebenen BYC-Mitglieder.

Obwohl ich gelegentlich auch den Jollenkreuzer steuern 
durfte, war es 1956 sehr ungewohnt plötzlich ganz allei-
ne in meinem Küken „Piefke“ zu segeln. Küken, ein Typ 
edler Angelkahn mit 5 m² Segelfläche. Nach anfangs teil-
weiser fast Verzweiflung hat „Piefke“ schnell begriffen, 
dass ich mir nicht alles gefallen lasse und hat sich meinen 
Weisungen gefügt. 

1957 –1960 habe ich in der Jugendabteilung des Zeuthe-
ner Segler Vereins sehr nette Jahre verbracht. Erste in 
fester Erinnerung gebliebene „Regattaerfolge“ mit dem 
Vereinspiraten 724 „Onkel Tobs“ bei der Berliner Jugend-
meisterschaft auf dem Tegeler See: zweimal letzter Platz 
in Einzelwettfahrten, sauber ersegelt. 

Meine ersten Seebeine habe ich mir bei einem Törn auf 
dem „Flensburger Jung“ geholt, ein Angebot des Flens-
burger Segel Clubs für junge Berliner Segler, war toll.

1960 wurde ich Mitglied der Jugendabteilung des BYC, 
der hatte nun wieder ein eigenes Zuhause nach der Fusion 
mit dem Segler-Verein Wannsee. 

Ab 1961 mit meinem Finn Dinghy G 60 „Piefke“ (ex He-
lodea v. Paul Baumgarten) war ich nach anfänglich mittle-
ren Plätzen sehr bald ein Leichtwindspezialist. Bayerische 
Woche, 2. Platz von 46. Im Herbst 1962 Kehrausregatta in 
Steinhude den 1. Platz erreicht und den Wanderpreis ge-
wonnen gegen ca. 90 Teilnehmer wie de Jong aus Holland, 
Hans Fogh aus Dänemark und Ulli Libor, Hamburg, Euro-
pas Elite – war ich stolz. 1969 wurde ich Berliner Meister 
im Finn Dinghy. Vizemeister wurde Werner Baumgarten, 
BYC, - nanu wo kam der denn her ?
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Etwa 1970 bin ich zu Achim Gaedke und Horst Krohne in 
die Soling als Mittelmann eingestiegen als Ersatz für Kurt 
Gillwald, dem sein Herz den Leistungssport nicht mehr 
erlaubte. Nach der erfolgreichen Teilnahme an Prä-Olym-
pischen Regatten europaweit, Kieler und Travemünder 
Wochen gehörten wir zur Deutschen Nationalmannschaft. 
Bei der Ausscheidungsregatta für die Teilnahme an der 
Olympiade 1972 belegten wir den 3. Platz, schade.

1973 hat Benno Bluhm, Jugendleiter des BYC, mich dazu 
überredet, den Club-470er mit einem Jugendlichen als 
Vorschoter zu segeln. Das war eine neue Herausforderung 
für mich, ging ganz gut. Bei einer meiner ersten 470er- 
Regatten in Steinhude auf einem vorderen Platz liegend, 
habe ich an der Tonne freundlich „Raum bitte“ gefordert, 
prompte Antwort des überraschten Seglers: „eh, wat willst 
du denn hier, Opa“. Die haben sich dann an mich gewöhnt 
und uns mehrfach Berliner Meister werden und andere 
Wanderpreise gewinnen lassen: 2 x Wannsee-Woche, Bad 
Zwischenahn und etliche vordere Einzelplätze in Kiel und 
Travemünde. Es war eine schöne Zeit mit Martin Bittcher, 
Thomas Wendelstadt und dann mit meinem Freund Willi 
Lammersen im gemeinsamen Boot. Bis 1977 berufliche 
Anforderungen mir eine Weile nicht viel Zeit zum Segeln 
gelassen haben. 

Während eines Kurzurlaubs auf Mallorca haben meine 
Frau Inge und ich einen Surfkurs gemacht. Das war ja 
spannend, eine ganz neue Form des Segelns, aber so hat 
auch Inge Interesse am Segeln gefunden. Nach intensivem 
Freizeitsurfen auch auf den Wellen der Ostsee habe ich 
meiner Inge eingeredet, eine DYAS wäre für uns ein tolles  
Segelboot. Gesagt, getan, am 2. Januar 1980 gemeinsam 
mit Inge und Werner aus Bayern abgeholt bei Schneege-
stöber und matschiger Autobahn – die Leute haben nicht 
wenig gestaunt.

Bei Regatten in den ersten Jahren mit Werner Baumgarten 
sind wir zweimal Dritte bei Deutschen Meisterschaften 
und Dritte bei der Europameisterschaft auf dem Garda-
see geworden. Auch die folgenden Jahre mit meiner Frau, 
Inge waren wir sehr erfolgreich und ich habe manches 
Mal gestaunt, was sie geleistet hat. Wir haben gemeinsam 
mehrere Wanderpreise in Berlin, Ratzeburg und Öster-
reich gewonnen. Sehr zu ihrer Freude sind wir zweimal 
Österreichischer Vizemeister geworden. 

1993 haben wir einen Drachen gekauft und „Clipper“ ge-
tauft, denn Piefke wäre wohl nicht angebracht bei einem 
Drachen. Der Gedanke war, dass mein Vater Otto mal wie-
der ein bisschen Drachen segeln kann, auf einem „Clip-
per“. Leider hat ihm ein Schlaganfall Anfang 1994 das 
Segeln unmöglich gemacht.
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Die ersten Jahre bin ich mit Inge und Werner, dann mit 
Werner und Stephanie Baumgarten, Rüdiger Weinholz 
gesegelt und jetzt mit Peter Serno und Helmut Gabrons-
ky. Die Erfolge sind sehr wechselnd. Beste Platzierungen 
waren 1. Platz bei einer Einzelwettfahrt der IDM, die der 
BYC ausgetragen hat, zwei Wanderpreise und ein 3. Platz 
bei der IDM in Travemünde, erstaunlicherweise bei viel 
Wind und das mit mir als Leichtwindexperten.

1989 haben die Mitglieder des BYC mich zum Vorsit-
zenden des Berliner Yacht-Club gewählt. Mein Vater war 
wohl anfangs etwas skeptisch, aber später sehr stolz. Mei-
ne Frau, Inge hat mich in den 16 Jahren intensiv unter-
stützt und Privates ein- und untergeordnet, danke dafür.

Als im Jahre 2004 alle laufenden großen Aufgaben erledigt 
waren, habe ich beschlossen, nicht mehr als Vorsitzender 
zu kandidieren. Ein Jüngerer sollte mit neuen Ideen und 
mit frischem Schwung den BYC weiter vorwärts bringen.

In der Jahreshauptversammlung 2005 haben die Mitglieder 
durch einstimmigen Beschluss mich zum „Kommodore 
des Berliner Yacht-Club“ ernannt. In der Geschichte des 
BYC bin ich der dritte Träger dieses Titels, nach Willi 
Raatsch und Max Erb. Mit großer Freude, Stolz und Rüh-
rung habe ich diese Ehrung entgegengenommen und wer-
de immer versuchen, mit meinem Tun und Handeln für 
den BYC diesem Vertrauensbeweis gerecht zu werden.

Wie ich bei den Recherchen zu diesem Bericht erkennen 
konnte, bin ich erblich bedingt unserem Berliner Yacht-
Club von Herzen verbunden und das wird auch so blei-
ben.

Timm Gleier
Kommodore des Berliner Yacht-Club
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Segler-Verein Wannsee VSW

Auf unserem heutigen Gelände, Wannseebadweg 55 – 
damals Am Schwanenwerder 1, später Strandbadweg 1 – 
fanden sich nach dem Krieg zahlreiche Segler zusammen. 
Jegliche sportliche Organisation war zunächst von den 
Alliierten ebenso verboten worden wie auch beispielsweise 
1946 das Befahren des Wannsees durch Deutsche. 

Das Gelände war verwüstet. Sämtliche Gebäude der 
Wassersportlichen Vereinigung Alter Corpsstudenten 
im nördlichen Bereich waren bis auf die Kellerräume 
ausgebrannt. Zum Kriegsende sollen sich in diesem 
Bereich Flak-Stellungen befunden haben. Waffen- und 
Munitionsreste lagen herum. Lediglich das Vereinshaus 
des Brandenburgischen Yacht-Clubs aus den 20er Jahren 
war noch vorhanden – der Grundstock unseres heutigen  
Clubhauses.
 
Nach Lockerung des Vereinsverbots und Überwindung 
zahlreicher bürokratischer Hürden gründeten diese 
interessierten Segler im Cafe Leopold in der Zehlendorfer  
Fischerhüttenstraße am 2. April 1947 den ersten Sportverein 
nach dem Krieg in Berlin, den Segler-Verein Wannsee mit 
Sitz in Berlin – Wannsee, am Schwanenwerder 1. 

Der Stander trug (zunächst) die Farben schwarz-weiss-
blau; die traditionelle Kombination schwarz-weiß-rot war 
von den Alliierten verboten und erst in späteren Jahren 
wieder zugelassen worden. 

Die Segler bezogen im Mai 1947 das stehen gebliebene 
Clubhaus, entfernten die das Grundstück trennende Hecke 
(zwischen ehemaligen BrYC und WVAC), räumten 
Gelände und Hafen auf und begannen mit segelsportlichen 
Aktivitäten. 

So richteten die Mitglieder dieses frisch gegründeten 
Vereins am 30./31. August 1947 die erste Nachkriegs-
Regatta aus, für die 99 Meldungen aller Bootsklassen 
erfolgten.  In der Presse fand diese Veranstaltung unter dem 
Motto „Wieder Wannsee-Regatten!“ große Beachtung.

Das Jahr 1848 mit der Währungsreform (40,- DM West 
bzw. Ost pro Kopf) bedeutete eine harte Prüfung für 
den jungen Verein, da aus finanziellen Gründen bis auf 
einen „harten Kern“ von etwa 10 Seglern sehr viele 
vorübergehend austraten. 

Danach wuchs dank des ungeheuren Nachkriegs-Elans der 
Segler-Verein Wannsee in jeder Richtung. 1956 gehörten 
ihm 140 Mitglieder an, davon waren 18 Mitglieder jünger 
als 21 Jahre. 

Die Kontakte zu den anderen Vereinen wurden enger. 
So begegneten sich dann auch der nach einem Domizil 
suchende Berliner Yacht-Club und der SVW. Die 
Forderungen des BYC-Vorsitzenden seit 1938, Wilhelm 
Raatsch, „Übernahme von Name und Stander sowie der 
Tradition des BYC“ fanden offene Ohren im SVW. Hatte 
sich doch die häufige Verwechslung der beiden Vereine 
ähnlicher Namen „Verein Seglerhaus am Wannsee“ – 
VSaW und „Segler-Verein-Wannsee“ – SVW als  höchst 
ungünstig erwiesen. 

Durch wechselseitige Besuche und Verhandlungen im 
Verlauf des Jahres 1958 wurde eine Fusion von SVW und 
BYC dergestalt vorbereitet und vertraglich geregelt, dass 
die Mitglieder nach Auflösung SVW dem Berliner Yacht-
Club angehören sollten, mit Sitz auf dem bisherigen Pacht-
Gelände. In einer eigens zu diesem Zweck einberufenen 
Mitgliederversammlung des SVW am 7. Dezember 1958 
im Clubhaus von 17 Minuten Dauer wurde folgender 
Beschluss gefasst:  „Die Mitgliederversammlung 
beschließt die Auflösung des Segler-Vereins Wannsee 
e.V. zum 31. Dezember 1958. Der Auflösungsbeschluß 
wird hinfällig, wenn der Berliner Yacht-Club dem Vertrag 
vom 1. Dezember 1958 nicht bis zum 31. Dezember 
1958 zugestimmt hat“  ( 39 Ja-Stimmen, 1 Nein-Stimme, 
5 Enthaltungen). Der Segler-Verein Wannsee bestand 
folglich vom 2. April 1947 bis 31. Dezember 1958 und 
ging in dem Berliner Yacht-Club auf, der seit dem 1.1.1959 
am Wannsee ansässig ist.
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Unter uns sind noch zahlreiche ehemalige Mitglieder des 
Segler-Vereins Wannsee: 
Rainer Basch,  Gerhard Hauff, Hans Heckmann, Rainer 
Heckmann, Bruno Hennig, Karl-Wilhelm Klamroth, 
Werner Kraus, Sabine Lorenz, geb. Muhle, Marianne 
Nehls, geb. Heckmann, Gerhard Nier, Jürgen Patzschke, 
Jürgen Slawski, Gerhard Reck, Marianne Specht, Hans-
Dieter Werner. 

Eine Reihe von Damen ist ebenfalls vor 1959 im SVW 
tatkräftig dabei gewesen; Mitglieder wurden sie jedoch erst 
später im Rahmen der neu eingeführten und erwünschten 
Familienmitgliedschaft:
Das sind die Damen Ursula Erb, Brigitte Hauff, Ursula 
Muhle, Irmgard Reinhardt, Ruth Slawski, Lisa Sonn, 
Edith Werner. 

Bei der vergleichsweisen Betrachtung der Ausgangs-
situation 1947 auf unserem Gelände einschließlich Hafen 
und dem Ergebnis zu unterschiedlichen Zeitpunkten wird 
deutlich, welch enorme Anstrengungen unternommen 
und wie vieles auch in Eigenleistung pfiffiger Köpfe und 
fleißiger Hände geschaffen wurde. 

Berücksichtigt man zusätzlich die Mangelsituation, welche 
ein Höchstmaß an Organisations- und  Umfunktionierungs-
Geschick erforderte, kann man nur mit größtem Respekt 
auf die damaligen Mitglieder schauen. 
                                                                        Gesa Gruber

Ausblick von der Veranda im Frühjahr 1953, Foto: Klaus Jung
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Vor 60 Jahren auf unserem Gelände

Die erste Neugründung eines Segelvereins nach dem 
Krieg war 1947 die des Segler-Verein-Wannsee - SVW. 
Er etablierte sich auf dem Gelände des ehemaligen 
Brandenburgischen Segel-Clubs und übernahm dessen 
Vereinsheim von 1923 - unser heutiges Areal. 

Über die geplanten Aktivitäten dieses jungen Vereins 
gestandener Segler aus ganz Berlin, „Heim- und 
Yachthafen  Berlin Wannsee, am Schwanenwerder 1“ - 
informierte folgendes Rundschreiben von 1947 ( leider 
ohne Datumsangabe):

Lieber Sportkamerad!

Als erste Veranstaltung des Seglervereins Wannsee e.V. 
findet am Samstag, dem 3. August (1947) das gemeinsame 
Ansegeln in Form einer Vereinswettfahrt statt. Art und Ziel 
der Wettfahrt und der gemeinsame Liegeplatz werden bei 
der um 10.00 Uhr stattfindenden Steuermannsbesprechung 
bekannt gegeben. Wir bitten die Bootseigner, an diesem 
Tage ihre Mannschaft aus Vereinsmitgliedern und 
Anwärtern zusammenzustellen. Nach Beendigung der 
segelsportlichen Veranstaltung findet ein geselliges 
Beisammensein im Vereinshause statt.

Zu Sonnabend, dem 9. August 1947, 18.00 Uhr laden wir Sie 
zu unserer ersten Monatsversammlung im Vereinshaus, am 
Schwanenwerder 1 ein, die der allgemeinen Unterrichtung 
über die bisherige und zukünftige Arbeit des Vereins und 
dem allgemeinen gegenseitigen Kennenlernen dienen 
soll. Unser Clubkamerad Reinhold Drewitz wird uns in 
einem Vortrag aus seiner reichen Erfahrung erzählen, 
was aus den noch vorhandenen Resten unserer Yachtflotte 
entwickelt werden kann.
Am Sonnabend, dem 30. und Sonntag, dem 31. August 
1947 veranstaltet der Verein die ersten offenen Wettfahrten 
auf dem Wannsee und der Havel. Wir bitten, den Termin 
vorzumerken. Die Ausschreibungen werden rechtzeitig 
veröffentlicht.

Wir bitten die Kameraden, die uns bei der Durchführung 
der Veranstaltung unterstützen wollen, sich zu melden. 
Die übrigen bitten wir um rege Beteiligung, damit 
unsere Veranstaltungen dazu beitragen, das Ansehen des 
deutschen Segelsports auf unserem Revier wieder zur 
Geltung zu bringen.

Mit kameradschaftlichem Gruß
Seglerverein Wannsee e.V. 
Der Vorstand

(Ein mürbes Exemplar der Unterlagen dieser ersten 
Regatta (- 99 Meldungen, 89 Boote nahmen teil -) nach 
dem Krieg auf unserem Revier, veranstaltet von unserem 
Areal aus, befindet sich in den Unterlagen des Berliner 
Yacht-Clubs).
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Die erste Regatta nach dem Krieg auf un-
serem Revier - Wannsee und Unterhavel
am 30. und 31. August 1947

Das Presse-Echo war enorm. Davon zeugen die erhaltenen 
Zeitungsausschnitte aus sieben verschiedenen Tageszei-
tungen Berlins.

Der frisch gegründete Segler-Verein Wannsee, der 1959 
mit dem Berliner Yacht-Club fusionierte, richtete die erste 
Nachkriegs-Regatta auf unserem Revier aus.
99 Meldungen gingen ein, 89 Boote starteten. Bei guten 
Windbedingungen wurden an zwei Tagen je eine Wett-
fahrt in fünf Gruppen gesegelt.
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Idyll im SVW – Segler-Verein Wannsee

Für unsere ganze Familie war der Club ein Paradies. Wir 
haben die schönsten Erinnerungen an diese Zeit. Für die 
kleinen Kinder war er ein Abenteuerspielplatz, später gab 
er ihnen die Möglichkeit, soziales Verhalten zu üben und 
das Segeln als Sport und Wettkampf oder als Erholung, 
ja sogar vielleicht als Lebensinhalt zu entdecken und zu 
vervollkommnen.

Doch es war ja nicht nur das Segeln, das uns begeisterte. 
Die Schönheit der Natur, die Stille waren wunderbar, ein 
Refugium, in dem man zur Ruhe kommen konnte, die 
Hektik des Alltags hinter sich lassen und sich im Kreise 
Gleichgesinnter wohlfühlen konnte.

Ich denke, auch heute ist das noch der Fall, dank des 
Einsatzes und der Bemühungen vieler Mitglieder.

Brigitte Hauff, 8. März 2006

Dieses Gedicht schrieb ich vor Jahren für meine Tochter 

Idyll im SVW

An langen grünen Weidenzweigen
flogt Ihr durch die Luft,

sprangt lachend in den Sand.
Wispernd neigt sich das Schilf im Winde, 

der mit leichtem Hauch über das Wasser streift.
Still gleiten zwei Schwäne über den See,
gleichen den Schiffen mit weißen Segeln,

die ferne im Dunst erscheinen wie Schemen.
Am Stege dümpelt ein hölzerner Kahn,

könnte manche Geschichte erzählen.

Verweht ist das Lachen, die fröhlichen Stimmen,
Zerbrochen der Steg, vermodert der Kahn. 

Doch der Wind kühlt noch immer heiße Wangen,
Schilf spiegelt sich im glitzernden Wasser

Und die Kiefern duften wie einst vor Jahren, 
als wir jung und voller Träume waren.                                                                                          

1953 auf unserem heutigen Areal, Foto: Album Werner Böhm
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Wie kam er eigentlich zum Segler-Verein 
Wannsee?

(ein Telefon-Bericht)

Als Überbleibsel der Marine ohne Boot habe er sich 
nach dem Krieg schnellstens nach einem „fahrbaren“ 
(schwimmbaren) Untersatz umgesehen. 

Dieser sei zunächst ein Paddelboot gewesen, mit dem er 
beim Bootshaus Hamburg am Grossen Fenster gelegen 
habe. Mit größter Anstrengung hätten seine Frau und er 
von hier aus gelegentlich die Pfaueninsel erreicht. 

Verschiedene Veränderungen am Paddelboot - Installation 
eines Treibersegels oder der Einbau von Seitenschwertern 
- seien unbefriedigend gewesen.

Vermittelnde Freunde hätten ihm geraten, „doch mal 
durchs Nadelöhr zu paddeln“, dort läge das Boot LUISE 
an der Boje und der Eigner, Herr Dr. Kirschning, gewähr-
te Mitseglern großzügig Gastrecht. Gehört, getan. Fortan 
habe das Paddelboot oft an der Boje gehangen, während er 
und seine Frau auf der LUISE unterwegs gewesen seien.

In der Nähe des Bojenplatzes der LUISE habe an Land 
ein halbes Bootswrack aus Eichenholz vor sich hingegam-
melt, Jahrgang 1923, also ein Jahr jünger als er. Für dieses 
habe er sich interessiert und kurze Zeit später sei es seins 
gewesen. Einen ganzen Sommer habe er es aufgebaut. 
Den Namen GORCH FOCK habe er beibehalten.
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Jahrzehntelang hätten er und seine Familie Freude mit 
diesem Schiff gehabt und an zahlreichen Oldtimer-Wett-
fahrten habe er teilgenommen.  Erst in den 90er Jahren 
habe er sich von diesem Boot getrennt, als nämlich die 
Wirtschaftlichkeitsrechnung zu negativ ausgefallen sei.

Bericht und Fotos: Werner Kraus, Eintrittsjahr 1952

Schwerstarbeit: 
Legen der Bojensteine vom Segelboot aus

Winterlager 1953/54. Mit Strohmatten hätten sie die Boote 
abgedeckt. Später habe er eine LKW-Plane ergattern kön-
nen. Sie sei so schwer gewesen, dass kein Wind sie hätte 
wegwehen können.
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Regatta 1954

Absegeln 1953

Fotos: Album Werner Kraus
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Wie war es vor 50 Jahren

Der Krieg war noch nicht so sehr lange zu Ende, 
zumindest hatte er viele Spuren hinterlassen. Wir waren 
in der Aufbauphase und hatten wieder Freude am Leben. 
Wir suchten Geselligkeit und Freizeitbeschäftigung. 
Wo konnten wir die besser finden als in einem Verein 
mit Gleichgesinnten. So war es denn der Segler-��������Verein  
Wannsee, abgekürzt SVW.

Wir, mein Mann und ich, kauften einen gebrauchten 
Jollenkreuzer, der im Verein angeboten wurde. 

Wir hatten keine Ahnung vom Segeln und Boot. Es lag 
an der Boje, sah schön weiß aus und machte einen guten 
Eindruck. 

Die „Freude“ kam später. Die Spanten waren marode, nur 
die Farbe verdeckte alles. 

So musste unsere stolze Yacht in die Werkstatt, die hatten 
wir auf dem Gelände, da, wo sie auch heute noch ist. Unser 
damaliger Bootsbauer, Herr Blumentritt, machte erstmal 
ein segeltüchtiges Boot daraus, aus „Alt mach Neu“.

Nebenbei gesagt ging es den meisten Bootsbesitzern 
ebenso. Sie brauchten fachkundige Hände oder sie waren 
gute Hobbywerker. Es gab ja nur ältere, gebrauchte 
Schiffe. Es bewährt sich immer wieder: Schau nicht nach 
dem Äußeren, das Innere ist wichtiger.

Foto: Gerhard Reck
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Nachdem wir uns von unserem Kummer erholt hatten, 
begann eine wunderschöne Zeit. 

Es herrschte bei unseren damals 60 Mitgliedern eine tolle 
Kameradschaft. Wir saßen ja „alle im  gleichen Boot“. 
Wir hatten viel Spaß und Freude auf dem Gelände und im 
Vereinshaus. 

Es gab auch schon eine Kantine mit einer wunderbaren 
Wirtin, Frau Blumentritt, die Frau  unseres Bootsbauers. 
Sie sorgte für unser leibliches Wohl. 

Das Haus hielten wir Mitglieder in Ordnung. An eine 
Reinigungsfirma war nicht zu denken, es gab so etwas 
wohl auch noch nicht.

Text und Fotos von Lisa Sonn, März 2006

Sommer 59

vor dem Clubhaus 1959
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So war das damals.

Unsere größeren und kleineren Schiffe lagen in den 50er 
Jahren im Hafen an Bojen. Wir hatten einen „Hol über“ 
mit Bootsmann, der uns nach Bedarf  rüber und nüber 
ruderte (es war ein älterer Mann aus dem Osten). Kaum 
jemand hatte ein Beiboot.

Später hat mein Mann, Kurt Muhle, als Hafenmeister mit 
Herrn Golz die Steganlagen in Angriff genommen, die 
Mittel waren spärlich.

Unsere Ferien verbrachten wir fast alle mit unseren 
Kindern im SVW. Verreist ist kaum jemand – unsere Oase 
war der Wannsee.

Wir hatten einen Bootsbauer, Hans Blumentritt, der sich 
um unsere Boote kümmerte. Seine Frau kümmerte sich 
um unser leibliches Wohlergehen. Es schmeckte immer 
wie bei Muttern. Unsere Kantine gab es damals schon. 
Alles war sehr primitiv und doch haben wir uns alle wohl 
gefühlt. Der Hund von Blumentritts, die Olly, machte es 
sich auf den alten schäbigen Sesseln gemütlich und wenn 
wir sitzen wollten, mussten wir sie ständig verscheuchen, 
was ihr überhaupt nicht gefiel.

Abends saßen wir gemütlich beisammen, niemand ist 
nach Hause gefahren. Ein Auto hatten nur wenige und 
einen Fernseher – winzig – hatte nur die Familie Garthe. 
Wir haben auf unseren Booten übernachtet.

Steganlagen 1964, Foto: Album Klaus Jung

Die ständige Sorge der Frau Blumentritt war: „Was soll 
ich morgen kochen?!“ Wir machten am Abend unsere 
Vorschläge. Am nächsten Morgen radelte sie nach 
Nikolassee und machte den entsprechenden Einkauf. Zur 
Mittagszeit kam sie auf die Brücke und rief mit lauter 
Stimme „Essen!“ Wir, die wir auf unseren Schiffen waren, 
hatten es nun sehr eilig an Land zu kommen. 

Unsere Kinder hatten auch ihren Spaß, haben geangelt 
( sie brauchten nur die Angelschnur durch die teilweise 
kaputten Stegbohlen zu halten und die Fische bissen zu). 

Abends wurden sie dann am Lagerfeuer, unter Aufsicht 
des Klaus Jung, den alle Kinder liebten, (- er war damals 
Jugendleiter -) gebraten und verzehrt.

Es war eine schöne, unbeschwerte Zeit. 

P.S. Mein Mann, Kurt Muhle, könnte viel erzählen. Er war 
leidenschaftlicher Segler und ist in vielen Bootsklassen 
erfolgreich gesegelt.

Ursula Muhle
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Als Jugendlicher  im SVW / BYC 

Erinnerungen

Es dürfte im Sommer 1950 gewesen seien. Die Blockade 
war seit 2 Jahren zu Ende und wir hatten neues Geld. 
Trümmer wurden in der Stadt beseitigt und es wurde 
aufgeräumt. Freizeit, ein noch unbekannter Begriff, 
wurde für uns Jugendliche und Kinder einzig von den 
Amerikanern in  ihren Jugendhäusern im Bezirk Zehlendorf 
in der Schützallee und Stubenrauchstrasse organisiert. 

Sorgen um uns, die wir in den Trümmern spielten und 
noch „Geländespiele“ kannten, machte man sich aus den 
verschiedensten Gründen. Demokratisierung war das 
Schlagwort!  

So wurden die Sportvereine durch den Senat aufgefordert 
sich um die Kinder und Heranwachsenden zu bemühen. Ich 
meine, „Gemeinnützigkeits-Vorteile“ waren der Köder.  

In den Schulen wurde geworben und so landete auch die 
Adresse des damals noch jungen Segler-Vereins Wannsee 
in unserer Klasse. Ich war vom Wasser fasziniert. Klaus 
von Paczkowski war mein Freund und Banknachbar in der 
Beuckeschule.
   . 
Segeln lernen erschien interessant, so bewarben wir uns. 
Wir wurden freundlich aufgenommen. 

Wie gelangte man zum Club?  Wir fuhren mit dem 
Fahrrad, sofern man so was schon hatte oder aber lief zu 
Fuß mit Gepäck vom Bahnhof Nikolassee aus, etwa 20 
bis 30 Minuten. Zuerst noch vorbei an dem ausgebrannten 
Panzer, ca. 100 Meter vor der Inselbrücke, in der Kurve 
liegend. 

Autos hatten nur wenige. Herr Spindler kam mit einem 
alten Wehrmachtskrad mit Beiwagen. Einen alten Ford, 
einen DKW und ein oder zwei Volkswagen kann man auf 
meinen frühen Bildern erkennen



Seite 194 140 Jahre Berliner Yacht-ClubDamals

Das Logo 140 Jahre BYC
U. v. Paczkowski . www.frame14.de . Logo 140 Jahre BYC . Berlin 09|06

140
Jahre

BYC

140
Jahre

BYC

Zwischen der Werkstatt und  dem notdürftig wieder 
nutzbaren Clubhaus des ehemaligen Märkischen 
Segelvereins standen noch die Mauern einer ehemals von 
der „Organisation Todt“ genutzten großen Baracke und 
am Hang lag das Plumpsklo mit Grube.

Frau Greve ( Mitte), Clubsekretärin und Heidi und Christa 
Garthe, links und rechts Familie Blumentritt bei der 
Essensausgabe im Absegel-Päckchen, 1953.

Das Dach war notdürftig repariert. Darunter ein großer 
Mehrzweckraum. Clublokal, Trockenraum für Segel und 
später Tischtennisarena, die wir fleißig nutzten.

Im Keller wohnte Meister Blumentritt, dessen Frau hier 
auch für das leibliche Wohl aller sorgte.

Die Bootsbauerei mit zwei Lehrlingen in der alten 
Werkstatt war voll mit der Instandsetzung und Überholung 
der wieder auftauchenden Boote beschäftigt. In einem 
davor an der Wasserseite liegenden Schuppen wurden die 
Masten überholt und gelagert.

Auch ein roter Rumpf eines Eisseglers aus Vorkriegstagen 
lag hier.
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Der Vereinsvorsitzende, Herr Dr. Tank, hatte seine 30er 
Schäre, Herr Heckmann die Illusion und einige andere 
Mitglieder hatten ihre Boote für die Jugendarbeit zur 
Verfügung gestellt.

Herr Peters, ein ehemaliger jüngerer Marineoffizier, war 
als Segellehrer gewonnen und nahm uns unter seine 
Fittiche. Er brachte uns Seemannschaft und Segeln bei. 
Schulschiff dazu war die Illusion

Aber dennoch haben wir  jede Menge Spaß gehabt. Ich 
entsinne mich, wie wir nach einer sonntagmorgendlichen 
Ausbildungstour auf der ILLUSION, von dieser an der 
Boje liegend, per überfülltem Beiboot zurück zum Steg 
pullten und vor versammelter „Herrschaft“ kenterten. 
Alle bis auf die Knochen nass wurden wir auf den Steg 
gezogen bzw. kletterten wir heraus.  Triefend standen wir 
da, wie die begossenen Pudel. Nur die Damen mit ihren 
Baumwollblusen waren so schön wie nie. Was rettete die 
Situation?  Herr Peters mit Jackett und Mütze entstieg dem 
Wasser, lüftete diese, nahm die hierher geretteten,  trocken 
gebliebenen Zigaretten heraus und bot sie an. Dass alles 
lachte, kann man sich vorstellen.

.Spleißen, auch Drahtspleißen, haben wir da gelernt, 
Knoten und Segelflicken wurde uns gezeigt, und  alte, heute 
belächelte Umgangsformen gepflegt. Selbst Flottensegeln 
wurde geübt. Es ging also noch ein wenig militärisch zu.

Vor dem Clubhaus und am Steg trug man blau-weiß. 
Natürlich, wenn vorhanden, bei gutem Wetter einen 
blauen Blazer mit weißen Hosen, selbstverständlich auch 
eine Marinemütze mit auswechselbarem blauen /weißen 
Bezug. Die Damen entsprechend angepasst. Rot wie 
in Frankreichs Marine üblich, galt als sehr gewagt. Der 
Bikini kam gerade auf, aber auch mit mehr verdeckenden 
Badeanzügen war es untersagt auf dem Steg und der 
Terrasse herum zu laufen. 

Für uns Jungen wurde mit den ersten Filmen im Kino die 
USA-Marine interessant. Deren typische Kopfbedeckung, 
ein „Bibi“, musste man haben und dazu trug man die 
weiße Takelbluse der ehemaligen Marine. Am U-Bahnhof 
Insbruckerplatz gab es ein Geschäft, die hatten so wa��s.
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Die erste Jugendgruppe im Verein, das waren die Kinder 
der Familie Tank, „Lütti“ und Waltraut, Marianne Specht 
und Bärbel Armbrüster, etwa in unserem Alter, Jürgen…, 
schon Student der Chemie, Klaus von Paczkowski, sein 
Bruder Manfred, manchmal seine Schwester Ursel und 
ich. Dazu die Jüngeren z.B. Christa und Heidi Garthe, die 
Kinder von Herrn Heckmann und andere.

Alle packten bei der Frühjahrsüberholung mit an. 
Leinölfirnis und Kitt waren die üblichen Mittel. Wie 
dieser hergestellt wurde und vieles mehr, zeigte uns Hans 
Blumentritt. Andere Tricks und Feinheiten lernten wir 
durch die Arbeit mit den Eignern.

Kraft Lancelle und Frau auf / am Star bei der Reinigung .

Mitte der 50er Jahre haben wir dann auf dem Star von 
Herrn Lancelle das erste Mal weiße 2-Komponenten Farbe, 
privat aus den USA importiert, ausprobiert . Leider war es 
zu kalt und der Erfolg mäßig. Das  mühseligen Abkratzen 
danach und das Ausbessern war uns eine Lehre.
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Aber irgendwie klappte es immer und es kam der Tag, an 
dem man stolz als Vorschoter mitsegeln konnte. 

Als junger Segler war man gefragt und so habe ich vor 
allem mit Herrn Tiedemann auf dessen Ausgleicher, 
einem hoch am Wind schnellen Jollenkreuzer, auf dem 
Nationalen „30er“ Bummelant der Familie Specht 

Kaum ein Boot kam ohne Kalfatern, dem Dichten der 
Plankennähte mit Baumwollwerg und Bleiweiß oder Kitt 
aus. Danach musste es einige Zeit zum Quellen im Wasser 
liegen.

Dann wurde ausgeöst. Eine elektrische Pumpe hatte nur 
die Werft. Erst dann konnte man an die Einrichtung und 
an‘s Segeln denken. 

Der Liegeplatz der Kielboote war die Boje. Jedes Jahr 
war es eine ziemliche Plackerei, den Bojenstein von Land 
auf ein Fässerfloß und danach an den richtigen Platz im 
Bojenfeld zu bringen und ihn dort zu versenken.

und später mit Herrn Lancelle auf dessen Star 1826  
manche Regatta erlebt .
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Unser erstes Clubmotorboot bringt uns gen Norden.
Hinten Werner und ?, vorne Familie Jung, von Paczkowski, 
Lancelle, am Steuer Blumentritt.

Die letzte von den Westberlinern und Ostberlinern 
gemeinsam durchgeführte Herbstwettfahrt auf dem 
Müggelsee, vor der Teilung der Stadt, werde ich nicht 
vergessen. 

Mit einem Schlepper wurden wir alle von Pichelsdorf 
aus abgeholt und mitten durch die Stadt geschleppt. 
Untergebracht waren wir in einem der dortigen neuen 
Betriebssportvereine. Die Aufnahme  war herzlich. 

Unser Star aber war eine Besonderheit. Dank der 
Verbindungen Lancelles nach USA hatten wir einige 
Beschläge an Bord, die erlaubt, aber in der dortigen 
Starflotte noch unbekannt waren. 

Wir segelten gut und haben trotz Mastbruchs (wir hatten, 
um mehr Biegung zu ermöglichen, im Masttopp denselben 
zu dünn gehobelt) soweit ich mich erinnere, gewonnen.
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1951 wurde im Verein für uns die Führerscheinprüfung 
„A“ des DSV organisiert 

und 1952 konnte ich meine erste Regatta siegreich auf einer 
für wenige Mark des Taschengeldes im Club gecharterten 
Jolle beenden.

Lenzklappen. Doppelboden, Auftriebskörper (?) noch 
unbekannt und nicht vorhanden!

Ich entsinne mich einer Gewitterregatta, bei der über das 
Segel soviel Wasser ins Boot lief, dass ich, da ich bei den 
starken Böen nicht ausösen konnte, im Großen Fenster in 
einer Welle unterschnitt und kenterte.

Diese eine O-Jolle, ein Pirat und die Illusion standen uns 
nach Voranmeldung gegen Entgelt zur Verfügung. 

Etwa 1952 hatten von Paczkowskis ihre erste H-Jolle,
H 479, erworben und zum Club verlegt. Auf Decken (eine 
Luftmatratze gab es erst später) und unter einer dünnen 
Plane haben Klaus und ich dort manchen Morgen die 
Sonne im Dunst, im Bojenfeld aufgehen sehen. 
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Es war zum Herbst hin schon manchmal sehr kühl, denn 
Schlafsäcke hatten wir noch keine. Aber Krebse am 
Vorabend im Nadelöhr gefangen und Fische heimlich 
geangelt, waren eine Delikatesse. Coca Cola, im 6er-Pack 
mitgebracht, das war Spitze.

An die 30er Schäre von Tanks, als Gäste von Waltraut, 
bewacht von einer eifersüchtigen, kleineren Schwester 
„Lutti“, gibt es so manche gute Erinnerung! 

Jahr für Jahr kamen neue Boote und Mitglieder in den 
Verein. Hans Dieter Werner, „Zigarre“, kam zu uns und 
ich traf Rainer Basch, einen ehemaligen Schulkameraden
wieder. 

Wir waren eine lustige Truppe. Text und Fotos: Gerhard Reck, Frühjahr 2006

Ausblick 1959

Familie Jung und Hauff, im Hintergrund Frau Tiedemann, 
Rainer Basch, Sommerfest 1954
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Jugendjahre am Wannsee.

Es handelt sich bei meiner kleinen Beschreibung um die 
Jahre 1952 bis 1956 im SVW.

Segelanfänger
Von Jugendabteilung war noch keine Rede, wir waren ja 
nur so ungefähr 12 Kinder im Alter von 11 bis 15 Jahren. 
Unser Trainer, bei uns hieß es Segellehrer, war Herr 
Werner Garthe, unser Segelrevier Wannsee und Havel. 
Unser Jugendboot war ein gaffelgetakelter, offener, 
großbauchiger Klinkerbau, hieß JUBELWANNE und 
machte seinem Namen alle Ehre. Zu fünft hatten wir gut 
Platz und Herr Garthe hat uns humorvoll  die Grundbegriffe 
des Segeln beigebracht. 

Wir hatten viel Spaß miteinander, sogar baden durften 
wir noch von Bord aus. Später ist die JUBELWANNE 
einer Sonnwendfeier zum Opfer gefallen. Ich glaube, es 
fiel uns allen schwer über die Flammen zu springen. Die 
JUBELWANNEN-Aera war, so sehe ich es heute, für uns 
die lustigste und unbeschwerteste Zeit im Segler-Verein-
Wannsee.

Herrliche Zeiten am Wannsee
Wir verbrachten alle Ferien, außer im Winter, im Verein, ohne 
Eltern, ohne  Handy. Das war die vollkommene Freiheit. 
Der Boden des Clubhauses war, maßgeblich von meinem 
Vater, ausgebaut. Die kleinen Zimmer waren bezogen. So 
konnten wir herrlich wohnen, obwohl die Toiletten und 
die Waschgelegenheiten außerhalb des Clubhauses waren, 
nämlich in den jetzigen Jugendräumen.

Jeder hatte von zu Hause einen Pappkarton voll Lebensmittel 
mitbekommen, die wir untereinander austauschten. In der 
Reihenfolge wie die Sachen verderblich waren, mussten 
wir sie essen. Einen Kühlschrank hatten wir ja nicht.

Geschlafen haben wir zu viert, öfter auch zu sechst, in dem 
Zimmer der Familie Garthe (ca. 8 qm, heute Lager von 
Büroakten). Sicher fanden wir die übereinander gebauten 
Kojen mit Vorhang zum Zuziehen so gemütlich.

An einem Abend, ich erinnere mich genau, hatten wir eine 
tolle Idee, was beweist, dass wir auch keine Engel waren. 
Natürlich wussten wir genau, bei wem von den älteren 
Jugendlichen sich eine Liebelei anbahnte. Und wir wussten 
auch genau, wer, wo, auf welchem Boot übernachtete. Wir 
haben die Nacht abgewartet, huschten leise zum Steg, 
rein ins Wasser, geschwommen zum männlichen Teil des 
Flirts, ganz vorsichtig sein Beiboot abgebunden, dann mit 
dem Beiboot am Bauch zum Mädchen geschwommen, 
dort dieses Beiboot an ihrem Beiboot befestigt und 
kichernd zum Steg zurück. Am nächsten Morgen, recht 
früh, standen alle verfügbaren Mitglieder auf der Brücke 
und haben diese vermeintliche Unmoral verurteilt.

Ja, das und ähnliches waren unsere „Computer-Spiele“.

Segeltraining und Regattasegeln
Unser nächster nächster Segellehrer war Herr Alfred 
Tiedemann und die Sache wurde wesentlich ernster.

Aus dem Album von Klaus Jung
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Als erstes mussten wir uns einkleiden.

Also mit Papa (zum Bezahlen) und Mama (wegen der 
richtigen Größe – natürlich reichlich – das Kind wächst 
ja noch) zur Zillestraße in den Hamburger Laden. Lange, 
dunkelblaue Wollhose mit Klappe zum Knöpfen, unten 
weiter Schlag, dazu weißes Leinenhemd mit großem, 
eckigen Kragen, vorne zum Binden. Wir sahen aus wie die 
Kadetten auf der GORCH FOCK. So haben wir stramm 
gestanden beim abendlichen Einholen des Clubstanders 
am Flaggenmast. Und wehe, einer von uns ist aus der 
Reihe getanzt!

Jetzt war es an der Zeit an ein Jugendboot zu denken, mit 
dem wir auch Regatten mitsegeln konnten. Aber woher 
das Geld nehmen. Alle Mitglieder wurden um Spenden 
gebeten. Aber auch wir Kinder mussten etwas dazu 
beitragen. 

Eines Tages war das Geld irgendwie zusammen. 
Der Werftmeister, Herr Blumentritt, baute für uns vier 
„Lindenblätter“, die 7, die 8 die 9 und die 10. Das waren 
damals Jugendboote. Sie wurden mit Vorschotmann (Frau) 
gesegelt. Eigentlich, so finde ich, viel schöner als heute 
der Opti. Zu zweit ist man wesentlich stärker und mutiger 
als alleine. 

Jedenfalls – wir waren stolz! „Lindenblätter“ aus 
Mahagoni mit Spritzdeck, der Lack glänzte, eine 
ganz tolle Handwerksarbeit. Schließlich waren die 
„Lindenblätter“ des VSaWs nur aus Sperrholz, grün, gelb 
und blau angestrichen - dafür ganz leicht. Unsere Boote 
waren solide gebaut, richtig gut aber nur ab Windstärke 4. 
Bei wenig Wind haben wir meistens etwas weiter hinten 
gelegen.

Unser ehrenamtlicher „Trainer“ Tiedemann hat hart, aber 
herzlich durchgegriffen. Wir hatten am Sonntag und am 
Mittwoch Unterricht. Am Mittwoch deshalb, weil Herr 
Tiedemann einen Marktstand hatte und mittwochs kein 
Markt war. 

Der Mittwoch war für mich besonders schlimm: Schule, 
dann ganz schnell mit der S-Bahn vom Hohenzollerndamm 
über Westkreuz (Zug fuhr nur alle 20 Minuten) nach 
Nikolassee, durch den Wald gerannt – bloß nicht zu spät 
kommen! 

Einen Sommer lang verkauften wir „Bausteine“.
Jedem Besucher des SVWs haben wir versucht einen 
„Baustein“, also eine Ansichtskarte des Vereins, für 50 
Pfennige zu verkaufen, was damals ganz schön teuer 
war. Natürlich war der Kauf freiwillig. So hing es umso 
mehr von unserem Verhandlungsgeschick und unserer 
Schlagfertigkeit ab, ob und wie viele „Bausteine“ wir 
verkaufen konnten. 

Dafür war es zu der Zeit leicht, Mitglieder und Gäste 
auseinander zu halten. Sicher waren wir manchmal etwas 
aufdringlich, aber wir wollten doch unser Boot haben und 
das verlangte eben Einsatz. 

Postkarte: Segler-Verein Wannsee, 50 er Jahre

Die Lindenblatt-Jugendboote, Foto: BYC-Archiv
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Anschiß vermeiden! Vorher die Gewissensfrage: Fahrkarte 
für 20 Pfennige kaufen – gilt aber nur bis Bahnhof 
Grunewald. Oder ehrlich sein und eine für 30 Pfennige 
lösen bis Nikolassee (10 Pfennig waren schließlich zwei 
halbe Kuhjambel, Erklärung folgt).  Meistens siegte die 
Angst vor dem Fahrkartenknipser am Ausgang, der auch 
kontrollierte.

Die Zeit verging und wir bekamen zwei Piraten, mit denen 
wir an einem Lehrgang teilnehmen durften. Nicht am 
Gardasee, sondern am Tegeler See. 

Wie wir hingekommen sind? 
Natürlich auf eigenem Schwert. 
Keiner hat uns geschleppt.

Wir sind zur Spandauer Brücke gesegelt, dann haben wir 
das Boot so weit es irgend ging in Schräglage gebracht 
und während des Paddelns immer ängstlich zur Mastspitze 
geguckt. Bei Wellengang hat es schon mal den Verklicker 
verbogen. Wenn wir großes Glück hatten, wurden wir von 
einem mitleidigen Motorboot ein Stück geschleppt. Nach 
dem Kanal haben wir wieder Segel gesetzt.
Es war eine Tagesreise bis zum Tegeler Segel-Club.

 

Nach einer Woche Lehrgang und sechs Nächten  im Piraten 
ging es die gleiche Tour zurück. Das Schlafen im Piraten 
war gar nicht so einfach. Es gab ja noch keine Isomatten. 
Eine alte, geborgte Luftmatratze plus meine strammen 
Teanagerbeine paßten nicht unter den Reitbalken. So 
musste eine Decke als Unterlage genügen. Plane rüber und 
„gute Nacht!“ Im Jahr darauf durften wir in clubeigenen 
Räumen schlafen. Das war Luxus pur!

Übrigens: keiner von uns hatte eine Schwimmweste, egal 
bei welcher Windstärke. 

Und trotzdem, es waren wunderschöne Sommer und 
segeln haben wir auch gelernt.

Was ist ein „Kuhjambel“? 
Wer diesen Namen erfunden hat, weiß ich nicht ganz 
genau, bin aber fast der Meinung, dass es Herr Garthe war. 
Er war ja in der Werbebranche tätig und ihm sind häufig 
solche Sachen eingefallen. 

Jedenfalls war der Name „Kuhjambel“ ein fester Begriff 
im Verein. Herr Blumentritt, unser Werftmeister, hat 
zusammen mit seiner Frau die Kantine bewirtschaftet. Das 
Angebot war bescheiden.

Ein „Kuhjambel“ war ein Getränk für den damaligen 
Geldbeutel. Es bestand aus einem Schnapsglas Himbeer- 
oder Waldmeistersirup, aufgegossen mit einem großen 
Glas Wasser. Es kostete einen Groschen. Wir Kinder 
bestellten uns meistens einen halben „Kuhjambel“. Das 
war dann ein halbes Schnapsglas voll Sirup, aber genau so 
viel Wasser. Kostete aber nur einen Sechser. 

Kann man den „Kuhjambel“ nicht wieder einführen?

Begleitboot, Foto: Album Lisa Sonn

HOL ÜBER, Foto: Gerhard Reck
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Wer kennt noch den „HOL ÜBER“?
Zu jener Zeit lagen die größeren Schiffe alle im Bojenfeld, 
aber nur ganz wenige Mitglieder hatten ein eigenes 
Beiboot. Also machte ein alter Angelkahn den Hol-Über-
Dienst und darum hieß er auch so.

Für uns Kinder war es Ehrensache, dieses Amt in den 
Ferien und an den Wochenenden zu übernehmen. Es 
wurde „Hol über“ gerufen und einer von uns setzte sich 
schnellstens in Bewegung, um die Segler von der Boje 
wieder an Land zu befördern. 

Es war nicht immer leicht, den schweren Kahn bei 
auflandigem Wind weit raus ins Bojenfeld zu rudern. 

Das Anlegen musste auch geübt sein. Schön langsam 
seitlich an das Segelboot, dabei rechtzeitig die Dollen 
rausziehen, diese aber nicht versenken, was natürlich 
auch passiert ist. So mancher Eigner wird um seinen Lack 
gebangt haben. Aber ich glaube, wir konnten es alle recht 
gut. Ich kann mich an keinen größeren Schaden erinnern. 

Natürlich hatten wir unsere Lieblingsrouten. Das waren 
die, wo es schon mal einen Groschen oder auch zwei und 
ganz vereinzelt auch mal ein 50Pfennig-Stück gegeben 
hat. 

Heute kann ich es ja zugeben. Es gab auch „Hol-Über-
Rufe“, die waren ganz schwer und manchmal gar nicht zu 
hören. Sicher war dann immer gerade ablandiger Wind.

Es erinnert sich gerne 
Marianne Nehls, geb. Heckmann

HOL ÜBER, Foto: Album Marianne Nehls

Jugendabteilung, Foto: Album Lisa Sonn
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Nochmal Erinnerungen

In der Nachkriegszeit, so etwa ab 1952 verlebten einige 
glückliche Zimmernutzer in unserem Clubhaus sehr 
oft die Wochenenden und die Schulferien draußen am 
Wannsee. Es wurde ja damals wenig verreist, wenn auch 
die ersten Busreisen schon angeboten wurden, z. B. von 
unserem Clubkameraden unter dem Motto „Buschreisen, 
der Gipfel der Urlaubsfreuden“. Aber die sehr spärlichen 
Gehälter oder Einnahmen mussten sparsam verwendet 
werden: man war ja froh, sich den Segelverein ( Club kam 
später) leisten zu können. Unsere Aufnahmegebühr 1957 
betrug 50,- DM.

Autobesitzer gab es damals kaum in unserer Gemeinschaft, 
vielleicht waren es sieben. Man fuhr mit dem Rad oder lief 
„mit Kind und Kegel“ vom S-Bahnhof Nikolassee durch 
den Wald. 

Da war es sehr hilfreich, dass zweimal wöchentlich in den 
Ferien oder an den Wochenenden ein Bolle-Auto unsere 
Ecke beglückte, bestückt mit diversen Lebensmitteln 
und Getränken für die Frischluft- und Feriengenießer, 
für einige Bootsbesitzer, die übernachteten, wenn es ihre 
kleinen Boote möglich machten, und die Sonnenfreunde 
waren ebenfalls Bolle-Kunden.

Da es nicht nur eine geringe Anzahl von Autobesitzern gab, 
sondern auch sehr wenige Beiboote, hatte der Verein einen 
älteren Mann angeheuert, der am Südsteg mit einem Boot 
auf Zuruf „Hoool üüüüber!“ das jeweilige, an der Boje 
liegende Schiff ansteuerte. Bezahlung waren, glaub‘ ich, 
Zigarren. Wer die besorgte, weiß ich nicht mehr. War das 
ein Gebrülle abends am Sonntag zur Hauptabmarschzeit! 
Wir hatten Geduld und warteten gelassen bis wir an der 
Reihe waren. Das größere Gepäck, Frauen, Kinder und 
Hunde konnte man ja vorher mit dem Schiff erstmal an 
Land bringen.

Ab 1947 hatten wir auch einen Bootsbauer mit Ehefrau und 
Gesellen auf dem Gelände. Das Ehepaar Blumentritt war 
aus Werder geflüchtet und bewohnte die heutige Ökonomie. 
Frau Blumentritt bekochte uns sehr schmackhaft  und es 
wurde wieder gebrüllt, diesmal aus dem Kellerfenster 
„Essen abholen!“

Ja, so war das eben damals! Es wird immer behauptet, 
in der Vergangenheit verklärt sich alles zum Positiven, 
aber wir waren doch eine sehr dankbare und glückliche 
Gemeinschaft, die durch die schwere Kriegs- und 
Nachkriegszeit nicht sehr verwöhnt war. Über jeden 
kleinen Fortschritt im Club freuten wir uns von ganzem 
Herzen.

                                           Irmgard Reinhardt, März 2006
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Von Familie Sonn mit  Motorkraft auf‘s Wasser gezogen 
machten sie viele Stunden lang Musik, die man weithin 
hören konnte. Später ging es an Land - genauer im Saale 
weiter. 

Doch irgendwann waren die Kräfte zu Ende. Nicht nur 
wegen des anstrengenden Musizierens - nein, sondern 
auch, weil wohlmeinende Clubmitglieder immer wieder 
glaubten, den jungen Männern mit „härterem Geistlichen“ 
Gutes tun zu müssen, was diesen jedoch dank mangelnder 
Gewöhnung überhaupt nicht gut bekam.

Den Heimweg erinnerte Klaus nur noch „sehr dunkel“. 
Er sah sich und seine Kameraden an einem eingezäunten 
Sendemast im Wald haltmachen und diesen - allerdings 
ohne Instrumente - erklettern. „Irgendwie“ sind sie dann 
wohl zu Hause gelandet.

Die jungen Musiker haben diesen denkwürdigen Tag of-
fensichtlich alle unbeschadet überstanden.

Gesa Gruber

Ansegeln 1954: die Klaus von Paczkowski-Band auf der eigenen H-Jolle. Foto: Album Lisa Sonn

„Ansegeln mit Musike“

Zu dem unten abgebildeten Foto hatte mir vor Jahren 
Klaus von Paczkowski folgende Einzelheiten erzählt:

Die auf dem Boot hockenden jungen Musiker gehörten zu 
seiner (Klaus) Band, die zeitenweise 8 Mann stark war, in 
Clubkreisen bekannt geworden und daher zur Verschöne-
rung des Ansegelns gebeten worden war.

Klaus war damals der stolze Besitzer des schönen Holz-
bootes, einer H-Jolle, die er mit Vaters Hilfe (aber nur 
Kredit!!!) für 2.000 DM erstanden hatte. Von seinem 
Lehrlingsgehalt zahlte er sie ab, so dass für ihn gerade 
noch 1.85 pro Woche übrig blieb.

Zum Absegeltermin trafen sich die Band-Mitglieder am S-
Bahnhof Westkreuz, fuhren zunächst mit der S-Bahn nach 
Nikolassee, um dann den Weg mit ihren Instrumenten 
zu Fuß fortzusetzen. Klaus tat sich mit seiner Trompete 
leicht, Bass und Schlagzeug hatten schon mehr Gepäck zu 
bewältigen. Das Klavier hatten sie allerdings nicht mitge-
schleppt, da eins im Clubhaus stand.

Frohgemut kamen die jungen Männer im Club an und 
platzierten sich  und ihre Instrumente auf der H-Jolle von 
Klaus. Auf das Klavier aus dem Clubhaus wurde aus Ge-
wichtsgründen verzichtet, aber der Bass musste mit, ob-
wohl Klaus wegen des Stachels größte Angst um seine 
Mahagoni-Bodenbretter ausstand. Herr Blumentritt wuss-
te Rat und legte ein Holzbrettchen unter.
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Clubdamen

Mein Mann kam aus dem Rudersport (Grünau), deshalb 
wollten wir unseren Sohn auch für den Wassersport 
begeistern und er entschied sich für das Segeln. 1963 wurde 
er aufgenommen, mein Mann 1965 als Vollmitglied.

So hatten wir immer ein Ziel an den Wochenenden. Durch 
die Anschaffung der Congerjolle war alles perfekt. Hier 
wurde jetzt nicht nur gesegelt, sondern auch anhaltende 
Freundschaften geschlossen und viele fröhliche Feste 
gefeiert. 

Wenn die Männer segelten, hatten wir Frauen, die nicht 
mitsegelten, unseren Plausch auf der Liegewiese oder an 
einem schattigen Plätzchen. 

Fiel Arbeitsdienst an, rutschten wir dank dicker Kissen von 
Kurt Wild viel auf den Knien herum, um alles Unkraut auf 
den Wegen, vorm Fahnenmast usw. zu entfernen, denn das 
wuchs überall.

Verzehrt wurde auch viel im Club und wir haben in der 
Zeit viele Ökonomen kommen und gehen sehen.

Nicht zu vergessen unsere lustigen Damenausflüge, die 
wir unserer lieben „Hildemaus“ (Hilde Heitz) verdankten, 
und auch die monatlichen Kegelabende mit oder ohne 
Rattenorden usw., aber mit unseren Männern.

So sind nun die Jahre vergangen und der Club ist unser 
zweites Zuhause geworden, das wir nicht mehr missen 
möchten.
			             Wally Stark, März 2006

(Ganz nebenbei: 
Die Herren der Schöpfung nannten diese auch sonst im 
Club sehr aktive Damenriege respektlos „das  Kram���pf-
ader-Geschwader“!!!!)

Anbei ein Foto (in Farbe)
von einem unserer Damenausflüge 1968
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Erinnerungen eines H-Jollen Seglers

Schon als kleiner Junge mit Spreewasser getauft und 
in Rahnsdorf auf der Insel Dreibock am Müggelsee 
aufgewachsen, war mein Element das Wasser. Ganz stolz 
saß ich als fünfjähriger Knirps in unserem Übersetzboot 
und paddelte ins Dorf Schrippen holen und endlich, 
mit 9 Jahren, baute Vater ein Treibsegel auf ein altes 
doppelsitziges Paddelboot - und ab ging die „Luzie!“ Der 
kleine Bruder vorne am Mast und jauchzend ging es i��n 
Richtung Müggelsee.

So war die Liebe zum Segelsport geweckt und diese Liebe 
sollte viele Jahrzehnte anhalten.

Nach dem Krieg, vor der Währungsreform, konnte 
ich dann beim so genannten Bergungsamt eine 15qm 
Rennjolle ergattern; doch meine große Liebe galt einer H-
Jolle, die ich  mir 1948 endlich kaufen konnte. Im gleichen 
Jahr wurde ich Mitglied des Yacht-Clubs Müggelsee und 
segelte im Herbst meine erste Regatta und konnte v������oller 
Stolz einen Preis in Händen halten.

Viele Regatten auf dem Müggelsee sollten folgen. 
So   erinnere ich mich an einen Segelkameraden 
und Konkurrenten, den damals berühmtesten 
Jollenkonstrukteur, Reinhard Drewitz. Onkel Reinhard, 
wie er in Seglerkreisen nur genannt wurde, war ein 
„Original“, dazu seine H-Jolle, genannt „ Heilige Latte“. 

Einmal, so erinnere ich noch, kam Onkel Reinhard von einer 
Beerdigung mit seinem Auto, dem Hanomag, angebraust. 
Da die Zeit zum Umziehen nicht mehr reichte, stieg er im 
Gehrock in die H-Jolle und segelte die Wettfahrt.
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Langer, Seddin- und Zeuthener See bildeten mit dem 
Müggelsee unser Segelrevier – eine wunderschöne, 
unvergessene Zeit, bis die Politik dem Seglertraum������  eine 
Ende setzte.

Doch jedem Ende folgt auch ein neuer Anfang! So landete 
ich im Frühjahr 1952 im „Segler-Verein Wannsee“, ein 
kleiner Verein, eine Nachkriegsgründung; Club durfte  
man sich noch nicht nennen, denn das wäre reaktionär 
gewesen! Bei unseren bescheidenen Regattaerfolgen führte 
aber dieser Vereinsname zu ständigen Verwechslungen 
mit dem „grossen Bruder“ VSaW – Verein Seglerhaus am 
Wannsee.
„ ...,Was tun‘, sprach Zeus“ – also wurde beschlossen: 
wir müssen einen neuen Namen für unseren Verein  
finden. Man kann sich vorstellen, dass da die kuriosesten 
Vorschläge auf den Tisch kamen. 

Im Sommer 1958 kam dann unser 1. Vorsitzender, 
„Männi“ Schäfer zu mir und berichtete, dass der Berliner 
Yacht-Club, ein Exilverein aus Grünau, im VSaW ein 
sog. Schattendasein führte und an einem Grundstück 
interessiert sei.

Also machten wir uns auf den Weg: „Männi“ Schäfer, 
Alfred Tiedemann, „Ossi“ Fischer und meine Wenigkeit. 
Wir hatten einen Termin im VSaW mit dem 1. Vorsitzenden 
des Berliner Yacht-Clubs, Herrn Wilhelm Raatsch. Herr 
Raatsch war ältester und auch längster amtierender 
Vorsitzender sämtlicher deutscher Segelclubs und -
vereine, ein Patriarch wie er im Buche steht!

Nach kurzer Begrüßung sagte Herr Raatsch – ich erinnere 
mich – wörtlich: „Meine Herren, zwei Bedingungen: der 
Name Berliner Yacht-Club und der Stander bleiben! Wenn 
Sie damit einverstanden sind, können wir verhandeln.“

Da nun unser Verein „Segler-Verein Wannsee“ keinerlei 
Tradition zu verteidigen hatte, konnten wir dem Vorschlag 
sofort zustimmen und so fanden dann die ersten Gespräche 
über eine Fusion beider Vereine auf der Terrasse des 
VSaW statt.

Es folgte dann im Herbst in der Villa des Herrn Raatsch 
eine zweite Besprechung in erweitertem Kreise, u. a. 
mit Herrn Max Erb, unserem späteren Vorsitzenden und 
Kommodore. Der Rest ist bekannt!

Auch das Revier Wannsee-Unter-
havel war dem langjährigen Kom-
modore des Berliner Yacht-Clubs, 
Wilhelm Raatsch gut bekannt, wie 
dieser Bericht zeigt.

BYC-Jahrbuch 1939
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Beide Mitgliederversammlungen stimmten der Fusion 
zu und so wurde erstmalig im Frühjahr 1959 der Stander 
des Berliner Yacht-Clubs am Flaggenmast unseres 
Grundstücks gehisst. 

Zum anderen waren wir nun um 20 Mitglieder reicher, 
jedoch blieben auch einige Segelkameraden im VSaW.

So hatten wir nun einen traditionsreichen Namen 
bekommen, denn der Berliner Yacht-Club  ist der 
zweitälteste Segelclub Deutschlands!

Text und Fotos: Klaus Jung, März 2006

1958:  H-Jolle 661 mit Steuermann Klaus Jung

Seit 1948 hat Klaus Jung erfolgreich Regatten gesegelt: auf 
O-Jolle, Pirat, 15er und 20er Jollenkreuzern und Starboot. 
Die meisten Preise ersegelte er mit seinen H-Jollen. Er 
hat ein ausführliches Regatta-Tagebuch über alle von ihm 
gesegelten Wettfahrten geführt.

Die Bilanz seiner Segelkarriere lautet:

		  919 gesegelte Wettfahrten
		  772 ersegelte Preise
darunter 9 Meisterschaftspreise
		  55 Punkt- und Sonderpreise
		  27 Wanderpreise
davon 	 4 endgültig gewonnen.	
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Neuer Anfang 
des Berliner Yacht-Clubs am Wannsee

Die Aussicht der Mitglieder des Berliner Yacht-Clubs 
wieder über das Grünauer Gelände verfügen zu können, 
schwand mehr und mehr. Pläne aus den 50er Jahren in 
Pichelsdorf  wieder eine Heimat zu finden, ließen sich 
nicht realisieren. In dieser Situation gestaltete sich der 
Kontakt mit dem Segler-Verein Wannsee positiv. Beide 
Vorstände kamen sich näher, schließlich handelten sie 
die Modalitäten einer gemeinsamen Zukunft unter dem 
Namen und Stander des Berliner Yacht-Clubs und seiner 
Tradition aus. Die Fusion vollzog sich zum 1.1.1959.

Die Mitglieder des Berliner Yacht-Clubs fanden all 
das vor, was sie zur  Ausübung ihrer segelsportlichen 
Aktivitäten brauchten: ein weiträumiges Gelände mit 
Steganlagen und Bojenfeld, ein Clubhaus mit Ökonomie, 
ein funktionierendes Clubleben mit einer erfolgreichen  
Regatta-Abteilung und organisierter Jugendarbeit, einen 
Bootsbauer mit Werft. Sie wurden aufgenommen von 
einer hoch motivierten Gemeinschaft jüngerer Segler, die 
stolz auf das sein konnte, was sie in den vergangenen 12 
Jahren geschaffen hatte. 

Der Berliner Yacht-Club hatte eine neue Heimat 
gefunden und ist seitdem am Wannsee ansässig. Die 
Donnerstagsrunden fanden wieder im BYC-Clubhaus 
statt – ein neuer runder Tisch wurde eigens für diese 
Herrenabende angeschafft. 

Die ersten vom Berliner Yacht-Club nach 15-jähriger 
Pause ausgerichteten Regatten fanden statt im Juni 
1959  - Rund um die Pfaueninsel  (gemeinsam mit dem 
SV03) – bzw. im Juli 1959 - die Sonderfahrten des BYC 
um den Wannsee-Star-Cup 1959 und die Jugendregatta 
Lindenblatt-Sonderfahrten des BYC.

Gemeinsam mit den engagierten Mitgliedern des 
ehemaligen Segler-Vereins Wannsee konnte sich der 
Berliner Yacht-Club wieder voll entfalten, an alte 
Traditionen anknüpfen und am Wannsee zu dem werden, 
was er heute darstellt. 

Nachdem aus dem  Verkaufserlös für das Grünauer 
Grundstück das Wannsee-Gelände erworben werden 
konnte und  außerdem noch der Bau eines neuen 
Clubhauses geplant werden kann, ist der Berliner Yacht-
Club nun „angekommen“ und hat seine endgültige Heimat 
am Wannsee gefunden.                                   Gesa Gruber 

BYC-Mitteilungsblatt 1959
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Vereinbarung über den Zusammenschluß
des Segler-Verein Wannsee mit dem 

Berliner Yacht-Club

I  
Der Segler-Verein Wannsee (im nachstehenden SVW 
genannt) und der Berliner Yacht-Club ( im nachstehenden 
BYC genannt) vereinigen sich dergestalt, dass alle 
Mitglieder des SVW mit Wirkung vom 1.1.1959 
ohne weiteres Mitglieder des BYC werden, und zwar 
entsprechend ihrem bisherigen Mitgliederstatus, wobei 
die Eintrittsdaten in den SVW erhalten bleiben.
Die fördernden Mitglieder des SVW erhalten im BYC 
den Status eines außerordentlichen Mitglieds. Die 
übernommenen Mitglieder des bisherigen SVW können 
bis zum 31. 7. 1959 mit einmonatiger Kündigungsfrist 
– unter Einschreiben – ihre Mitgliedschaft zum BYC 
kündigen. Ihre Beitragspflicht im BYC besteht dann nur 
für so viele Monate, als sie Mitglieder des BYC gewesen 
sind.

II  
Der BYC übernimmt alle Aktiven und Passiven des 
SVW zum 1.1.1959. Darüber hinaus wird der SVW das 
vorhandene Inventar dem BYC als dessen zukünftiges 
Eigentum übertragen.
Die Vorstände beider Vereine erklären, dass die Passiven 
nicht höher sind, als in den Vermögensaufstellungen vom 
18. 11. bzw. 20. 11. 1958 angegeben. Sie verpflichten sich, 
bis zum Zusammenschluß keine neuen Verbindlichkeiten 
einzugehen, die über die Ausgaben für den normalen 
Geschäftsverkehr hinausgehen;
In gleicher Weise verpflichten sie sich, keine der in den 
Aufstellungen vom 18. 11. bzw.  20. 11. 1958 aufgeführten 
Vermögenswerte zu veräußern.

III 
Der BYC verlegt seinen Sitz ab 1. 1. 1959 nach Berlin-
Wannsee, Am Schwanenwerder 1.
Der BYC tritt in den Vertrag vom 18./24. 9 1957 des 
SVW mit dem Forstamt ein und schließt mit diesem 
einen gleichen Vertrag – gültig ab 1. 1. 1959.Darüber 
hinaus tritt der BYC in alle Verträge des SVW ein. Er 
trifft mit allen Vertragspartnern des SVW entsprechende 
Vereinbarungen. Die Verträge werden dem BYC umgehend 
zur Einsichtnahme zugestellt.

IV Die Jahresbeiträge im BYC werden für 1959  von der 
ersten Mitgliederversammlung des BYC im neuen Jahr 
festgestellt; sie dürfen für 1959 nicht höher sein als die 
Beiträge im SVW für das Jahr 1958.

V
Die Mitglieder des SVW genießen alle Rechte, welche 
die bisherigen Mitglieder des BYC erworben haben. 
Verdienste, die sich einzelne Mitglieder des SVW 
erworben haben, gelten als Verdienste, die sie sich um den 
BYC erworben haben. Träger der silbernen Ehrennadel des 
SVW legen diese ab und erhalten die silberne Ehrennadel 
des BYC.

VI 
Als Veranstalter für die bisher vom SVW ausgeschriebenen 
Sonderwettfahrten und Wanderpreise tritt in Zukunft der 
BYC auf.

VII 
Der Vorstand des BYC wird entsprechend der Größe 
des Vereins und den neuen Gegebenheiten erweitert und 
unter Wahrung der Parität neu gebildet. Der BYC wird 
in seiner nächsten Mitgliederversammlung die durch 
den Zusammenschluss mit dem SVW notwendigen 
Satzungsänderungen durchführen.
Der Ältestenrat wird für 1959  mit Mitgliedern des SVW 
auf Parität gebracht.

VIII 
Der BYC schließt mit den bisherigen Mietern von 
Seglerzimmern des SVW – soweit sie Mitglieder im BYC 
sind und bleiben – neue, auf drei Jahre laufende Verträge 
über die Zimmerbenutzung ab. Der Quadratmeterpreis 
soll nicht erhöht werden.

IX 
Nach dem Zusammenschluss wird der BYC ein neues 
Mitgliederverzeichnis anfertigen und dieses zusammen 
mit der Satzung allen seinen Mitgliedern zustellen.
Der BYC wird dem Deutschen Segler-Verband umgehend 
die Veränderung zur Berichtigung des Deutschen Segler-
Jahrbuchs und des Yacht-Registers mitteilen.

X 
Diese Vereinbarung wird zum 1. 1. 1959 wirksam, wenn 
ihr die Mitgliederversammlung des BYC bis zum 31. 12 
1958 zustimmt und der SVW seine Auflösung beschließt.

Berlin, den 1. Dezember 1958
		  Vorstand des Segler-Verein Wannsee    	
		  Vorstand des Berliner Yacht-Club
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1959 – nach der Fusion

In seinem persönlichen, sehr sorgsam geführten Segel-
Album, das er uns dankenswerterweise  leihweise 
ausgehändigt hat, findet sich von Klaus Jung (ehemaliges 
Mitglied und langjähriges Vorstandsmitglied des Segler-
Vereins Wannsee,  Mit-Organisator der Fusion von Segler-
Verein Wannsee und Berliner Yacht-Club) folgende 
Feststellung:

„Für unseren Verein ist eine neue Aera angebrochen. 
Durch die Fusion mit dem Berliner Yacht-Club, einem 
der ältesten deutschen Seglerclubs mit einer 90-jährigen 
Tradition ist der Club um ca. 40 Mitglieder gewachsen. 

Dadurch wird nun nicht nur eine alte Tradition fortgeführt, 
sondern wir hoffen auch, dass der Rennsegelbetrieb 
aktiviert wird und außerdem finanziell gesehen einige 
dringende größere Projekte in Angriff genommen werden 
können“.                               

                                                                Klaus Jung, 1959

Treffen der Mitglieder unter dem Flaggenmast 1960

Besonders von der Jugend-Abteilung ( die Jüngsten waren 14 Jahre alt) wurde vollzähliges Erscheinen in angemessener 
Kleidung erwartet. Die Skipper trugen weiße Schirmmützen. ( Foto: Album Klaus Jung)
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Der Berliner Yacht-Club 

ist wieder Veranstalter von Wettfahrten

Nach 15-jähriger, kriegsbedingter Pause konnte der 
Berliner Yacht-Club ab 1959 wieder als Veranstalter und  
Ausrichter von Wettfahrten tätig sein. 

Gemeinsam mit dem SV03 wurde am 20./21. Juni 1959 
die traditionelle Wettfahrt des ehemaligen Segler-Vereins 
Wannsee „Rund um die Pfaueninsel“ ausgerichtet, wobei 
die Pfaueninsel aufgrund der Grenzsituation nicht gerundet 
werden konnte. 

Die ersten  beiden Regatten in alleiniger BYC-Regie auf 
dem neuen Revier Wannsee - Havel fanden Anfang Juli 
1959 statt: 
	
	 die Sonderwettfahrten des BYC um den 		
	 Wannsee-Star-Cup 1959 und   
	
	 die Lindenblatt- Sonderfahrten des 			
	 Berliner Yacht-Clubs.

Von diesen beiden Veranstaltungen liegt uns je ein offizieller 
Bericht vom BYC vor, außerdem der Kommentar von 
einem der Teilnehmer, nämlich Klaus Jung vor. 

Sonderfahrten des Berliner Yacht-Clubs 
um den Wannsee Star-Cup 1959

Mitteilungen des Berliner Yacht-Clubs, No 4 / 1959

Am 3., 4. und 5. Juli startete der Club auf dem 
Wannsee und Havel die Starboote um den international 
ausgeschriebenen Starboot-Cup.

Im Jahr 1958 war der Preis erstmalig ausgesegelt worden 
und von dem amerikanischen Mariner Joe Dublin gewonnen 
worden. Dublin konnte den Preis nicht verteidigen, weil 
er inzwischen ein anderes Auslandskommando erhalten 
hatte. 

Bedauerlicherweise konnte auch die in Berlin beheimatete 
Starbootflotte der Briten vom „British Berlin Yacht-Club“ 
mit ihren 5 Yachten nicht starten, weil die Besatzungen im 
Manöver waren. 

Es wurde also eine lokale Angelegenheit der Berliner, weil 
auch kein westdeutscher Star gemeldet war. Immerhin 
hatten 14 Yachten, darunter 2 Neubauten, ihre Meldungen 
abgegeben.

Am ersten Tag der Regatta herrschte Sturm mit 7 – 6 
Windstärken und dauernd vom Himmel peitschendem 
Regen. Das Wetter stellte an Mannschaft und Boote hohe 
Anforderungen. Es wurde die große Bahn „2“ gesegelt.

Gleich nach dem Start brach WANNSEE XV das Vorstag, 
so dass sie, um bei dem Sturm weiteren Schaden zu 
verhüten, zur Aufgabe gezwungen war.  Drei weitere Boote 
verzichteten auf einen Start, so dass 10 Boote im Rennen  
lagen. Gleich nach dem Start übernahm Telto mit RAJU 
II die Führung und rundete als erster die Kälberwerder-
Tonne, dicht von LEO, von Wilken gesteuert, gefolgt.
Dritter im Bunde war RAJU I, alle drei ���������������  Boote vom VSaW.

Foto: Album Lisa Sonn
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Während des ganzen Rennens ergab sich in der 
Spitzengruppe keine Verschiebung. Telto mit RAJU II ging 
als Erster durch die Ziellinie, dicht gefolgt von Wilken mit 
LEO und PESCADORE von Karoli gesteuert. Den 4. Platz 
errang RAJU I und den 5. Platz Foelsch mit HASJO.

Am zweiten Tag hatte sich das Wetter ausgetobt. Mit 
Windstärke 2 – 3 gingen die Boote bei schönster Brise und 
Sonnenschein ins Rennen. Wilken und Telto lagen wieder 
in Führung gefolgt von PESCADORE und AMOURETTE 
IV, die unser Klaus Jung steuerte. Der Wind stand bis zum 
Wettfahrtende am 2. Tag durch.
Die einkommenden Sieger des Tages waren: 1. Platz 
RAJU II mit Telto, 2. Platz LEO mit Wilken, 3. Platz 
AMOURETTE IV mit Klaus Jung, .....

Der letzte, die Entscheidung bringende Tag, brachte eine 
Flaute, so dass nicht einmal das Wasser gekräuselt war. 
Die Schiedsrichter waren nach reiflicher Überlegung 
gezwungen, zweimal die Bahn zu verkürzen, was allerdings 
nicht im Sinne aller Segler lag.

Das Endergebnis der Wettfahrten:

Wannsee-Cup und 1. Punktpreis mit 60 Punkten: LEO mit 
Wilken
	 2. Punktpreis mit 54 Punkten: HASJO 		
	 mit Foelsch
	 3. Punktpreis mit 53 Punkten: RAJU II 		
	 mit Telto
	 4. Punktpreis mit 52 Punkten: RAJU I 		
	 mit Pieschel
	 5. Punktpreis mit 48 Punkten: 			 
	 Amourette 	 Vl  mit Klaus Jung
Die Preisverteilung fand im Anschluss an die letzte 
Wettfahrt, am Sonntag, dem 5. Juli 1959 im Clubhaus 
statt. Dank gebührt an dieser Stelle den Schiedsrichtern 
und Zielrichtern, die trotz aller Wetterunbilden und 
sengender Gluthitze ihres Amts walteten und dem Eigner 
der Motoryacht WINTRUD IV, Herrn E. Schalk.        

                                                                            gez. Güba

In seinem persönlichen Regatta-Album, das Klaus Jung 
uns freundlicher- und dankenswerterweise ausgehändigt 
hat, beschreibt er als Teilnehmer diese Wettfahrten 
folgendermaßen:

Wannsee-Star-Cup 

am 5. und 6. Juli 1959, 

Star 3466,   14 Boote

Nachdem ich am Freitag, wo ich bei Tiedemann an der 
Vorschot auf dem Star von Lancelle segelte, und wir 
Zehnter wurden, schon einiges mitbekommen hatte, sitze 
ich mit Horst als Vorschotmann an der Pinne. 

Bei mittlerem Wind haben wir gleich einen guten Start. 
Bald können wir uns etwas frei kreuzen und runden 
Kälberwerder als 4. Boot. Auf der Strecke nach Lindwerder 
können wir uns dann in Lee auf den 3. Platz vorarbeiten 
und außerdem unsere Konkurrenz noch weiter abhängen. 

Weiter geht es über das Große Fenster nach Kälberwerder 
und dann noch eine Runde. Dabei setzt der Wind nur 
ein und aus und nachdem wir unseren Vorsprung noch 
erweiterten, kommt  dann ein ganzes Rudel der Konkurrenz 
kurz vor dem Kalb bedrohlich auf, während  die beiden 
ersten davon ziehen. 

Auf der 2. Runde nach Lindwerder haben wir dann ständig 
zu kämpfen, um unsere Position zu halten. Inzwischen dann 
aber vor der Boje eine günstige Brise, mit der wir erneut 
ausrücken können. Endlich sind dann nach dem Großen 
Fenster  einige Kreuzschläge drin, wobei wir sofort den 
Abstand vergrößern können. Beruhigt nehmen wir dann 
die letzte Boje und laufen ins Ziel.
		  3. Preis

				                   Klaus Jung
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Lindenblatt-Sonderfahrten 
des Berliner Yacht-Clubs, 4. und 5. Juli 1959 

Mitteilungen des Berliner Yacht-Clubs, 
No 4 / 1959

Für die Jüngsten unseres Nachwuchses besteht in Berlin 
die Klasse der „Lindenblatt-Jolle“. Das Boot hat 7,5 qm 
Segelfläche und ist Sloop getakelt. Es ist kein derbes Boot 
wie das „Küken“ für Anfänger, sondern ist ein feinfühliges 
Rennboot, auf dem zwei Jüngste alle Feinheiten des 
Jollensegelns in sich aufnehmen können.

Obwohl diese Klasse auf allen Revieren Berlins vertreten 
ist, sind die alljährlichen Sonderwettfahrten in der 
Hauptsache eine Auseinandersetzung zwischen VSaW und 
BYC, die das Feld je zur Hälfte beschicken. 

Das Anrecht 1957 um den Wanderpreis erwarb sich unser 
Joachim Tiedemann, das Anrecht 1958 Georg Wittmer 
vom VSaW.

Den Sieg erkämpfte  sich in 3 Regatten am 4. und 5. 
Juli dieses Jahres Wolfgang Tiedemann, Berliner Yacht-
Club, in überlegener Weise, so dass das Fortbestehen des 
Wanderpreises gesichert ist.

Der nächste Punktbeste war Werner Baumgarten, VSaW, 
Sohn des Finn-Dinghi-Seglers Paul Baumgarten, der 
dritte Punktbeste mit Abstand Georg Wittmer. 

Einen 1. Preis entführte Li 13, H.S. Sagert, Segel-Club 
Nordstern.

                                                                               gez Me.

Berliner Yacht-Club 1959 Abb.: BYC-Archiv
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Premiere 1970 BYC-Fahrtensegler-Treffen, 
24. bis 27. Juli  1970 in Hundested

Aus dem BYC-Mitteilungsblatt 1/1970:

An alle – 
Unternehmen Hundested  (Auszug )

Ohne Zweifel ist es ein großes und mutiges Experiment, 
auf das sich der Berliner Yacht-Club hier einlässt, denn 
Vorbilder für das Unternehmen Hundested gibt es bisher 
nicht. Umso mehr ist zu hoffen, dass unsere Mitglieder, 
jung und alt, so viel als nur irgend möglich mitmachen.

Hundested, ein kleiner, in Dänemark am Kattegatt 
gelegener Fischerei- und Fährhafen, unweit von 
Kopenhagen, wird in diesem Sommer das Ziel eines vom 
Berliner Yacht-Club ausgeschriebenen Yachttreffens 
sein. Die Ausschreibung richtet sich an Mitglieder der 
Verbandsvereine des Berliner Segler-Verbandes und des 
deutschen Motoryachtverbandes.

Aber nicht nur seegängige Segel- und Motoryachten 
können an diesem Treffen teilnehmen, natürlich steht 
der Weg nach Hundested auch trailerbaren Booten offen 
und natürlich sind auch diejenigen gern gesehen, die als 
„Schlachtenbummler“ dabei sein wollen.

Sinn und Zweck des Treffens ist es, endlich auch einmal 
den Kameraden, die nicht Regattasegler sind, eine 
gemeinsame Veranstaltung zu bieten. Für die Anfänger 
unter unseren Seeseglern ist der Weg nach Hundested, der 
wohl meist in eine sowieso geplante Seereise eingebaut 
wird, navigatorisch recht interessant, ohne jedoch zu 
große Schwierigkeiten mit sich zu bringen. 

Alfred Stahnke

Im BYC-Mitteilungsblatt 2/1970

werden Einzelheiten der Vorbereitungen und des 
anspruchsvollen Programms beschrieben, unter anderem 
wird mitgeteilt, dass die Räumlichkeiten  reserviert, das 
Probeessen zur Zufriedenheit der Prüfer ausgefallen, 
Korso und Busfahrten organisiert und in Absprache mit 
dem Bürgermeister von Hundested die Polizeistunde auf 
unbestimmte Zeit verlegt worden sei. 

Aus dem BYC-Mitteilungsblatt 3/1970

Hundested 1970 - erstes Auslandsyachttreffen des Berliner 
Yacht-Clubs

„Zeitlich und räumlich liegt Hundested hinter uns und es 
war, das darf man heute ruhig sagen, ein voller Erfolg. Als 
am Sonnabend, dem 25. Juli unser Präsident, Max Erb im 
Saal der „Hundested Kro“ zu seiner Festansprache an das 
Mikrofon trat, waren über 90 Leute um ihn versammelt, 
darunter mehr als 20 dänische Freunde.

Überhaupt: wenn das Unternehmen Hundested in mancher 
Beziehung ein wesentlich größerer Erfolg geworden ist, als 
wir uns hatten träumen lassen, so ist das in außerordentlich 
hohem Maße dem großherzigen Entgegenkommen, der 
Herzlichkeit und der Gastfreundschaft  unserer dänischen 
Freunde zu verdanken......... Hundested war eine Reise 
wert!

Wenn ich heute zurückdenke, dass es rund drei Jahre 
gedauert hat, bis meine Idee eines solchen Yachttreffens 
sich in die Tat umsetzen ließ, welche Erlebnisse und 
langwierigen Überlegungen schließlich zur Wahl von 
Hundested geführt haben,  ( ........ ), 
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.....................wenn ich an die abenteuerliche Fahrt in den 
Schneestürmen des Januar 1970 mit Max Erb, Otto Gleier 
und Hans Wendelstadt denke, bei der wir in Holstein im 
tiefen Schnee steckengeblieben waren und dann schließlich 
doch noch alles so gut geklappt hat; denn – an skeptischen 
Stimmen hat es nicht gefehlt: „Das haben andere auch 
schon versucht“, wurde uns gesagt, „lasst lieber die 
Finger davon, das wird nie etwas“. Wir haben uns nicht 
zurückhalten lassen und – es ist geworden.

Die Motoryacht CALYPSO mit dem Präsidenten  lief 
Hundested bereits am 23. Juli an – und  wirklich, wir waren 
richtig stolz, als wir schon von weitem draußen an dem auf 
der Außenmole stehenden Lotsenhäuschen den Stander 
des BYC ausmachen konnten. Die Offiziere der großen 
Fähre GRENAA hatten wohl den Kommodorestander 
erkannt ( die GRENAA lief gerade aus ) und standen 
grüßend auf der Brückennock. Das Gros unserer Yachten 
traf pünktlich, wie ausgeschrieben, am 24. Juli ein. 

Gleichzeitig rollte ein erheblicher Strom von 
Schlachtenbummlern per Auto in Hundested an. Das Hotel 
„Hundested Kro“ war fast restlos von uns belegt.............

In meiner Ansprache führte ich dann aus ............. Um 
bei dieser Gelegenheit zu dokumentieren, dass wir 
Fahrtensegler keineswegs regattafeindlich sind, rief ich 
zu einer Sammlung für ein Boote auf. Die Jugendabteilung 
(des BYC) sollte, um die Regattachancen zu verbessern, 
einen weiteren 470er erhalten, der dann zu bleibender 
Erinnerung auf den Namen HUNDESTED getauft werden 
soll.

....... Während ich diese Zeilen schreibe, sind noch nicht 
alle Schiffe wieder in Travemünde eingetroffen, aber das 
Gespräch: was machen wir denn im nächsten Jahr? ist im 
Club schon in vollem Gange, .........“            

				     .        Alfred Stahnke

BYC-Mitteilungsblatt 4/1970

Beschrieben wird der herbstliche „Gegenbesuch“ der 
Dänen in Berlin, für den die BYC-Fahrtensegler ein 
umfangreiches Programm vorbereitet hatten. Außerdem 
erfahren wir auch: „Vorher hatte der Bürgermeister 
Sörensen den Wunsch geäußert, Mitglied im Berliner 
Yacht-Club zu werden. Und nun haben wir (welcher 
deutsche Segelclub kann das schon von sich sagen) einen 
dänischen Bürgermeister zum Mitglied.“

„Zieht man nach all’ dem eine Summe unseres 
Unternehmens Hundsted, so darf man sagen, dass der 
Erfolg viel größer war, als wir je erwarten konnten. Nicht 
nur, weil unsere Reise, unsere Segelfahrt ein Erfolg war, 
sondern vor allem, weil wir in jenem Nachbarland, in 
Dänemark etwas gefunden haben, was in unserer Zeit ja 
recht selten geworden ist: echte, herzliche Freundschaft. 
Und jene freundschaftliche Brücke zwischen Hundested 
und Berlin, zwischen Dänen und Deutschen scheint mir 
vielleicht der wesentlichste Erfolg unseres Unternehmens 
Hundested zu sein.“                                    Alfred Stahnke
   

Am ersten Yachttreffen See des Berliner Yacht-Clubs 
haben sich beteiligt:
	

	 12 Segelyachten, eine Motoryacht, 
	 (Bootsbestand 1970 im BYC: 190 Schiffe)
	
	 65 Mitglieder und Freunde des Berliner Yacht-	
	 Clubs ( Mitgliederzahl 1970: 430)

Nachdem die Gruppe der Fahrtensegler im Berliner 
Yacht-Club einen derartigen Aufschwung erfahren hatte, 
zeichnete sich ab, dass ein Sportobmann im BYC alleine 
den Interessen der Regattasegler und denen der See-/ 
Fahrtensegler nicht gerecht werden könnte. 

Auf der Mitgliederversammlung am 13. Dezember 1970 
wurde eine Satzungsänderung beschlossen, nach der 
seither neben dem Regattawart ein Fahrtenwart Sitz und 
Stimme im Vorstand des Berliner Yacht-Clubs hat.

				                  Gesa Gruber
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Seesegeln und mehr.

Alles begann im Jahre 1970, die erste Seereise! 

Wir, das waren drei Schiffe, denn halbes Leid ist ja 
bekanntlich geteiltes Leid, und es macht ja einfach mit 
einer Clique mehr Spaß! 

Unser Skipper wollte ja die Familie testen, nach Seebeinen 
usw. .... (nicht zuletzt auch sich selber!). Die anderen 
beiden waren Familie Heinz Jacob und Dr. Arthur Boness 
mit Freundin. 

Wir feierten unseren Abschied gebührend mit Spanferkel 
am Spieß, viel Käse und natürlich nicht zu vergessen jede 
Menge Brot. (Wein und Bier waren auch vorhanden!) 
Leider dauerte das Spanferkel doch ein wenig länger und 
wir mussten uns mit Käse und Wein vertrösten. Das tat 
aber der Vorfreude auf unsere Seereise keinen Abbruch.

Es war die erste Seereise der Familie Wendelstadt und, 
natürlich nicht zu vergessen, der SY CASA MARIS I, 
stolze 6,98 m (mit Ankerrolle 7,0 m) lang, einer „FM“ 
– Fahrtenkreuzer Marina – unter Kennern „Flying Mama“ 
genannt. 

Es ging damals Rund Seeland und der Skipper stellte 
fest, dass seine Mannschaft diesen Törn gut überstanden 
hatte und wir uni sono nach „mehr“ riefen.  Da unser 
Sohn, damals gerade 11 Jahre alt, der einzige an Bord mit 
Stehhöhe war, schauten wir uns nach einer bequemeren 
Lösung um. Die fanden wir in Form eines stolzen 
Holländers, einer Trintella IIa, der CASA MARIS II.

Jetzt merkte auch der letzte, dass wir Feuer gefangen 
hatten; die Reisen wurden immer länger und ausgiebiger. 
Dem Skipper reichte nun auch nicht mehr, nur „in familia“ 
unterwegs zu sein, es mussten auch noch Männertörns in 
den Zeitplan eingebaut werden. Der Rest der Familie nahm 
es gelassen, denn wir hatten alle wunderschöne Sommer 
in Dänemark, Schweden und Norwegen verbracht.

Bedingt durch die alle zwei Jahre stattfindenden 
Yachttreffen lernten wir nicht nur wunderbare Menschen 
in Dänemark kennen, was dazu führte, dass wir uns dort 
richtig zu Hause fühlten, nein, auch der sportliche Ehrgeiz 
packte uns alle – denn es fanden auch Seeregatten statt. 

Durch die Yachtreffen und die Seeregatten hatten auch 
alle anderen Clubmitglieder die Möglichkeit Seeluft zu 
schnuppern. Ja, selbst eingefleischte Regattasegler kamen 
auf den Geschmack des Seesegelns und umgekehrt.
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Unser Skipper wurde durch seinen Freund Achim Gaedke 
auch von dem Virus Regatta befallen. Somit trieb er sich 
nicht nur auf See, sondern auch binnen auf Schiffen rum 
und sprang ein, wenn Not an Mann war.

Nun kam langsam so die Zeit, dass unser Skipper beschloss, 
dass das Arbeiten ihn nur vom Segeln abhält, und es musste 
eine Entscheidung getroffen werden – Praxis weg und ein 
größeres Schiff her (man wird ja bequemer). So kam die 
CASA MARIS III auf den Plan, nun eine Hallberg-Rassy, 
35 Fuß mit Dusche und Backofen, halt für jeden etwas.

Die Reisen wurden immer länger und gipfelten in einer 
Reise nach Island, zu der die „alte Crew“ wieder aktiviert 
wurde, bloß dass diesmal alle drei Stehhöhe hatten. 

Die CASA MARIS III hat den BYC-Stander in allen 
angelaufenen Häfen hinterlassen und die Stander der 
betreffenden Clubs zu uns gebracht, wo Siegfried Dehne 
sie aufgehängt hat.

Es folgten noch viele schöne Reisen, kurze und lange, 
mit Freunden aus dem Berliner Yacht-Club und alleine. 
Und nicht nur auf See, sondern auch auf einheimischen 
Gewässern! Denn die „Mauer“ fiel und unser Revier wurde 
größer, viel größer – somit natürlich auch die Touren, die 
wir mit den Familien Seligmann und Zeyss unternahmen; 
diesmal im Motorboot, was zu ganz neuen Erfahrungen 
führte. 

Kurzum, wir hatten seit 1969 wunderschöne Jahre im 
Berliner Yacht-Club, viele neue Freunde gefunden und 
ein neues Zuhause! Denn – auch heute noch - , wenn 
wir durch „das Tor“ fahren, ist es wie „die Wohnungstür 
aufschließen“, eben nach Hause kommen, nur dass diese 
Familie etwas größer ist!

Wir wünschen dem Berliner Yacht-Club und natürlich 
auch uns noch viele gemeinsame Jahre, sie werden zwar 
immer ruhiger, aber deswegen nicht langweiliger!
                        
              Text und Fotos: Ingrid Wendelstadt, Januar 2006
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1974 - Ziel Kerteminde Fischereihafen

1970: Hans und Ingrid Wendelstadt auf dem Weg zum 1. BYC-Fahrtentreffen in Hundested

Aus dem Foto-Album Wendelstadt



Seite 223140 Jahre Berliner Yacht-Club

Das Logo 140 Jahre BYC
U. v. Paczkowski . www.frame14.de . Logo 140 Jahre BYC . Berlin 09|06

140
Jahre

BYC

140
Jahre

BYC

Damals

Die ersten Yachttreffen des Berliner Yacht-Clubs

in ein paar nüchterne Zahlen gepresst. Für denjenigen, der sie miterlebt hat, füllen sich diese spröden Zeilen mit 
unvergesslichen Erlebnissen rund um diese Veranstaltungen

	 1. Yachttreffen 1970. Zielfahrt nach Hundested, Freitag, 24. Juli 1970
		  Teilnehmende Yachten 13 (davon eine Motor-Yacht), alle Berliner Yacht-Club
		  Teilnehmer: 65 Mitglieder und Freunde des Berliner Yacht-Clubs

	 2. Yachttreffen 1972
	 1. Seeregatta, Start: Donnerstag, 20. Juli 1972 um 11.30 Uhr, Kerteminde - Hundested, 70 sm
		  Teilnehmende Yachten insgesamt: 22,
		  davon BYC 12, dänische Clubs 5, andere Berliner Clubs 3, andere deutsche Clubs 2
	

	 3. Yachttreffen 1974
	 2. Seeregatta, Start: Donnerstag, 11. Juli 1974 um 12.00 Uhr,Kerteminde – Kerteminde, 122 sm
		  Teilnehmende Yachten insgesamt: 23
		  davon BYC 16, dänische Clubs 5, andere Berliner Clubs 0, andere deutsche Clubs 2

	 4 . Yachttreffen 1976
	 3. Seeregatta, Start: Donnerstag, 1. Juli um 15.00 Uhr, Fehmarn – Kerteminde, 88 sm
		  Teilnehmende Yachten insgesamt: 24
		  davon BYC 13, dänische Clubs 3, andere Berliner Clubs 5, andere deutsche Clubs 3

	 5 . Yachttreffen 1978
	 4. Seeregatta, Start: Donnerstag, 3. August um 11.00 Uhr, Kerteminde – Kerteminde, 82 sm
		  Teilnehmende Yachten insgesamt: 44
		  davon BYC 15, dänische Clubs 4, andere Berliner Clubs 18, andere deutsche Clubs 7

	 6 . Yachttreffen 1980
	 5. Seeregatta, Start: Samstag, 16. August 1980 8.30 Uhr, Kerteminde – Kerteminde, 80 sm
		  Teilnehmende Yachten insgesamt: 80
		  davon BYC 7, dänische Clubs 54, andere Berliner Clubs 15, andere deutsche Clubs 4 

	 7. Yachttreffen 1982
	 6. Seeregatta, Start: Samstag, 3. Juli 1982 um 9.30 Uhr, Kerteminde – Hundested, 65 sm
		  Teilnehmende Yachten insgesamt: 25
		  davon BYC 6, dänische Clubs 11, andere Berliner Clubs 7, andere deutsche Clubs 1
	

	 8. Yachttreffen 1984
	 7. Seeregatta, Start: Dienstag, 24. Juli 1984 um 11.00 Uhr, Kerteminde – Kerteminde, 110 sm
		  Teilnehmende Yachten insgesamt: 28
		  davon BYC 10, dänische Clubs 3, andere Berliner Clubs 4, andere deutsche Clubs 11

	               und hier endet die vorliegende Zusammenstellung. 
	
	 Das nächste und 20. Fahrtentreffen des Berliner Yacht-Clubs findet jedenfalls 2008 und mit hoffentlich
	 gleich reger Beteiligung und unverminderter Begeisterung wie in den letzten Jahren statt.  Gesa Gruber
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Wie wir damals (1972 / 73)                                 
unseren Bootsführerschein gemacht haben.

Auch unsere Kinder lernten auf dem Opti segeln. Klaus 
dachte, wenn ich meinen Mädchen das Segeln beibringe, 
können ruhig ein paar mehr dazu kommen – es waren 
zeitweilig 70, zum Glück nie gleichzeitig anwesend.

Der Segelunterricht war immer sonntagvormittags, es 
wehte immer Wind. Natürlich waren wir nicht so gut 
ausgerüstet wie heute unsere Trainer, aber es kam Hilfe 
von außen. Herr Kiesewalter, unser Nachbar, dessen Söhne 
Stefan und Frank auch zu den Optiseglern gehörten, hatte 
ein Gummiboot und damit konnten wir den Unterricht 
besser gestalten.

Mit Familie Schmidt vom Baltischen Segel Club haben wir 
das gemeinsame Mittwoch-Training ins Leben gerufen, 
mit viel Erfolg. 

Eines unserer Abschiedsfeste fand auf der Ruderinsel 
Imchen statt und war wie immer ein toller Erfolg, denn 
irgendwelche Lausbuben hatten Raketen mitgebracht 
und auch abgeschossen. Im Nu war die Polizei zur Stelle 
– aufregend ging das Fest zu Ende.

Auch fanden wir einmal unsere Segler im Brunnen von 
Kiel im Schaum badend. Naja.

Irgendwann brauchten die Segler auch eigene Boote, nun 
woher nehmen, das Angebot war noch klein. 

Vielleicht kann sich der eine oder andere noch an den 
Bootsbauer Herrn Neuss erinnern?? 



Seite 225140 Jahre Berliner Yacht-Club

Das Logo 140 Jahre BYC
U. v. Paczkowski . www.frame14.de . Logo 140 Jahre BYC . Berlin 09|06

140
Jahre

BYC

140
Jahre

BYC

Damals

Fotos: Edgar Gruber

So ein Boot sollte ca. 500,- DM kosten. Ich sehe noch, 
wie Klaus und Horst Teichmann überlegten, so viel Geld 
für unsere Kinder auszugeben. Aber es hat geklappt, Susi 
und Anja bekamen ihren eigenen Opti, natürlich aus Holz. 
Es gab schon vereinzelt Kunststoff-Optis. Dann gab es 
Spenden: einen Opti von der Bank und zwei Optis mit 
roten Segeln von EDEKA.

Aber nun brauchten wir einen Führerschein. Guter Rat 
war teuer. 

Herr Tiedemann war völlig überlastet mit seinen Kursen 
und auch für unsere Kinder nicht so ganz der richtige 
Mann.

Dann kam der richtige Mann. Achim Deichsel machte 
einmal im Club Segelunterricht für Mutter und Kind. Er 
hatte sich dafür entschieden, dass die Mütter, die ebenfalls 
einen Schein machen wollten, ruhig dazu kommen durften. 
Die Namen aufzuzählen fällt mir schwer, ich kann mich an 
Frau Slawski mit Katja erinnern. Assi hatte ihren Schein 
schon. So war ich von vielen Kindern umgeben und wir 
hatten wunderschöne Sonntagvormittage mit Achim, der 
uns alles auf seine sehr verständliche Art beizubringen 
versuchte.

Nun kam die Prüfung – richtig mit vorgedruckten Blättern 
und allem, was dazu gehört. Wir beantworteten die 
Fragen hintereinander, bis wir zu der Frage kamen „was 
ist denn Seemannskleidung?“ Bei Achim gab es keine 
Seemannskleidung. Es wurde herumgetuschelt und bald 
hatten alle die richtige Antwort niedergeschrieben. 

Die praktische Prüfung nahmen freundlicherweise Segler 
aus dem Club ab. Anja und ich wurden von Timm Gleier 
geprüft. So viel ich weiß, fiel keiner durch.

Aber die nächsten mussten wohl alle in eine Segelschule 
gehen. 

Es ging nicht mehr so locker zu wie bei Achim. 

Lieber Achim, nochmals Danke für die schönen Stunden, 
die wir bei Dir hatten! 

                                Irene von Paczkowski, Sommer 2006
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............. 30 Jahre ist das her: „Einmal Amerika 
und zurück  -  aber ganz bequem bitte!“  200 Jahre USA.
1976:  BICENTENNIAL der USA, 
unter BYC-Stander in New York

…um es gleich vorher zu sagen: Das war keine sensationelle 
seemännische Leistung – und wir sind auch nicht auf 
eigenem Kiel hin und zurück gesegelt. Aber mit der 
eigenen Yacht anlässlich der größten Segelschiffparade, 
welche die Welt je gesehen hat, auf dem East River und 
dem Hudson New York zu umrunden, durchs Hell Gate in 
den Long Island-Sound und nach Newport, offener Atlantik 
und majestätisches Einsegeln in die Hudson Bay…. – das 
waren schon tolle Erlebnisse, erhebende Momente und 
unvergessliche, ja zum Teil einmalige Eindrücke. Ja, und 
um auch das gleich zu gestehen: dem DSV war dies  eine 
Bronzene Plakette für Binnen wert! (Eigentlich hatten 
sie damit auch Recht, denn „richtig draußen“ waren wir 
ja nicht! – obwohl weit weg von unseren Küsten.)  Aber 
das war ja „das Ende vom Lied“ – wie man so sagt -, der 
„Lohn“ für das Abenteuer  „Tallship-Parade’76 in  New 
York“,  und dieses  „Lied“  hatte viele Strophen/Kapitel 
– und wie alle „Großen Werke“ auch ein Vorspiel.

Wir gehen das mal chronologisch an:
1972: Olympische Segelwettbewerbe auf der Kieler 
Förde – und im Rahmenprogramm eine große STA-
Segelschiffparade, mit Zubringer-Regatta: alles, was 3, 4 
oder gar 5 Masten hatte und Vollzeug segeln konnte, war 
präsent –  und wir natürlich „mitten mang“. Um der Sache 
die Krone aufzusetzen, mieteten wir ein Privatflugzeug, 
nahmen aus der Luft die Parade ab – der Flotte entgegen bis 
Fehmarn und dann – in knapp 1.000 Fuß über dem Konvoi 
der Großsegler zurück nach Kiel – bei Traumwetter – und 
„wir waren verloren“. Diese unwiderstehliche Pracht der 
Vollschiffe, Briggs, Schoner ließ uns nicht mehr los! 

1974 mussten wir unbedingt zum nächsten Treffen nach 
OSLO – und folgerichtig 1976 nach New York! – aber das 
war nun ein „ganz anderes Ding“ – in jeder Hinsicht und 
Dimension. Soweit das Vorspiel.

„Erklärung zum Hauptwerk“ 
OPERATION SAIL 1976
Anlässlich des Großseglertreffens in Oslo lernten wir 
den „Deutschen Fahrtensegler-Verband“ kennen, und 
der organisierte die Teilnahme von letztlich 64 deutschen 
Yachten an der Tallship-Parade ’76 in New York – und da 
mussten wir bei sein ! Was haben wir alles angestellt, um 
das zu schaffen! Wir haben es geschafft – und es hat sich 
gelohnt! Vorhergegangen war z.B. unsere Beteiligung mit 
Yacht und Sonderstand an der damals noch bedeutenden 
Bootsmesse unter dem Funkturm, wo symbolträchtig Klaus 
Schütz und Willi Daume, Vorsitzender des Deutschen 
Olympischen Komitees, bei uns an Bord waren und der 
Aktion zusätzliche Popularität gaben.

S.Y. SUMMERWIND vom BYC: 
Offizieller Berlin-Botschafter:
Unsere diversen Kontakte bewirkten, dass wir mit unserer 
Yacht SUMMERWIND vom BYC zum offiziellen 
Botschafter Berlins für die BICENTENNIAL ernannt 
wurden, ausgestattet mit den Grüßen des Regierenden 
Bürgermeisters Klaus Schütz für seinen Kollegen in New 
York, mit KPM-Präsenten und viersprachigen Berlin-
Bildbänden… (Berliner Knacker und Bouletten waren 
nicht erlaubt – wegen der ängstlich engen Einfuhrgesetze 
der USA, aber Spaß beiseite – die hätten wir schon 
manchmal gern als Imbiss dort an Bord gehabt!)
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Die FRAM vom SVUH, mit Axel Pilz am Rohr’, segelte 
wenigstens von Newport zurück via Azoren nach Cuxhaven 
sowie die TUTATETA – eine Varianta! – und wir mit S.Y. 
SUMMERWIND gingen von Bremerhaven aus, verladen 
auf Container-Flats, per Containerschiff nach Newark, 
einem Vorhafen von New York, und vier Wochen später 
von New Jersey nach Bremerhaven zurück. Aber auch das 
war Abenteuer pur! – nur unsportlicher und bequemer.

Die große Tallship Parade 
fand am 4. Juli 1976 auf dem Hudson River statt. Unsere 
Schiffe brachten wir Mitte Mai nach Bremerhaven; 
der Container Carrier „tingelte“ gute vier Wochen via 
Rotterdam, britische Häfen, Casablanca nach USA. Wir 
folgten Mitte Juni via Hamburg per Jumbo Jet zum JFK 
in New York.

„Quizmaster Hans Rosenthal (Mitte)… Unsere 
Verabschiedung in Tegel „TXL“ am PAN AM-Schalter 
– natürlich mit Presse – (man hatte Berge von Seesäcken 
als Blickfang erwartet, aber die waren bereits per Lkw in 
Hamburg) und am nächsten Tag der Bericht in der Berliner 
Morgenpost „…Berlins segelnde Botschafter gestern in 
Tegel nach New York verabschiedet; Quizmaster Hans 
Rosenthal (Mitte) ließ es sich nicht nehmen, Christel und 
Wolfgang Tarrach zu verabschieden.“  Lustig! Der populäre 
Hans Rosenthal wurde im Text erklärt!? Hintergrund des 
„Presse-Eifers“: Wir – und unsere ganze Aktion – waren 
bereits im Vorfeld dem Springer-Auslands-Dienst in 
New York ans Herz gelegt worden. Wir hatten dort 
täglich persönlich/per Telefon/per Funk Interviews und 
Berichte abzuliefern, die aktuell an die MORGENPOST 
übermittelt wurden und später auch im Jahrbuch „Berlin 
1976“ Niederschlag fanden. 

Also –  letztlich waren 3 Yachten aus Berlin dabei – 
und das „WALROSS III“ vom ASV, am Ruder Klaus 
Reinhardt, die allerdings sportlich auf eigenem Kiel – 
innerhalb der Zubringer-Regatten – hin und- zurück „über 
den Großen Teich“ gesegelt! 

In New York begleiteten uns (die gesamte Armada von 
64 Yachten) ständig 6 – 8 TV-Stationen und Sender sowie 
die Presse. Wir waren so ungewollt jederzeit für großes 
Aufsehen gut! Wenn wir unter Maschine auf dem East 
River Abstände und Disziplin für die Parade übten – 64 
Yachten mit Schwarz-Rot-Gold am Heck! – da brach schon 
mal der Verkehr auf dem Highway am River zusammen! 
Beachtung und Emotionen täglich! Das begann schon 
auf unserer Fahrt von Newark (Container Terminal) an 
Ellis Island und Liberty Island mit der Freiheitsstatue von 
Bartholdi vorbei zu unserem Gast-Heimathafen auf Staten 
Island/Richmond: mit gelegtem Mast, die Nationale am 
Heck, in Pulks von jeweils 8 Yachten – und die großen 
„Pötte“, selbst die Staten Island-Fähre, grüßten mit 
lang  anhaltenden Signaltönen aus ihren Semaphonen 
– Gänsehaut!!!

Nächtliches Maststellen/Aufriggen 
in Great Kills, Staten Island. 64 Yachten, ca. 80/85 Masten! 
Es war extra ein Kran-Ponton, ein Arbeitsschiff für the 
german sailors, gechartert worden. Je Yacht/Mast waren 
8 Minuten als Limit vorgegeben, incl. Anfahren/Anlegen, 
Mast stellen, Stagen und Wanten setzen, Ablegen. Wer 
mehr Zeit brauchte, musste eine Flasche Whisky oder 
Whiskey (Scotch oder Bourbon) rüberreichen, wer 
weniger Zeit benötigte, erhielt eine Flasche; wir erhielten 
eine Flasche Whiskey! (Hatten auch einen Bootsmann an 
Bord.)
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Durch die Hudson Bay, unter der gigantischen Verrazzano-
Bridge hindurch, durch den Buttermilk Channel, an South 
Ferry Manhattan vorbei in den East River: Die Brooklyn-
Bridge, die fast erdrückende Skyline von Midtown, das 
UN Gebäude, die Manhattan- und die Williamsburg-
Bridge, die Queensboro Bridge und Welfare Island, -   
eskortiert von 8 Schiffen der US Coast Guard. Das ging so 
an mehreren Tagen, bis wir uns mit Gezeiten-Gewässern, 
Hafenbetrieb und Parade-Vorgaben vertraut gemacht� 
hatten.

Der 4. Juli war heran: Der Tag der Parade!
Schon vor Sonnenaufgang mussten wir starten, um 
gegen 08.00 Uhr unter der Verazzano-Narrows-Bridge 
– Maschine auf Standby – auf das Einlaufen der Tall Ships 
zu warten, die den Hauptpulk der Parade darstellten. So 
segelten wir in aller Herrgotts Frühe vorbei an den bei 
Sandy Hook liegenden Großseglern – der sowjetischen 
KRUSZENSTERN (ex PADUA), der AMERIGO 
VESPUCCI, der CAPITAN ELCANO, GORCH FOCK, 
GEORG STAGE, DANMARK, DAR POMORZA usw. 

Gegen 09.00 Uhr die Salutschüsse von Bord der 
FORRESTAL, dem Flugzeugträger mit Präsident Ford an 
Bord, und dann führt die EAGLE, das Segelschulschiff 
der US Coast Guard, die Parade an, und wie Perlen auf 
einer Schnur, fast lautlos, majestätisch, beeindruckend 
zogen sie nun in Richtung Manhattan nordwärts in den 
Hudson River – die Giganten der Meere!

Nach morgendlichem Nebel nun strahlende Sonne, 
südliche Winde mit 2 – 3 Bft. Das sieht gut aus, zum 
Parade-Segeln. Zwischendurch trübt es sich ein, und es 
streifen uns Schauer. Irgendwann nach 11.00 Uhr kommt 
das Kommando zum Einreihen der Armada der Yachten 
aus Deutschland:   16 Boote in Linie, je 4 nebeneinander 
mit 90m Abstand in Kiellinie und 30 m von Bord zu Bord 
–wie tagelang geübt! Unter Segeln - bei achterlichen 
Winden und Maschine – mit vorgegebenen 6 kn; trotz 
aller Anspannung berauschend! 

Vorbei an Ellis Island, am Flugzeugträger FORRESTAL, 
an der Südspitze Manhattans, Battery Park, die Piers – und 
eine Armada von Marine-Schiffen aus aller Welt, die nach 
dem Passieren der „Ehrentribüne“ FORRESTAL un��d 
Salutschüssen nun hier vor Anker liegen.

Das ging so die ganze Nacht hindurch (80 x 8 Min. = 640 
Minuten, ergo etwa 11 Stunden!) Wir waren irgendwann 
nachts um 03.00 Uhr dran.

….und dann ging’s los:
Wir erhielten straffe seemännische Unterrichtung, 
Gezeiten-Buch, Hafen-Lotsen, Seekarten und 
Verhaltensvorgaben samt Programm für die nächsten 3 
Tage. Am dritten Tag unseres Aufenthalts in den Staaten 
ging es mit Geschwaderfahrten und Paradetraining los.
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D�����������������������������     er Berliner Bär tanzt im Wind  den Hudson hoch!
Der Wind ist so, dass wir uns ‚wagemutig’ dazu entscheiden, 
nun am 10,50 m hohen Mast mit dem Stander des BYC den 
(eigentlich für diesen Zweck gefertigten) Spi zu setzen: 
ein großes weißes Tuch mit schmalen roten Streifen im 
Top und über der letzten Bahn, ein metergroßer schwarzer 
Berliner Bär und schwarz-rot-goldener Schürze! Das Bild! 
So war unser Ziel, unser Traum von der Parade vor New 
York nun Realität. „Vorsorglich“ und vorsätzlich hatten 
wir für diesen Tag / für dieses Manöver Freunde an Bord 
genommen, die nun voll zum Einsatz kommen! Für diese 
Wunsch-Situation – in der Parade den Hudson hoch unter 
dieser rund 50m² großen geblähten Berliner Flagge! Da 
hat offenbar wieder der Schutzengel mitgewirkt! Und es 
war ein wahrlich erhebendes Erlebnis – und wieder mit 
Gänsehaut! Vorbei an den Marine-Schiffen, Pfeif-Signale, 
Flagge dippen – Gruß von Bord zu Bord. Die Franzosen, 
Japaner, Briten, Dänen, - und dann die Israelis – wir dippen 
Schwarz-Rot-Gold – und die blau-weiße Flagge mit dem 
Davidstern  senkt sich – Hände an die Mützenschirme 
– Gänsehaut!

Wir segeln weit den Hudson hoch und hinter den 
„Palisades“, weit nördlich der George-Washington-
Bridge Richtung  New Jersey drehen wir bei, Fluss 
abwärts  gen Süden, der stolze Spi ist eingepackt. Noch 
einmal die Skyline, die Kreuzfahrt-Terminals, die World 
Trade Towers, South Ferry, ……. Das  war die Parade. 
Unser Platz für die Nacht ist eine (Behelfs-)Reede hinter 
Governors Island im Buttermilk Channel, etwa vis à v���is 
der FORRESTAL

Von hier aus erleben wir  das von drei Plätzen synchron  
abgeschossene Mega-Feuerwerk mit Konzert-Begleitung. 
Fantastisch! Um 01.00 Uhr heißt es planmäßig „Anker auf!“ 
– den Großseglern folgend unter der Verrazzano Brücke 
hindurch zu unserem Gasthafen, den wir im Morgengrauen 
erreichen. Und weiter gehen die Höhepunkte des große��n 
Festes:

6. Juli:  Empfang des Bürgermeisters am Fulton Dock.

7. Juli:  Empfang im New Yorker Yacht Club – übrigens 
mitten in Manhattan nahe der Pen-Central-Station – und 
nur für Skipper! - für Frauen kein Zutritt! – dafür erleben 
wir dort „die Kanne“ auf einem Riesen-Sockel (der ja 
nun seit Jahren verwaist ist) und am Nachmittag:  Ticker 
Tape Parade auf dem Broadway – von der Wall Street 
nordwärts gen Midtown – 25.000 Sailors aus aller Welt, 
Musikzüge  der Marine, der Schulschiffe, Shanty-Chöre, 
blaue Matrosen….. (die Uniform!) und Kadetten in weiß. 
Konfettis – oder korrekter gesagt - Lochstreifen von 
Fernschreibern und Lochkarten von Computern – aber 
tonnenweise!

Nach dem BIG APPLE nun „freies Segeln“. Anregende 
und aufregende Tage in New York – zu Wasser und zu 
Lande – lagen hinter uns – schöne und erholsame Tage, 
die überwiegend dem Segeln gewidmet waren, sollten 
nun folgen: draußen, weit  vor der großen und großartigen 
Stadt. Wieder führte uns der Weg den East River hoch und 
dann nordostwärts zum  Long Island Sound – New Yorks 
großer Badewanne.  Pünktlich um 14.00 Uhr mussten 
wir – unter Ausnutzung der Nippzeit? (ruhige Phase im 
Gezeiten-Wechsel) – durchs Hell Gate, der engsten Stelle 
des East River auf dem Weg in den Sound. Der Name 
Hell Gate kommt nicht von ungefähr! Hier rauschen 
Wassermassen zwischen dem weitläufigen Sound und der 
zum Atlantik hin offenen Bay durch eine Enge hindurch, 
getrieben von Ebbe und Flut – bei einem Hub von Ø 3 
Metern! Also – wir haben es alle gut geschafft; mit voller 
Kraft der Maschinen – und heute ist das auch schon 
„entschärft“ – aber  eindrucksvoll.

In den zahlreichen „Fjorden“/Bays des Long Island Sound 
hatten wir Paten-Clubs, die uns beherbergten in ihren 
Marinas/Häfen/Bojenfeldern oder an ihren teils recht 
mondänen Brücken. Es wurden Freundschaftsregatten 
ausgetragen, Geschwaderfahrten zu Nachbar-Clubs oder 
zu Sehenswürdigkeiten unternommen. Die jeweiligen 
Begrüßungszeremonien waren sehr farbig arrangiert und 
voller Pathos. 
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– weit gefehlt: auf dem Papier standen schon rund 
140 Namen. Die Organisatoren des ganzen „Segel-
Ausflugs in die Staaten“ zunächst ratlos. Via Flugkapitän 
Funkrückfrage bei Matthiessen in NY: Ja, es wird eng, 
aber o.k. – große Freude über soviel Zuspruch – „Direktor 
und Gattin freuen sich sehr……“!? 

Spätestens an der Ansteuerungstonne des Tageszieles 
wurde die deutsche Armada von der heimischen Flotte 
feierlich eingeholt. In der Bay dann Zuweisung der 
Liegeplätze, Salutschüsse, Abspielen der Hymnen……... 
Wer je zu größeren  Feierlichkeiten in den Staaten weilte,  
der erinnert sich der emotionsgeladenen Zeremonien 
- und es ist schon ein anderes Gefühl,   wenn fern der 
Heimat die Bundesflagge/„der Adenauer“  gehisst wird 
unter Abspielen der Hymne und dann ‚Stars and Stripes’ 
– ein dreifaches Hurrä – Hurrä – Hurrä – und dann die 
Abholung mit den Coaches, flinken Motorbooten, die den 
Shuttle Service in Bay und Hafen absolvieren. Alles hat 
hier andere Dimensionen! …und der Club-Commodore 
einen mit Messingschild gekennzeichneten reservierten 
Parkplatz! Das Bier wird am Tresen in Plastikkannen von 1 
oder 2 Gallonen abgefüllt („amerikanisches Bleikristall“) 
und hat unter Garantie am Tisch keinen Schaum mehr 
– dafür aber Raumtemperatur – die man bequem mit ein 
paar Icecubes korrigieren kann!

Skipper-Treff bei Direktor Matthiessen 
oder „Chaos Party on the rocks“…
und auch das ist wörtlich zu nehmen! Es endete im Chaos! 
– und fing so harmlos an!
Auf dem Hinflug nach NY – irgendwo über dem Atlantik 
– weckt uns der Bordfunk: Rolf Matthiessen, Direktor der 
Dresdner Bank in New York, und Gattin geben sich die 
Ehre, die Skipper der deutschen Yachten für den … Juli 
abends zu einem Bar-B-Q in ihre Residenz in Greenwich/
Rhode Island einzuladen. „Gesellschaftskleidung 
erbeten“. Eine Liste zur Anmeldung läuft in der Maschi���ne 
um. O.K. 64 Yachten, ein paar „Offizielle“ – also max. 
100 Eintragungen!?

Nun ist dieser „große Tag“ gekommen – und die 
Organisatoren ließen wissen: „Skipper mit Frau ist in 
Ordnung, - 18.00 Uhr Abholung durch Coaches von 
Bord; Gesellschaftskleidung! Bus-Service zu Direktor 
Matthiessen……“ 

Mein Gott! – was da alles von den Yachten strömte! – und 
in bestem Zwirn! Blazer mit Clubwappen war schon 
das Ordinärste! Herren im Smoking, Damen mit Nerz-
Jäckchen standen da an der Reling! – und nicht einige 
wenige Paare, sondern „reihenweise“! 

An der Pier spuckten die Motorboot-Shuttles ganze 
„Pinguin-Kolonien“ aus! Die bulligen Greyhound-Busse 
mit den hässlichen grünen Scheiben fuhren Tour um Tour 
zur Residenz des Bank-Direktors – und das Kommen von 
Gästen nahm statt eines Endes bald grausige Formen an!

Nicht 64 Skipper plus Frauen plus „Offizielle“ nahmen 
die Einladung an – sondern weil das Wetter so schön war 
und sich alle inzwischen gut kannten und nun nicht von 
einander lassen wollten und erfahrungsgemäß das Essen 
auf derartigen Parties exzellent ist – besonders bei einem 
deutschen Gastgeber…. – also jeder fand einen Grund, 
nun doch dabei sein zu müssen! 

Die Gastgeber brauchten starke Nerven – und am besten 
auf dem Gesicht vorgezeichnete, fixierte Lachfalten oder 
andere Signale, die Freude ausdrücken sollten……..

Gute Miene zum bösen Spiel! Vielleicht waren letztendlich 
200/220 Gäste erwartet und willkommen – aber dies hier 
waren nun 400?!?! Das Wetter war schön, das sanft zum 
Sound abfallende Grundstück, das in seiner Struktur und 
Lage an einen Landsitz in den schwedischen Schären 
erinnerte, konnte diese euphorisierte Segler-Meute schon 
aufnehmen – und den Bussen war es egal, ob sie die Tour 
2, 3 oder 4mal fuhren; läuft, läuft, läuft!

…aber die armen Gastgeber! Irgendwann hörten sie 
auf, persönlich Hände zu  schütteln, Gastgeschenke 
anzunehmen (wir hatten noch einen Berliner KPM-
Bären samt Widmung des Bürgermeisters aufzubieten) 
und freudige Worte des Willkommens zu entbieten! – Es 
fehlten Ihnen die Worte – und der Überblick! Peinlich, 
peinlich für die Gäste in ihrer Gesamtheit. Die, die sich 
ordentlich angemeldet hatten, empfanden so; die, die sich 
spontan anschlossen, fanden das in ihrem Übermut alles 
so o.k. - ….was also tun?!? 

Das überwiegend farbige Personal an den diversen Grill-
, Buffet- und Getränke-Stationen im weitläufigen Garten 
kapitulierte bald und mischte sich unter das umherwabernde 
Seglervolk, das bester Stimmung war. 
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Die „Stand-Betreuung“ übernahmen nun die mehr 
„hemdsärmeligen“ Spontanbesucher, deren Kleidung 
zumeist nicht so festlich war wie vorgegeben. Aber sie 
machten ihre Sache dann eigentlich gut und fast kompetent  
- und sorgten mit unheimlichem Organisationstalent 
auch noch für Nachschub. Die Grillstationen spuckten 
pausenlos Hamburger, Sausages, Steaks und Corn on the 
Cob aus. Die Buffets wuchsen honorig nach und die Coca-
. Soda- und Beer-Fountains sprudelten! - auch wenn es 
dem Ehepaar Matthiessen „sehr an die Substanz ging“!

Auf der großflächigen Terrasse standen – fast Haut an 
Haut – unter der schützenden Markise vielleicht 150/180 
Personen, meist regennass, zumindest die ganz außen. Und 
dann kam die Bö! Die Markise hob sich, polterte zurück 
in ihre Ausgangslage und riss der Länge nach auf! Pimpe! 
– um nicht Sch….. zu rufen. BINGO! 

Das gab der Gartenparty eine entscheidende Wendung! 
Zwangsweise verloren auch „die Anständigen“ und 
Zurückhaltenden ihre Zurückhaltung, mit nasser Garderobe 
in die edlen Räume mit teuren Teppichen, Marmorböden, 
Parkett zu treten.

Alles war nass, warm, dampfend……. Diese Situation kann 
man sich nicht vorstellen, auch bei größter Fantasie nicht 
ausdenken! Unmögliche Situationen am laufenden Band 
– und alles zu Lasten des wohlmeinenden Gastgebers! 
Ob er zu dieser Zeit  noch wohlmeinend war, konnten wir 
nicht registrieren. Ein engerer Zirkel um den Hausherrn 
und unsere ‚Organisatoren’ hatte sich in die obere Etage 
zurückgezogen, und die Domestiken begnügten sich 
damit, Toilettenpapier nachzufüllen und die über die 
ganze Seeseite des Hauses reichenden Glastüren soweit 
geschlossen zu halten, dass es noch etwas Ventilation gab, 
aber der noch immer strömende Regen weitestgehend 
draußen blieb.

Die Einsichtigen frequentierten indes die zurück gekehrten 
Greyhound-Busse, die den Shuttleverkehr zum Hafen 
wieder aufgenommen hatten. Irgendwann gegen 23.00 
Uhr gehörten wir dazu. Alles nass!  An den Scheiben rann 
innen der Wrasen herunter, von außen klatschte der Regen 
heftig gegen das grüne Glas.  

Im Bus war es wie im Aquarium!  Unsere  Garderobe 
tropfte, die Schuhe quietschten, aus den nassen Haaren 
stieg Dampf, und vor Lachen über die eingetretene 
Situation und die sich dynamisch entwickelnde Situations-
Komik und die darüber gerissenen Witze tränten uns die 
Augen!  Mehr nass ging nicht! Und der filmreife, ebenso 
dicke wie gemütliche pechschwarze Busfahrer mit seinen 
blitzenden Augen unterstützte die Stimmung mit ein paar 
kernigen Bemerkungen! Schade, dass die Fahrt am Hafen 
zu Ende war! 

Schade, dass die Party schon nach 5 Stunden zu Ende war! 
Sie hatte das Potential zur Steigerung!      …aber die kam 
noch (für uns) !

Das Wetter hatte sich gegen Mitternacht beruhigt. Wir 
waren also in dem wunderschönen Naturhafen von 
Greenwich angekommen und warteten weiter witzelnd 
auf unsere Abfahrt mit dem Coach. Irgendwann waren 
auch wir dran – auf ins Dunkle. 

Mit dem Suchscheinwerfer tastete sich der behende 
Steuermann durchs Bojenfeld. Da müsste jetzt unser Boot 
kommen, - oder da? Nein, mehr hier an Steuerbord – oder 
doch….? …..Aber hier war es doch! Wir sind doch vorhin 
hier – im noch feinen Zwirn – von Bord gegangen!?! 
Von Bord ja – aber hier? Nee, der heißt AMELY und 
ist bestimmt einen Meter länger! Der auch nicht, hat 
mindestens 35/38 Fuß! – aber der? – Auch nicht! Also: 
Irgendwas ist passiert!? 

Wo ist SUMMERWIND?
Mit dem Shuttle Boot und nun zwei Suchscheinwerfern 
weiter, weiter raus in die Bay, Ende des Bojenfeldes 
– freies Wasser – soweit die Lichtkegel reichen kein 
Boot mehr! Kein SUMMERWIND! – also Funkkontakt 
zur Coast Guard: ‚Ship is lost’  What’s the name? – 
SUMMERWIND – oh yes, the yacht from Berlin!? Oh, 
oh the german sailors! Please look in the inner harbour, 
close to the Marine Shop, second bridge left – there you’ll 
find this nice boat! All the best for the owners. Good luck! 
Roger. Na ja …. also zurück in die inner Bay, Club, Marine 
Shop, Brücke 2: Ja – da isser!

Was war passiert?  Natürlich das Gewitter, der Sturm – 
und die Gezeiten! Da waren doch Ankerkette und –tau zu 
kurz gebunden! Bei 3 m Hub plus Sturm, Welle, …. also 
hat er sich frei gependelt und ist einsam, aber zielstreb���ig 
aus dem Bojenfeld raus – glücklicherweise ohne Havarie.

„Ice cubes from haven“. 
Die Stimmung war gut, die Location beeindruckend 
schön, die Versorgung rollte – aus „Galgenhumor“ wurde 
gar eine positive Atmosphäre ….. ja, bis es offenbar Petrus 
zu bunt wurde! Ein Gewittersturm hob an, Platzregen, die 
Stände, Partytische, Sonnenschirme flogen durch die Luft, 
die Litter-Boxes rollten samt Abfall über den Rasen – alles 
rannte, flüchtete, suchte Schutz, denn aus dem Regen 
wurde ekliger Hagel, und aus vorher vielleicht 25/28°C 
wurden nasse 10/12°C …ungemütlich! ….und erst recht 
für die Gastgeber! Alles wurde unbeherrschbar! Viele 
Nasse hatten sich schon in das hochherrschaftliche Haus 
verzogen – ungefragt - irgendwo geschützt und zunäc����hst 
gemütlich geborgen. 
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D����������������������������������������     ie Coast Guard hat SUMMERWIND geborgen, 
eingeholt, vertäut – nun bequem an einem überwachten 
Stegplatz. Die Situation war gerettet – und unsere „Fest-
Klamotten“ fast wieder trocken, aber verformt! Also 
Gute Nacht! Am nächsten Morgen Kontrolle von Boot 
und Utensilien: keine Schäden, keine Schrammen, alles 
o.k. an Bord, selbst Anker ordentlich geborgen… Nur ein 
Festmacher, ein Fender fehlt, ein Badetuch  -  und das 
Oberteil von Christels Bikini! – Ich hatte sowieso keines. 
Also – alles zu verschmerzen – aber eine Lehre. Man lernt 
nie aus. Immer neue Erfahrungen!

Spaßsegeln auf dem Sound; 
raus aufs freie Wasser, mittags ankern, nahe den  Inseln. Es 
sollte ein gemütlicher Tag werden – ohne Termine, ohne 
„Pflichten“, sprich Programm. Und Ruhe hatten wir nötig. 
Die Nacht war ja kurz, und es gab viel zu ratschen. Jeder 
hatte seine mehr oder weniger spaßigen Partyerlebnisse! 

Nahe den  „Treasure Islands“ Anker ab, solo oder im 
Päckchen liegen, dösen, feiern, den Tag genießen…. 
und dann erwischte es uns, am späten Nachmittag:  ein 
Tornado! Fast aus heiterem Himmel – fliegendes Wasser, 
peitschende See, schwojende Schiffe – und ein paar 
Havarien.  8 Boote fielen trocken, teils recht derb, zwei 
setzte es auf Klippen. Alle Havarien blieben in Maßen. 
Unseren Schreck / Stress hatten wir bald überwunden. 
Unsere Wunden - teils Platzwunden von äußerst derben 
Hagelkörnern - waren versorgt und wir genossen die 
wieder eingekehrte Ruhe auf Reede nahe der Inseln. 

Die Nacht zog herauf – und plötzlich Sirenen – Blaulichter 
– Rotlichter – Lautsprecher-Rufe:  ein neuer Tornado war 
im Anzug! Also: Mannschaft zusammentrommeln! Anker 
auf! Päckchen auflösen! und in geordneten Pulks unter 
Coast Guard-Flankierung in den nächsten Hafen. 

Uns hat es nach Norwalk verschlagen – irgendwann 
nach 01.00 Uhr nachts! in eine alte Werft, zwischen 
Fischereihafen und Marina, an schmierige dicke Dalben 
– nachts! Ohne Hafenplan, ohne  rechte Orientierung – 
und unter Stress, denn das, was jetzt kommen sollte, sollte 
um einiges härter werden als das beeindruckende Erlebnis 
vom Nachmittag! …und dazu der ungewisse Tidenhub 
bzw. die Ebbe! Welche Kräfte werden hier wirksam? 
(Und unser Bootsmann war blau! – und widerspenstig 
– unbrauchbar und renitent: „Das müssen wir erstmal 
ausdiskutieren – hicks!’“)

Alles ging gut. Wir hatten offenbar – neben dem 
betrunkenen Bootsmann – einen Schutzengel an Bord. 
Von dem Bootsmann, ein eigentlich recht sportlicher 
Student aus Münster, trennten wir uns am Folgetag; der 
(unsichtbare) Schutzengel sollte besser bleiben. 

Zwei Tage waren nötig, um die gesamte Flotte wieder 
zu ordnen. Wir entschädigten uns für die ungeplanten 
Erlebnisse mit dem Wetter mit reichlich Hummer in einem 
nahe gelegenen Lobster-House. Und wir hatten unseren 
abenteuerlichen Landeplatz der vergangenen Nacht mit 
einem komfortablen Marina-Steg getauscht. 

Norwalk Harbour hatte sein Herz for the german sailors 
entdeckt – und so schwappte auch hier die unbeschreibliche 
Gastfreundschaft der Amerikaner über uns hinweg: 
German sailors! Real from Berlin! Sensation! Lovely! Es 
folgten sonnige Segeltage auf dem Long Island Sound, 
Hafenfeste in den Bays, Flottillen-Segeln, Urlaub bei 
„Gast-Eltern“, BarBQ, Volleyball-Turniere, Theater- 
Besuche (Freilichtbühne: „Show-boat“ – mit Gewitter). 
Long Island Banjo Society: 40 Senioren zwischen 
60 und 80 Jahren mit Banjo und Strohhut – und voller 
Elan! Shopping Center, Wash Salon, German Butcher, 
Apostolische Kirche, Island-Museum, Family meeting��, 
.......

Große Verwunderung dann in BABYLON, Long Island: 

‘You know this yacht?’ SUMMERWIND?  BYC?  From 
our Club?   New members? 
No – we are coming from Berlin, Germany! 
–Oh – it’s real? Lovely, wonderfull! BERLIN YACHT-
CLUB!  B.Y.C.!?   Lovely!   
I like BABYLON ……………….!  
Der Rest des Tages fiel beer  (Budwiser: If you say BUD 
– you say it all!), Whiskey und „domestic champagne“ 
zum Opfer!

„Außen herum“, 
durch Inlays auf den offenen Atlantik

Nach Tagen „gemütlichen Segelns“ hieß es nun: 
langsam retour. Durch ein System von Kanälen, durch 
Schilfwälder und Sandbänke erreicht man die „Zuflüsse“ 
/ die Verbindungen zum offenen Atlantik. Diese „Inlays“ 
haben immer ganz erhebliche Strömungen, je nach auf- 
oder ablaufendem Wasser. Da mussten wir durch! 

Also Tiden-Tabelle studieren, Abstimmung mit der 
Coast Guard – „Augen zu und durch!“ Mit Vollzeug und 
Maschine – fast im Stand – aber dann verändert sich der 
Horizont! Wir sind draußen! Atlantik-Segeln – mit Dünung 
und frischen Winden – zurück nach Sandy Hook. 
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„Nachspiel“
Nachdem wir das Schiff wieder verladen hatten, uns noch 
ein paar Tage im WALDORF gönnten, ging es für uns 
weiter nach Montreal zur Eröffnung der Olympischen 
Spiele. Irgendwann im August 76 konnten wir unsere 
SUMMERWIND wieder in Bremerhaven begrüßen und 
per Tieflader nach Berlin überführen. Ein „Abenteuer“ 
war beendet, ein außergewöhnlicher „Törn“. Keine 
„segelsportliche Großtat!“, aber doch ein einmaliges 
Segel-Erlebnis.

Aber eine „Strophe“ hat dieses Lied noch: 

Die Heimkehr in den BYC
Im Südhafen Spandau ging das Boot wieder zu Wasser. 
Mit gelegtem Mast ging’s zur SVH im Stößensee, wo 
das Schiff gründlich gesäubert wurde, aufgeriggt und 
getakelt – und dann Havel-abwärts zum Wannsee – nach 
fast vier Monaten Abwesenheit (des Bootes). Für diese 
Fahrt hatten wir den in den USA erworbenen „Heimat-
Stander“ gesetzt, eine etwa 30 cm breite, 4 m lange „Stars 
and Stripes“, als Ersatz für die Gastlandsflagge, außerdem 
den OP SAIL 76 Stander So „geschmückt“ segelten wir 
um Schwanenwerder herum in unsere Heimatbucht auf 
den BYC zu – damals noch mit Bojenfeld und kleinem 
Hafen. 

Und dann kam die Überraschung – eines der schönsten 
Erlebnisse dieser Reise: Boots-Sirenen / -Hupen von zig 
Booten in Hafen und Bojenfeld – Flaggen-Signale und ein 
Tablett mit kühl perlendem Club-Sekt! Spontan organisiert 
von Anja und Peter Buchmann sowie Achim Gaedke, der 
laut lobte: „Mensch, die haben was gewagt! Die haben 
mal was ganz anderes unternommen, die haben den BYC-
Stander in New York präsentiert“.         „Willkommen 
zu Hause! Willkommen im BYC!“ Gänsehaut! Hat sich 
gelohnt!

S.Y. SUMMERWIND  segelt noch. Noch immer unter 
dem Stander des BYC, noch immer in unserem Besitz, 
heute – nach 15 Jahren in Dänemark – liegt sie im Hafen 
von Ueckermünde. Wir verdanken dem Boot viele Reisen, 
schöne Zeiten! Danke SUMMERWIND!

Es gab viele schöne und nette Erlebnisse und Begegnungen, 
es gab die beliebten „Burgee Exchanges“ – den Wimpel-
Austausch, eine hoch ehrenvolle Aktion. Nun hängt der 
Stander des BYC auch im New York Yacht Club (der 
übrigens keinen Hafen hat, keine Liegeplätze, der nur als 
gesellschaftliche Plattform existiert; die Boote liegen in 
diversen honorigen Yachtclubs des näheren oder weiteren 
Umfeldes) und der Stander des NYYC im Berliner Yacht-
Club, neben weiteren Standern amerikanischer Clubs, die 
wir besuchten.

Anmerkung:  SY SUMMERWIND ist eine SPIRIT 28, 
zählt zu den Halbtonnern, ist 1973 gebaut auf der Werft 
van Heygen  in Antwerpen nach einem Riss von van 
Dam, dem Schwiegersohn von van de Stadt nach seiner 
Rückkehr von Sparkman & Stevens, wo er volontierte. 
Die Linien der SPIRIT führten zu größeren Yachten wie 
z.B. SABRINA, dem berühmten Admirals Cupper.  Unser 
Schiff trägt die Bau Nr. 44 und hat in unserer Hand viele 
tausend Seemeilen unter dem Kiel.

Text und Fotos: Wolfgang Tarrach, Frühjahr 2006
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Damals - zur Geschichte auf unserem Gelände seit 1920

Gelände, Haus, Hafen   

Das Clubhaus des BYC in Grünau, Gruber, Gesa, 1 Abb.
Unser heutiges Gelände (Wannsee) zwischen 1920 und 1945, Gruber, Gesa, 3 Abb.
Erlebte Vereinsgeschichte des Clubgeländes, Klamroth,  Karl-Wilhelm, 1 Abb.
Brandenburgischer Yacht-Club, Spindler, Heinrich, 4 Abb. (1919, 1927, 1941, 1947/48)
Wassersportliche Vereinigung Alter Corpsstudenten, Festschrift: 15 Jahre WVAC. (1937), 8 Abb.
Erinnerungen, Heckmann, Hans, keine Abb.
Rosinenbomber auf unserem Revier, Hauff, Gerhard, 3 Abb.
Bilderseite Haus, Gelände 1958/59, 5 Abb.
Nachtwache, Reinhardt, Günther, 1 Abb.
Auf- und Abslippen, Werner, Hans-Dieter, 3 Abb.
Die Tore des Berliner Yacht Clubs, Heckmann, Hans, 3 Abb.
Zur Geschichte unseres Flaggenmastes, Heckmann, Hans, 3 Abb.
Mitte der 60 er Jahre / Bau eines Hafens für den Berliner Yacht-Club, Heckmann, Hans, 3 Abb.
Zur Geschichte unseres Ladekrans, Heckmann, Hans, 2 Abb.
Zur Geschichte der Hafenanlage des Berliner Yacht-Clubs, Gruber, Gesa, 11 Abb.
Die Eiche, Zwiebel, Alice, 2 Abb.
Bildseite ILLUSION 1956, 3 Abb.
Unser Berliner Yacht-Club, Reinhardt, Günther keine Abb.

Club, Mitglieder, Sport  

Früher, aufgeschnappt und aufgeschrieben, Gruber, Gesa, 7 Abb.
Heimatloser BYC, Gruber, Gesa, 2 Abb.
Eine Seglerfamilie - Familie Gaedke, Langosch, Brigitte, 1 Abb.
140 Jahre Familiengeschichte der Krügers, Deichsel, Thea, 4 Abb.
100 Jahre Gleier im Berliner Yacht-Club, Gleier, Timm, 22 Abb. 
Segler-Verein Wannsee, Gruber, Gesa, 1 Abb.
Vor 60 Jahren auf dem Gelände, Original, 1 Abb.
Erste Regatta nach dem Krieg, Original, 2 Abb.
Idyll, Hauff, Brigitte, 1 Abb.
Wie kam er eigentlich zum SVW, Kraus, Werner, 10 Abb.
Wie es war vor 50 Jahren, Sonn, Elisabeth, 5 Abb.
So war das damals, Muhle, Ursula, 2 Abb.
Als Jugendlicher im SVW / BYC, Reck, Gerhard, 30 Abb.
Jugendjahre am Wannsee, Nehls, Marianne, 7 Abb.
Nochmal Erinnerungen, Reinhardt, Irmgard, 1 Abb.
„Ansegeln mit Musike“ nach Klaus von Paczkowski, 1 Abb.
Clubdamen, Stark, Wally, 1 Abb.
Damals war‘s, Erinnerungen eines H-Jollen Seglers, Jung, Klaus, 7 Abb.
Neuer Anfang des Berliner  Yacht-Clubs am Wannsee, Gruber, Gesa, 1 Abb.
Vereinbarungen zur Fusion, Original, keine Abb.
Grußwort zur Fusion, Raatsch, Wilhelm, Original, 2 Abb.
1959 - nach der Fusion, Jung, Klaus, 1 Abb.
Der BYC ist wieder Veranstalter von Wettfahrten, Originale, Gruber, Gesa, 2 Abb.
Premiere 1970 BYC-Fahrtensegler-Treffen in Hundested, Originale, Gruber, Gesa, keine Abb.
Seesegeln und mehr, Wendelstadt, Ingrid, 6 Abb.
Bilderseite Seesegeln, 3 Abb.
Yachtreffen 1970 bis 1984 in Zahlen, Gesa Gruber, keine Abb.
Wie wir damals (1972/73) den Bootsführerschein gemacht haben, von Paczkowski, Irene, 3 Abb.
Einmal Amerika und zurück, Tarrach, Wolfgang, 26 Abb.
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Damals - zur Geschichte auf unserem Gelände seit 1920

	 Gelände, Haus, Hafen
	 Club, Mitglieder, Sport

Quellen - Herkunft der Unterlagen und Abbildungen

Böhm, Werner, Foto-Album schw/w
Deichsel-Nadel (Original) Foto Gruber, Edgar
Gleier, Inge und Timm, diverse Fotos und Preise (Fotos Edgar Gruber)
Hauff, Gerhard, Rosinenbomber, Fotos schw/w
Heckmann, Hans, Fotos schw/w
Jung, Klaus, Foto-Album schw/w 
Klamroth, Karl-Wilhelm: Foto Clubhaus VWAC, Terrasse schw/w
Kraus, Werner, Foto-Album schw/w
Nehls, Marianne, Foto „Hol über“ schw/w
Reck, Gerhardt, Foto-Album schw/w, 
Sonn, Elisabeth, Foto-Album schw/w. 
Stark, Wally, Clubdamen 1968, farbig, 
Wassersportl. Verein. Alter Corpsstudenten - 15 Jahre - Festschrift (1937)
Wendelstadt, Ingrid und Hans, Fotos farbig  
Werner, Hans-Dieter, Foto schw/w
Zwiebel, Alice, Aquarell Eichel mit Blatt farbig

BYC-Archiv - Unterlagen, Originale
BYC-Mitteilungen, 1940, 1943, 1955, 1959, 1970
BYC-Jahrbuch 1920, 1939
Mündliche Mitteilungen
Postkarten 1919, 1938, 1952
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Altes bewahren - Neues erfahren. 

Ist Ihnen beim Durchblättern etwas aufgefallen oder ist Ihnen gar Bekanntes begegnet? Haben Sie vielleicht 
die Schilderung einer Begebenheit gefunden, die Sie miterlebt und völlig anders in Erinnerung behalten 
haben? Vermissten Sie bei genauerem Hinsehen möglicherweise sogar einen Bericht über ein bestimmtes 
Ereignis? Haben Sie an der einen oder anderen Stelle gedacht, dass Sie das doch mindestens ebenso ........?

Allen, die dazu beigetragen haben, dass Sie überhaupt etwas durchblättern können, danke ich herzlich! 
Da sind einmal die vielen Autoren, (unter ihnen ist der älteste 89 Jahre alt und die jüngste 6 Jahre alt), 
Fotografen und Zeichner, aber auch die „Lieferanten“ vielfältiger Unterlagen. Originale, Preise und Fotos 
- ja, ganze Familienalben wurden uns anvertraut! Mit geduldiger Hilfe der familiären Clubkameraden, ins-
besondere der tatkräftigen Unterstützung meines Mannes Edgar, entstand aus dem gesammelten Material 
und kleinen Ergänzungen „140 Jahre Berliner Yacht-Club - 60 Jahre am Wannsee“, eine Rückschau und 
Gegenwartsbeschreibung zugleich. Jacques Barg leistete die undankbare und mühsame Aufgabe des Kor-
rekturlesens in kürzester Zeit. Allen sei noch einmal herzlich gedankt!

Aber blicken wir vorwärts: Aufregendes liegt vor uns: Wie wird sich der Berliner Yacht-Club weiterentwi-
ckeln? Welche sportlichen Aktivitäten gehen von ihm aus? Gelingt es einem Berliner Yacht-Club-Mitglied 
an der Olympiade 2008 in Peking teilzunehmen? Wie gestaltet sich die Jugendarbeit zukünftig? Was kommt 
wohl zum Vorschein, wenn unser Clubhaus abgetragen wird? Wie wird unser zukünftiges Club-Zuhause 
beschaffen sein? Wie geht es überhaupt weiter? Fragen über Fragen, deren Beantwortung wir in den nächs-
ten Jahren miterleben werden. Wir alle haben die Chance, an der Gestaltung des Berliner Yacht-Clubs aktiv 
mitzuwirken. Nutzen wir sie!

Die nächste „Bestandsaufnahme“ dürfte anlässlich des 150-jährigen Jubiläums des Berliner Yacht-Clubs 
erfolgen. Ich bin jetzt schon gespannt darauf und voller Zuversicht! Ich bin sicher, dass der Berliner Yacht-
Club - entsprechend dem Statut von 1897 - als „ eine Gesellschaft, welche die Förderung und Pflege des 
Segelsports sowie auch die gesellige Vereinigung ihrer Mitglieder bezweckt,“ in den nächsten 10 Jahren 
Vieles bewegen und erreichen wird. Alle Mitglieder sind aufgerufen, sich einzubringen und mitzuwirken. 
Allen Beteiligten wünsche ich eine glückliche Hand dabei. 

								            Ihre Gesa Gruber, Februar 2007
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140 Jahre Berliner Yacht-Club

60 Jahre am Wannsee

Sonderausgabe von BYC - Aktuell 
Mitgliederzeitung des Berliner Yacht-Clubs

März 2007

Berliner Yacht - Club  e. V.  DSV  Nr.:  B 046

Wannseebadweg 55, 14129 Berlin
Telefon:  (030)  803 14 15
Telefax:  (030)  804 90 751

internet: http://www.berlineryacht-club.de
              http://www.byc-berlin.de

e-mail: Sekretariat@berlineryacht-club.de

Jugend-Abteilung Tel./Fax.:  (030)  804 907 54
Oekonomie Tel.:  (030)  803 32 12 

Standort:
untere Havel,  Wasserstraße km 11, 2  großer Wannsee

Längengrad: 13, 1616
Breitengrad: 52, 4199 

Bürozeiten des BYC-Sekretariats, 	  ����������������  Frau R. Bartels:
Montag:		  8.00 - 12.00, 	 12.30 - 16.00 Uhr
Dienstag:	  7.30 - 12.00, 	 12.30 - 15.30 Uhr
Mittwoch: 	  8.00 - 12.00,	 12.30 - 18.00 Uhr
Donnerstag:	  8.00 - 12.00, 	 12.30 - 16.00 Uhr                      
Freitag:		   8.00 - 12.00, 	 12.30 - 16.30 Uhr

Bankverbindung Berliner Yacht-Club:
	 Berliner Sparkasse

(BLZ 100 500 00) Konto Nr. 0230005985

Für den Inhalt ist der Vorstand des Berliner Yacht-Clubs 
verantwortlich; die mit Namen gekennzeichneten Beiträge 
stellen jedoch nicht immer die Meinung des Vorstands  
dar.

Redaktion: Gesa, Edgar, Tom Gruber,
Gestaltung, technische Aufbereitung: Tom Gruber 
Matterhornstr. 10, 14163 Berlin, 
Telefon und Fax  (030)  802 46 07
e-mail: GesaGruber@berlineryacht-club.de

Wappen nachgezeichnet, optimierter Bär/Schrift/Farbe
(unser Favorit)
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